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Verhandlungsberichte und amtliche Schriftstücke 
d betreffend 

Danziger Fragen,die während der XIX, bis XXXL. 

Tagung des Rats des Völkerbundes (vom Juli 1922 


bis Dezember 1924) erörtert wurden, 


Zusammengestellt und Übersetzt beim Senat der 
Freien Stadt Danzig. 
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Durchfuhr befinädliches Kriegsgerät 


Aufnahme von Anleihen, 

2) Recht des Hafemausschusses zum 
Verkauf seines Eigentums, 

3) Ausweisung Danziger Staatsange- 
höriger aus Polen, 

4) Einrichtung einer polnischen 
Eisenbahndirektjion in Danzig, 

5) Beteiligung Danzigs an der Ber- 
ner Eisenbahnkonferenz, 

6) Ausgabe von Pässen an Danziger 
Staatsangshörige im Auslande, 


XXIX., Tagung in Genf vom LL 17.Juni 1924. 


A, l. Sitzung am l1.Juni 1924 
setzung der Danziger Fragen von der 
Tagesoränung 


Erwähnung des Sashverständigenausschus- 
ses für die Frage der Zuständigkeit des 
Völkerbundes, betr.Schutz der Interessen 
Danziger Staatsangshöriger und Gesell- 
schaften in Polsn 


XXX, Tagung in Genf vom Sg, August v 3,0ktober 1924 


A. 4, Sitzung am 9,September 1924 
Schutz der Interassen Danz ger Staats- 
angehöriger und Gesellschaften in Polen 
Ch Še Sitzung am 13.September 1924 
usweisung Danziger Staatsangehöriger 
‚aus Polen 


= 


Seite 


56 


58 


59 


60 


VO 


74 


75 


76 


76 


77 


78 


78 


XXXII. Tagung in Rom vom 8,Dezember - 13,De2.1924, 82 


A. 2. Sitzung am B.Dezember 1924 


Absetzung folgender auf der Tagesoräd- 
nung stehender Danziger Fragen: 83 
1) Schutz der Interessen Danziger 
Staatsangehöriger in Polen, 
(Fall Rützen-Kositzkau und Schauer) 
2) Ersnennung von Danziger Konsu- 
lar-Attach6s bei den polnischen 
Konsulaten 


Kosten,die dem Hohen Kommissar durch 

das Sachverständigengutachten anläss- 

lich der Liquidation und Umwandlung 

einiger öffentlich-rechtlicher Körper- 
schaften,die früher in Westpreussen 5 
gearbeitet haben,entstanden sind 83 


Handelsverträge,die zwischen Polen und 
anderen Ländern abgeschlossen worden 
sind und die Freie Stadt Danzig angehen 84 


Rücktritt des Präsidenten des Hafsnaus- 
schusses 84 


B, 9. Sitzung am 11, Dezember 1924 
Ernennung des Hohen Kommissars des 


Völkerbundes 84 


Oa 10.Sitz am 12.Dezember 1924 
Ausweisung Danziger Staatsangehöri- 


e 


ger aus Polen 85 
Polnische Eisenbahndirektion in Danzig 87 


Dampfführe zwischen Holm und dem Fest- 
lande 87 


Übertragung bestimmten Eigentums der 
ehemaligen preussischen Neichselstrom- 
bauverwaktung, 87 


Durchführung der Entscheidung des Hohen 
Kommissars vom 6,Juni 1923 über die ` 
Polizei des Hafenausschusses 88 


Teilnahme Danzigs an dem Stookholmer 
Postkomgress 89 


Vertagung der folgenden 3 Danziger Fragen: 

1) Grundsätze,die beim Abschluss von 
Danzig-polnischen Abkommen anzuwenden 
sind 

2) Umwandlung öffentlich-rechtlicher Kör- 
perschaften:Angelegenheit der "Die Danzig" 


Bebe" 


3) Anwendung des polnischen Zoll- 
gesetzes vom ől.Juli 1924 auf 
das Danziger Gebiet 


Äusserungen des Hohen Kommissars zur 
Frage des Verfahrens im Falle von Be- 
rufungen gegen seine Entscheidungen 


Wohngebäude für den Hohen Kommissar 
der Freien Stadt Danzig. 


Seite 


92 


94 


- VII - 
\ 


„Verzeichnis der Anlagen. 


Nummer Völker-Sei- 
der bunds- te 
Anlage nummer 
Zur XXI. Tagung vom 31.August ~ 4,0kt.19 


Bericht des Vioomte Ishii,des Vertreters 
Japans,betreffend Überwachung und Verwal- 

tung der Weichsel im Gebiete der Freien 

Stedt Danzig. 

Vom Rate angenommen am l. Sept .1922 80 398 95 


Bericht des Vicomte Ishii,des Vertreters 
Jepans,betreffanäd Lagerplatz für polni- 

sches auf der Durchfuhr durch Danzig 

befindliohes Kriegsgerät, 

Dem Rate vorgelegt am 1.Sept.1922 81 399 97 


Berioht des Vicomte Ishii,des Vertreters 
Japans,betreffend die Finanzlage der 

Freien Stadt Danzig. 82 407 99 
Vom Rate angenommen am 2.56pt.1922 


Bericht des Vicomte Ishii,des Vertreters 
Japans,betreffend die Finanzlage der 

Freien Stadt Denzig. 

Vom Rate angenommen am 9.5ept.1922 83 407 a 100 


Beschluss des Finanzausschusses über die 
Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 
Vom Rate angenommen am 9.Sept.1922 84 407 b 101 


Bericht des Herrn Hanotaux über die 

Arbeiten des vorläufigen Wirtschafts- 

und Finanzausschusses, 

Vom Rate angenommen am 16.Sept.1922 85 421 102 


Bericht des vorlüufigen Wirtschafts- 

und Finanzausschusses über die im 

September 1922 in Genf abgehaltene 

Tagung des Ausschusses. 

Dem Rate vorgelegt am 16.5ept.1922 86 421 a 103 


Zur XXIII. Tagung vom 29.Januar ~ 3.Februar 1923. 


Bericht des Herrn Adatci,des Vertreters 
Japans,betreffend die Vertretung der 

Freien Stadt Danzig auf internationa- 

len Tagungen. 

Dem Rate vorgelegt am 30.Jan.1923 87 444 104 


Bericht des Herrn Adatci,des Vertreters 
KEEN die Zuständigkeit des 
polnischen diplomatischen Vertreters in 
Danzig und das Recht der polnischen 
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Nummer Völker- Sei- 
der bunds- te 
Anlage nummer 
polnischen Regierung, fremde Flotten 
in Danzig zu begrüssen, j 
Dem Rate vorgelegt am 30.Jan.1928 88 445 108 


Erster Bericht des Herrn Adatci,des 

Vertreters Japans, betreffend die 

Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 

Vom Rate angenommen am 30.Jan.1923 89 446 110 


Schreiben der Reparationskommission 

an den Generalsekretär des Völker- 

bundes, betreffend die Finanzlage 

der Freien Stadt Danzig,vom 6. 

Januar 1923 90 446 a 113 


Zweiter Bericht des Herrn Adatci,des 

Vertreters Japans,betreffend die 

Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 

Vom Rate angenommen am 3.Febr, 1923 91 446 b 114 


Bericht des Herrn Adatoi,des Vertre- 

ters Japans,betreffend die Polizei 

der Freien Stadt Danzig. 

Dem Rate vorgelegt am 30.Jan.1923 92 447 116 


Bericht des Herrn Adatci,des Vertre- 

ters Japans,betreffend den Rücktritt 2 

des General Haking,des Hohen Kommis- 

sars für die Freie Gredt Danzig. 

Vom Rate angenommen am 30.Jan.1923 95 448 119 


Bericht des Herrn Adatci,des Vertre- 

ters Japans,betreffend die Ernennung 

des Hohen Kommissars des Völkerbun- 

des für die Freie Stadt Danzig. 

Vom Rate angenommen am 1.Febr.1923 94 469 121 


Zur XXIV. Tagung vom 17.- 23,April 1923. 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

die Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 

Vom Rate angenommen am 19,April 1923 95 490 123 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens, betreffend 

Verpachtung von Eigentum des Danzi- 

ger Hafenausschusses, 

Vom Rate angenommen am 19,April 1923 96 491 124 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffenä 

Einrichtung einer polnischen Brief- 

Sichtungsstelle auf dem Danziger 

Hauptbahnhof, 
Vom Rate angenommen am 19.Anril 1923 97 492 127 
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Nummer Völker- Sei- 
der hunds- te 
Anlage. nummer 
Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens,betreffend 
die vom Danziger Hafenausschuss 
anzuwenderlvAmtssprachen. 
Vom Rate angenommen am 19.April 1925 98 493 128 
Zur XXV. Tagung vom 2.- 7.Juli 1925. 
“Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens,betreffend 
die allgemeine lage in der Freien 
Stadt Danzig. 
Vom Rate angenommen am 4.Juli 1923 99 531 129 


Erklärung des Herrn Plucinski,des 

Vertreters Polens,betreffend die 

allgemeine Lage in der Freien 

Stadt Danzig. 

Dem Rate vorgelegt am A.Juli 1923 100 63l a 133, 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

die allgemeine Lage in der Freien 

Stadt Danzig. 

Vom Rate angenommen am 7.Juli 1923 101 531 b 145 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

die Finanzlage der Freien Stadt 

Danzig. 

Vom Rate angenommen am 4.Juli 1923 102 532 149 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

verschiedene die Freie Stadt Danzig 

angehende Fragen. 

Vom Rate angenommen am 7.Juli 1923 103 535 ToN 


Zur XXVI. Tagung vom 31.Aug.- 29.Sept.1923 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

sämtliche zwischen Polen und der 

Freien Stadt noch schwebenden Fragen 104 555 154 
Vom Rate angenommen am 1.Sept.1923 


Schreiben des Hohen Kommissars des 

Völkerbundes in Danzig an den Gene- 

ralsekretär vom 31.August 1923,be- 

treffend die gesamten zwischen der 

Freien Stadt Danzig und Polen 

sohwebenden Fragen,nebst Erklärung. 

Dem Rate unterbreitet am 1.Sept.1923 105 555 a 155 


Nummer Völker- Sei- 
der bunäds- te 
Anlage nummer 
Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens,betreffenä 
die Finanzlage der Freien Stadt 
Danzig. 
Vom Rate angenommen am 22,5ept.1923 106 572 170 


Schreiben des Vorsitzenden des Fi- 

nanzausschusses an den Vorsitzenden 

des Völkerbundrates vom 5.September 

1923,betreffend die Finanzlage der 

Freien Stadt Danzig. 

Dem Rate vorgelegt am 22.Sept.1923 107 572 a 172 


Schreiben des Vorsitzenden des Fi- 

nanzausschusses an den Vorsitzenden 

des Rats vom 22.September 1923, be- 

treffend die Finanzlage der Freien 

Stadt Danzig. 

Dem Rate vorgelegt am 23. Gent ‚1923 108 972b 1/2:) 


Schreiben der Herren Dr,Volkmann 

und Plucinski an den Vorsitzenden 

des Rats vom 22.September 1923,be- 

treffend die Finanzlage der Freien 

Stadt Danzig. (Anl.Währungssbkommen) 

Dem Rate vorgelegt am 22.Sept.1923 109 072. .0- ep 


Schreiben des Vorsitzenden der Bot- 

schafterkonferenz an den Generalse- 

kretär vom 25.August 1923, betreffend 

die Finanzlage der Freien Stadt Dan- 

zig. 

Dem Rate vorgelegt am 22.Sept.1923 2219. CT gr 


Zur XXVII, Tagung vom 10.- 20,Dezember 1923. 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

lagerplatz für polnisches auf der 

Durchfuhr durch Danzig befindliches 

Kriegsgerät (einschl.Sprengstoffe). 

Dem Rate vorgelegt am 13.Dez.1923 111 590 182 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens, betreffend 

Lagerplatz für polnisches Kriegsge- 
ra ® 


Vom Rate angenommen am 14.Dez.1923 112 590 a 184 
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Nümmer Völker- Sei- 
der bunds- te 
Anlage nummer 


Zur XXVIII. Tagung vom l0,- 15.März 1924 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

den Schutz der Interessen Danziger 

Staatsangehöriger und Danziger Ge- 

sellschaften in Polen. 

Vom Rat angenommen am Li März 1924 113 6ll 186 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

lagerplatz für polnisches auf der 

Durchfuhr befindliches Kriegsgerät, 

Vom Rate angenommen am 14.März 1924 114 620 188 


Bericht des durch Ratsbeschluss des 

Völkerbundes vom 14,Dezember 1923 

eingesetzten Untersuchungsausschus- 

ses,betreffend Lagerplatz für pol- 

nisches Kriegsgerät, 

vom 8.Februar 1924 115 8620 a 193 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

Zurückstellung einiger Fragen bis 

zur nächsten Ratstagung. 

Vom Rate angenommen am 15.Närz 1924 116 628 203 


Zur XXX, Tagung vom 29.Aug.- 3.0kt.1924, 


Bericht des Herrn Quinones de beon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

den Schutz der Interessen Danzigar 
Staatsangehöriger und Gesellschaf- K 
ten in Polen, 

Vom Rate angenommen am 9.5ept.1924 17 670 204 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffiend 

Ausweisung Danziger Staatsangehöri - 

ger aus Polen, 

Vom Rate angenommen am 13.Sept.1924 118 675 206 


Zur XXXII, Tagung vom 8.- 13,Dezember 1924, 
Danzig-polnisches Abkonmen,, betreffend 
den Schutz der Danziger Staatsangehö- 
rigen in Polen (Fülle Schauer und Rüt- 
zen-Kositzkau), 
vom 26.November 1924. 129 697 209 


Bericht des Ausschusses der Rechts- 

sachverständigen,betreffend Schutz 
der Interessen Danziger Staatsange- d 
höriger und Gesellschaften in Polen, l 
Fälle Schauer und Rützen-Kositzkau, e 
vom 3.0ktober 1924. 120. Gg a ®10 GN 
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Nummer Völker- Gei - 
der bunds- te 
Anlage nummer 
Danzig-polnisches Abkommen, betreffend 
die Ernennung von Danziger Staatsange- 
hörigen bei polnischen Konsulaten, 
vom 25.November 1924, 121 698 216 


Entscheidung des Hohen Kommissars des 
Völkerbundes,betreffend Ernennung Dan- 

ziger Staatsangehöriger bei polnischen 

Konsulaten, 

vom 8.November 1924, 122 698 a 217 


Berufung Danzigs vom 18.November 1924 
gegen die Entscheidung des Hohen Kom- 
missars des Völkerbundes vom B.Noven- 
ber 1924, betreffend Danziger Attachés 
bei polnischen Konsulaten. 123 698 b 220 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens, betreffend 

 Kosten,die dem Hohen Kommissar für 

ein Sachverständigengutachten über 

die Liquidation und Umwandlung eini- 

ger Öffentlich-rechtlicher Körper- 

schaften,die früher in Westpreussen 

gearbeitet haben,entstanden sind, 

Vom Rate angenommen am 8.Dez.1924, 124 699 221 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens,betreffend 

Handelsverträge zwischen Polen und 

anderen Ländern,die die Freie Stadt 

Danzig angehen, (Artikel 6 des Dan- 

zig-polnischen Vertrages vom 9,No- 

vember 1920) 

Vom Rate angenommen am 8, Dez. 1924. 125 700 222 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens, betreffend 

Rücktritt des Präsidenten des Hafen- 

ausschusses. 

Vom Rate angenommen am 8.Dez.1924. 126 Vol 284 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens, betreffend 

Ausweisung Danziger Staatsangehöri- 

Eor aus Polen, 

Vom Rate angenommen am 12.Dezember 1924,127 720 225 


Rechtsgutachten des Ausschusses der 
Rechtssachverständigen, betreffend 

Ausweisung Danziger Staatsangehöri- 

ger aus Polen. 128 "20 e 227 
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Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
das Vertreters Spaniens, betreffend 
die polnische Eisenbahndirektion 
in Danzig. 

Vom Rate angenommen am 12.De2.1924. 


Danzig-polnische Vereinbarung über 
die Holmfähre, 
vom 9.Dezember 1924, 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens, betreffend 
Übertragung von bestimmten Eigen- 
tun der ehemaligen preussischen 
Weichselstrombauverwaltung. 

Vom Rate genehmigt am 12.Dez.1924.. 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens, betreffend 
Hafenpolizei der Freien Stadt, 

Vom Rate genehmigt am 12.Dez.1924. 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens,betreffend 
Teilnahme Danzigs an dem Stockhol- 
mer Postkongress. 

Vom Rate angenommen am 12,De2.1924. 
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Nummer Völker- Sei- 


der bunds- te 
Anlage nummer ___ 
129 721 229 
130 722 232 
St: T723 234 
132 724 236 
héi": 725 237 


XIX, Tagung in London vom 17.bis 24, Juli 1922, 


Die Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt ver- 
treten: 


Spanien durch Herrn Quinones de Leon (Vorsitzender) 
Belgien " " Paul Hymans 

Brasilien n H  Domioio Da Gama 

China | " " Tang Tsai-Bu 

Frankreich n " René Viviani 

Gross-Britannien W Lord Balfour und Herrn H,A.L,Fisher 
Italien í " ` Marquis Imperiali 

Japan " Vicomte K, Ishii, 


Generalsekretär: Sir Eric Drummond, 


Während der XIX, Tagung des Völkerbundre- 5S, 
tes wurde Danzigs in der 7.Sitzung am 20.Juli 1922 nur 808 
insofern Erwähnung getan,als der Rat den Generalsekretär 
Srmächtigte,den Hohen Kommissar in Danzig und den Vor- 
sitzenden des Regierungsausschusses des Saargebistes 


Zur Teilnahme ag der III, Vollversammlung einzuladen, 
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XXI. Tagung in Genf vom 31.August bis 4.0ktobər 1922. 


Die Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt ver- 


treten: 


Brasilien 
Belgien 

China 

Frankreich 
Gross-Britannien 
Italien 


Japan 


Spanien 


Generalsekretär: 


durch Herrn Domicio Da Gama (Vorsitzender) 


H 


H 


Paul Hymans 

fang Tsai-Fou 
Gabriel Hanotaux 
Lord Balfour 
Marquis Imperiali 


Yicomte K.Ishii und Herrn 
Mineitcird Adatci 


Quinones de Leon. 


Sir Bric Drummond. 


Für die 2.Sitzung am 1l.September 1922 or 
stand unter anderem dis Frage der Überwachung und Ver- 1165 
waltung der Weichsel auf dem Gebiete der Freien Stadt A 
Danzig auf der Tagesordnung. 

Vicomte Ishii verlas hierzu einen Bericht (An- 

lage 80) und unterbreitete folgenden Beschluss: 
l. Der Rat des Völkerbundes bestätigt durch 
diesen Beschluss die Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars des Völksrbundes in ea l.September 
1921,betreffend die Frage der erwachung und Ver- 
waltung der Weichsel auf dem Gebiete der Freien 
Stadt Danzig. 
2. Der General-Sekretär wird ersucht, einen Ab- 
druck dieses Beschlusses und des vorliegenden Be~- 
richts (Anlage 80) der polnischen und der Danziger 
Regierung zur Kenntnisnahme zu übersenden, 
Herr Askenazy (Polen) erinnerte daran,dass der 
Rat oftmals und zuletzt in der Maitagung den Wunsch ge- 
äussert habe, dass Danzig unä Polen sich durch Überein- 
kunft gütlich einigen möchten,ohne ihre Streitigkeiten 
vor den Rat zu bringen. Dennoch kämen wieder zwei wich- 
tige Fragen vor den Rat,da jeder Einigungsversuch miss- 
lungen sei, Herr Askenazy hielt es für seine Pflicht, 
in dieser Hinsicht eine Verantwortung Polens abzulehnen, 
Polen habe in diesen beiden Fragen jedes Zugestänänis 
gemacht,um eins Einigung zu erreichen. Dagegen habe Dan- 
zig seit einiger Zeit Polen gegenüber eine feindselige 
politische Haltung gezeigt, die jeden noch so vernünfti- 
gen Vorschlag einer Vereinbarung zum Scheitern gebracht 
habe, Danzig stehe noch zu sehr unter dem moralischen 
Drucke nationalistischer und antipolnischer Art,den 
Deutschland ausüba. Um so notwendiger sei es aber,dass 
der Rat von seiner Autorität Gebrauch mache,um zu er- 
Teichen,dass die beiden Parteien auf dem Wege des ge- 
Benseitigen Entgegenkommens und der gütlichen Einigung 
bleiben. e 

Herr Askenazy kan auf die in Rede stehende An- 
Relegenheit zurück und erinnerte daran,dass er während 
der Januartagung den Entwurf eines Übereinkommens unter- 
breitet habe,den der Hohe Kommissar als "einer ernsten 
Prüfung wert" bezeichnet habe, Leider sei es trotz al- 
ler Bemühungen und Zugeständnisse seitens der polnischen 
Regierung nicht möglich gewssen,zu einer Einigung zu 
gelangen, Die polnische Regierung habe alle in den Dan- 
ziger Denkschriften enthaltenen praktischen Forderungen 
Angenommen und sei sogar so weit gegangen,dsss sie ein- 
Eewilligt habe,alle Verwaltungs- und Verbessarungskosten 
asr 25 km der unteren Weichsel zu übernehmen ‚um im ge- 
meinsamen Interesse Danzigs und Polens die Verwaltung 
dieser 25 km mit der Verwaltung der 1000 km der polni- 
sohan Weichsel und der weitaren 1000 km ihrer Nebenflüsse 
zu vereinigen, Die polnischen Vorschläge liessen wohlge- S, 
merkt die Verwaltung der Nogat,der zahlreichen Kanäle 1166 
sowie der Toten Weichsel, die den Hafen tildet,in den 


den Händen des Hafenausschusses. Der Mangel an Entgegen- 
Kommen seitens der Freien Stadt habe die Verhandlungen 
Scheitern lassen. 

Unter diesen Umständen sehe er sich gezwun- 
gen,üie Berufung der polnischen Regierung vom 5.0ktober 
1921 sowie jede in dieser Berufung enthaltene Begründung, 
die sioh auf Recht und auf Tatsachen stütze ‚aufrechtzu- 
erhalten. 

„Selbst wenn der Rat die Entscheidung des Ho- 
ben Kommissars hinsichtlich der Rechtsfrage bestätige, 
werde noch ein Abkommen gemäss Artikel 20 des Vərtræ əs 
vom 9.Novembar 1920 abzuschliessen sein. Es sei daher er- 
wünscht,dass der Bat nicht nur die Rechtsfragen in Er- 
wägung ziehs,sondern auch die praktischen,äie von gröss- 
ter Wichtigkeit seien,denn die Weichsel sei für den Han- 
del und den polnischen und europäischen Durchgangsver- 
kehr ein schiffbarer Wasserweg ersten Banges. Es sei er- 
wünscht, dess der Rat die Notwendigkeit anerkenne,dass 
die Verwaltung der Weichsel vereinigt und diese Verwal- 
tung in die Hände einer einzigen Behörde gelegt werde. 

Herr Sehm,der Vertreter Danzigs,srklärte, 
dass die Freie Stadt eine versöhnliche Gesinnung bewie- 
sen habe,was der Hohe Kommissar bezeugen könne. Die bei- 
den Parteien hätten unter der Leitung des Hohen Kommis- 
sars verhandelt und die Freie Stadt habe den Vorschlag 
des Präsidenten des Hafenausschusses als Grundlage für 
die Besprechung angenommen,während Polen ihn zurückge- 
wiesen habe, 

Herr Sahm meinte,dass die beste Rechtferti- 
gung für die Haltung der Freien Stadt darin bestehe,äass 
der Präsident des Hafenaussshusses,der Hohe Kommissar 
und jetzt der Berichterstatter in demselben Sinne ent- 
schieden hätten,wie der Danziger Senat es vor einigen 
Monaten getan habe, 

General Haking teilte dem Rat mit,dass ihm 
Seit der letzten Ratstagung 22 Fragen zur Entscheidung 
unterbreitet worden seien. Über zwei von ihnen hätten 
Sich die Parteien geeinigt,wobei sie ein anerkennens- 
vertes Entgegankommen bewiesen hätten. Eine dieser Fra- 
gan betreffe die Ausweisung polnischer Staatsangehöriger 
aus dem Gebiete der Freien Stadt,die andere die Anwendung 
der polnischen statistischen Bestimmungen auf die Danzi- 
ger Zölle, Die Frage der Einrichtung eines polnischen 
Postdienstes in Danzig sei kürzlich in Genf mit Hilfe 
aes Sekretariats gelöst worden, Was die über andere Fra- 
een getroffenen Entscheidungen anbetreffe,so hätten sie 
entweder Danzig oder Polen und oft auch beide Parteien 
nicht befriedigt. 

Eine gewisse Anzahl won Fragen sei Gegen- 
Stand schwebender Verhandlungen. Die Verhandlungen über 
dis Verwaltung dar Weishsel seien nicht war durch die 
Schuld einer der beiden Parteien gescheitert,sondern 
weil versäumt worden sei, festzusetzen, wem die Verwaltung 
‚ger Weichsel auf dem Gebiete der Freien Stadt zuküme, 

Es 


Es sei etwa so,als verhandelten 2 Leute über den Verkauf 
a Pferdes,ohne genau zu wissen,wem as eigentlich ge- 
Omen 

Auf eine Frage des Herrn Hanstaux erklärte 
Herr Colban,der Direktor der Abteilung für Verwaltungs- 
ausschüsse des Sekretariats,dass die Entscheidung des 
Hohen Kommissars und der Beschluss des Rats die Rechts- 
frage regelten,was die Möglichkeit nicht ausschliesse, 
dass zwischen den Parteien eine Vereinbarung gätroffen 
werde,die die Vereinheitlichung der Verwaltung der Weich- 
sel bezweckt. 

Herr Sahm erklärte,dass die von Herrn Aske- 
nazy gestellte Forderung zu Artikel 20 des Vertrages vom 
9.November 1920 im Widerspruch stehe. Es handele sich 
um eine Frage,für dis der Hafenausschuss und nicht der 
Rat des Völkerbundes zuständig sei, 

Der Rat genehmigte den Bericht (Anlage 80) 
und nahm den von Vicomte Ishii vorgeschlagenen Beschluss 
an. 


f Am Nachmittage desselben Tages, dem 1.Septem- S. 
ber 1922 ,wurde dann in ger 3.Sitzung dis Frage eines La- 1167 
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gerplatzes für Kachen Kriefsperät in der Freien 
Stadt Danzig erörtert, 
Vicomte Ishiifverlas seinen Bericht (Anlage 


81),der den Wortlaut dor Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars enthielt, Gegen diese Entschaidung Hatten beide Re~- 
eilerungen Berufung singslegt, 

Herr Askenazy (Polen) erklärte,dass,obwohl 
die polnische Regierung die Entscheidung das Hohen Kon«- 
missars vom 7,April des Jahres grundsätzlich annehme,sie 
Sich doch gezwungen sehe, gegen diese Entscheidung Beru- 
fung einzulegen,Uund zwar aus folgenden Gründen: 

Der von dem Hohen Kommissar bezeichnete Platz 
Sei nicht gross genug,um grenügende Bürgschaft für dia 
Sicherheit hei der Behandlung der Sprengstoffe zu geben. 

Teehnisshe Erfordernisse mashten in der Pra- 

-Xis die Einrichtung kleiner unterirdischer Niederlagen 
nötig,die genügend voneinander entfernt und über einen 
So grossen Raum verteilt sein müssen,dass gegebenenfalls 
die Explosion einer dieser Niederlagen nioht die Explo- 
Sion der benanhbarten Nisdsriagen verursache, Da eine 
Feuersbrunst,die durch moderne Munition und Sprehgstoffe 
entsteht, nur dursh Bedaskan der brennenden Stoffe mit 
Sinar isolisrenden Erdsnhicht gelöscht werden könne, 
müssten die Nisderlagen in genügender Tiefe unter der 
Erde angelegt und mit Sand bedeckt werden,so dass dieser 
im Falle einer Explosion in die Flammen fällt, 

- Dis polnische Regigrung nabe lediglich zur 
erösseren Sicherheit der Freien Stadt und zur Beschleu- 
Nigung dar Sprengstoffbeförderung darum ersuchen müssen, 
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müssen, dass der ihr von dem Hohen Kommissar bestimmte 
Platz durch einen anstossenden Geländestreifen,der das 
Hafenbecken umgibt, vergrössert werde, 

Er wolle übrigens daran erinnern,dass die 
deutschen Behörden vor Gem Kriege den Standpunkt einge- 
nommen hätten,den die polnische Ragierung jetzt vertre- 
te,und dass ihre Munitions- und Sprengstoffniederlagen 
auf verschiedene Teils dar Stadt verteilt gewesen seien. 
Es seien in Danzig recht beträchtliche Mengen eingela- 
gort gewesen,da dis Stadt eine Garnison von 25 000 bis 
40 000 Mann gehabt habe,und ein Flottenstützpunkt für 
die Torpedebootflottille und für die Untarsseboote der 
Ostsee,die die Verteidigung Danzigs vervollständigten, 
gewssen sei, Während des Krieges sei in der Umgegenä 

von Danzig,in Kokoschken,sine Munitionsfabrik eingerich- 
tet worden,die der Mittelpunkt für die Weiterbeförderung 
und die Behandlung der Sprengstaffe für die ganze Nord- 
ostfront derdeutschen Armee gewesen sei. 

Andererseits habe der Hohe Kommissar selbst 
in Absatz 10 seiner Entscheidung vom 7.April 1922 fest- 
gestellt,dass die Befürchtungen des Danziger Senats hin- 
sichtlich der Grösse der Gefahr,der die Freie Stadt aus- 
gesetzt sei,ihm übertrieben erschienen, In allen Handels- 
häfen der Welt lade und lösche man Sprengstoffe an ei- 
nem besonderen Platze,natürlish unter Beachtung aller 
erforderlichen Vorsichtsmassregeln, Aber in anderen HE. 
fen könne die Menge der eingslagerten Munition geringer 
Sein,da die anderen Staaten zahlreiche Häfen besässen, 
die zu diesem Zweske hanutzt werden könnten, während 
Polen nur sinen einzigen Hafen, Aämlich Danzig ‚habe. 

Die Einlagerung von Munition in Danzig müsse daher əl- 
nen grösseren Umfeng haben. 

Bis jetzt habe das Löschen von Munition eben- 
so wie das Einladen der Sprengstoffe in Eisenbahnsagen 
mitten im Freihafan,also an dam Platz,an dem die grüss- 
ten Mengen von Gütern augenäuft seien und das Handels- 
treiben am regsten sei, stattgefunden. Die polnischen Be- 
hörden liessen ihre Arbeiter alles nur ae Vorsichts- 
nassregeln beobachten,sis hätten aber keinen Einfluss 
auf die Auswahl der Arbeiter,die im dem Danziger Frei- 
hafan arbeiteten, Nash der Ansicht des Präsidenten des 
Senats der Freien Stadt selbst seien einige dieser Ar- 
beiter dem Einfluss bolschewistisshsr und kommutisti- 
Soher Ideen zugänglick, 
dä Es sei daher dringlich,dass die Frage endlich 
ım Sinne der Entschsidungen des Ratas vom 23.Juni 1921 
geregelt werde, damit die Sprengstoffe an einem besonde- 
Ten und geeigneten Platze untar Verwendung eines vertrau- S. 
enswürdigen Arbeiterpers-nals - besonders sachkundiger 1168 
Arbeiter oder Mannsshaften Aer polnischen Schiffe =, das 
Ständig unter der Aufsicht der polnischen Behörden stün- 
de,behandelt und gelössht werden kënnten, 

Da die Freie Stadt Danzig soviel Befürchtungen 
£eäussert habe, müsste sie so sohnsll wie möglich der von 
der polnischen Regierung geforderten Regelung zustimmen. 

was die Veranrwortlichkeit andetreffe,von der 
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der der Hohe Kommissar in Ziffer f, Absatz 17 seiner Ent- 
scheidung vom 7.April spreshe,so wänb die polnische Re- d 
eierung,da sis keine Vollzugsgewalt im Gebiete der Frei- 
sn Stadt habe,nur für solche Unfälle in den Territorial- 
genässern odar im Gebiete der Freien Stadt verantwortlich 
Bomecht werden können,bei denen ihre Schuld ihr klar be- 
wiesen werden könne, 

Was das Mass der Verantwortlichkeit der polni- 
schen Regierung anbetreffe,so schlage er vor ,dass im 
Falie von Meinungsverschiedenheiten der Streitfall dem 
Ständigen Internationalen Gerichtshof unterbreitet wer- 
den solle, 

Dar Hohe Kommissar habe Polen vorübergahend 
ainen Platz auf der Holminsel zugeteilt, wobei er in Zif- 
for a,Absatz 17 seinar Entscheidung vom ?,April den Bau 
sinas besonderen Hafenbenkens am Ostufer der Toten Weich- 
sel mit einem ständigen Platz für die Munition vorgese- 
hen habe, Eine solche Lösung ər Frage würde baträchtli- 
She Aufwendungen seitens der polnischen Regierung im 
Danziger Gebiet erfordern, was weder in irgendeinen Vere 
trage noch in irgendeinem Ahkomtien vorgesehen sei. Im 
Gegentsil sichere Artikel 28 des Vertrages vom 9.Noven- 
ber 1920 Polen ausdrücklich den Gebrauch das Hafens von 
Are: in seinem gegenwärtigen Bustande zu, ohna irgand- 
aine Verpflichtung, einan neuen Hafen auf dem Gebiste der 
Freien Stadt zu bauen, 

Da er jedoch einen Bewais von möglichst gros- 
sem Entgegrenkommen gaben wollte,kabs er sich ih der Bee 
Sprechung, die am 20. August 1928 hierüber im Sekretariat 
?#i\schen der Danziger und der polnisshen ee un- 
tər der Leitung des Hohen Kommissars und des Herrn Cole 
ban stattgefunden habe dazu srlischlossen,ainen letzten 
Veriragsentwurf vorzulsgen,der his an die Äusserste 
Mögliche Grenze des Entgegankonnens gahe. Er habe ange- 
tagt, dass dis polnische Raglarunk so wasit gehen solle, 
dass sie die Hälfte Aar durosh dis Errichtung des in der 
Entscheidung dss Hohsn Kommissärs vorgesehenen eudgülti-- 
gan Platzes antstshenden Kostan auf siah nimmt, jedoch 
unter der Bediugutg, dass Polen durch endgültige Zuteilung 
das: Hafanbaskaus dør Holminsel als "port d'attache" für 
Polnische Kriegssshiffe entschädigt werde, Dieser Ente 
"urf haba zwar nisht dia Billigung des Präsidenten des 
Satıats der Freian Stadt, abar wis as sahien, doch Ale des 
Hohen Kommissars gefunden, wenigstens habea ar diesen Ein- 
Aruck gewonnen, 

Herr Askenazy sehloss ‚indem ar namens der pol- 
Nischen Regierung erklärts, dass Ar bereit Sei, die Ent. 
Sohsiäung des Hohen Kommissars vom "April anzunehmen, 
vorausgesetzt: 

a) dass dar vorgssenlagene Platz dar polnischen 

Regierung ständig und nisät vorübergshend zugeteilt 
warde / 
"ni dass der Platz iu billiger Weise vergrössert 
warde, dass ar vom taghaisĘshan Er neh and vom Stand- 
punkt der Sicherhsit dar Stadt aunehmbar ist, 
oi dass dsv Platz der polnischen Rsgierung 
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Regierung zum ausschliesslichen Gebrauch überge- 
ben werde, 

d) dass die Verantwortlichkeit Polens auf die Fälle 
beschränkt werde,in denen ihm seine Schuld bewie- 
sen werden kann,und dass die Angelegenheit in 
Streitfällen vor den Ständigen Internationalen 
Gerichtshof gebracht werde, 

el was die Frage der Kosten anbetreffe,die in der 
Entscheidung des Hohen Kommissars für die Errich- 
tung eines endgültigen Platzes vorgesehen sind, 
so könne Polen nur unter der Bedingung einwilli- 
gan,seinen Anteil dieser Kosten zu tragen, dass 
as durch dis endgültige Zuteilung des Hafen- 
beckons der Holminsel als "port d'attache” für 
due polnischer Kriegsschiffe entschädigt werde, 

Der Vertreter Danzigs,Herr Sahın,erklärte, dass 
er es begrüsse, dass dis soeben abgeschlossene Sitzung 
des Rats im Zeichen des Roten Kreuzes begonnen habe, 
dessen Zweck darin bestehe,die Menschheit vor grossen 
Katastrophen zu bewahren, Er hoffe,dass eine Katastrophe 
in dar Stadt Danzig vermieden werde, 

Danzig habe bei verschiedenen Gelegenheiten 
Polens Recht zuarkannt,durch Danzig jede Art von Gütern, 
einschliesslich Kriegsgerät und Sprengstoffe ein- und 
auszuführen, Aber das unbestreitbare Recht Polens werde 
durah gewisse allgemein anerkannte Grundsätze der Zivi- 
lisation und Menschlichkeit begrenzt. Polen müsse die 
Gesetze beachten,die Leben und Eigentum sshützen. 

Die Errichtung einer Munitionsriederlage in- 
Mitten einas Handelshafens widsrspreshe diesen Gesetzen, 
Diese Ansicht habe übrigens auch der Hohe Kommissar des 
Völkerbundes in einer Schreiben geäussert,das er am 2l. 
August des Jahres an die Regierungen von Polen und Dans 
zig gerichtet habe, General Haking habe erklärt, dass 
keins Regierung erlauben könnte, dass Sprengstoffa in 
irpendsinen Handelshafen behandelt würden. Diese Behand- 
lung müsse en einem Arte stattfinden,der genügend weit 
entfernt sei un jsdsr Art von Gefahren für Leben,Eigen- 
tum und für Jas Gedeihen des Handals der Einwohner. vor- 
zuheugen. Einen solchen Ort gebe as im Danziger Hafen, 
der nur die Weichsel und einige Hafenbecken umfasse, 
nicht. Der Hohe Kommissar habs geäussert: "Wenn ich nicht 
Qursh den Vertrag gebunden wëre, so würde ich niemals 
Eis Entscheidung, die ich gefällt habe ‚unterzeichnet ha- 

en. ) 

Herr Sahm führte nosh alle Vorschriften an, 
die über die Behandlung von Sprengstoffen hei den ver- 
Schiedenen se=fahrttreibenden Nationen in Kraft sind, 
und stellte die Frage, was wichtiger sei,Polens Rechte 
auf Grund des Vertrages oder die Achtung vor den Haupt - 
erundsätzen der Zivilisation? Es handele sich um den 
Sohutz der Freien Stadt Danzig vor einer grossen Gefahr, 
um die Erhaltung des Hafens selhst,an der Polen ebenso 
interessiort sei,wie die Freie Stadt selbst, 

Herr Sahm wünschte ferner noch daran zu 
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zu erinnern,dass infolgs der vom Rat am 23.Juni 192]. ge- 
troffenen Entscheidung eine Vereinbarung zwischen Polen 
und Danzig zustande gekommen ist,um einen zum Löschen 
‚ von Munition geeigneten Platz zu bestimmen. Dieser Platz 
Sollte von allen Wohnstätten genügend weit entfernt sein 
= so weit wie nur irgend möglich - ‚während es dem Ha- 
fenausschuss überlassen blieb,die notwendigen Massnahmen 
zum Schutze der Freien Stadt festzusetzen. Beide Partei- 
en hätten sich indessen über den Vorschlag des franzö- 
Sischen Vertreters im Rat,der die Holminsel als geeigpnet- 
Sten Ort vorschlug,nicht einigen können. Er (Herr Sahm) 
habe gegen die Wahl dieses Platzes Einspruoh erhoben, 
Polen und Danzig seien schliesslich übereingekommen, dem 
Nafenausschusses die Aufgabe zu übertragen,einen gesiß- 
neten Platz zu bestimmen, . 
Der Präsident des Hafenausschusses habe fest- 
gastellt: 
"Es scheint an den Ufern der Weichsel keinen 

Platz a geben, der in praktischer Hinsicht benutzbar 

und von Wohnstätten genügend entfernt ist,also den 

in der Vereinbarung vom 22.Juni vorgesehenen Bedin- 

Eungen entspricht,so dass man dort die Sprengstoffe 

lagern könnte,die seitens der polnischen Regierung 

eingeführt werden." 

Es könne keiner,der die Lage kenne, tatsäch- 
lich die Verantwortung für eine Munitionmniederlage auf 
der Holminsel übernehmen, Diese Insel liege mitten in 
der Stadt und zwischen 3 Schiffswerften,in denen 10 000 
Arbeiter beschäftigt seien. 

} Der Vertreter der polnischen Regierung habe 
in seinen Ausführungen erklärt,dass,als Danzig noch ein 
Teil des deutschen Reiches war,sich hier Munitionslager 
befunden hätten, Hierzu sei zunächst zu bemerken, dass 
der Rat des Völkerbundes entschieden habe, dass Danzig 
weder sin Heeres- noch ein Flottenstützpunkt sein dürfe. 
“es weiteren seien während des Zeitraums,auf den Herr 
Askenazy sich berufe,nur sehr geringe Mengen von Muni- 
tion bn Danzig gewesen,die weit vom Mittelpunkte der 
Stadt in Kasematten "behandelt worden seien. Während des 
ieges habe die deutsche Regierung eine Munitionsnieder- 
lage weit von ‘der Stadt entfernt und ausserhalb der jet- 
zigen Grenzen der Freien Stadt, in Kokoschken, errichtet, 
....,Sowohl der Präsident des Hafenausschusses 
Wis der Hohe Kommissar des Völkerbundes hätten Polen den 
Kor aoklaj gemacht,dđie Sprengstoffe in dem polnischen 
Kriegshafen Gäingen umzuschlagen, 
Polen habe das mit der Begründung zurlickge- 
Wiesen,dass dieser Hafen nicht gross genug sei, Reäner 
könne nicht glauben,dass der Präsident des Hafenaus- 
Schusses,der den Hafen von Gdingen sehr genau kenne,ei- 
nen Vorschlag gemacht haben sollte,der vom technischen 
tandpunkt aus nicht ausführber sei, 

’ Des weiteren sei zu bemerken,dass die Kosten 

für jede neueRinrichtung zu diesem Zweck von Polen ge- 

- "Tagen werden müssten,denn laut dem mit Polen geschlossenen 
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geschlossenen Vertrags sollte dis Stadt Danzig Polen 
ihren Hafen in seinem gegenwärtigen Zustande zur Ver- 
Sp stellen. Danzig und Polen hätten sich nur ver- 
pflichtet,Kosten für Veränderungen,die zu Handalszwek- 
ken vorgenonmen würden, zu teilen. j 

Schliesslich müsse die polnische Regierung 
für alle Explosionen,die sich ereignen könnten, verant- 
wortlich sein. Es sei bei Explosionen immer unmöglich, 
nachzuweisen,ob ‚irgend jemand Schuld habe,da alle in 
Betracht kommenden Personen gewöhnlich getötet werden. 
Solche Explosionen seien in letzter Zeit sehr ee: 
gewesen und hätten grosse Menschetirerluste verursacht. 
Soll Danzig in einer solchen Gefahr gelassen Werden, 
während es unter dem Schutze des Völkerbundes Steht? 

Herr Sahm stellte fest, dass er sehr oft mit 
Polen Kompromisse geschlossen habe,aber in diöser Fra- 
ga sel ein Kompromiss unmöglich. Er bat den Rat folgen- 
dermassen zu entscheiden; 


l. Die Errichtung einer Niedariags für Spreng- 


stoffe wird in Danzig nicht erlaubt. 


2. Für alles übrige Kriegsgerät wirä der Platz 
bestimmnt,der ursprünglich seitens des Hafenausschus- 


ses vorgeschlagen worden war. 
ö. Die Kosten der Einrichtung diesas Platzes 
‚soll Polen tragen. ` 

4. Alle erforderlichen Vorsichtsmassregeln 
sollen seitens des Hafenaussehusses in Übereinstin- 
mung mit der Regierung der Freien Stadt getroffen 
werden. 

5, Streitfälle sollen durch den Prüsidenten 
des Hafenausschusses oder in zweiter Instanz durch 
den Hohen Kommissar des Völkerbundes geschlichtet 
werden. z ? 

In Erniderung auf die Ausführungen des Herrn 


Sahn erinnerte Herr Askenazy an den Wortlaut der in Genf 
am 22,.Juni 1921 unter Leitung des Völkerbundes geschlos- 


senen Vereinbarung; 

"Der Rat nimmt von der Vereinbarung Kenntnis, 
die am 22.Juni zwischen den Vertretern Polens und 
Banzigs getroffen wurde, 

Der Vertreter der polnischen Republik ung 


der Präsident des Senats der Freien Stadt Danzig als 


Vertreter der Freien Stadt haben sich über folgende 
Grundsätze geeinigt: 


dass ein besonderer Platz am Weichselufer der 
polnischen Regierung zum Löschen, zur vorübergehenden 
Lagerung und Weiterleitung des durchgehenden Kriegs- 
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gəräts nach Polen zur Verfügung gestellt werden soll..." 
Es sei also klar,dass ein Platz für Kriegsge- 


rät im allgemeinen bewilligt worden sei,und op sei eben- 


falls klar,dass Kriegsgerät Sprengstoffe mit einschliesse, 


; Diese Frage der Sprengstoffe sei für, Polen 
ın zweifacher Hinsicht von Wichtigkeit. In erster Linie 
berühre sie die nationale Sicherheit Polens und jeder 


wisse,dass dieses Land sish in einer geographischen Lage 
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Lage befindet,diä og zZwinge,ständig daran zu denken, 

In zweiter Linie sel dies Frage von grüss- 
ter Wichtigkeit für die polnische Industrie, insbesondere 
für die Bergbauindustrie,die bedeutende Mengen von Spreng- 
stoffen verbrauche, 

Diese Frage sei ein für allemal durch den Ver- 
trag von Versailles Beregelt worden. Die Friedenskonfe- 
renz Bei,als sie Polen die freie Durchfuhr von Kriegsge- 
rät zukesichert habe,wohl dessan eingedenk gewesen, dass 
diese Einrichtung gewisse Gefahren in sich schliesse, 

Sie habe aber auch der Tatsache Rechnung Betragen, dass 

eins solche Durchfuhr nur durch den Hafen von Danzig 

gesichert werden könnte., Der sogenannte Hafen von Gäingen, 

en dem Herr Sahm gesprochen habe,sei nur ein Fischer- 
orf, 

Jetzt dürfe nicht die grundsätzliche Frage, 
die durch den Vertrag von Versailles und den Vertrag vom 
9.November 1920 gersßelt worden sei,aufgeworfen werden. 
Es handele sich nunmehr darum, sine praktische Lösung zu 
findən, die die Gefahren für die Freie Stadt verringere, 
ohne sie zu beseitigen,denn solche Gefahren würden immer 
bestehen. Dies sei vom Rat in seinem Beschlusse vom 23, 
Juni 1921 beschlossen worden und sei die Absicht des Ho- 
hen Kommissars in seiner Entscheidung vom 7.April 1922 
Bewesan,die Polen grundsätzlich mit einigen unwesentli-- 
chen Vorbehalten,die er (Herr Askenazy) in seinen soeben 
gemachten Ausführungen erwähnt habe,angenommen habe. 

General Haking erklärte,dsss er bereits seine 
Ansicht geäussert habe,dass sich die beiden Parteien über 
die beiden aufgeworfenen Fragen nicht einigen könnten. 
Unter diesen Umständen habe der Präsident des Senats der 
Freien Stadt recht Behabt, darauf zu bestehen, dass die 
Angelegenheit vor den Rat gebracht werde. Er habe recht, 
dringend zu verlangen,dass alle nur möglichen Massnahmen 
getroffen werden, um die Gefahr, àia Leban und Eigentum 
der Einwohner dər Freien Stadt bedrohe,abzuwendan. 

General Haking bemerkte,dass er sich bemüht 
hHabe,in seiner Entsoheidung vom 7.April 1922 die beiden 
Ansichten darzulsgen unä die Gefahren der Lags abenso 
wie die Rechte Polens zu verdeutlichen. Aber er habe sich 
zwei unvereinbarsn Tatsachen gegenüber gestellt gesehen: 

l. gibt ös in der Freien Stadt keinen siche- 

ren Lagerplatz für Munition und 

2. ermächtigt der Vertrag von Versailles aus- 
ärücklich die polnische Regierung, Kriegsgerät, ein- 
schliesslich Sprengstoffe,durch die Freie Stadt hin- 
durch einzuführen, 

Unter diesen Umständen habe br gedacht ‚dass S. 
der einzige Weg der sei,einen neuen Platz zu wählen. 1171 
Einstweilen habe er üer polnischen Regierung einen Teil 
der Holminsel zur Verfügung gestellt. Der Platz solle 
Elgentum des Hafenausschusses bleiben, Solle aber an Po- 
len kostenlos und frei von sonstigen Abgaben verpachtst 
werden. 

gr habe ferner vorgeschlagen,dass die polnische 
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polnische und die Danziger Regierung in Verhandlungen 
Uber den Bau eines Kanals und eines Hafenbeckens auf 

der östlichen Seite der Toten Weichsel nahe ihrer Mün- 
dung eintreten sollten. Jede der beiden Regierungen sol- 
le die Hälfte der Kosten übernehmen, 

Es stelle sich jetzt heraus,dass die polnische 
Regierung behauptet,dass an der ihr zugeteilten Stelle 
Nicht genügend Platz sei. Dieser Platz sei aus folgenden 
Gründen gewählt worden: 

l. weil die polnisohen-Sachverständigen, die 
gefragt wurden,der Ansicht waren,dass dieser Platz 
genüge, 

2, weil dieser Platz an einer abgelegenen 
Stelle liegt,die durch die Weichsel fast vollstän- 
dig von der Freien Stadt getrennt wird, 

ö. weil nach Ansicht des Hohen Kommissars die- 
ser Platz für alles Kriegsgerät,das dig polnische 
Regierung während der Durchfuhr unter Umständen 
einlagern muss, genügend Raum bietet, 

x Der Platz auf der Holminsel schliesse zwei 
Gefahren in sich, Zunächst eine materielle Gefahr; eine 
Explosion könnte auf die benachbarten Lager- und Wohn- 
häuser Feuer verbreiten und die in der Nähe befindli- 
chen Werften und Eisenbahnen geführden. Des weiteren 
Seien viele der Häuser,die am Ufer der Weichsel liegen, 
auf Pfählen gebaut und daher sehr wenig standfest. 
Ferner bestände die Gefahr dass die in Bau befindlichen 
Schiffe durch die Explosion von ihren Hellingen gleiten 
und sinken, 

In zweiter Linie bestände gie Gefahr für den 
Handel, Die Konsuln von fast allen in Danzig vertrete- 
nen Ländern hätten ihn,den Hohen Kommissar,davon in 
Kenntnis gesetzt, dass das Vorhandensein von Sprengstof- 
fen in der Freien Stadt auf ihren Aussenhandel einen 
unheilvollen Einfluss haben würde. Die Versicherungs- 
Prämien für durch die Freie Stadt durchgehende Güter 
Würden höher sein. als wenn die Güter z.B.über Stettin 
oder Königsberg gehen würden, 

É Pr habe also als Ausweg einen vorübergehenden 
Platz gewählt,bis die beiden Regierungen ein Hafen- 
becken gebaut hätten,das die erforderlichen Sicherhei- 
ten biete und an einem geeigneten Orte liege. 

Vicomte Ishii schlug vor,dass der Rat,nachden 
sr die Ausführungen beider Parteien angehört habe,sich 
die Frage bis zum nächsten Tage überlegen solle, 

y Marquis Imperiali erklärte,dass die seitens 
aes Hohen Kommissars geäusserte Ansicht ein weiterer 

eweis für seinen unparteiischen und praktischen Stand- 
punkt sei, 

Der Rat sei zwei in gleicher Weise unantastba- 
ren Rechten gegenübergestellt worden; Polens Recht, sich 
Die Einfuhr von Kriegsgerät gemäss den Bestimmungen 
des Vertrages von Versailles zu sichern und dem gleich- 
falls unantastbaren Rechte der Freien Stadt,Leben und 

andel ihrer Einwohner zu schützen. Die Frage werde 


werde daher eine rein technische und die Lösung,die Ge- 
naral Haking vorgeschlagen hahe,sei,wie immer,die ge- 
Techtaste und vernünftigste, 

Wer solle die Kosten für die neue Einrichtung 
tragen? Da Polan ein Recht auf einen Platz habe,der ihm 
vertraglich gewährleistet sei,und die Stadt Danzig aus 
zwingenden Gründen Polen nioht mit einem ihm annehmbaren 
Platze versorgen könne,so sei die Sacha zu überlegen. 
Polen könnte vielleicht gewisse Billigkeitsgründe anfüh- 
ren,um die Bezahlung der dureh die Einrioshtung eines 
Platzes entstehenden Unkosten abzulehnen. 

Diass Frage bleibe unentschieden. Mit digsem 
Vorbehalte stimma er vollständig den Vorschlägen des Ho- 

en Kommissars zu, 

Herr Hymans orinnerte daran,dass der Hohea Kom- 
missar gefordert habe,dass dia Kosten der Einrichtung 
in gleicher Weise von Polen und der Freien Stadt getragen 
“werden sollten, Z 

Herr Askenazy wiederholte, dass Polen nur unter 
der Bedingung zustimmen könne,seinen Teil an den entste- 
handen Kosten zu tragen,dass as durch äle snägültige Zu- 
teilung des Hafenbackens auf der Holminsel als "port ä' 
attache" für die polnischen Kriegsschiffe entschädigt 
"arde, 

Nachdem Vicomte Ishii festgestellt hatte,dass 
der Rat sich sofort zu entscheiden wünschte,schlug er 
vor die Entscheidung des Hohen Kommissars zu bestätigen, 

Herr Hanotaux söhloss sich diesem Vorschlag 
Dn. Lenkte die Aufmerksamkeit des Rats jedoch auf die 
von Herrn Askenazy gemachten Vorbehalte., Diese Vorbehal- 
ta in bezug anf den "port d'attache" und den zukünftigen 
Pl tz seien Tragen der Zukunft über die der Rat augen 
blicklioh ke re Enischeidung treffen könne, 

4 Herr Hymans war der Ansicht dass diase Vor- 5% 
Jehaltes mehr His praktıszhe Durchführung als den Grund- 1172 
satz der Frage bestrafen. Es seian Vorbehalte für die 
“= Zukunf t D 

4 Herr Sahın stallts fest, dass der Vertreter 
Polens bei rersnhiedenen Gelegenhsiten vor dem Rate ge- 
Ben jede Verkäindung der beiden Fragen des "port A'attache" 
und der Munition Einspruch erhoben habe, Jetzt habe der 
Vertreter Polens selber diese Fragen verquickt, 

das die Kostenfrage anhetreffe,so mache er 
darauf aufmerksam, dass den Bürgern der Freien Stadt Dan- r 
zig unmögligh zugemutet werden könne, die Kosten der Ein- 
Tiohtung einer Munitionsniederlaga,đie die Stadt gefähr- 
de,zu tragen, 

Er kam darauf zurück,dass man nicht auf die 
von ihm gestellte Frage geantwortet haba,ob das geschrie- 
zen Recht Polens oder das Recht der Menschlichkeit vor- 

ehe, 

Der Vorsitzende erklärta,nachdem er seine Kol- 
legen befragt hatte,dass die Entscheidung des Hohen Kom- 
wissars bestätigt werde, 

Herr Hanorsux meintea,dass die Ausführungen 
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Ausführungen und die Vorbehalte,die im Laufe der Bespre- 
chung von Herrn Askenazy gemacht worden seien,und die in 
den Protokollen verzeichnet würden, für die beabsichtigte 
Durchführung als Richtschnur dienen müssten. 

Marquis Imperiali bat den Rat hinzuzufügen, 
dass er alles,was die Durchführung dieser Entscheidung 
betreffe,dem wohlbekannten Geiste der Gerechtigkeit und 
Unparteilichkeit des General Haking überlasse. 

Der Vorsitzende drückte dem General Haking den 
Dank des Rats für seine segensreiche Tätigkeit in Danzig 
aus, 


In der 4,5Sitzung am 2.September 1922 wurde Be 
die Finanzlage der Freien Stadt Danzig beraten, 1175 
isomte Ishii verlas einen Bericht (Anlage & 


82) und schlug folgenden Beschluss vor: 
"Der Bericht der Danziger Regierung vom 24. 
August 1922 und die Bemerkungen des Hohen Kommissars 
des Völkerbundes vom gleichen Datum über die Finanz- 
lage der Freien Stadt Danzig werden dem vorläufigen 
Wirtschafts- und Finanzausschuss mit dem Ersuchen 
um erneute möglichst umgshende Berichterstattung 
über diese Frage an den Rat zur Prüfung übermittelt." " 
General Haking machte noch ein paar genauere 
Anpaben über die Finanzlage der Freien Stadt, Er führte 
aus,dass Danzig,als as als Freie Stadt errichtet wurde 
weder Vermögen noch Schulden gehabt habe,doch hätten ihm 
diejenigen,die aus Danzig eine Freie Stadt unter dem 
Schutze des Völkerbundes gemacht hätten,gleich von Anbe- 
ginn eine schwere Schuld auferlegt. Danzig wurde insbe- 
Sondere aufgefordert, 35 7060 000 000 M für die ehemali- 
gen deutschen Stastsgüter zu zahlen. Diese Güter hätten 
für Danzig sehr wenig Wert,und es sei aussichtlos,zu er- 
EE die Freie Stadt diese Schulä je abtragen 
onne. i 
An đer Verwaltung Danzigs sei vielfach Kritik 
geübt worden, jedoch seien die verschiedenen Ausgabetitel 
um die Hälfte oder zwei Drittel seit der Errichtung der 
Freien Stadt vermindert worden, Die Gesamtsumme der Ge- 
hälter der 22 Senatoren,einschliesslich des Präsidenten 
und Wizepräsidenten,belaufe sich zur Zeit auf atwa 600 
Pfund jährlich, 
Der Sturz der Mark verschlimnere die Lage noch. 
Da kein Geld vorhanden gewesen sei,habe die Staatskasse 
ihre Zahlungen seit Oktober einstellen müssen,und man 
könne sich auf Streiks und Unruhen gefasst machen, 
Unter den irtschaftsfragen,die eine scohleu- 
nige Lösung erheischten,sei die der staatlichen Werkstät- 
en zu nennen,und zwar. der Werft,die 6000 Arbeiter 
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Arbeiter beschäftige,und der Eisenbahmwerkstüätten,die et- 
wa 1500 beschäftigten. Der Verteilungsausschuss sei nicht 
imstande gewesen,zu entscheiden,wem diese Anlagen gehörten, 
Da dieses beiden Unternehmen fast den gleichen Kapitalwert 
hätten,könrten die Eisenbahmnerkstätten Polen zugeteilt 
werden, dem bereits die Verwaltung der Eisenbahnen übertra- 
gen worden sei,und die Werft Danzig. Es liege jedenfalls 
im Interesse des Gedeihens von Wirtschaft und Handel in 
Danzig,dass unverzüglich eine Lösung gefunden werde, 

Der Rat könnte,um die lirtschaftslage Danzigs 
in gewissem Grade zu verbessarn; 

l, der Reparationskommission empfehlen, die 

Schuld,die Danzig für die deutsche Staatsschuld, die 
ehemaligen deutschen Staatsgüter,die Verwaltungs- und 
Besatzungskosten der Alliierten und die Grenzfestset- 
zung auferlegt worden ist,zu erlassen, 

2. dem Verteilungsausschuss empfehlen, seine 

Arbeiten unverzüglich zu beenden und sich vor allen 
Dingen zu der Frage der Werft und der Eisenbahnwerk- 
stätten zu äussern; 

3. der Reparationskommission empfehlen, die 

Reichsbank zur Diskontierung der Danziger Schatzan- 
welsungen zu ermüchtigen. 

General Haking bemerkte zu der dritten Empfeh- S. 
lung,dass das Deutsche Reich Noten drucke,um die Repara- 1176 
tionen zu bezahlen,wodurch der Vert der Nark ständig 
falle, So leide Danzig sbenso wie Deutschland,ohne dass 
es Noten drucken und seine Schatzanweisungen durch die 
Reichsbank diskontieren lassen könne, 

Dr,Volkmann,der Finanzsenator der Freien Stadt, 
erklärte, dass die Finanzlage Danzigs sehr ernst sei. Die 
Freie Stadt tue ihr möglichstes,um aus der unangenehmen 
lage herauszukommen,sie breche aber unter der Last einer 
erädrückenden Schuld zusammen. ienn jeder Einwohner alles, 
was er verdiene,dem Staate gebe,wären 100 Jahre erforder- 
lich,daemit Danzig seine Schuld abzahlen könne. Unter die- 
sen Umständen sei es der Freien Stadt unmöglioh,eine An- 
leihe aufzunehmen, Sie danke dem Hohen Kommissar für sei- 
De Bemühungen. 

Was den Ausschuss anbetreffe,in dem Herr Ave- 
Dol den Vorsitz führe,und den der Rat beauftragt habe, 
eine Untersuchung anzustellen,so sei er zu denselben End- 
ergebnissen gekommen wie der Danziger Senat. Der Sturz 
der Mark verschlimmere noch den Ernst der Lage und das 

el würde auch nicht kleiner werden,wenn Danzig seine 
eigene Währung hätte, 

Die Freie Stadt verfüge auch nicht mehr über 
das notwendige flüssige Kapital,um die Bufenden Ausgaben 
zu bestreiten. Wenn keine Massnahmen ergriffen würden, 
eile die Freis Stadt einer Katastrophe entgegen, Die 
dritte von General Haking vorgeschlagene Empfehlung sei 
die erste schleunigst zu ergreifende Massnahme. 

> Vicomte Ishii schlug vor, des Protokoll der 
Sitzung den anderen Schriftstücken beizufügen, ,äie dem 
Wirtschafts- und Finanzausschuss unterbreitet werden 


Werden sollten. 

Der Rat nahm den Bericht (Anlage 82),den Be- 
Schluss und den Vorschlag des Vicomts Ishii an. 

Der Rat beschloss,den vorläufigen Wirtschafts- 
' And Finanzausschuss zu ersuchen,möglichst umgehend einen 
neuen Bericht über die Frage vorzulegen. 


Über die Finanzlage der Freien Stadt Danzig S; 
wurde denn in der o Sitzung ss 9.September 1922 weiter 1179 
verhandelt, D 

Vicomte Ishii verlas seinen Bericht (Anlage 
83) über den Beschluss des Finanzausschusses in dieser 
Frage (Anlage 84). 

Herr Askenazy (Polen) erklärte,dass die pol- 
nische Regierung mit grossem Bedauern von dem traurigen 
Stande der Finanzen der Freien Stadt erfahren habe, Er 
sei, dem Wunsche der Freien Stadt entsprechend bereits 
Zu ihren Gunsten in der Frage der Kosten,die sie infolge 

er Besetzung durch die Alliierten belasteten, vermittelnd 
eingetreten. Er sei auch bereit,sein möglichstes zu tun, 
um der Freien Stadt zu helfen,dass sie aus ihrer gegen- 
Wärtigen unglücklichen e herauskomme, 

Aus den Ausführungen des Herrn Senators Volk 
mann in der Sitzung des Rats vom 2.Sepfember gehe hervor, 
dass die Verschuldung der Freien Stadt in erster Linie r 
Aus der Bezahlung der deutschen Staatsgüter herrühre, 3 
ie ihr durch den Verteilungsausschuss zugeteilt worden DS, 
Seien,die sie nicht brauche,und mit denen sie nichts 1180 i 
anzufangen wisse. i 

; Angesichts dieser Sachlage wäre Polen bereit, 
einen Teil dieser Stastsgüter mit der Verpflichtung zu 
übernehmen, die Abrechnung der entsprechenden Lasten im 
invernehmen mit der Reparsationskommission vorzunehmen, 

; Dieses Verfahren würde der polnischen Regie- 
Tung ermöglichen, Gebäude zu erwerben,die für sie unbe- 
„net notwendig seien,um ihre Eisenbahn-, Post-, Zoll- 

Samten usw.unterzubringen, deren gegenwärtige Lage gera- 
dezu trostlos sei. Eine solche Lösung der Frage würde $ 
In dreifacher Hinsicht vorteilhaft sein: 

l. für die Freie Gredt deren finanzielle Lage 

. durch die Aufgabe vom Gebäuden erleichtert werden 

. würde,die nach ihren eigenen Angaben ertraglos seien 
und ihren Haushalt belasten; 

ge für Pobn,das in den Besitz von Gebäuden 

eslangen würde, die es wirklich braucht und die infol- 
geilbssen einträglich sein würden; 
3, für die Aeparationskommission, 
Herr Askenazy beschränkte sich im Augenblick 
darauf nur diese allgemeine Erklärung abzugeben,indem er 
Sich vorbehielt, dem Ñ äter bestimmte Vorschläge 
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Vorschläge der polnischen Regierung zu unterbreiten, 

; Er behielt sich auch vor,später einmal die An- 
Sicht der polnischen Regierung über die Frage der währung 
¿n Danzig,die für Polen und für seine wirtschaftlichen 
Beziehungen zur Freien Stadt von grösster dichtigkeit 
sei, darzulegen, 

Herr Hymans bemerkte,dass der Entwurf des Be- 
Schlusses,der Vicomte Ishii unterbreitet werde,den Ba- 
Schluss des Finanzausschussas genehmige ong dass dieser 
den dritten Vorschlag des Hohen Kommissars,der sich auf 
die Diskontierung von Danziger Schatzanweisungen durch 
die Reichsbank beziehe,abgelehnt habe. Er sei bereit, 

ür den Entwurf des Beschlusses zu stirmen, 

Der Rat nahm folgende Beschlüsse an: 

"l. Der Rat des Völkerbundes genehmigt den Be- 

schluss des Finanzaussshusses von 6. September 1922 
über die Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 

2, Der Genaralsekretär wird gebeten,der Repa- 
rationskommission und der Botschaftsrkonferenz Ab- 
ärücke der auf die Frage bezüglichen Schriftstüoke 
zu. übermitteln und zu bitten,den Rat wissen zu las- 
sen,welche Massnahmen sie auf die Vorschläge des 
Finanzausschusses des Völkerbundes hin würden tref- 
fen können, 

S. Der Generalsekretär wird gebeten,einen Ab- 
druck dieser Beschlüsse sowie des hier beigefügten 
Berichts und des Beschlusses des Finanzausschusses 
dem Hohen Kommissar des Völkerbundes in Danzig zur 

ersendung an die Regierung der Freien Stadt zu 
übermitteln. Die Regierung der Freien Stadt wird go- 
baten, den Rat die Massnahmen wissen zu lassen, zu de- 
nen sie sich auf die in den drei letzten Absätzen 
des Beschlusses des Finanzausschusses gemachten Vor- 
schläge hin vielleicht entschliesst." 

Wes den Vorschlag des Herrn Askenazy kinsicht- 
lich des Erwerbs von Gebäuden seitens der polnischen Re- 
Elerung anbetraf,so hisit Vicomte Ishii ihn für sehr in- 
\eressant und einer Prüfung wert,meinte aber ‚dass er 
Zunächst durch den Generalsekrstär dem Hohen Kommissar 
und auch den ‘Vertretern der Freien Stadt zur Prüfung 
übersandt werden sollte, 

Herr Askenazy war mit diesem Verdahreh: einver- 
Standen. Er wünschte noch zu bemerken, dass er infolge 

Tkrankung der Sitzung am 2,September rieht ‘hatte bei- 
Wohnen können, Baher habe er erst nach dieser Sitzung 
von der seitens des Vertreters der Freien Stadt darge- 
legten Sachlage erfahren, Er habe sich sofort an seine 

seierung gewandt,äie ihn angewiesen habe,die Erklärung 
abzugeben, die er soeben dem Rate unterbreitet habe. 

Der Rat beschloss, dass der Generalsekretär die 
Vorschlüpe des polnischen Vertreters dem Hohen Kommissar 

der Danziger Regierung zur Prüfung übermitteln solle, 

Herr Hamotaux erklärte,dass nach einer allge- 3% 
Aeinen Auskunft,die er erhalten bebe. die Ausgaben für '1181 
die Polizeikräfte im Haushaltsplan der Stadt vielleicht 
Bin wenig zu hoch seien, Er wolle’ keine Vorschläge machen, 
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Machen,msine aber,dass der Generalsekretär diesen Punkt 
in seinem Schriftwechsel mit dem Hohen Kommissar erwäh- 
nen könnte, 

Dem wurde zugestimnt, 


In der &, Sitzung am 16,Ssptember 1922 wurde So 
eslegentlich der Berichterstattung über die Arbeiten 1189 
des vorläufigen Wirtsehafts=- und Finanzausschusses die E 
Finanzlage der Freien Stadt Danzig wiederum berührt, 

err Hanotaux verlas einen Bericht und eine Anzahl von 
Beschlüssen, die die Tätigkeit des Ausschusses betrafen, 


(Anlage 85 und 86). Der Bericht und die Beschlüssel’wur- 
den angenommen. 


Während der 17.Sitzung am 2.0ktober 1922 kam S 


die Frage zur Sprache,welche Unterstützung Danziger 1207 
Kindern durch den amerikanischen Filfsausschuss zuteil F 


geworden ist, 
Der Generalsekretär teilte dem Rat seinen Schrift- 
Wschsel mit,der zwischen dem Hohan Kommissar der Freien 
Stadt Danzig und dem Leiter der Danziger Mission des ame- 
Tikanischen Hilfsausschusses ausgetauscht worden war, 
Der amerikanische Hilfsausschuss habe den Ge- 
keral Haking mit Schreiben vom 20.September 1922 benach- 
richtigt, dass er bedauere ihm mitteilen zu müssen, dass 
Sein Büro in Danzig geschlossen werde,und dass er den 
Behörden und der Danziger Bevölkerung für ihre schützens.- e 
werte Mitarbeit Dank sage, 
General Haking habe dem amerikanischen Hilfs- 4 
ausschuss mit Schreiben vom 23.September 1922 für das b 
vollbrachte Werk seinen Dank ausgesprochen, } 
Der Rat ermächtigte den Generalsekretär, dem 
amerikanischen Hilfsaussehusse den Dank des Völkerbundes 
zu übermitteln. 
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In der 19.Sitzung am 4,0ktober 1922 teil- 
te Herr Hanotaux dem Rate mit,dass er von Herrn Poincaré 
Sin Telegramm erhalten habe aus Anlass eines Vorfalls, 
der sich in Danzig zugetragen habe. Er werde dem General- 
Sekretär das Telegramm amtlich übermitteln. Er wolle den 
at nicht bitten,die Frage während der jetzigen Tagung zu 
eTörtern,sondern sie auf die Tagesoränung für die nächste 
agung zu setzen. Inzwischen sollte das Telegramm dem Ge- 
neral Haking übersandt und eine Untersuchung angestellt 
“erden. Wenn die Tatsachen zutreffend sein sollten,werde 
die französische Regierung die Neugestaltung der Danziger 
Ortspolizei beantragen. 
Der Rat beauftragte den Generalsekretär,das 

Telegranm dem General Haking zu übersenden,damit er sich 
azu äussere,und beschloss,die Frage auf âle Tagesordnung 
für seine nächste Tagung zu setzen. 


e "ET: e 


XXIII, Tagung in Paris vom 29.Januar bis 3.Februar 1923. 
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p telieder des Völkerbundrates waren wie folgt ver- + 
en; 


durch Herrn René Viviani (Vorsitzender) 


1 Paul Hymans 
d Domicio De Gama 
VW Tang Tsai-Fou 
Lord Belfour 
Herrn Antonio Salandra 
"  Mineitoird Adatci 
y Hjalmar Branting 
N Quinones de Leon 


Ve Juan Carlos Blanco 


Generalsekretär: Sir Eric Drummond, 


EE 


t In der 2,Sitzung am 30,Januar 1923 gelang- S, 
an wiederum Danziger Tragen zur Erörterung,und zwar han- 202 
ae es sioh, wie Herr Adatci berichtete,um 5 Fragen,zu A 
anen er dem Rat Berichte zu unterbreiten hate, Zwei die- 
Ce Fragen beträfen Angelegenheiten, in denen glücklicher- 
Sise zwischen beiden Parteien eine Einigung erzielt wor- 
ih sei. Infolgedessen wolle er zunächst die Berichte 
ST diese beiden Fragen vorlesen und mache den Vorschlag, 
ass der Rat in einer nicht öffentlichen Sitzung über die 
Anderen Fragen beraten solle. 


Der Rat war mit diesem Vorschlage einver- 
Standen. 


d Infolgedessen verlas Herr Adatci zunächst 
Seinen Bericht über die Vertretung der Freien Stadt Dan- 
Lauf internationalen Tagungen (Anlage 57) ,worauf Herr 
Askanazy Gelegenheit nahn, der Befriedigung seiner Regie- 
ne Ausdruck zu geben über die Art und (eise, in der der 
Sat diese Frage entschieden habe. Er bestätigte,dass Po- 

en die vorgeschlagene Lösung arnehwe, 
Der Rat nahm von dem Berichte desHAdatei 
Kenntnis, 


richt Hierauf verlas dieser seinen zweiten Pe- 
über die Zuständigkeit des polnischen diplomatischen 

Së eier in Danzi nn. das Recht der polnischen Regie- 

Aug in Danzig fremde Tlotten zu begrüssen. (Anlage Sé 


Der Rat nahm auch von diesem Berichte 


Kenntnis, 

R d Die übrigen drei Fragen beschäftigten den x 

et in der 3 Sitzung am 30.Jamıer 1923 ‚und zwar betraf 203 
ST erste Eericht, den Herr Adatci dem Rat unterbreitete, B 


Zoe die Finanzlage der Freien Stadt Danzig, (Anis- 

y Der Finanzsenator der Freien Stadt, Herr 
aıkmann,der Herrn Sahm in dieser Fraga vertrat,erklürte, 
Fir die Lage Lanzigs nur verstanden werden könne,wenn man 
18 beiden folgenden Tatsachen terücksichtige: 

l. dass Danzig ürer 100 Jahre lang stets 
frende Hilfe nötig gehabt und sie auch erfahren habe, 
und 

Se dass Danzig,das sin kleiner Staat sei, 
Alle Verpflichtungen zu erfüllen habe,die einem 


einem Staate obliegen. 
n } Danzig arbeite seit drei Jahren eifrig an sei- 
ar finanziellen Wiederaufbau, und man könne wohl sagen, 
Perya das verfolgte Ziel erreicht worden sei. Die Staats- 
a] gaben seien auf das Mindestmass eingeschränkt worden, 
‚„terdings auf Kosten sozialer und kultureller Aufgaben, 
Ichtsdestoweniger habe die Bevölkerung die. sehr schwere 
WSuerlast auf sich nehmen müssen, 
Hr Es sei erreicht worden,das Gleichgewicht im 
s+ eShaltsplan herzustellen,und er glaube,dass die Freie 
Beat einer der wenigen Staaten Europas sei,die dies er- 
Sicht haben. Die von der Stadtgemeinde Danzig aufgenom- 
oo 4 prozentige Vorkriegsanleihe sei an der Börse von 
Wo auf 3 000 % gestiegen,was ein Beweis für das Vertrau- 
eet AAesber? zur Sicherheit der Danziger Finan- 
sei. 


e Obwohl EN) BE zahlungsunfähig sei, Leide 
S Mangel an flüssigen Geldern,es gleiche einem Gaschäfts- 
an,in dessen Haushaltsplan sich die Einnahmen und Aus- 
Baben am Sohlusse des Jahres decken und der zu einem Ban- 
ST gehen,um Kredite für sein Betriebskapital bitten 
D sie erhalten könne, Danzig befinde sich in derselben 
Se wie dieser Geschüftsmann,es habe aber weder einen 
` kier noch eine Notenpresse, Diese Unmöglichkeit ,Bank- 
sison drucken zu können,sei vielleicht in gewisser Hin- 
Cht ein Vorteil,aber dadurch fehlten Danzig auch Be- 
Sol mittel, und es wisse nicht,wo es diese hernehmen 
os 


à Danzigs Kreditfähigkeit sei durch den Beschluss 
Zei Reparationskommission vom 6.Januar 1923 (Anlage 90) 
 sentlioh verbessert worden,und er fühle sioh verpflich- 
wir der Reparationskommission namens des Senats für das, 
ne Sie getan bebe, zu danken. Jedoch sei die Stundung der 
ds derungen nur für ein Jahr gewährt worden, und solange 
rie Drohung auf den Finanzen der Stadt laste,werde sie 
ae Anleihe aufnehmen können. Ausserdem bedeute der Zin- 
ra dienst von 5 % jährlich für die Forderungen der Repa- 
a, lonskomission eine schwere last für Danzig,die in 
nosem Jahre 4 bis 6 mal so viel wie die gesamten Verwal- 
Stags Eosten der Freien Stadt ausmache, Wenn die Freie 
dacat den Derleihern ein Vorzugsrecht auf alles Eigentum, 
S sie besitze,ohne Berücksichtigung der Gründungskosten, 
ei dieses Eigentum belasten,gewähren könnte,würde die 
kipee gelöst sein. Herr Volkmann dankte Sir Richard Ha- 
su & für das Interesse,das er dieser für die Freie Stadt 
wichtigen Frage stets entgegengebracht habe. 
Va, Er dankte dem Rate und dem Finanzausschuss des 
St. kerbundes für die guten Ratschläge,die sie der Freien 
adt gegeben hätten. 
Schu Er bat im Namen der Freien Stadt dean, die sie 
den tzan sollen,ihr helfen möchten, damit sie die Früchte 
wur getroffenen Massnahmen ernten könne.. Ohne diese Hilfe 
de ihre Lage weiterhin misslich sein, 
Be Der Vertreter Polens,Herr Askenazy,erklärte,dass 
SCT. Volkmann die Tatsache hervorgehoben bebe, das die 
aat Danzig 100 Jahre lang darauf angewiesen gewesen sei, 
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aoi, Unterstützungen zu empfangen, Es müsse darauf suf- 
a Ren gemacht werden,dass gerade vor einem Jahrhundert 
ne natürlichen wirtschaftlichen Beziehungen,die zwischen 
Anzig und Polen bestanden haben,abgebrochen worden seien. 
-18 polnische Regierung sei überzeugt,dass es Danzig ein 
Leichtes sein werde,seine Einnahmen und Ausgaben im Haus- 
altsplan aus seinen eigenen Mitteln auszugleichen,da je- 
Ne Beziehungen in Durchführung des Vertrages von Ver- 
Sailles wieder hergestellt worden seien, denn Danzig das 
„leichgemicht in seinem letzten Haushaltsplan von 1922 
abe herstellen kënnen, so verdanke es dieses zweifellos 
U einem grossen Teile seinen gegenwärtigen Beziehungen 
Zu Polen. So habe Polen in diesem Jahre die runde Summe 
von 1 700 000 000 deutsche Mark in die Staatskasse der 
Freien Stadt gezahlt. Diese Summe stelle den Danziger 
Bauteil an den Einkünften aus den Zollgebühren Polens dar. 
ie Verwaltung der Postämter habe für die Freie Stadt 
Sinen Reinertrag von mehr als einer Milliarde abgeworfen, 
im Verhältnis zu den Vorjahren eine ungeheuer grosse D, 
sumie, dio fast ganz und gar der ansehnlichen Entwicke- 204 
ung des Postverkehrs aus Polen zuzuschreiben sei. Es 
Sei noch zu berücksichtigen, dass die Unterhaltung der 
Eisenbahnen vollständig Polen obliege,dem dadurch ein 
Sehr grosses Defizit entstehe. Dass keine Arbeitslosig- 
Keit mehr herrsche,sei ein weiterer glücklicher Umstand 
tür die Finanzen der Freien Stadt, Für Unterstützungen 
an Arbeitslose seien in dem Haushaltsplan für 1922 nur 
2 Millionen deutsche Mark ausgeworfen und gegenwärtig 
gebe es keine Arbeitslosen in Danzig. 
Was die Frage der Staatsgüikr und der auf ihnen 
Tuhenden Lasten anbetreffe,so nehme er Bezug auf seine 
von Herrn Adatci in seinem Bericht angeführte Erklärung 
vom 9,September 1922, Er bestätige die Erklärungen, die 
er in dieser Beziehung dem Rate gegenüber abgegeben habe, 
Und schlissse sich im übrigen vollkommen den Endergebnis- 
Sen des Berichts des Herrn Adatci an. 
5 General Haking erklürte,dass die finanziellen 
Chwierigkeiten der Freien Stadt aus dem Wangel an Be- 
triebsmitteln herrührten,wodurch ihr der Übergang von 
Sinem Vierteljahr zum anderen erschwert werde. Seiner 
Ansicht nach werde aber Danzig,wenn die guten Beziehun- 
SCH zu Polen anhalten,mit der Zeit dahin kommen,dass es 
etriebskapital besitze, 
| Lord Baifour fragta,wie es komme, dass es einer 
Stadt, deren Handelslage so günstig sei,und die sioh fähig 
erweise,sich selbst zu verwälten,nicht möglich sei,mit 
hren Kassengeschäften am Sohlusse jeden Vierteljahres 
fertig zu werden. 

. _ Der Vorsitzende erklärte, dass die Freie Stadt 
der Reparationskommission Erklärungen werde abgeben müs- 
Sen, Die Freie Stadt müsse,um die Einnahmen und Ausgaben 

n ihrem Haushaltsplan auszugleichen, zwei Umstände be- 
Tlcksiohtigen,die ihrer Kontrolle entgehen und nicht im- 
Ner währen werden: das seien die Stundung und andererseits 
die der Botschafterkonferenz unterbreitete Frage,was 
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was hinsiohtlich der Kosten für die britischen und fran- 
20Sischen Besatzungstruppen getan werden: könnte, Der qau- 
genblickliche Etatsausgleich sei der Verlängerung dieser 
beiden Stundungen zuzuschreiben,die schliesslich einmal 
Aufhöten würden. Die Freie Stadt scheine Steuern einzu- 
2lehen,aber nicht über genügend Mittel zu verfügen,um die 
Ausgaben vor Eingang der Steuern decken zu können. Das 
Sei keine beneidenswerts Lage,aber auch andere Staaten 
Defänden sich in dieser Lags. Der Rat sei für die Gewäh- 
Tung einer Stundung zur Beschaffung von Betriebsmitteln 
Nicht zuständig,das könne nur die Reparationskommission 
vun,die allenfalls die Stundung verlängern könne,um eine 
Anleihe zu ermöglichen, Es seien nur zwei Lösungen mög- 

ich: Steuern oder eine Anleihe. Eine Anleihe könne nur 
eswührt werden,wenn eine Kontrolle stattfinde. Er fragte, 
OD die Freie Stadt über Pfänder verfüge. 

Dr.Volkmann verneinte dies, 

: Der Vorsitzende fragte,ob die Freie Stadt Ge- 
meindeeigentum besitze. j 
General Haking erwiderte,dass die Freie Stadt 
keine Pfänder besitze und nicht einmal eine kurzfristige 
Anleihe aufnehmen könne. Es wolle ihr keine Bank Geld lei- 
DD, weil sie nichts dafür zu bieten habe. 
s Nach einem kurzen Meinungsaustausch zwischen 
"eu Vorsitzenden,Loräd Balfour,General Haking und Herrn 
„datei beschloss der Bet, die erörterten Fragen an den 
Inanzausschuss des Völkerbundes zu verweisen und nahm 
Olgende Beschlüsse an: 

"l. Der Generalsekretär wird beauftragt ,der 
Reparetionskommission für ihr Schreiben vom 6.Januar 
1925 sowie für die Massnahmen zu denken. die sie zwecks 
Erleichterung der finanziellen Schwierigkeiten der 
Freien Stadt Danzig getroffen hat, 

2. Der Generalsekretär wird beauftragt,dem 
Finanzausschuss des Völkerbundes den gesamten Sohrift- 
wechsel zu übermitteln,der in l&tzter Zeit über diese 
Frage ausgetauscht worden ist,und den Finanzausschuss 
eufzufordern,die Finanzlage der Freien Stadt weiter 
zu verfolgen und dem Rat des Völkerbundes jeden wei- 
teren Bericht zu erstatten,den er etwa für zweckmäs- 
sig erachtet. 

ó. Der Generalsekretär wird ersucht,die Dan- 
ziger Regierung zu bitten,den Völkerbund weiterhin 
über die Finanzlage und ebenso über alle neuen Mass- 
nehmen auf dem laufenden zu erhalten,die etwa getrof- 
fen werden könnten,um die von dem Finenzausschüsse 
des Völkerbundes am 6,.5eptember 1922 gebilligten Vor- 
schläge zu befolgen, 

4, Der Gemralsekretär wird besuftragt,der 
Reperationskommission und der Botschafterkonferenz 
den Schriftwechsel zu übermitteln,soweit er auf ihre 
Arbeit Bezug hat und der Botschafterkonferenz mitzu- 
Feilen, dess der Rat sobald wie möglich eine Antwort 
auf die Fragen erhalten möchte,die er der Konferenz 
unterbreitet hat." 

E ~ Der Rat beschloss des weiteren,das Protokoll 
dieser Erörterung dem Finanzausschusse zu übersenden. 
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2 Hierauf ging man zu der Frage der Polizei der 
freien Stadt Danzig über. 
Herr Adatci verlas seinen Bericht (Anlage 92) 
Und erinnerte den Rat daran,dass .der Antrag auf Anstellung 
einer Untersuchung von der französischen Regierung ausge- 
gangen sei, 
R Der Vorsitzende stellte fəst, dass die öffentli- 
One Meinung in Danzig nicht ausgerechnet der französischen 
nıform feindselig gesonnen sei,da,wie in dem Bericht ge- 
Sagt sei, ausländische Uniformen überhaupt bei einem Teil 
der Bevölkerung Anstoss erregten und dass die Feindselig- S. 
Lët, die dann zu Tage trete,durch die Polizei nicht immer 205 
unterdrückt werden könnte. Die französische Regierung 
Sehe daher diese-Frage als erledigt an, Der Hohe Kommis- 
Sar habe darauf hingewiesen,dass eine grössere Aufwsndune 

ür die Unterhaltung der Polizei weit schwerere unheil- 
Volle Folgen für die Wirtschaft haben könnte als ein paar 
Vorfälle,die,wie der Vorsitzende hoffe, sich nicht wieder... 
üolen werden, 

General Haking erklärte,dass die Massnahme: 

der französischen Regierung ihr Gutes gehabt habe, Er 

wisse, dass die Danziger Behörden sich bemühten,mit allen 


Mitteln den Polizeidienst insbesondere im Verkehr mit 
Gen Ausländern zu verbessern, 

Herr Sahm gab dem Rat namens der Regierung 
der Freien Stadt die Versicherung, dass sie ihr möglichstes 
tun werde,damit die Polizei sowohl den Danziger Bewohnern 
Se auch Ausländern gegenüber die korrekteste Haltung be- 

ahre, 

s Der Vorsitzende ent-gegnete,dass der Rat von 
der Erklärung des Herrn Sahm Kenntnis nehme, ` 

Ebenso nahm Herr Askenazy namens der polnischen 
Regierung von den Erklärungen des Herrn Sahm und des Ho- 
„ten Kommissars und der Rat von dem Bericht des Herrn 
Adatci Kenntnis, 


Als nächster Punkt stand der Rücktritt des Ho- 
Aen Kommissars des Völkerbundes in Danzig zur Erörterung, 

Auch hierzu verlas Herr Adatcı einen Bericht. 
Anlage 93). j 
Herr Sahm dankte dem Hohen Kommissar mit war- 
nen Worten für das Werk,das er vollbracht habe. Er möch- 
te als Präsident des Senats dem Hohen Koumissar,nun er 
Danzig verlasse,seinen wärmsten Dank für die Dianste 
Aussprechen,die der Freien Stadt während seines Amts- 
dauer zugute gekommen seien. Die erzielten Ergebnisse 
Seien der grossen Unpartsilichkeit und der Er ahrung 
des General Haking zuzuschreiben. Die Entscheidungen, 
Ale er als Schiedsrichter zwischen der Republik Polen 
und der Freien Stadt Danzig getroffen habe,seian sowohl 
yom völkerrechtlichen Standpunkte als auch unter dem 
2eSichtspunkte der guten Beziehungen zwischen den beiden 

taaten von grosser Bedeutung gewesen, General Haking 

Srfreue sich unter den Bewohnern der Freien Stadt einer 
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einer wohlverdienten Beliebtheit. 
Herr Askena2y erklärte,dass es seine Pflicht 
Sei,namens seiner Regierung die urermüdliche Hingebung 
zu rühmen,mit der General Haking seine wichtigen Aufga- 
ben,die zugleich heikel, und schwierig seien,erfüllt habe, 
œe Jahre hirdurch habe General Haking sorgsam über die 
Aufrechterhaltung des Grunädsatzes gewacht ‚dass Polen 
der freie Zugang zum Meere auf Grund des Versailler Ver- 
trages verbürgt sei. Es habe zwar Meinungsverschieden- 
Siten hierüber zwischen Polen und dem Hohen Kommissar 
gegeben, aber die polnische Regierung babe stets die 
Erossen Fühigkeiten des General Haking anerkannt,der als 
ein unparteiischer Schiedsrichter getan habe,was in sei- 
nen Krüften stand,um die Ansichten Polens und der Freien 
Stadt in Einklang zu bringen. 
Der Vorsitzende erklärte,dass der Völkerbund 
Sehr zufrieden sein könnte,wenn er in Zukunft ähnliche 
Männer wie General Haking finden würde,der die Eigen- 
Schaften eines Manres der Tat mit denen eines Diplomaten 
Vereinige. Der Vorsitzende bat ihn, die Glückwünsche des 
Rats entgegen zu nehmen, Er, schlug vor,dass sie als ein 
dauerndes Zeichen der Dankbarkeit des Rats gegenüber 
General Haking in das Protokoll aufgenommen werden mäch- 
en, 
Der Rat nahm den Vorschlag des Vorsitzenden an. 
General Haking dankte dem Rat für die an ihn 
Serichteten Glückwünsche. Die Danziger und auch die pol- 
Nische Regierung hätten ihm jederzeit freundlichst Bei- 
Stand geleistet, Ebenso hätten der Rat und das Sekreta. 
Tiat des Völkerbundes ihn in jeder Weise stets unter- 
Stützt. Er möchte. den Rat auch auf die Dienste aufmerk- 
Ge E machen,die ihm sein Sekretär,Herr ven, geleistet 
abe, 
Der Rat nahm folgenden Beschluss an; 
"1. Der Auftrag des General Haking als Hoher 
Kommissar des Völkerbundes in Danzig wird vom 19, 
Januar 1923 bis zum Ende dieser Tagung verlängert. 
2. Der Generalsekretär wird gebeten,General 
Haking die Glückwünsche des Rats für die Dienste zu 
übermitteln,die er dem Völkerbunde während der Dauer 
seiner Amtstätigkeit geleistet hat," 


Für die 9,5itzung am l,Februar 1923 stand die Ei 


Trage der Ernennung des Hohen Kommissars des Völkerbun- 231 
es in Danzig auf der Tagesordnung. C 


l Herr Adatci verlas einen Bericht und unter- 
breitete den Entwurf eines Beschlusses über diese Frage 
(Anlage 94), 

É Herr Salandra erklärte,dass Italien daran gə- 
“acht habe,einen Bewerber für diesen Fosten vorzuschlagen, 


mag 


vorzuschlagen, schliesslich aber hiervon abgesehen habe, 
Er nehme also die Ernennung des Herrn MacDonnell an,sei 
Jedoch der Meinung,dass die Ernennungen für diesen Po- 
Sten unter den Nationalitäten mehr abwechseln müssten, 

Er glaubte zu dieser Bemerkung berechtigt zu 
Sein,da die Anzahl der Italiener,die im Völkerbunde 
wichtige Posten innehätten,im allgemeinen: sehr gering 
Sei. Er behielt sich vor,auf diese Frage etwas später 
im Verlauf dieser Ratstagung gelegentlich anderer Er- 
Nennungen zurückzukommen. 

Der von Herrn Adatci vorgetragene Bericht 

und Beschluss wurden angenommen. 

Der Beschluss lautete wie folgt: 

"l. Herr M. S. MacDonnell wird für einen Zeit. 
raum von einem Jahr,von dem Tage seines Amtsantrittes 
gsrechnet,zum Hohen Kommissar des Völkerbundes in 
Danzig ernannt. Falls nicht besondere Umstände ein- 
treten,wird sein Auftrag für die Dauer eines weite- 
ren Jahres verlängert werden, Er erhält ein Gehalt 
von jährlich 60 000 Goläfranken, 

2. Vereinbarungen über andere mit dem Unter- 
halt der Dienststelle des Hohen Kommissars zusamnen- 
hängende Unkosten, einschliesslich des Gehalts seines 
Büropersonals sind von dem Hohen Komissgr im Einver- 
nehmen mit dem Generalsekretär zu treffen. 

ő. Die für den Unterhalt dieser Dienststelle 
erforderlichen Mittel werden wie bisher dem Hohen 
Kommissar durch die Finanzverwaltung des Völkerbun- 
des vorschussweise gezahlt werden, Der Hohe Kommis- 
sar wird der Finanzverwaltung einen Bericht über 
die Verwendung dieser Mittel,die soweit möglich nach 
den im Völkerbund in dieser Beziehung üblichen Re- 
geln zu verwenden sind,vorlegen. Die dem Hohen Kom- 
nissar auf diese Weise gewährten Vorschüsse sind zu 
gleichen Teilen von der Danziger unä der polnischen 
‚Regierung entsprechend der von ihnen hierüber ge- 
troffenen Abmachung zu erstatten, 

4. Der Generalsekretär wirä gebeten,alle 
Massnahmen zu treffen,die ihm zur Aufreohterhaltung 
‚des Büros des Hohen Kommissars bis zur Ankunft des 
Herrn MacDonnell in Danzig geeignet erscheinen." 


ung. 


In der letzten (14.) Sitzung dieser Tagung 5 


Do 
am 8.Februar 1923 wurde noch einmal von Herrn Adatci 248 
Sin Bericht zur. Frage der Finanzlage der Freien Stadt D 


Danzig (Anlage 91) vorgelesen und nachstehender Be- 
Schkuss angenommen; 
"Der Rat billigt den Vorschlag des Finanz- 

ausschusses und ermächtigt den Generalsekretär, im 
Einvernehmen mit dem Finanzausschusse die erforder- 
lichen Unterhandlungen mit der Reparationskommission 
und der Botschafterkonferenz anzuknüpfen und bestimmt, 
dass der Beschluss des Finanzausschusses sowie die 
dazu gehörigen Schriftstücke der Danziger Regierung 
unverzüglich zur Äusserung übersandt werden sollen." 
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XXIV, Tagung in Genf vom 17.bis 23.April 1923, >. | 


Die Mitglieder des Völkerbundrates warən wie folgt ver- 
treten: dé 


7 


Gross-Britannien durch den Ehrennerten Edward Wood (Vorsitzender 


Belgien " Herrn Paul Hymans 
Brasilien " d Domicio Da Gama d 
China " " Tang Tsai Fou | 
Frankreich " W re E und Herrn 
Italien y " Antonio Salandra und Herrn 
Garbasso ` 
Japan n "o Minditcirö Adatci 
Schweden " Hjalmar Branting und Herrn 
Ossten Unden 
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Re Die srste der Danziger Fragen,die den Rat Sie 
wanrend disser Tagung in der 4 Sitzung am Lo, April 560 
1923 beschäftigte war wiederum die Finanzlage der Frei- A 


en Stadt. Der Berichterstatter, Herr Quinones de Leon, 
varlas seinen Bericht (Anlage 95) und nnierbreitete 
Folgenden Baschluss: 

"1. Der Generalsekretär wird gebeten,seine Un- 
terhandlungen mit der Reparatjonskommission und der 
Botschafterkonferenz hinsichtlich der Finanzlage 
der Freien Stadt fortzusetzen und diesen beiden 
Stellen eine Abschrift des Schreibens des Präsiden- 
ten des Danziger Senats vom 17,April 1923 wit der 
Bitte zu übermitteln,in kurzester Frist,wern möglich 
nogh vor Schluss dieser Ratstagung, ihre Bemerkungen 
zu den von dem Finanzaeusschusse des*"Völkerbundes 
am l. Janusr 1923 angenommenen Vorschlägen mitzn- 
teißen. J 

2. Der Generalsekretär wird gebeten, den Fi- 
nanzausschuss des Völkerhundes unå die Danziger Re- 
gierung sowie die Reperaetionskomuission und die Bot- 
schafterkonferenz über die weitere Entwicklung der 
Frage der Finanzlage der Freien Stadt auf dem lau- 
fendən zu erhalten." A 

Der Besshbluss wurde angenommen. 


Des weiteren wurde in dieser Sitzung die Fra- 
ge der Verpachtung von Eigentum durch den Hafenausschuss 
aröriert,zu der Herr Quinones de Leon seinen Bericht 
(Anlage 96) vorles und folgenden Besshluss unterbreiteie: 

"Der Rat des Völkerbundes nimmt von der suf- 

zeichnung Kenntnis und bestätigt die zwischen dem 
Präsidenten’des Senats der Freien Stadt Danzig und 
dem Vertreter der polnischen Republik am 16.April 
1923 getroffene Vereinbarung über die Entsaheidung 
das Hohen Kommissars des Völkerbundes in Danzig vom 
27 Oktober 1922, betreffend Verpachtung von Eigentum 
durch den Danziger Hafsnausschuss.*" 

Der Beschluss warde angenommen. 

Der Vertreter Pnlens,Herr Askenazy,arklärte, 
dass er diese Vereinbarung bestätige, 

Der Vorsitzende sprach namens des Rats seine 
Befriedigung über die Lösung dieser schwierigen Frage 
aus, 
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"Ich benutze diese Gelegenheit umfestzustgel- 
len, dass diese Vereinbarung wis auch dis beiden fol- 
genden dank dem Verfahren zustandegekomnen sind,auf 
das der Rat vor mehr als einem Jahre hingewiesen hat, 
nämlich durch ummittelbare Verhandlungen zwischen 
den beiden Parteien,der polnischen und der Danziger 
Delegation, unter der Leitung des Sekretariats des 
Völkerbundes, und dass sie vor allen Lingen den Be- 
mühunsen des Sekretariats,als leitendes und vermit- 
teilndes Organ bei diesen Verhandlungen,seiner Ge- 
schicklichkeit seinem Verständnis für die Lage der 
beiden Parteien und seiner genauen Kenntnis der 
fraglichen Angelegenheiten zuzuschreiben sind, Die- 
ses ausgezeichnete Verfahren, das sich bisher in al- 
len Fällen,in denen es angewandt worden ist, bewährt 
hat,wird auch gewiss in Zukunft nur zu immer befrie- 
digenderen Ergebnissen führen." 


L Ziecput verias Herr Huinones žo TER? seinen 

ericht über die Einrichtung eıner polnischen Briefsich- 
Fons astelle auf d anzi E ALATT (Anlage 97) 
und trug folgenden Beschluss vor; 

"Der Rat des Völkerbundes nimmt von der 
zwischen den Vertretern der Danziger und der polni- 
schen Regierung am 18.April 1923 getroffenen Verein- 
barung über die Frage der’Einrichtung einer polni- 
schen Briefsichtungsstelle auf dem Danziger Haupt- 
bahnnofs Kenntnis ong bestätigt diese Vereinrbarung.' 

Der Beschluss wurde angenommen. 


en 


a ërem 


. zwischen dem Präsidenten des Senats der Freien Stadt 
Danzig und dem Vertreter der polnischen Republik am 
17.April 1923 getroffenen Vereinbarung über die Fra- 
ge der von dem Danziger Hafenausschuss anzuwendenden 
Amtsspiächen Kenntnis und bestätigt diese: Vereinba.- 
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Der Besshluss wurde angenommen, 

Herr Cuinones de Leon dankte den Vertretern 
von Polen und Danzig,dass sie durch Vorverbanälungen dem 

Rat die Aufgabe wesentlich erleichtert hätten, 


In der 7.Sitzung am 20.April 1923 gelangten S, 
noch einmal 2 Danziger Fragen zur Behardlung,unüä zwar 572 
zunächst: B 

die Frage der Errichtung einer polnischen 
tisenbahndirektion in Danzig für die ausserhalb des Ge- 
bietes der freien Staat gelegenen Eisenbahnlinien. 

Herr Quinones de Leon wies darauf bin, dass 
der Hohe Kommissar am 12.Dezember 1922 eine Entscheidung 
gefüllt hatte, Die Frage sei darauf in Besprechungen er- 
Ortert worden,die zwischen den Vertretern der beiden Re- 
Er ungen im Sekretariat des Völkerbundes stattgefunden 

ätter, 

Er schlug folgenden Beschluss vor: 

"Der Rat des Völkerbundes beschliesst ‚äie 

Erörterung der Frage einer polnischen Eisentahndi- 
rektion in Danzig,die Gegenstand der Entscheidung 
des Hohen Kommissars des Völkerbundes in Danzig vom 
12 ,.Dezember 1922 gewesen ist,bis zu seiner nächsten 
Tagung zurückzustellen." 

Der Beschluss wurde angenommen, 


Ferner führte der Vorsitzende eine Ausspra- 

Che über das Verfakren für die Regelung von Streitfällen 
erbei,indem er zunächst an den Hohen Kommissar die fra- 
Be richtete,welche Bemerkungen sr hierzu zu machen habe, 

Der Hohe Kommissar des Völkarbundes in Dan- 
zig Herr MacDonnell,hat,die Aufmerksamkeit des Rates auf 
nei wichtige Punkte lenken zu dürfen, Ihm sel eine grosse 
Anzahi von Fällen zur Entssheidung ünterbreitet worden, 
Beide Parteien schienen bei den Verhandlungen in Danzig 
Nicht in demselben Masse zu versuchen, eine Einigung her- 
beiz&führen,als wenn sie in Genf unter der Leitung des 
Rats verhandelten. Er würde lieber sehen ,dass sie ernst- 
licher sich gütlich zu einigen versuchten,bevor sie ihn 
um Abgabe einer Entscheidung bäten und unter Umständen 
beim Rat ihre Zuflucht suchten. 

Des weiteren neigten die Parteien dazu,so- S, 
fort Massnahmen zu ergreifen,bevor eine Entscheidung 573 
Sbgegeben sei. Dies scheine dem Sinn und dem Buchstaben 
des Vertrages von Verssilles zuwider zu laufen,und er 
bitte die Parteien,hiervon in Zukunft Abstand zu nehmen. 

Der Vertrater der Freien Stadt, Herr Sahm, 
erklärte,dass der Senat bereit sei,grösstmöglichstes Ent- 
esgenkommen zu zeigen. Er zweifle nicht an der Unpartei- 
lichkeit des Hohen Komissars und hoffe,dass durch seine 
Vermittelung eine grosse Anzahl von Streitfragen ohne 
Schwierigkeiten geregelt werden könne, 

Was den zweiten von dem Hohen Kommissar be- 
rührten Punkt betreffe,so ermächtige Artikel 39 des Dan- 
zig-polnischen Vertrages den Hohen Kommissar bis zur 
Abgabe einer Entscheidung alle vorläufigen Massnahmen 
zu treffen,die zur Regelung der aufgetauckhten Frage 
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Frage etwa erforderlich seien. In dieser Hinsicht werde 
die Danziger Regierung sich nach dem Buchstaben und Sin- 
ne des Artikels 39 des Danzig-polnischen Vertrages und 
nach Artikel 103 des Vertrages von Versailles richten. 

Der Vertreter Polens,Herr Askenazy,schloss 
Sich dem Tunsche an,den der Hohe Kommissar hinsichtlich 
der in Danzig stattfindenden Verhandlungen geäussert 
hatte, Die polnische Regierung habe übrigens sowohl in 
Danzig und in Warschau als auch in Genf stets versöhn- 
lichen Geist bewiesen. 

Zu. dem zweiten Punkte sei er nicht in der 
lage, sich irgendwie zu Ääussern,bevor er sich nicht über 
die Bedeutung und die eigentliche Tragweite dieses Vor- 
Schlages des Hohen Kommissars klar geworden sei, Er 
Srachte als feststehend - und sicher sei dies auch die 
Meinung des Hohen Kommissars -‚dass das Verhalten der 

eiden Parteien bei Entscheidungen des Hohen Komnissars, 
Unter anderem auch das Berufungsverfahren, durch den Ver- 
trag von Versailles und den polnisch-Danziger Vertrag 
vom o November 1920 geregelt würden,und dass in dieser 
Hinsicht eine Änderung nur nach einem Einvernehmen zwi. 
Schen Polen und Danzig gemäss Artikel 40 des Vertrages 
von 1920 vorgenomaen werden könnte; 
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Die Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt ver- 


treten: 


Italien 


Belgien 


Brasilien 

Chin» 
Frankreich 
Gross.Britannien 


Japan 


Schweden 
Spanien 


Ur uguay 


durch Herrn Antonio Salandra (Vorsitzender) 


d Paul Hymans und Herrn 
Joseph M&lot 


5 Raul de Rio Branco 

NW Tang Tsai Fou 

" Gabriel Hanotaux 
Lord Robert Cecil 


Vicomte Ishii und Herrn 
Mineitcirö Adatei 


Herrn Hjalmar Branting 
n Quinones đe Leon 


" Albertor Guani 


Generalsekretär: Sir Eric Drummond., 
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7 In der 6,Sitzung dieser Tagung am 4.7. 

BE, verlas Herr Quinones de an einen "SE über 
ie allgemeine Lage in Danzig (Anlage 99). 

a SA EE Bag Ate hierauf dem Hohen 

Kommissar des Völkerbundes das Wort. 

Der Hohe Kommissar,Herr MacDonnell,erklärte, 
dass es sich weniger um eine Streitfrage zwischen der 
Polnischen Regierung und der Freien Stadt Danzig handle 
als vielmehr um eine Streitfrage zwischen der polnischen 
Regierung und dem Hohen Kommissar. Daher sehe er sich 
genötigt,sie dem Rate zu unterbreiten,da er nicht gut 
Richter und streitende Partei zugleich sein könne. 

4 Er wolle zunächst die Frage prüfen,welche 
Beßiehungen zwischen den Bestimmungen des Artikels 104 
des Vertrages von Versailles und denen des zwischen Po- 
len und der Freien Stadt Danzig geschlossenen Vertrages 
vom 9,.November 1920 beständen. Er habe seinen Standpunkt 
in seinem Schreiben vom 4.Juni 1923 dargelegt.fMan habe 
die Absicht gehabt,Polen im Vertrage von Versailles ge- 
wisse Rechts in Danzig zu gewährleisten, Nach diesem 
Vertrage sollten die Rechte Polens durch einen später 
zwischen den beiden Regierungen abzuschliessenden Ver. 
trag festgelegt werden. Daraus folge richt, dass der 
Vertrag vom 9,November 1920 Polen alle in dem Vertrage 
von Versailles erwähnten Rechte verleihen solle,und in 
einigen Fällen,so z.B. hinsichtlich der Fihrichtung des 
Hafenausschusses, stelle der Vertrag einen Kompromiss 
dar, Der Vertrag sei unter der Leitung der Alliierten 
Michte abgeschlossen worden,deren Absicht aber nicht Pe: 
wesen sei ger einen oder der anderen Partei eine be- 
Stimmte Lösung aufzunötigen. Der frühere Hohe Kommissar 
habe sich in seiner Entscheidung vom 6.Dezember 1921, 
die die rechtliche Stellung des Hafens von Danzig gegen- 
über der Frage des freien Zugangs Polens zum Meere be- 
Stimme,auf denselben Standpunkt: gestellt. 

Eine zweite Frage sei die der Zuständigkeit 
des Hohen Kommissars, Die Zuständigkeit des Hohen Kom- 
missars sei gegeben durch den Ausdruck "Danzigs Verwal- 
tungsform" (Ile régime de Dantzig),der angewandt werden 
könnte,um die Beziehungen zwischen den beiden Staaten 
zu bestimmen. Dieser Ausdruck beweise ,dass die Stellung 
Danzigs eine aussergewöhnliche sei, und dass sie die 
Vermittelung eines Hohen Kommissars erforderlich mache, 
Jede Streitfrage,die sich aus dieser besonderen Verwal- 
tungsform Danzigs ("Danzig regime") ergebe,sei seiner 
Meinung nach eine Streitfrage,die durch den Vertrag von 
Versailles vorgesehen und für die der Hohe Kommissar 
zuständig sei, Es sei zu beachten,dass Artikel 39 des 
Vertrages vom 9.November 1920 dem Hohen Kommissar noch 
Weitergehende Vollmachten zu geben scheint als Artikel 
103 des Vertrages von Versailles. Die polnische Regie- 
tung aber stehe auf dem Standpunkte,dass der Hohe Kom- 
missar für eine polnische innere Verwaltungsangelegen- 
heit nicht zuständig sei. Er könne dieser Ansicht nicht 
2Zustimmen,denn solche Angelegenheiten könnten unter die 
k Gruppe der Streitfragen fallen,die sich aus der Danziger 

Es falle ihm schwer,der Ansicht der polnischen Regierung 
beizutreten. 


Ce ee 


Danziger Verwaltungsform ("Danzig regime" ) ergeben., 

Er wolle nunnehr zu der allgemeinen Lage über- 
gehen die sich durch die Danzig-polnischen Streitfragen 
Im grossen und ganzen herausgebildet habe, und zu dem Ver- 
fahren, das in solchen Fällen zu befolgen sei. Seiner An- 
Sicht nach seien die Gründe,die von der polnischen Re- 
eierung im Schreiben vom 20.Juni 1923 angeführt würden, 
um die Aufmerksamkeit des Rats auf die Beziehungen zwi. 
Schen den beiden Regierungen zu lenken,nicht stichhaltig. 
lie Angelegenheiten müssten in erster Linie vor den Hohen 

ommissar gebracht werden. Sie würden zur richtigen Zeit 
vor den Rat gelangen,und zwar entweder in Form einer zwi- 
Zen den beiden Parteien getroffenen Vereinbarung oder 
in Form einer Entscheidung das Hohen Komissars,die be- 
Stätigt oder aufgehoben werden körne, ° x 

i Es müsse zugegeben werden, đass das Verfahren 
für die Regelung won Streitfragen in letzter Zeit versagt 
habe und zwar aus drei Gründen; 

s l. habe die polnische Regierung das Verfahren 
"er "action directe" eingeführt; 

2. habe der polnische Vertreter es abgelehnt, 
wit den Vertretern des Senats zusammenzukommen,um zu Ver 
Aandeln; 

3. seien die Beziehungen zwischen den Partei- 

Sn infolge offizieller Agitation und durch einen heftigen 
Pressefeläzug in Polen gespanntgworden, 5, 
` Die "action directe" sei sehr zu bedauern, 884 
beide Parteien machten sich gegenseitig zum Vorwurf,die- 
ses Vorgehen angewendet zu haben das sowohl durch den 
Buchstaben wie durch den Sinn des Vertrages von Versailles 
Ausgeschlossen werde, Er wies den Rat daraufhin, dass as 
Onmöglich sei,bei Streitfällen zu verhandeln,wenn die eine 
Oder dis andere Partei sich weigerte,an den Sitzungen teil- 
zunehmen. Diese Streitfragen liessen sich auch nicht 
Schriftlich erledigen. Gegen die meisten Entscheidungen 
9s Hohen Kommissars sei Berufung eingslegt worden,ob- 
Wohl viele dieser Fälle später durch Verhandlungen, ohne 
ass die Berufungen gehört wurden,beigelegt worden seien, 
as Verfahren für die Regelung von Streitfällen sei 2 ya 
Jahre hindurch befolgt worden,habe sich bewährt und die 
Silligung des Rats gefunden. Es sei offenbar besser, dass 
„n Danzig ein Übereinkommen erzielt werde,als dass eine 
ntscheidung gefällt werde,und aus diesem Grunde sei es 
"esentlich,dass die Parteien mit dem Hohen Kommissar 
über ihre Streitfragen unterhandslten. Immerhin sei es 
gewiss wünschenswerter dass eine Entscheidung in Danzig 
Estroffen werde,als dass die Angelegenheit vor den Rat 
E&bracht werde. 

Er möchte den Rat bitten. eich dahin zu äus- 
Sern,dass es dem Hohen Kommissar überlassen bleiben müsse 
Sein eigenes Verfahren für die Behandlung von Streitfra. 
ee wählen und diese im Wege von Verhandlungen zu re- 
eeln, 
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Der Vertreter Polens,Herr Plucinski,las eine 
Erklärung vor (Anlage 100),in welcher er nachwies ‚dass 


age 


dass ein wesentlicher Unterschied zwischen den rechtmässi- 
gen Ansprüchen Polens in bezug auf Danzig,die sich auf den 
Vertrag von Versailles und den Vertrag vom 9.November 1920 
Stützten, und der in Danzig tatsächlich erlangten Stellung 
bestehe, Hinsichtlich der Zölle erachte die Freie Stadt 
Sich nicht als verpflichtet,die polnischen Gesetze und 
Veroränungen anzuwenden. Der Vertrag von Versailles und 
der Vertrag vom 9.November 1920 seien nicht durchgeführt 
worden,so dass in dem Danziger Abschnitt eine grosse Lücke 
in der Zollgrenze Polens’ bestehe, 

Der Hafonausschuss habe auf Grund des Vertra- 
&8S vom oO November 1920 die einzige Aufgabe,Polen die un- 
eingeschränkte Benutzung des Danziger Hafens zu gewähr- 

eisten, Sehe man sich aber die Tätigkeit des Hafenaus- 
Sohusses im allgemeinen an,so käme man notwendigerweise 
Zu dem Schlusse,dass,wenn er auch die ungeheure natürli- 
che Entwicklung des polnischen Handels in Danzig nicht 
aufgehalten habe,er doch zur Unterstützung seiner Ent- 
wicklung nicht beigetragen habe. Die Stellung der polni- 
Schen Staatsangehörigen in Danzig sei durch den Vertrag 
von Versailles unä den Vertrag vom 9.November 1920 gere- 
Zelt worden,aber die Behandlung,die den in Danzig leben- 
den Polen zuteil werde,entspreche nicht den in diesen 
Verträgen enthaltenen Grundsätzen. 

Die polnische Regierung sei der Ansicht, dass 
der Vertrag von Versailles als die rechtliche Grundlage 
für alle späteren Vereinbarungen angesehen werden müsse, 
und dass zwecks Auslegung solcher Vereinbarungen auf den 
Vertrag von Versailles zurückgegriffen werden müsse, Die» 
Se Ansicht habe Vicomte Ishii in seinem Bericht vom Jahre 

920 vertreten. Wollte man die Begründung des Hohen Kom- 
Missars gelten lassen,so könnte jede Massnahme der polni- 
Schen Regierung auf polnischem Gebiet auf Grund des Ar- 
tikels 39 des Vertrages vom 9.November 1920 zum Gegenstand 
Siner Entscheidung des Hohen Kommissars gemacht werden. 
Dies erscheine unzulässig,wenn man Artikel 104 des Vertra- 
Ees von Versailles heranziehe. Wenn der Rat der Ansicht 
Sein sollte,dass es“irgendeinem Grunde unnöglich sei,alle 
Streitfragen zwischen Polen und Danzig endgültig zu ent- 
Scheiden,so würde die polnische Regierung sich veranlasst 
fühlen,später Gelegenheit zu nehnen,um dem Rat ihre eige- 
nen Ansichten hierüber zu unterbreiten. 

Der Vertreter der Freien Stadt,Herr Sahm,er- 
klärte dass er nur zu einem oder zwei Punkten der Erklä- 
Trung des Vertreters Polens Stellung nehmen wolle, Die 
Klagen des polnischen Vertreters könrten den Eindruck 
Srwecken,als ob die Stellung der polnischen Bewohner 

m Gebiete der Freien Stadt unerträglich wäre, Dies sei 
durchaus nicht der Fall,unä wenn die Polen meinten,Ur- 
Saghe zur Klage zu haben,so könnten sie sich jederzeit 
an den Hohen Kommissar wenden. 

Der Hafenausschuss übe: seine Tätigkeit ord- 
Nungsmässig und unparteiisch unter der Aufsicht eines 
Neutralen,der vom Rate des Völkerbundes ernannt worden sei, 
aus, was aus verschiedenen Berichten hervorgehe,die auf 
die fortschreitende Entwicklung des Hafens aufmerksam 
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aufmerksam machten. Die polnische Regierung befolge ein 
Tegelwiäripes Verfahren,irdem sie Klagen vor den Rat 
ringe,bevor sie dem Hohen Kommissar unterbreitet worden 
Seien, 

Die Ansicht der Danziger Regierung stimme 
vollkommen mit den Erklärungen des Hohen Kommissars,des- 
sen Unparteilichkeit über alles Lob erhaben sei überein. 
Der Vertrag vom 9.November führe den Vertrag von.Ver- 
sailles aus,ergänze ihn und sei ein Teil von ihm. Es 
treffe zu,dass der Vertrag vom 9.November weiter ginge 
als der Vertrag von Versailles,der Hohe Kommissar müsse 
jedoch in allen Streitfällen vermitteln,die durch die 
Anwendung beider Verträge entstünden. Die Freie Stadt 
Danzig bedürfe mehr als jeder andere Staat der Unter- 
Stützung des Völkerbundes,da Polen die Freie Stadt in 
auswärtigen Angelegenheiten vertrete. Die Freie Stadt 

abe keinen diplomatischen Vertreter in Warschau. Danzig 
müsse die Möglichkeit haben,in allen Fällen die Entschei- 
dung des Hohen Kommissars anzurufen. Polen habe zu dem | 
Verfahren der "action äirecte" und sogar der Zwangsmass- 
nahmen zum Schaden der Wirtschaftsinteressen der Freien 
Stadt gegriffen. Es sei deshalb erwünscht,dass die Be- 
fugnisse des Hohen Kommissars klar umgrenzt würden und 
Sofort vom Rat eine Entscheidung getroffen würde. Diese 
Entscheidung müsste ferner die Wirkung bisheriger "actions 
directes" aufheben und verlindern,dass in Zukunft wieder 
zu ihnen gegriffen würde. 

Lord Robert (Cecil fragte den Vertreter Polens, 
ob die polnische Regierung der Ansicht würe,dass eine Be- 
Stimmung des Vertrages vom 9.November 1920 nicht anzunwen- 

en sei,wenn sie zu einer Bestimmung des Vertrages von 
Versailles in Widerspruch stände. 

Herr Plucinski ermniderte,dass im Falle einer 
Weinungsverschiedenheit stets auf den Vertrag von Ver- 
sailles zurückgegriffen werden müsse,der die rechtliche 
Grundlage aller späteren Vereinbarungen sei. 

Lord Robert Cecil fragte den Vertreter Po- 
lens,ob die polnische Regierung der Ansicht sei,dass, 
wenn zwischen Polen und Danzig irgendeine Meinungsver- D, 
Schiederheit über eine geschlossene Vereinbarung beste- 885 

ein erster Linie der Hohe Kommissar um Entscheidung 
gebeten werden müsse, 

Herr Plucinski bestätigte dies, 

Vicomte Ishii erklärte,dass er in seinetn Be- 
richt vom Jahre 1920 die Ansicht vertreten habe,dass der 
Vertrag von Versailles die rechtliche Grundlage des Ver- 
trages vom 9.November und aller späteren Vereinbarungen 
Sei ,nachdem aber der Vertrag vom 9,lovember einmal ab- 
geschlossen worden sei,sei er massgebend geworden und 
müsse auf diesen zurückgegriffen werden,wenn ein Zweifel 
zu klären sei. 

Der Rat dankte dem Hohen. Kommissar und den 
Vertretern Polens und Danzigs für ihre Erklärungen und 
bat den Berichterstatter,seine Endergebnisse in einer 
Späteren Sitzung vorzutragen, 
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In derselben Sitzung verlas Herr Quinones 
Ge Leon noch einen weiteren Bericht über die Finanzlage 
der Freien Stadt Danzig (Anlage 102) und unterbreitete 
Im Anschluss daran die nachstehenden Beschlüsse: 

"1. Der Rat nimmt von dem Bericht des Fi- 
nanzausschusses über die Finanzlage der Freien Stadt 
Denzig Kenntnis. 

2, Was die Massnahme anlangt,die der Aus- 
Schuss in Absatz 2 seines Berichtes zu ergreifen 
empfiehlt, ; 

hat der Rat soeben von dem Schreiben der 
Botsbhafterkonfərenz vom 27.Juni Kenntnis erhalten, 
in dem mitgeteilt wird,dass demnüchst ein Fragebogen 
aufpestellt und dem Sekretariat des Völkerbundes 
übersandt werden wird,um genaue Aufschlüsse über die 
Danziger Finanzlage zu erhalten, 

Der Rat bittet das Sekretariat,der Bot- 
schafterkonferenz unverzüglich alle zur Erhellung 
der Frage geeigneten Aufschlüsse zu geben. 

Er hofft,dass dis Botschafterkonferenz 
in Anbetracht der Dringlichkeit der Frage prüfen 
wird,ob es ihr nach Empfang dieser Aufschlüsse nicht 
möglich sein wird,einen Beschluss zu fassen, Er er- 
wartet,dass die Botschafterkonferenz,soweit es an 
ihr liegt,der von der Freien Stadt Danzig beabsich- 
tigten Begebung der Anleihe keine Schwierigkeiten 
in den Weg lagen wird,damit die zur Sicherstellung 
der Anleihe erforderlichen Pfänder voll und ganz 
verfügbar werden. 

ő Der Rat dankt der Reparationskommission 
für die wohlwollende Haltung, für die ihr‘ Schreiben 
vom 18.Mai 1923 ein Beweis ist, 

4, Schliesslich bittet der Rat den Finanz- 
ausschuss,ihn über Vorschläge zur Währungsreform, 
die ihm etwa unterbreitet werden sollten,auf dem 
laufenden zu erhalten." 

Lord Robert Cecil fragte,ob es sich nicht 

empfehlen würde,in den Beschlüssen zu erwähnen,dass die 

age bereits von dem Finanzausschussse des Völkerbundes 
geprüft worden sei. Er fürchtete,dass zuviel Zeit verlo- 
ren gehen würde,wann dia Botschafterkonferenz,bevor sie 
ans Werk geint, ersat eine eingehende Antwort auf den Fra- 
gebogen abwarten würde,den sie dem Sekretariat zu über- 
Senden beabsichtige, 

Der Rat beschloss,den Bericht des Finanz- 

Susschusses gleichzeitig mit dem Bericht des Herrn Qui. = 
nones de Leon der Botschaftsrkonferenz zu übersenden, 

Die Beschlüsse wurden angenommen. 


In der 11.Sitzung am 7.Juli 1923 wurde noch Ss 


einmal die allgemeine Lage in Danzig erörtert. 927 
Herr Quinones de Leon verlas seinen Be- B 


Ticht (Anlage 10l), in dem er seine Ansicht über die Be- 
Zilehungen zwischen Polen,der Freien Stadt Danzig und dem 
Hohen Kommissar darlegte,und teilte dem Rate mit,dass in 
Genf Verhandlungen zwischen den Parteien üßer die zu re- 
&elnden Fragen beginnen werden. Er schlug vor, den Regie- 
rungen von Polen und Danzig sowie dem Hohen ‚Kommissar 
SE Völkerbundes Abschrift seines Berichtes zu übersen- 
En. 
Der Vertreter Polens,Herr Plucinski,gab fol- 
Sende Erklärung ab: ` 
"Ich fühle mich vörpflichtet,den Mitglie- 
dern des Rats und insbesondere dem Berichterstatter 
für ihr grosses Wohlwollen und für die Sorgfalt zu dë 
Denken, mit der sie die eingehende Prüfung der ganzen 
Frage der polnisch-Danziger Beziehungen ,die meine 
Regierung mit Schreiben vom 20.Juni 1923 unterbrei. 
tet hat, und die ich die Ehre hatte,dem Rat mündlich 
in seiner Sitzung vom 4,Juli 1923 vorzutragen ‚vor- 
genommen haben. 

Es ist mir eine Freude festzustellen, dass 
der Rat der Prüfung dieser wichtigen Frage sein gan- 
zes Interesse gewidmet und den Ernst der Lage aner- 
kannt hat. 

Ich nehme den Bericht und den Beschluss 
an und bin überzeugt,dass meine Regierung tun wird, 
was in ihren Kräften steht,um die polnisch-Danziger 
Beziehungen den Vorschlägen entsprechend,die Se, 
Exzellenz der Herr Vertreter Spaniens in seinem Be- 
richt gemacht hat,zu regeln." 

p Der Hohe Kommissar des Völkerbundes, Herr 
MacDonnell,meinte,dass die Vorschläge des Berichterstat. 
ters beiden Parteien sicher ermöglichten,die noch offen 
gebliebenen grundsätzlichen Fragen unter Witwirkung des 
üben Kommissars und des Sekretariats zu klären, 
A Der Vertreter der Freien Stadt,Herr Sahı, 
ausserte sich dahin,dass die Regierung der Freien Stadt 
anzig die Vorschläge des Berichterstatters,die die 
Rechte unä Interessen beider Parteien den Verträgen ent-- 
Sprechend schützten,ganz und gar billige, Er hoffe,dass 
Dünmehr eine Zeit der Freundschaft zwischen der Repu- 
blik Polen und der Freien Stadt Danzig anbrechen werde. 
} Der Vorsitzende gabe seiner Freude über 
die soeben abgegeheneErklärungen Ausdruck, 

Der Rat beschloss,den Bericht zu genehmi- 
gən und ihn den Regierungen Polens und der Freien Stadt 
anzig sowie dem Hohen Kommissar in Abschrift zu über- 
Senden, 


s Darauf verlas Herr Quinones de Leon einen 
Bericht, der ganz allgemein versehiedenen Danziger Fragen 


Ger aonn 
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Fragen gewidmet war und meinte,dass der Rat den Vorschlag 
der polnischen Regierung (Schreiben vom 26.Juni 1923) an- 
nehmen und die Prüfung der noch offen stehenden Fragen 
DIS zu seiner nächsten Tagung aufschieben solle,da zur 
Zeit zwischen den Parteien unterhandelt würde. Er setzte 
Jedoch hinzu,dass unter den Fragen,die auf der Tagesord- 
Dune dieser Ratstagung ständen,die Frage der Finanzen des 
Nefenausschusses etwas dringlich zu sein scheine. Die 
Tätigkeit des Hafenausschusses sei natürlich schweren 
Nzuträglichkeiten ausgesetzt,solange die Finanzlage 
Nicht endgültig geklärt sei. Es sei unbedingt notwendig, 
dass die geregelte Tätigkeit des Hafenausschusses auf- 
rTechterhalten werde, Dis eine endgültige Lösung gefunden 
Sei und dass die beiden Regierungen von Polen und Danzig 
Auch weiterhin die hierzu erforderlichen Summen je zur 
Hälfte in Raten beisteuerten, 

Herr MacDonnell meinte,es sei tatsächlich un- 
bedingt notwendig,dass diese vorläufige Vereinbarung 
ar zur endgültigen Regelung der Frage aufrechterhalten 

erde, 

Herr Sahm bat den Rat,so bald wie möglich in 
dieser Angelegenheit Beschluss zu fassen, 

Herr Plucinski erklärte,dass Polen bereit sei, 
bis zum Abschluss einer endgültigen Vereinbarung in Ra- 
ten zur Hülfte zu den Kosten des Hafenausschusses beizu- 
Steuern, 

Der Rat beschliesst,die Endergebnisse des Be- 
Tichts des Herrn Quinones de Leon anzunehmen und diesen 

ericht (Anlage 103) den Regierungen Polens opd Danzigs 
Sowie dem Hohen Kommissar des Völkerbundes zu übermitteln. 


Sr 
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KXVI, Tagung in Genf vom 51.August bis 29.September 1923, 


Die Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt vertreten: 


Japan durch Vicomte K.Ishii (Vorsitzender) 
Beigien " Herrn Paul Hymans und 
"i Prosper Poullet 
e 
Brasilien " " Afranio de Mello-Franco und 
1 Raul de Bio, Branoe 
China ET " gang Tsai-Fou 
Frankreich H " Gabriel Hanotaux 
Gross-Britannien " Lord Robert Cecil,den Ehrenwerten 
Edward Wood und Sir Rennell 
Rodd 
Italien " Herrn Antonio Salandra und den 
Marquis Medici del Vascello 
Schweden " "  Hjāmar Branting 
Spanien " " Quinones de Leon 
Uruguay n " Alberto Guani 


. 


Generalsekretär: Sir Eric Drummond 


r In der 7,Sitzung am l.September 1923 wurden Eo 
{is Zwischen Polen und der Frsian Stadt nosh schwebenden 1282 
~Meitfragen wiederum erörtert. A 
Herr Quinones de Leon verlas seinen Bericht 
(Anlage 104), 

Herr Hanotaux erklärte,dass: der Rat den Hohen 
Kommissar und die Vertreter von Polen und der Freien Stadt 
anzig nicht nur zu dem glücklichen Abschluss von Verein- 
berungen (ein Fall,der in der Gesshichte der Diplomatie 
recht selten sei) heglückwünsche, sondern dass auch das 


Singssshlagene Verfahren und seine Folgen von gösster 
Nichtigkeit seien. Wenn man sich daran gewöhne, interna- 
‚tonale Streitfragen in versöhnlichem Geiste zu erörtern, 
SO handele man durchaus im Sinne des Völkerbundes, Er 
Sthliesse sish gern den Glückwünschen en. die der Bericht- 
Srstatter allén Persönlichkeiten ausgesprochen habe die 
dazu beigetragen hätten,dass dieses glückliche Ergebnis 
erzielt worden sei, 
a Lord Robert Cesil pflichtete den Worten des 
Serrn Nanoiaux aus vollem Herzen bei. Es sei eine hervor.. 
Tagende leistung,eine so grosse Anzahl von Fragen glück- 
ich gelöst zu haben,und die hetsiligten Parteien sowie 
der Hohe Kommissar seien herzlich dazu zu beglückwünschen. 
Der Vertreter Polens,Herr Plucinski,las fol- 
Eende Erklärung vor; 
"In der ersten Hälfts dieses Jahres haben 
‚ die Beziehungen zwischen Polen und der Freien Stadt 
Danzig zu einer solshen Sachlage geführt,dass die 
polnisshe Regierung sish genötigt gesehen”hat,den 
Rat des Völkerbundes anzurufen und ihn zu bitten, 
die ganze Frage der polnisek-Danziger Beziehungen 
zu. prüfen. Dieser Antrag der polnischen Regierung 
ist in einem Schreiben gestellt worden,das sie unter 
dem 20.Juni 1923 an den Rat richtete, Ich habe die S, 
Ehre gehabt,in der Sitzung dəs Rats vom A. Juli die 1283 
in dem eben genannten Schreiben meiner Regierung : 
enthaltene Begründung darzulegen, 
Der Rat des Völkerbundes hat den polnischen 
Vorschlag nachãem er ihn geprüft hat,angenomuen, Er 
Eing dahin,ganz allgemein die polnisch-Danziger”Fra.- 
g9 einer Prüfung zu üntarziehen,und zwar von dem Gee 
danken ausgehend dass as notwendig sei,die Bestim- 
mungen der in Kraft befindlichen Verträge,die der 
Republik Polen durch den Danziger Hafen einen freien 
Zugang zum Meere gewährleisten, tatsächlich durchzu- 
führen, Der Rat nahm-zu dienen Zweck in seiner Sitzung 
vom 7, Juli einen Beschluss an,demzufolge meine Regie- 
- Pong mich beauftragt hat unverzüglich mit den Vertre. 
. tern der Freisan Stadt über sämtliche strittigen oder 
ungseklärten Fragen in Verhandlungen einzutreten, Die- 
ss Verhandlungen fanden in Genf und in Danzig in Ge- 
genwart des Herrn Hohen Kommissars und unter der 
schätzenswerten Mitarbeit des Gensralsekretariats 
Statt, 
Entsprechend den Anweisungen meinertiRegierung 


BITTEN 


Regierung bebe ich während des Verlaufs dieser Vər- 
handlungen stets die für Polen bestehende Notwendig- 
keit im Auge gehabt,mit Hilfe des Hafens von Danzig 
die für Polens wirtschaftliche Entwicklung unerläss- 
lichen Bürgschaften zu erlangen und dabei doch die 
rechtmässigen Interessen der Freien Stadt zu berück- 
siohtigen. Dank diesen Verhandlungen hat eine ganze 
Reihe bis dahin strittiger Fragen,die der Herstellung 
gerepkelter Beziehungen zwischen der Freien Stadt und 
der Republik Polen hinderlich garen, in annehmbarer 
Weise geragelt werden können. 

Andererseitg ist es mir in Anbetracht der 
schwierigen Finanzlage der Freien Stadt,die sich 
durch das ständige Fallen der deutschen Mark - dem 
vorgeschriebenen Zehlüngsmittel in Danzig ~ herausge- 
bildet hat,wünschenswert erschienen,einer vorläufigen 
Lösung einiger wichtiger Fragen zuzustimmen,allerdings 
in der Hoffnung,dass ie Erfahrung in Zukunft ihre 
endgültige Lösung zustandekommen lassen wird,und dass 
man gegebenenfalls mit Hilfe und unter dem Einfluss 
BEE ang einige Berichtigungen wird vornehmen 

nnen. 
Die polnisohe Regierung wird stets bereit 
sein,wie sie es übrigens auch bisher gewesen ist, 
wit dem Völkerbunde zusammenzuarbeiten,um den wirt- 
schaftlichen Fortschritt zu sichern, für den der Dan- 
ziger Hafen und seine Beziehungen zur Republik Polen 
eine so wichtige Rolle spielen. Ich habe die Ehre, 
nemens meiner Regierung dem Rat dafür zu danken,dass 
er durch seinen Beschluss vom 7.Juli Richtlinien ge- 
geben hat,die für die soeben unterbreiteten Verein- 
berungen als Grundlage haben dienen können." 
Der Präsident des Senats der Freien Stadt 
Danzig,Herr Sahm,erklärte,dass die Grundlage für die Ver- 
Sinberung,äie nun glücklich erzielt worden sei,in dem 
Beschlusse des Rats vom 7.Juli 1923 zu erblicken sei. 
Durch diesen Beschluss seien die Beziehungen zwischen 
dem Vertrag von Versailles und dem Danzig-polnischen 
Vertrage festgelegt worden. Diese feste Grundlage habe 
as Zustandekommen einer Vereinbarung Kestattet,über die 
at sei. Der Beschluss des Rats habe für die 
Beziehungen zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig 
eine aussichtsreiche Zukunft erschlossen. 
iur De sei von dem Danziger Wirtschaftsleben 
die Aada LL EF Bieses sei tatsächlich in finanzieller 
inslöht durch das schreckliche Feilen der deutschen Mark, 
dem deg fi en gesetslichen Zahlungsmittel in Densie, be- 
droht, Dis Freie atadi würde dem Rate dankbar sein,wern 
or pp bald nie möglich diese brennende Frage,die in einen 
der Aezichte das Hohen Kommiesars dergelagt worden sei, 
einer Prüfung unterziehen würde, 
m Zum Schluss dankte Herr Sehm dem Hohen Kom- 
Simsar,dass or die Klürung der strittigen Fragen frend. 
ee erleichtert habe,und ebenso dem Rat und dem Sekre- 
at, 


Herr 
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x Herr Quinones da Leon erwiderte,dass die Finanz- 
irage geprüft werde,und dass er in ein paar Tagen dem 

Rat einen Bericht hierüber unterbreiten werde. 

$ Der Vorsitzende hielt es für seine Pflicht,dem 
Hohen Kommissar sowie den Vertretern von Danzig und Po- 
len im Namen des Rats dafür zu derken, dess sie sich der 
Lösung der verschiedenen strittigen Fragen in so auf- 
Opfernder Weise gewidmet haben. Ebenso sprach er den Be- 
amten des Sekretariats seinen Dank für die wertvolle 
Hilfe aus,die sie dem Rat geleistet hätten, 

Der Rat nahm folgenden Beschluss an: 

"Der Rat nimmt von den Vereinbarungen Kenntnis, 
die am 20.August und 1.September 1923 von den Vertre- 
tern Polens und Danzigs über die verschiedenen zwi- 
schen den beiden Regierungen schwebenden Streitfra- 
gen zustandegekommen sind. Der Rat möchte beiden 
Parteien für die somit glücklich erzielten Ergebnisse 
seine Anerkennung aussprechen." 


É In der 16.Sitzung am 2AR.September 1923 kam 
a die Finanzfrage der Freien Stadt Danzig zur Erör- 
erung. 

Herr Quinones de Leon verlas seinen Bericht 
(Anlage 106) und folgende Beschlüsse: 

"1. Der Rat nimmt von den Schreiben des Vorsit- 
zenden des Finanzausschusses vom 5.unä 22.September 
1923 (Anlage 107 und 108) sowie von einem Schreiben 
des Finanzsenators der Freien Stadt Danzig und des 
polnischen Generalskommissars in Danzig vom 22,Sep- 
tember 1923 [Anlags 109) und von dem beigefügten 
Abkommen über die Währungsreform in Danzig vom glei- 
chen Tage Kenntnis. 

2. Der Rat dankt dëm Finanzausschuss für die 

Hilfe,dıe er bei der Lösung der Frage geleistet hat, 

A, Der Rat dankt der Botschafterkonferenz für 

ihr Schreiben vom 25.August 1923 (Anlage 110). 

e 4. Der Rat wünscht,dass alle beteiligten Par- 
teien über die Entwicklung der Frage der Finanzlage 
der Freien Stadt auf dem laufenden gehalten werden, 
wie dies im Beschluss das Rats vom 30.Januar 1923 
vorgesehen ist." 
ber Berichterstatter gab namens des Rats sei~- 

ner Freude über den Abschluss des Abkommens Ausdruck 
und dankte dem Finanzeusschusss für die wertvolle Hilfe, 
Ale er dem Rate geleistet habe. 

Der Vertreter Polens,Herr Skirmunt,erklärte, 
dass das Abkommen die polnischen Interessen berücksich- 
tige und für den versöhnlichen Geist,der in Genf herrsche 

Sugnis ablege.Er dankte dem Sekreteriat und dem Finanz- 

Ausschusse für die Hilfe,die sie bei der Lösung der Frage 
Esleistet hätten. 
De Beschlüsse wurden angenommen. 


So 
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XXVII, Tagung in Paris Yom 10.bis So. Dezember Loos S, 


323 
Die Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt vər- 
treten: 
Schweden durch Herrn Hjalmar Branting (Vorsitzender) 
Belgien n " Paul Hymans 
Brasilien i W H de Souza Dantas 
China n " Tang Tsai-Fou 
Frankreich m " Gabriel Hanotaux 
Gross-Britannien " Lořd Robsrt Cecil 
Itslien " Conte Lelio. Bonin-Longare 
Japan "i. Vioomte K.Ishii 
Spanien " Herrn Quinones de Leon 
Uruguay t " Alberto Guani 


Generalsekretär; Sir Eric Drummond. 
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Auf der Tagesordnung der 5.Sitzung am 13, 
Dezember 1923 stand als Danziger Frage: Lagervlatz für 
Poinisches auf der Durchfuhr durch Danzig befindliches 


Tr 


Srlepsgerät (einschliesslich Sprensstoffe). 


‚ Herr Quinones de Leon verlas seinen Bericht 
(Anlage ran 


Der Vertreter Polens,Herr Skirmunt, erklär- 
ts,dass der Polen auf der Holminsel zugestandene Platz 
Unzureichend sei. Es handele sich um eine so technische 
Trage ‚dass Sachverständige beauftragt werden müssten,sie 
ZU prüfen und dem Rat ihr Gutachten zu unterbreiten. 

Das Recht Polens,eine Niederlage für Sprengstoffe zu 
besitzen sei ebenso unantastbar,wie das Recht der Stadt 
anzig,ihre Sicherheit gewahrt zu sehen, 

Der Vertreter der Freien Staädt,Herr Sahm, 
erinnerte daran,dass Polen unä die Freie Stadt Danzig 
ım Verlauf der letzten Ratstagung eine Erasse Anzahl 
Strittiger Fragen im Wege gütlicher Einigung hätten re- 
&eln können. In der Frage des Munitionsdurchgangslagers 
Sei ein solcher Kompromiss,so sehr er bedauere,nicht 
moglich gewesen,denn es handele sich im vorliegenden 
Falls um das Leben und die Sicherheit der Bewohner; 

e Polen habe auf Grund des Vertrages vom 9, 
November das Recht, Kriegsmunition durch das Gebiet der 
reien Stadt zu befördern und Danzig habe dieser Beför.- 
derung kein Hindernis in den Weg gelegt. Hingegen habe 
tolen nicht das Recht,auch nur eine vorläufige Nieder- 
lage für Kriegsgerät einzurichten. Beide Parteien hätten 
am 22.Juni 1921 in Genf vereinbart: 

a) dass ein besonderer Platz am Weichsel- 
ufer der polnischen Regierung zur Löschung von Mu- 
nition zur Verfügung gestellt werden solle; 

b) dass dieser Platz von den bewohnten Tei- 
len der Stadt genügend weit entfernt und so abgeson- 
dert wie möglich liegen soile. ? 

r Die beiden Parteien hätten sich nicht dar. 
uber einig werden konnen, als geeignetsten Platz für die 
Einrichtung dieser Niederlage die Holminsel anzuerken- 
nen, wären indessen übereingekommen, die Frage dem Hafen- 
Ausschuss zu unterbreiten, 

` Die Gründe dafur,dass der Hafenausschuss 
mit der Entscheidung der Frage beauftragt worden sei, 

eruhen sowohl auf den Bestimmungen des Artikels 26 des 
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ertrages von Paris als auch darauf,dass dieser Ausschuss, 


„n dessen Spitze ein vom Rate, des Völkerbundes ernannter 
asident stehe, dachlich zuständig sei. 
Der Präsident des Hafenausschusses habe 
Nach eingekender Prüfung erklärt,dass es an den Ufern 
“er Weichsel keinen Platz gebe,äder für den Zweck,dem 
er. dienen solle, geeignet und gleichzeitig von den be- 
wohnten Teilen der Freien Stadt genügend entfernt liege, 
S Sei foplich ratsam,den polnischen Hafen von Gdingen 
„is durchaus geeignet anzusehen, wn für das Löschen für 
“unition zu dienen, Da dieser Vorschlag von Polen nicht 
Pngenommen. worden sei,habe der Präsident des Hafenaus- 
Schusses nochmals erklärt,dass es im Hafen von Danzig 


a 
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Danzig keinen Platz gebe,đor den Bedingungen der Verein- 
barung vom 22.Juni 1921 entspreche. Infolgedessen sei die 
“ölminsel Polen vorläufig zur Verfügung gestellt worden, 
Goch nichtsdestoweniger habe sich Polen im Laufe von 2 

ahren dieses Platzes niemals als Niederlage für sein 

auf der Durchfuhr befindliches Krisgsgerät bedient,son- 

dern habe aus freiem Antriebe den Hsfenausschuss beauf- 
tragt, für die Abbsförderung des Krisgsgeräts (einschliess- 
lich der Sprengstoffe) zu sorgen. 

Der Hafenausschuss habe diese Aufgabe in glün- 
zender Weise gelöst. Auf den von General Haking gemachten 
Vorschlag,für den Umschlag von Kriegsgerät ein besonderes 

fenbecken zu bauen,wäre aus finanziellen Gründen keine 
er beiden Parteien eingegangen. 

Tas habe nun wohl Polen veranlasst,die Frage 
erneut zur Erörterung zu bringen? 

` „Seltsamerweise habe Polen die Turchtbare Ex- 
Plosionskatastrophe, die sich in der Warschauer Zitadelle 
ım Oktober d.Js.sreignet habe,zum Vorwande für die Erklä- 
rung genommen,dass es nicht mehr in der Lage sei,die Ver- 
Antwortung für eventuelle Explosionsschäden zu übernehmen. 
Polen habe hinzugefügt,dass der ihm auf der Holminsel 
zum Löschen von Kriegsgerät zugeteilte Platz nicht aus- 
Teichend sei,da Polen eine beträchtliche Menge von Ex- 
Plosivstoffen für seine Bergwerke über Danzig einführen 
müsse. Polen verlange daher,dass ihm der ganze Nordholm 
Zugsteilt werde, 

Wer dig Verhältnisse kenne, den erscheine der 
“Weite von Polen angeführte Grund unverständlich. Tat- 
Süchlich hätten sämtliches für Polen bestimmtes Kriegs- y 
gerät und sämtliche Sprengstoffe ohne Schwierigkeit und 
Mit grösster Geschwindigkeit gelöscht und weiterbefür- 
dert werden können,obwohl der von dem Hafenausschuss hier- 
zů bestimmte Platz ganz genau einer Schii’fslänge entspro- 
Shen habe, Bie 11 mit Munition und Sprengstoffen belade- 
“nen Schiffe,die in den Jahren 1922 und 1923 in den Dan- 
Ziger Hafen eingelaufen seien,hätten meistenteils in 
wenigen Stunden gelöscht werden können. Dies habe übri- 
gens Oberst de Reynier durch die Erklärung bestätigt, 

ass eine noch weit grössere Menge auf dieselbe Weise 
hätte gelöscht werden können. 

Andererseits habe sich Polen dadurch,dass os 
Srkläre,die Haftung für etwaige Explosionsschäden nicht 

ernehmen zu können,ausserhalb des Fragenbereichs gestellt, 
der der Entscheidung des Rats des’ Völkerbundes unterbreitet 
Sei,und lehne es ab,sich nach einer der Hauptbedingungen, 
die ihm gestellt worden seien,zu richten. 

Dagegen hätten die furchtbaren Folgen der War- 
Schauer Katastrophe den Danzigern erneut die £rossen Ge- 
fahren zum Bewusstsein geführt,denen sie durch das Vor- 
handensein der Munitionsniederlage ausgesetzt seien und 
ihnen Veranlassung gegeben,dsn Rat des Völkerbundes zu 
bitten,die Entscheidung des Generals Haking noch einmel 
zù prüfen, Eine Explosion auf der Holminsel würde in der 
Tat noch viel furchtbarer sein,da das Zentrum der Stadt $. 
Janzig,wo die Bevölkerung sehr dicht wohne,kaum 2 km 343 
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2 km von der Holminsel entfernt sei. | 
Andererseits machedas Löschen von Sprengstof- 
fen im polnischen Kriegshafen von Gäingen keine Schwierig- 

Keiten - wie die am 29.Juni 1923 mit dem Dampfer "Kentgcky" 

gemachten Erfahrungen gelehrt hätten - da 60 Tonnen Pul- 

ver in 6 Stunden ohne jede Schwierigkeit kätten gslöscht 
werden können. 
Infolgedessen bitte er den Rat des Völkerbun-- 
des folgende Beschlüsse zu fassen; 
.l. Die Entscheidung des Hohen Kommissars 
vom 7.April 1922 wird aufgehoben. 
2. Es wird festgestellt,dass Polen unbescha- 
det der Durchfuhrreshte,die ibm durch die Artikel 26 
und 28 des Vertrages von Paris gewährt worden sind, 
nicht befugt ist,eine Transitniederlage für Spreng- 
stoffe auf dem Gebiete der Freien Stadt zu unterhal- 
ten. 
3ə Der Ausschuss für den Hafen und die Wag- 
serwege von Danzig wird beauftragt,die erforderlichen 
Massnahmen zur Sicherstellung der Durchfuhr von Kriegs- 
gerät jeder Art und insbesondere von Sprengstoffen 
zu utne tan i % 

Er bat den Rat dringend, von der Freien Stadt 
die unter dem besonderen Sohutze des Völkerbundes stehe, 
ie grosse ihr drohende Gefahr abzuwenden. 

Herr Skirmunt wisderholte,dass das Recht 

Polens, durch Danzig Kriegsgerät und Sprengstoffe hindurch- 

gehen zu lassen,unanfechtbar sei. Jade Erörterung der 

Sdingener Frage müsse abgelehnt werden, Er möchte jedoch 
Detonen, dass nicht ein einziges mit Sprengstoffen bela- 

denes Schiff in Gdingen gelöscht warden sei, Die von 

Herrn Sahm in dieser Beziehung aufgestellte Behauptung 

Sei also nicht richtig. Er erklärte ferner dass der Ge- 

ländestreifen, der Polen auf der Holminsel zugeteilt wor- 

den sei,sehr schmal und nieht über 180 Meter lang sei. 
Das hbesage, wie gefährlich es sei,dort mit 

Sprengstoffen umzugehen, Wenn Polen die ganze Insel zu- 

Zewiesen worden wäre,hätte es Lagerräume mit allen Vor- 

Sichtsmassregeln, die zur: Vehütung von Folgen bei Unfällen 

erforderlich sejen, bauen können, 

dé Der Rat könne versichert sein,dass die Freie 

Stadt Danzig und Polen sich vollkommen einig darüber sei- 

an, dass die Sicherheit der Danziger Bewohner geschützt 

Werden müsse; diese Frage müsse mit den unbestreitbaren 

“echten Polens in Einklang gebracht werden, 

Der Rat beschloss ‚die Erörterung dieser Fra. 
ge bis zu einer späteren Sitzung zurückzustellen. 
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di In der 6,Sitzung am 13.Dezember 1923 wurde 
Ge engunE des Hohen Kommis sars_des Völkerbunäes er- 
Af 
Herr Quinones de Leon schlug folgenden Be- 
hluss vom d 
"Herr M.S. .MaeRonnell wird für einen weiteren 
Zeitraum von einem Jahre, vom 22.Februar 1924 ab ge- 
rechnet, zum Hohen Komnissar den Tölkerbundes ernannt. 
Er bezieht während diesar Zeit ain Gehalt von dähr- 
lich 80 000 Goldfranken." 
ya Der Vertreter Polens, Herr Skirmunt ‚stimmte dem 
„ Schlag des Berichterstetters,soweit ar die Verlünge-- 
‚ung des Auftrags des Hohen Kommissars um ein Jahr be- 
raf unbedingt zu. 
e Has die Erhöhung des Gehalts des Hohen Kommis- 
di um 20 000 Gnldfranken anhetreffe,so halte er es für 
E Pflicht, die Aufmerksamkeit des Rates auf die aller- 
ha Neste Sparsamkeit zu lenken,die im polnischen Haus- 
pi; SPlan, eingeführt wórāãen sei. Im gegenwärtigen Augen- 
kb stahe die Erhöhung des Gehalts des Hohen Kommissars 
Ré Gegensatz zu der gebieterischen Anordnung der polni- 
Ghan Regierung md würde daher von der öffentlichen 
ko ung nicht günstig aufgenommen werden. Er werde zwar 
Ep en Einspruch erheben,sich aber der Stimme enthalten, 
n „Möchte jedoch auf alle Fälle betonen,dass diese Masse 
-anme nur eine vorübergehende sei und keinen Musterfall 
Arstalle, 
Kan, Der Vertreter der Freien Stadt,Herr Sahm,er- 
“Arte,dass er keine Einwendungen zu machen habe. 
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tigt, „. 2 der 7.Sitzung am 14.Dezember 1923 beschäf- 
der 8 die Frage dor Niederlage für polnisches durch 
Spree hindurchgehendes Krisasgerät (einschliesslich 
engstoffe)den Rat noch einmal, 
(ani err Quinones de Leon verlas seinen Bericht 
age 112) und unterbreitete folgenden Beschluss: 

i "lo Dar Rat ersucht die Vorsitzenden des tech- 
Nischen Ausschusses für Varkehr und Durchfuhr und 
des Ständigen Beratenden Ausschusses für Heeres-, 
Flotten- und Luftfahrtfragen,je 2 Sachverständige 
aur Bildung eines Untersuchungsausschusses zu er- 
nennen, Dieser Ausschuss soll dureh Vermittelung 
das Retsmitgliedes das Berichterstatter über diese 
Frage ist,dem Rat einen Bericht über einen Platz 
vorzwlegen,der den Bedingungen entspricht, die in 
den beiden dem Rate unterbreiteten Vereinbarungen 
And in dem Beschlusses des Rats vom 22.und 23.Juni 
1921 über dis Benwnachung, Einlagerung und den für pol- 
Nisches auf der Durchfuhr befindliches Kriegsgerät 


% 


B 


en 52 = 


Kriegsgerät bestimmten Platz vorgeschrieben sind. 
Es ist zu beachten, dass die Kosten für die Untersu- 
Ghung von der Danziger und der polnischen Regierung 
je zur Hälfte zu tragen sind. 

2. Der Generalsekretär wird den Mitgliedern 
des Ausschusses zu ihrer Interrichtung’alle Schrift- 
Stücke zur Verfügung stellen,die dem Rate bereits 
über diese Frage untsrbreitst worden sind. 

3. Der Rat behält sich das Recht vor,nach 
Enpfang des Berichts dieses Ausschusses zu prüfen, 
ob eine Revision der in der Entscheidung des Hohen 
Kommissars vom 7,April 1922 enthaltensn Bestimmun- 
gen sich ampfiehlt oder nicht und gegebenenfalls, 
in walchem Sinne eine solche Revision vorgenommen 
werden soll." 

die Der Vertreter Polens,Harr Skirmunt,hatte 
mas Einwendungen gegen den Vorschlag des Berichter- 
„otters zu machen hielt es aber,da die Frage recht 
Chwierig sei,vielleicht für ratsamer,sie zunächst von 
er beiden Ausschüssen prüfen zu lassen,die uater Ume 
en Bachverständigse zur Untersuchung an Ort und 
‚elle wählen sollten, 
s Der Vertreter der Freien Stadt, Herr Sahm, 
et der Ansicht, dasz eine Untersuchung nur an Ort und 
Zelle erfolgen könne. Er billigte dan Beschluss des Be- 
Wichterstatters. 
Zw Lord Robert Cecil hislt es nicht für sehr 
wir dienlich,das Gutachten einas Ausschusses von 20 
j gliedern über eine technische Frage, om die es sich 
"ebe handels ‚einzuholen. Andererseits sei die Frage 
der gend, wenn sich eine Explosion ereignen würde, bevor 
gg Rat Baschluss gefasst habe so hätte er die Verant- 
"tung mit zu tragen. " 
er Er billige daher den Vorschlag des Bericht- 
we, atters und bemerkte noch, dass es vorteilhaft wäre, 
| u einer dar beiden Sachverständigen das Ständigen 
Wan ohusses’aine Milıitärperson nā der andere ron der 
Tine wäre. 
Der Beschluss wurde angenomnen. 
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XXVIII, Tagung in Genf vom 10.bis 15.März 1924, 


Die 
treten: 


Uruguay 

Belgien 
Brasilien 
Frankreich 
CrossuBritannien 
Italien 

Japan 

Schweden 

Spanien 


Tschechoslowakei 


Generalsekretär: 


durch Herrn Alberto Guani (Vorsitzender) 
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n 
n 


n 


Lora 


Mitglieder des Völkerbundrates waren wia folgt vər- 


Joseph Mélot 
de Souza Dantas 
Gabriel Hanotaux 


Paruoor 


Herrn Antonio Salandra 


Vicomte K.Ishii 


Herrn Hjalmar Branting 


n 


Quinones de Leon 


Eduard Benes, 


Sir Eric Drumnond. 


H 
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Als in der 1.Sitzung am 1l10.März 1924 bekannt Ge 
Eagsben wurde ‚welche Fragen auf der Tajesoränung stün- 502 
Bn, teilte Herr Quinones de Leon dem Rate mit,dass er A 
Srst in einer späteren Sitzung vorschlagen könne,welche 
“anzigser Fragen im Laufe dieser Tagung vom Rate geprüft 
"erden möchten, 


In der 3,Sitzung am il.März 1924 verlas Herr er 
Quinones de Leon einen Bericht,der allgemeine Ausfüh:, 510 
Tungen über die Danziger Fragen enthielt und nachste- B 


enà wiedergegeben wird: 
are Vor, Annahme der endgültigen Tagesoränung glau- 
u ich einigel Worte über die grosse Anzahl der Danziger 
ragen saßen zu müssen,die auf die vorläufige Tagesorä- 
nung gesetzt worden sind, 
Von den 9 Fragen,die in dieser Tagesoränung 
Ənthalten sind,scheinen nur 3 zur Prüfung während die. 
Tagung reif zu sein, und zwar sind dies die folgenden 
a gan: D 
1. Niederlage für polnisches auf der Durch- 
fuhr befindliches Kriegsgerät, 
2, Flagge des Hafenausschusses, 
3, Schutz der Interassen Danziger Staatsange- 
höriger und Danziger Gesellsshaften in Polen. 
Has diesandsren Fragen anbetrifft,so sind die 
Meisten der notwendigen Schriftstüske erst in den aller- 
Ptzten Tagen übermittelt worden und für verschiedene 
agen sind die wesentlichen Schriftstüske noch nicht 
Cingsgengen. Eine der beiden Regierungen ist nicht ge- 
neigt, einige dieser Fragen jetzt zu erörtern,und es ist N 
nir nicht moglich genssen,ein gründlich durchgeprüftes 
Ntachten auszuarbeiten,um as meinen Kollegen vorzule- 
Fr Ich möchte daher vorschlagen, äass diese sechs Se 
Tagen bis zur Junitegung zuruckegestellt werden,aber sat 
Svor sein Beschluss gefasst wird,ist es vielleicht an=- 
Sebracht ‚dass ich die Lage jeder Frage klarlege, 
ag l, und 2, Recht des Hafmausschusses zur Auf- 
Rakus von Anleihen und zum Verkauf seines Eigentums. 
Gr Diese beidsn Fragen sind bis zu einem gewissen 
SMS Bensinsen behandelt worden. In Mai 1923 hat der Ho- 
Kommissar eine Entscheidung über die erste Frage abge- 
Sehen und hat die zweits unmittelbar an den Rat verwiesen, 
et beide Fragen sind infolge eines Abkommens zwischen 
oler und Denzig vom letzten September in:der Schwebe 
Die Danziger Regierung behauptet,dass es drin- 
Send ist,die Frage des Rechts des Hafenaussshusses zur 
Ufnahne von Anleihen zu regsln,damit der Hafenausschuss 
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Ha fenausschuss imstande ist sich die für die Entwicklung 
Sa Hafens augenblicklich erforderlichen Mittel zu be- 
Schaffen, 
4 Dis polnische Regierung erkennt an,dass der 
afensusschuss sich die zu diesem Zwecks erforäsrlichen 
Mättel beschaffen muss,aber sie verlangt, dass die Regie- 
ungen befragt werden müssen,ehe eine Anleihe aufgenom- 
en wird, Meines Wissens sind drei Bauprojekte vorhandsn, 
le kürzlich die Zustimmung des Hafenausschusses gefun- 
Sn haben,und die den Regierungen unterbreitet warden 
Sollen. Man haf allen Grund zu der Annalme ‚dass die pol- 
nische Regierung sie in günstigem Sinne und,wie ich hoffe, 
Ünverzüglich prüfen wird, 
F Die Tatsache ‚dass die Regierungen in diesem 
Alle ersucht werden könnten,ihrs Zustimmung zur Aufnah- 
to von Anleihen zu geben, für die möglichsrweise bestin: 
95 Eigentum des Hafenausschusses Bürgsshaft leistet, 
su ıte/die grundsätzliche Frage in keiner Weise beein- 
!lussen, Auf Grund dieser Sachlage glaube ich,dass wir 
La Regelung der grundsätzlichen Frage bis zum Juni ver: 
ohieben können,unter der Voraussetzung, dass ein Auf- 
REH in keiner Weise die Abmachungen über die Finanzie- 
ung der Bauprojekte für die Niederlage des polnischen 
Auf der Durchfuhr befindlichen Kriegsgeräts beeinflusst. 
h Die Reparationskommission hat in ihrem Schrei - 
an vom 18,Mei 1923 über die Finanzlage der Freien Stadt 
"klärt, dass sie kein besonderes Pfand für ihre Forderung 
langen volle, die sie auf Grund des ehemals dem Deut- 
„chen Reiche gehörigen Eigentums hat. Ich bin der Mei- 
‚ung, dass es unter diesen Umständen nicht erforderlich 
ist die Kommission um ihre Meinung zu befragen,was men- 


Er dieser Erklärung vielleicht zweckdienlich gewesen 
8, 


3, Ausweisung von Danziger Staatsanrzehörigen 


Ws Polen, 


à Die Danziger Regierung hat unter Berufung auf 
e Scohutz,den der Völkerbund der Freien Stadt zugebil-- 
„gt bet, eine Klage beim Hohen Kommissar gegen die pol- 
1Sche Regierung vorgebracht,die verschiedene Dartziger 
Satsangehörige aus Polen ausgewiesen hat. Der Hoha 
missar ist nicht gebeten worden,eine Entscheidung 
zugeben, hat aber die Frage mit den polnischen Behörden 
Örtert, Die Ergebnisse dieser Besprechung erschienen 
ST Danziger Regierung nicht befriedigend,sie hat gebeten, 
„ass die Frage dem Rat unterbreitet werden möchte, Ich 
a ‚wie ich oben bemerkte,nicht Zeit gshabWgalle Schrift- 
da. se zu prüfen,aber ich stimme mit dem Hohen Kommissar 
zait überein,dass diese Frage mit dem Schutze, dən der 
d kerbund der Freien Stadt zugebilligt hat,wie er in 
sei. Bericht des Vicomte Ishii vom 17.November 1920 be- 
Ss rieben ist,nichts zu tun hat. Ioh weiss nicht,ob die- 
dep zuge als ein Streitfall zwischen der Danziger und 
y.. Polnischen Regierung gemäss Artikel 59 des Vertrages 
va 9 November 1920 angesehan werden kann. 
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Bisher sind dadurch beträchtliche Verzögerun- 

R entstanden, dass dis Gründe für die Berufungen und 
SES Schriftstücke von den Regierungen oft erst lange 
Sch Abgabe der Entscheidungen übersandt wurden. Ich bin 
Icher ‚dass es von grossem Vorteile sein würde,wenn die 
Tünde für die Berufungen in der Frist von 40 Tagen über- 
Ze würden,die für die Einlegung der Berufung vorgese- 

ist., H 


S 


17 Der Hohe Kommissar des Völkerbundes in Danzig, 
„IT MacDonnall erklärte zu den Verzögerungen,die bei 
he, Übermittelung von Schriftstücken zur Unterrichtung 
het Rats einpeirsten sind,dass er stets dahin gestrebt 
zy e, dass die Parteien dis Frist von 40 Tagen nicht nur 
D Einlegen der Berufung, sondern auch zur Mitteilung 
e Gründe für ihre Berufung benutzen, Er bafragg vor 
J9der Ratstagung beide’ Parteien, welche Fragen wahrschein- 
SSC auf die Tagesoränung gesetzt werden würden,und es 
PA für die Regelung der verschiedenen Streitfragen 
ài Programı entworfen., Indessen habe die Partei, geger 
CDe SinerEntscheidung verkündet worden jet, im allgemei- 
den ein Interesse daran,die Regelung der Frage durch 
ein Rat hinauszuschieben,um Zeit zu Bewinnen und ein 
"NStigeres Übereinkommen als die Entscheidung des Ho- 
st Kommissars zu erreishen oder um den bisherigen Zu- 
And beizubehalten, 
We Gewöhnlich steigere sich die Uneinigkeit zwi- 
ge en den Parteien, Dies habs schon den Gegenstand lün- 
it? Verhandlungen gebildet und sei in der Entscheidung 
toi Hohen Kommissars eingehend beleuschtat worden. In- 
Er gedessen dürften kaum Einwendungen dagegän zu arhe- 
hajp san,dass eine Angelsgenheit im allgemeinen inner- 
Ke b der festgesetzten Frist von. 40 Tagen dam Rate zur 
Untnis gebracht und unterbreitet werde, 
Ber; Er bat den Rat äringend,den Vors=hlag des 
Gr cChterstatters anzunehmen, dar dahin ging,lass die 
Frl für dis Berufung und dis Berufung selbst innere 
Misc, on 40 Tagen nach der Entscheidung des Hohan Kome 
de, ars unterbreitet werden müssen, Auf diesa Weise wür- 
der Hat und das Sekretariat wissan,welchs Fragenihre 


Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen werden und der zur 


2 
WC herrschende unangenehme Zustand würde ein Ende ha- 


tipk Das Aufschishungsverfahren Yerzögare die Tä- 
der Cit des Völkerbundes, und dis Streitigkeiten zwischen 
Sei elden Regierungen würden während sSiner ilnbegrenzten 
Würd aufrechterhalten. Die Aufgabs das Hohen Kommissars 
dia @ in beträchtlishem Masse erleichtert werden, wean 
Sam Zustande abgeholfen warden könnte, 
Wohn Der Vertreter Polens,Herr Skirmunt, zeigte 
tera Verständnis für die Bəsorgnisse das Berishterstat- 
Sion und des Hohen Komnissars,meinte aber,es handele 
Tort um schwierige Fragen, und er konna nisht die Verant- 
Men ng einer bündenden Verpflishtüng auf sich nehmen, 
1 dürfe nicht aussar Acht lasssn,dass ss sich oft um 


Sg g $ 
hrierige Meinungsverschiedenheiten handele,die 
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tie beträchtliohes Beweismaterial erforderten, 
st; Der Vertreter der Freien Staät,Herr Sahm, 
k mte dem Vorschlage des Berichterstatturge und dos Ho- 
um „emmissars zu. Es sei wohl riohtig,dass es sich oft 
Bel. „wierige Fragen hanädsle,aber wenn eine Berufung ein- 

Set werde,so hätten beide Parteien bereits; Gelegenheit 
bt,die Frage gründlich zu prüfen,so dass die Frist 
O Tagen ausreichend arssheine, 
bem Der Berichtərstattər, Herr quinones de Leon, 
verja cte, dass man von den Partsien keine Verpflichtung 
D È angea, man bitte sie nur,ihren guten Willen zu zeigen, 
Würd enerkungen des Herrn Skirmunt und des Herrn Sahm 

Sn im Protokoll stehen, 
Rat a; Herr Sahm bet, oiue zweifache Bitte an den 
Géi Fiohten zu dürfen, Es sei wichtig,dass der Rat den 
n] o pausschuss während dieser Tagung zur Aufnahme von 
a. oihen ermüichtige,da weder Polen noch die Freie Stadt 
Sage ihm Geldmittel geben könnten,die er brauche,Die 
de, Aüngigkeit des Hafenausschusses sei bereits durch 

S Abkommen vom 1,September 1923 anerkannt worden. 
Erör Bine andere Frage,um deren unverzügliche 
Sta tarung er hitte,sei die der Ausweisung von Danziger 
dj, "Sangehörigen aus Polen, Danzig habe in Polen keine 
Sto 0matische Vertretung,die den Schutz der Danziger 
dir tSangehörigen ausübe; die Freis Stadt müsse einen 
ai matischen Vertreter in Warschau haben, oder es müsse 
Sen Däer Wacht mit dem Schutze der Danziger Interes« 
in Polen betraut werden, 
erst Herr Quinones de Leon benerkte, dass er die 
mei Frage in seinem Berioht gestreift habe, Was die 
Se, "8 Frage anlange,so würden die Bemerkungen des Herrn 
m in das Protokoll aufganommsn werden, 
Qui Der Rat gənehmigfə den Beright äes Herrn 
nones de Leon, 


Zi Als nächster Punkt stand der schutz der Day% 
Prien Stes tsanpehörigen und Danziger Gesellschaften in 
en auf der Tagssordnung, | A DZ, 
Beri Herr a də Leon verlas hierzu seinen 

Sohlu? (Anlage 113) und unterbreitete folzenden Be- 
SP 


"Die Frage, ob der Völkerbund für die unter 

der Bezeichnung "Schutz der Interessen Danziger 
taatsangehöriger und Danziger Gesellschaften in 
Olen" vorliegenden Fälle - die Angelegenheiten: 
Johann Schauer, Lebensversicherungsanstalt Westpreus- 
gen, Bauernbank und von Rützen-Kositzkau =~ zuständig 
St oder nicht ‚wird an einen-Rechtssashverständigen- 
Ausschuss verwiesen,dem die Rechtsberater des spani- 
Sthen und des schwedischen Vertreters beim Rate an- 
Sehören. Dieser Ausschuss wird gebeten,seinen Bericht 
Spätestens am 15.481 1924 dem Berichterstatter 
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Berichterstatter vorzulegen, damit dieser seinerseits Do 
bei der nächsten Tagung des Rats einen neuen Berioht 513 
unterbreiten kenn, Der Ausschuss soll die auf diese 
Fragen bezug habenden Schriftstücke,die dem Sekre- 
tariat bereits zugepengsn sind oder vor dem l,April 1924 
noch bei ihm eingehen sollten,prüfen.* 
Sa Herr Sahm stimmte der Einsetzung eines Rachts- 
Š Chverständigenausschusses zu. Er fragts,ob dieser Aus- 
Senuss nicht auch die Fzage der Ausweisung Danziger 
Sisangehöriger aus Polen prüfen könne, 
Sch Herr Skirmunt erklärte, dass er gern dem Vor- 
lage des Berichterstattars zustimme,den Rat aber bitte, 
em Rechtssachverständigenausschuss nicht die Frage der 
VE eng Danziger Staatsangehöriger aus Polen zu unter- 
Gite, Er führte aus dem Berisht des Herrn Quinones de 
ŝon die Ansicht des Hohen Kommissars an,nach der die 
a angeführten Fälle "ühnlich lägen wie der Fall der 
ton Schen Ansiedler in Polen, Ober den der Ständige In- 
rnationale Gerichtshof kürzlich ein Gutachten abge- 
I en habe." Herr Skirmunt stellte fest,dass diese Ähn- 
“Chkeit nicht bestehe, d 
eg Herr Quinones de Leon erklärte dass die Äus- 
ges SEH des Herrn Skirmunt in das Protokoll aufgenommen 
deel würden, und bat den Rat,den von ihm vorgeschlage- 
H Beschluss zu genehmigen. 
Der Rat genehmigte den Beschluss, 


lor Weitere Danziger Fragen gelangten erst wie- Se 

En in der 7.,Sitzung am 14.Mürz 1924 zur Brörterung, und 029 

len beschäftigte den Rat zunächst in dieser Sitzung | OG 
P Frage der Flagge des Hafenausschusses. 

fra Herr Qunanes də Leon erklärte, dass es ihn 

Fra, ‚Pekannt machen zu können,dass der Vertreter der 

Tanan Stadt beschlossen hat,die von der Danziger Regie- 

se gegen die Entscheidung des Hohen Kommissars in der 

Ber 2egenheit der Flagge des Hafenausschusses eingelegte 

Hung zurückzuziehen, 

Ben Er sei gewiss der Dolmetscher der Empfindun- 

die allər seiner Kollagen, wenn er der Danziger Regierung 

Ent aufrichtige Genugtuung des Rates übər den Geist des 

hats genkommens, den sie bei dieser Gelegenheit bewiesen 

Lög H, Sun Ausdruck bringe, Der gleiche Geist werde zur 

Yo ung vieler anderer Fragen führen,die den Gegenstand 
z Ptreitfragen zwischen Danzig und Polen bilden. Der 

eip „„iehe bei weitem gor, sich in Fragen dieser Art nicht 
Nzumischen. 

zis Der Rat nahm von der Zurüskziehung der Dan- 

Serseits eingelegten Berufung Kenntnis, 


ki GO Ex 


ON Hierauf trat der Rat in eins Besprechung der 
Stee dos Platzes für polnisches auf der Durchfuhr bg- 
—Mliches Kriegsgerät ein. 

(A Herr Quninores de Leon verlas seinen Bericht 
lage 114). 

Admiral Zwierkowski führte dann folgendes aus: 
EN "Die Halbinsel Westerplatte, ,đie,wie der Sach- 
de Ständigenausschuss des Völkerbundes vorgeschlagen hat, 
ung Polnischen Regierung für die Bewachung, das Löschen 

2 die vomibergahende Einlagerung von polnischem auf 
Ste] urch r bsfinälichem Kriegsgerät zur Verfügung ge- 
a werden soll,bietet zweifellos wichtige Vorteile, 
gan Ansicht der polnischen Regierung sind indessen E9- 
Ries e Annahme dieser Lösung zwei sehr ernste Bedenken 

eng zu machen: sie ist eine sehr grosse Last für 


Wera inenzen Polens und kann nicht sofort durchgeführt 
D, 


lieh Der Bau des zum Löschen der Schiffe erforder- 
en Hafenbeckens und die Verlängerung der Eisenbahn- 
Schi bis zu diesem Hafenbacken würds eine Ausgabe von 
nd 2Zungsweise etwa 6 Millionen Goläfranken verursachen $ 
"Ei dieser Summe kämen noch die Kosten für die erfor- 
Pol en Enteignungen hinzu. Es erscheint nicht angezelgt, 
Beet? £Eerade zu einer Zeit, de es grosse Anstrengungen 
last. „Seine Finanzen zu verbessern, derartige finanzielle 
Š en für den Ausbau eines Grundbesitzes,der ausserhalb 
der. „enzen seines Gebietes liegt ‚aufzubürden, insbeson- 
Be da diese Ausgaben vermieden werden könnten,wenn 
“en ein Platz anf der Holminsel zugeteilt werden würde, 
Sach Nach der unwiderlegbaren Ansicht des Munitions- 
Da p erständigen, der Mitglied des vom Völkerbunde nach 
Test E entsandten Aussshusses ist,entstehe durch Aas 
Sich ndensein von Sprengstoffen auf der Holminsel tat- 
Ben ich keine grössere Gefahr als durch die zukünftige 
ist „ung der Westerplatte für diese Zwecke. Andererseits 
Ir vorgeschlagens Lösung erst in längerer Zeit 
Säch], Dër Der, der Sachverständigenausschuss meinte tat- Si 
en DÄ, dass die Herrichtung ein Jahr in Anspruch nah- 530 
der An de, berücksichtigt man indessen die Formalitäten 
Ich Nteignung,so wird es sicher noch länger dauern, 
di p saube mir deren zu erinnern, dass der Streit über 
dia “teilung dieses Platzes bereits drei Jahre währt, 


denut.inische Regierung bittet daher ‚dass ihr ein sofort 
Sp 


Zbarer Platz zugeteilt werden möchte, 
Dre Dia Benutzung das Freihafenbeckens für die 
es nestoffe während des Zeitraums,der für den Ausbau 
ist latzes auf der Halbinsel Westerplatte erforderlich 
den? ann von der polnischen Regierung aus folgenden Grün- 
Nicht in Betracht gezogen werde: 
fen ; Das Einlaufen von mit Munition beladenen Schif- 
die „A den Freihafen erfordert; Sicherheitsmassnahmen, die 
Ang. terbrechung des Verkehrs und die Entfernung aller 
Bet, en Schiffe aus dem Hafenbacken srheischen,was einen 
Poly; Petrüchtlichen Verlust an Zeit und Geld für den 
ISchen Handel zur Folge haben würde,der sich auf 95 d 
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95 % des gesamten Handels des Hafens baläuft. 

i Dis Vertreter des Handels haben bei verschie- 
denen Gelegenheiten erklärt dass sie keins Einwendungen 
pagen die Einfuhr von Munition dureh Danzig zu machen 

ätten, vorausgesetzt dass das Löschen nicht im Freihafen, 
der der Mittelpunkt Ges Verkehrs sei,vorgenommen werde, 
And dass natürlich die erforderlichen Sisherheitwgssnah- 
Men streng beachtet würden. 

Die Kais- des Freihafens sind ständig stark 
in Anspruch genoumen,da das verfügbare Gelände sehr be- 
Schränkt ist, Bedeutende Mengen von Gütern jeder Art 
Sind in den Speiehern,die das Hafenbecken umgeben, einge- 
negert, Zahlreiche Gruppen ven Arbeitern gehen ständig 

In und her,wodurch eine entsprechend grössere Gefahr 
entsteht, 

K Die Hafenvorschriften gestatten nicht das 
Löschen von Sprengstoffen auf einem Kei on dem sich 
„Peicher befinden,in denen entzündliche Stoffe gelagert 
SD, noch viel weniger ist das Einlagern von Sprengstof- 
ra - auch nicht einmal vorübergehend = gestattet, Das 

Oschen von Sprengstoffen im Freihafen würde infolge- 

°Ssen den örtlichen Vorschriften zuwiderlaufen, 

d 3 Mitglieder des Untarsuchungsausschusses 
aaben RER, 3 den Vorsahlag gemacht, dass die Spreng- 
Stoffe in dem Freihafenbassin gelöscht werden sollen, 

Ip der Platz auf der Halbinsel Westerplatte hergerichtet 
e bie Die polnische Regierung möchte aber darauf aufmerk- 
a fachen, dass das vierte Mitglied des Ausschusses ‚das 

10se Ansicht nicht hat teilen können, der einzige Muni- 

*Onssachverstündige des Ausschusses (Munitionsinspektor 
a Seinem Lande) ist,und dass seine Zuständigkeit insbe- 
oder für die Frage der Behandlung der Sprengstoffe 

seat in Frage gestellt werden kann, Die polnische Re- 
a, rung ist daher dar Meinung, dean sein Rat nicht unbe- 
a,.tet gelassen werden Aürfe,ohna dass eine grosse Ver- 

Atwortung zukünftig übernommen wird, 

Fr . Herr Oberst Rémond ist der Ansioht,dass der 
war hafen nicht als Platz zum Lösshen von Munition ge- 

Shlt werden könne ‚auch nicht einmal vorübergehend, 

Schi _ Aus den vorgenannten Gründen ist die polni- 
Gre Regierung der Meinung, dass der Freihafen auf keinen 
Lö l als Durchgangslager gewählt werden könne,da das 

mo phen von Munition hier erfolgen müsste,ohne dass es 

Slioch wäre, die übliehen Sicherheitsvorsöhriften zu be~- 
ss ven, Die augenblicklichen Verhältnisse im Freihsfen 
Koch derartige,dass es der polnischen Ragierung unmöglich 
Re ‚Sogar ihren eigenen Staatgangehörigen gegenüber ir- 
oC eine Verantwortung für etwa eintretende Folgen zu 
STnehmen, 


der 
ri 


Keines dieser ernsten Bedenken besteht,wenn 
‚Holm benutzt werden würde, bis die Westerplatte herge- 
tet ist. Abgesehen Yon ihrer Entfernung von den dich- 
ot, evölkerten Bezirken und abgesehen davon,dass sie den 
Bot endigen Sicherhaitsbeäingungen entspricht ‚Hat die 
minsel sogar als vorläufiger Platz folgende weitere 
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4 
"eitera grossa Vorzüge: d 
bing Das Hafenberken und auch die Eisenbahnlinie 
den bereits angelegt und eine grosse Anzahl von Gebäu- 
o Stehen zur Verfügung, die als Speisher dienen können, 
Der ass die Einrichtungskosten sehr gering sein würden. 
Platz ist sogleich benutzbar, Da ferner ein Teil der 
SE der polnisühen Regierung zugeteilt worden ist,die 
brar hier in den letzten 15 Monaten eingerichtet hat, 
Beat nur der bereits zugeteilte Geländestreifen durch 
ne Parzellen,über die der Hafenausschuss verfügt, 
ETössert zu werden, 
ser Qa; Wenn der Rat des Völkerbundes trotz aller die- 
Zu ng dem Verlangen Polens,dass der Holm endgültig 
kön lesem Zwecke zugeteilt werde,nicht sollte nachgeben 
P anen,so bittet die polnische Regierung, die den neuen 
sone insiohtlich der Westerplatte schnell ausgeführt 
ge möchte, dass an dem von dem Berichterstatter vor- 
nere nlagenen Beschluss einige Abänderungen vorgenommen 
den möchten, 
Ben. In Anbetracht der Tatsache,dass die Verhandlun- 
Jah über die Bestimmung eines endgültigen Platzes drei 
bes 8 gedauert haben,dass die von dem Rate vorgeschla- 
Gg Regelung, die die Westerplatte ins Auge fasst,eine 
lan e von Schwierigkeiten bietet, ong die Durchführung 
Bes E Zeit in Anspruch nehmen dürfte,dass ferner die 
gen wortung für die Leitung der notwendigen Arbeiten 
Aisch sserhalb der Macht Polens liegt,möchte die pol- 
biet, © Regierung wenigstens die Gewähr Daben, dass der 
Pla+ LES Zustand gewahrt bleibt,bis der Ausbau des 
zes auf der Westerplatte vollendet ist, 
Be Bas, Der hinsichtlish der Finanzfrage vorgeschlage- 
Vor eSchluss oi (Anlage 114) erscheint mir annehmbar, 
ausgesetzt, dass folgende Bestimmung hinzugefügt wird: 
"Jedoch ist zu beachten,dass die beiden Regie- 
ungen sich innerhalb von einem Monat über einen 
üschlag der gesamten Kosten,in dem der Wert der 
Gelände und des Eigentums, der den Besitzern gutge- 
Schrieben werden muss, festgesatzt ist, einigen müssen," 
Polni Wenn eine solche Bestimmung fehlt wird es dem 
Cha Schen\Parlament nisht möglich sein,dis\erforderli- 
n Kredite zu bewilligen. 
Bez Die Stellungnahme der polnischen Regierung zu 
Sch, tuss d),betreffend die Wahl des Platzes zum LÖ- 
und BK von Sprengstoffen,ist bereits dargelegt worden, 
anty Ch bitte den Rat zu erwägen, welohe Gefahr und Ver- 
die aa ung aus der ‚Übergangsmassnahme erwachsen würden, 
erst en Freihafen ins Auge fasst,und für die der Bericht- 
atter eintritt, 
für ur... eschluss g) lautet dahin,dass dis Verantwortung 
Steh nfälle,die infolge der Durchleitung von Munition ent- 
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Ste]] die polnische Regierung trägt,ohne dass die Unglücks- 


Benz e oder ein Beweis für Fahrlässigkeit der polnischen 
Orden berücksichtigt werden, 
Ish muss zu diesem Teile des Berichts alle mög- 


Bien 
hen Vorbehalte mashen, Die polnische Regierung,die sich 


N... 


Ca GE 


yach auf den Rechtsgrundsatz stützt, dass die Frage der 
Fahr AH OT Fong sich aus der festgestellten und erwiesenen 
Tapp lössigkeit ergeben muss,kann nicht zulassen, dass ihre 
e lässigkeit ohne weiteres vorausgesetzt wird, Wenn ei- 
Fahr antwortung übernommen werden soll,muss zuvor die 
Dun tässigkeit Polens erwiesen sein. Das ist der Kern- 
gen der Frage. Nichstdestaweniger ist die polnische Re- 
insg in Anbetracht der ihr übertragenen Aufsicht über 
ee Crtlichkeiten freiwillig bereit,die Voraussetzung 
Cep Verantwortlichkeit für Unfälle,die sich an diesen 
5 ichkeiten ereignen,gelten zu lassen, jedoch darf die- 
Nicht für andere ausser den oben erwähnten Örtlichkei- 
galten, đa es dem Grundsatz zwwiderläuft,ädass der Be. 
der Fahrlässigkeit notwendig ist," 
Sah Der Vertreter der Freien Stadt Danzig, Herr 
U,gab folgende Erklärung ab: 
mit "Die Bevölkerung der Freien Stadt erwartet 
und hier nicht zu ermessender Spannung,die zwischen Furcht 
Völyeoffnung schwankt,die Entscheidung,die der Rat des 
Ye] rbundes heute füllen wird. Es ist nicht das erste 
‚dass ich in dieser wichtigen Angelegenheit hier dia 
day essen Danzigs zu vertreten die Ehre habe, Ich bitte, 
aufn überzeugt zu sein,dass die Verantwortung schwer 
Ban lastet,und zwar nicht nur gegenüber dem Danziger 
ment und meiner Regierung,sondern vornehmlich gegen- 
Er den Bewohnern der bedrohten Stadtteile, Auf der an- 
ke; CH Seite verkenne ich durchaus nicht die Schwierig- 
utag Le sich für mich daraus ergibt,dass dem Rat das 
des Dhten eines Ausschusses von Sachverständigen vorliegt, 
Che von dem Rat des Völkerbundes zum Studium der örtli- 
bita Verhältnisse nach Danzig entsandt worden ist, Ich 
Guta ct E zu gestatten,erhebliche Bedenken gegen das 
Zen Chten vorzutragen,die sich ergeben einmal aus der 
Auen Kenntnis der örtlichen Verhältnisse,aus Gründen 
Una Stischer Art, deren Prüfung dem Ausschusse nicht oblag, 
nach nliesslich noch aus tatsächlichen Gründen,die erst 
dem Gutachten entstanden sind. 
te a Die Basis des Gutachtens bilden zwei vom Ra- 
DS Völkerbundes festgelegte Bedingungen: 
: a) Der Platz muss von den Johnhäusern der 
Stadt genügend entfernt sein, i 
b) Er muss so abgesondert wie möglich sein. 
Ausg Aus diesen beiden Bedingungen heraus hat der 
Chuss folgende allgemeine Grundsätze entwickelt: 
nem 1) Die Verkehrsinteressen des Hafens in sei- 
küngsetzigen Zustande,wie unter Berücksichtigung der zu- 
tigen Entwiokelung,dürfen nicht geführdet werien. 
Biz, 2) Explosionen der gelagerten Munition und 
Bacher engriffe auf das Lager dürfen die Bevölkerung be- 
Ken erter Stadtteile benachbarte Industrieen,Hafenanla- 
' Und Jagerhäuser nicht geführden. 
msg 3) Die Wasserzufahrt zu dem Munitionsgelände 
duni So beschaffen sẹin,dasw durch Kollisionen mit den 
ei 


ten 
Weis 


nelonsschiffen und sonstige navigatorische Ereignisse 
8 Explosionen entstehen können. 
4) Der Platz muss so abgesondert sein,dass 


en 7 A8 


dass er ohne Konflikte mit benaskhvarten Interessenten 
Nealteot werden kann. 
Dach a „Gemäss diesen Grunäsätzew hat der Ausschuss 
kun Brälktzer Prüfung die Hoiminsel als ungseignet 
Ser Beni Diese Klara Feststellung ist ın Danzig mit grose 
Blangy CUR twag bagrüsst worden daan sis enthält eine | 
Bteg e de Rechtfertigung des Standpunktes, den die Freie 
dem p von Anbsginn nd immer wisdar wit Nachdruck vor 
Sahu St vertzaten hat, Die Beenlkaragg st von einer 
des acan drüskanãen Sorge hafreit, Dorop das Gutachten 
as, SSohusses isi fernar fastgasteilt “und Lob möchte 
Bad Bestatei Lang ausärüoxlish prazisiearen = dass die 
darf “sel nunmehr nieht mehr kriegarisshen Zwasksn dienen 
da] „Sondern ausschliessiish frisdlishan Zusskan,dem Hane 
und der Schiffahrt, 
ter CR Aner aine nesne Sorge wann auch in abgeschuäch= 
Platy m ist sntastanäen, Der Avssohass hat sinen anderen 


kaaj 22E Danziger Gebiet, die Halbinsel Westerplatte, für 

"tenet erklärt, - 

Vors Ich bin genotigt,hisrgegen folgende Gründe 
"ubringen: 

dar u Dieser Platz ist nisht Yon den lohnhäusern 


bis dt genügend entfernt. Zunächst sind auf dar Wester- 
Dien, Io abet nicht weniger als 58 Wohnhäuser, dis von 
tr Familien bewohnt sind, Für dies» Johnungen müsste 
Hahr durch Neubauten Ersatz geschaffen werden, ds die 
Nah, „esnot in Danzig ungsneusr ist, In unmittelbarer ` 
fahr, Et Halbinsel liegt der diskt bayöikerte Vorort Neu- 
Garaga Sar, der daher durch Esplosiomen sehwer bedroht ist, 
dalle” die Expiosionskatastrophe in der Warschauer Zita- 
Deplo at den Bensin geliefart ‚dass dis Hirkungen der 
Par. Sion auf wisls Kilomstar Verkesrand sind, Die Bot. 
E des Vorortes Nenfabruasserfssihst in Ihrem äusser- 
"Bil baträgt nur wenige hundert Mater, 
fahre Eins solshe Explosion würde auch die Hafen- 
Barana, BU dan benachbarter. Freibezirk bedrokan, Flie- 
Iff Se CHE denen Als Ieisht zugängliahe Stalls an der 
Orta 1 See geradazu reizt, missen Aush die benachbarten 
Drei weil Dbrden, Ish kann aus allen diesen Gründen nur 
deet tie erklären, dass sin Munitionslegerplatz auf der 
Loy, Platte für die Frei: Stadt sine nicht annehmbare 
P darstellt, l 
Tropa Der Vertratar Polens hat natont, welche aus- 
tion „entlich grasse Gefahr in dar Bəhandlung der Muni- 532 
‘Telhas Ste Hinsishtiich des vorläufigen Plans, der den 
dam Ha DD betrifft, stimmt dis Frete Stadt vollkommen mit 
ten Berichterstatter übərairn. 
Segen A Wenn Danzig zu sinar solchen Stellungnahme 
Lak as Gutachten des Ausschusses über dia Westerplatte 


atan 


Bon a Ka 
Dr an ist, so befindet as sish auch in Übereinstimmung 
dasg N, Präsidenten des Hafenaısschusses,&r erklärt hat, 


VeraynS im Hafen keinen Platz gibt, đer der getroffenen 
han On ar ung entsprisnt, Auch in der Denkschrift des Hoe 
Dëse asars des Völkerhundes vom 21,August 1922 ist 


"In dem Danziger Hafen ist kein Platz an dem 
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dem Sprengstoffe sicher gehandhabt werden können.... 
40h bin ganz sicher dass, wenu Danzig ein Teil des 
Polnischen Staates wärse,die polnische Regierung nis- 
mals ihren Handel diesar grossen Gefahr aussetzen 
Würde," 

Im übrigen möchte ich noch daran erinnern, 
nagp Jeder etwa durch eine Entscheidung gewählte Platz 
Less e sdrücklicher Vereinbarung beider Staaten nicht ex- 
ung „oriel ist,sondern im voilen Masse der Gesetzgebung 

Sr Exekutive der Freien Stadt unterliegt, 
galt Ich habe nogh folgende rechtliche Gründe 

nd zu machen: 
dags Es kann nicht oft genug ausgesprochen werden, 
Danz weder in dem Vertrage von Versailles,noch in dem 
find £ Polnischen Vertrage sich irgendeine Bestimmung be- 
gibt dis Polen das Recht auf eine Munitionsniederlags 
Sins und noch weniger Danzig die Verpflichtung auferlegt, 
auf, latz zur Verfügung zu stellen und Mittel dafür 
far. Tenden, die in keinem Verhältnisse zu der Leistungs- 
dasg keit der Stadt Stehen. Ich möchte farner betonen, 
dem pocit den ersten Verhandlungen über diase Frage vor 
Singen te des Völkerbundes sine wesentliche Veränderung 
der S treten ist,die nach meiner Ansicht zu einer Revision 
Tüh Smaligen Entscheidung und auch des Abkommens selbst 

ren muss, 

ten, Damals wurde Polen der Platz im Danziger Ha- 
zige „aesprochen,weil Polen erklärte dass Danzig der ein- 
ei ou afen für Polen sei, Nunmehr hat Polen in Gdingen 
nitto eigenen Hafen hergastellt, der zur Lagerung von Mu- 

i aLsreichenden Platz gewährt, Ich verweise auch 
rua ie Beschlüsse des Wersshauar Kabinetts von Ende Fe- 

T des Jahres, 


dass 


den 4 k Aus allen diesen Gründen bin ich genötigt, 
b de Sits in der letzten Tagung-ies Rates des Völker- 
Rat ao gestellten Antrag zu wiederholen, nämlich dass der 


Preas adgültig feststellen möge dass anf dem Gebiete der 

Muniti Stadt kein geeigneter Bletz für ein polnisshes 

Vers; Onslager vorhanden ist,der zugleich der getroffenen 
Inberung entspricht. 

Arin Ich richte an den Rat des Völkerbundss einen 

Ze: Faden Appell,die Freis Staät,die unter dem Schutze 

fraja „kerbundes steht,von dar drohenden Gafahr zu bə- 

au ar ‚und dem Danziger: Hafen seine leistungsfühigkeit 

Prela Antieren,deren Erhaltung abenso im Interesse der 
A Stadt wie im Interesse der Republik Polen liegt." 


des pn... Herr Hanotaux meints,dass die Bemerkungen 
Segen asidenten des Danziger Senats nicht den eigentlichen 
dis „Stand des Berichts betrüfen,und dass die Vorbehalte, 


der Wag ar allgemsinen Sachlage zu machen schiene,in kei- 

Eine ES die Schlussfolgerungen des Berishts des Herrn 

Rat e de Lean .entkräfteten. Anderenfalls würde der 

die „ICh in der seltsamen Lage befinden,dass Vorschläge, 

törte elnem früheren Beschluss begründet seien,nochmals 
"Ort würden.. 

Herr Sahm erklärte, dass die Freie Stadt Danzig 


BEE 


Da. 
Anzig die von dem Berichterstatter vorgetragenen Ender- 


GE nicht annehmen könne, Danzig sei nicht verpflich- 
zy "es Niederlage für Kriegsgerüät auf seinem Geblete 
Lan aben, Er könne im Namen der Freien Stadt nicht eine 
der SÉ gelten lassen,die die Interessen und das Leben 
Sein gwohner,deren Schutz der Regierung obliege,geführde. 

Cha Gewissen mackees ihn zur Pflicht,dies freimütig aus- 

“Prechen, - 

Vert Herr Hanoraux erinnerte den Pet daran,dass der 
niti over Frarkreichs im Ausschusse,der Fachmann in Mu- 
Spr Onsfrager sei,erklürt habe,dass das Löschen von 
Ya Sngestoffen im Freihafen selbst als vorübergehende 
aiy aus nieht gerechtfertigt werden könnte,da es gegen 

Sicherheitsvorschriften verstiasse, Wenn dar Rat 
gegenwärtige Verfahren für dis Übergangszeit bis zur 

Ichtung der Westerplatte ändern wolle,müsste vom 
hafen ‚der nur Gefahren btete, abgesehen werden, und 
wären alle Massnahmen auf dem Polen bereits zuge- 
en Platz anf der Holmirsel vorzunehmen. 
EN; Nach Ansicht des Nunitionssachverständigen bie- 
Stop, och dis Binrightung einer Niederlage für Spreng- 

and 9 im Freihafen,d.h,an seiner Stelle,an der eine rege 
duro stätigkeit herrsche,grosse Gefahren. Somit würde 
eroaa ne Anderung der augenblicklichen Sachlage eine 

ollas Verantwortung übernommen werden,worauf er seine 
Fra, sen aufmerksam machen wollte, Er sei zwar für diese 
sehr  Qicht zuständig,möchte den Rat aber doch auf die 
der beachtenswerten Vorbehalte aufmerksam wachen, die 

Schu nzige wirklich technische Sachverständige des Aus- 

Sses gemacht haba, 

der Lord Parmoor fragte Herrn Hanstaux,ob er den 
a &ebnissen des Berichts,abgesehen von der Freihafen- 
Be,zustimme, 

Herr Hanstaux bejahte dies, 

Bas a: Herr Sahn erklärte, dass er noch bemerken wolle, 
ke ya in kleines Missverständnis hinsichtlich dieser Fra» 
lan, liege, Die Beschlüsse, zu denen der Aussshuss ge- 
Bei 4 Sei,Antsprushen dar augenblisklichen Sachlage, Polen 
Sin qa, der Tat durch einen Beschluss des Völkerbunärates 

A Sll des Holm vorübergehend als Niederlage für seinen 
Seit bedarf zugeteilt worden,der Krisgsbedarf werde aber 
Betz zwei Jahren im Freihafen und nicht auf der Holminsel 

Scht und zwar auf Grund eines "besonderen Übereinkon- 
Gr, „das zwischen den beiden Regierungen aus praktischen 
her: Sn geschlossen worden sei, Wenn man also an dem bis- 
"site, Zustande festhalten wolle,so müsse die kurition 

"in im Freihafen gelöscht werder, 
Funscnh Lord Parmoor fraste,ob Aduniral Zwierkowski 

EELER das bisherige Übereinkommen weiter in Kraft 
Yon a Solle, Zur Zeit werde der Freihafen zum Löschen 
"réel? ben tat. wenn dleses Verfahren weiter befolgt 
tal ze. Solle, könne er nieht verstehen,wie die von Admi- 
dm 2, erkowski vorpgesshlagene Lösung ein Festhalten an 

“isheripen Zustands bedeuten konne, 
Aömiral. Zwierkowski. meinte,as liege ein kleines 
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Kleines Wissverständnis vor, Er erinnerte daran, dass 
nr Entscheidung des Rats vou 1.September 1922,die die 
„Scheidung des Hohen Kommissars vom g. April 1922 be- 
"iere, Polen einen Platz auf der Holminsel zu eigen 
‚oTtragen hätte. Zu jener Zeit habe Polen aus den Ver- 
‚Nieten Staaten 7 500 unmontierte Güterwagen einführen 
oi sen, Es sei ihm nicht möglich gewesen, zum Löschen 
“Ser Güterwagen einen anderen Platz im Danziger Hafen 
Ze die Holminsel zu finden. Un sich nicht den ausser- 
tor atlich grossen Gewinn entgehen zu lassen,den die 
anlage der Gütsrwagen,die über ein Jahr gedauert habe, 
"erfe,habe der Senat der Freien Stadt auf Ersuchen 
nwa Danziger Werft hin,die mit der Montage der Güter- 
i cen betraut worden war = ohne dass Polen übrigens 


H es Ze A ng dazu. | SCT CR a” enehmi = 
gu g kg — Anregu eggun, dazu, 28 eben ebe ES die 


Ierierigkeiten und Gefahren im Freihafen geschehe, sos 


e 


dun 
Benutzung zugeteilt worden sei,sei übrigens nicht lün- 
dein flp 1000 und nieht breiter als 200 Meter. Es sei 
Muno unmöglich gewesen,dort 7 500 Güterwagen und auch 
onetion zu lagern, Die polnische Regierung habe ange. 
ei Sn, dass sie,da ihr dieser Platz zugeteilt worden 
Munt Sin Recht hätte,an einer anderen Stelle des Hafens 
nie tion zu löschen, andererseits habe die Freie Stadt 
SI gewollt, dass die Montage der Güterwagen etwa in 
deed Fin oder Königsberg arfolge und die Verantwortung 
ST übernommen,dass die Munition im Freihafen gelöscht 
Be ®,und dafür erreicht, dass die Montage der Güterwa- 
ec der Danziger Werft übertragen wurde; die polnische 
Eierung habs keinen Binsprush dagegen erhoben. 
Fra; In Anbatracht der Haltung des Senats der 
ihr on Stadt habe die polnische Regierung ihrerseits 
Spr Noglichstes peter, om dis Waiterbeförderung der 
dia Aestoffe durch die Eisenbahn sicherzustellen, damit 
har vefahr der Durchleitung von Munition durch den Frei- 
ài an verringert würde, Die polnische Regierung habe 
Se Massnahme treffen können,weil damals noch eine 
Töchtliche Menge von Sprengstoffen aus den Kriegs- 
sei A in den benachbarten Ländern vorhanden gewesen 


GT Zur Zeit seien in den benachbarten Ländern 
ti © Kriegsvorräte mehr verfügbar und Polen sei genö- 


TA 


‚‚da es Sprengstoffe nicht selbst herstelle,die be- 
Scha men Sprengstoffe über Sees einzuführen, Die polni- 
fahr „esierung wisse, dass og sich nicht nur um die Ge- 
fa z tür die Frəie Stadt handele, im Freihafen Sprengstof- 
höp löschen,sondernrauch für ihre eigenen Staatsanpe- 
Von zen eine grosse Gefahr bedeute,da dieses Hafenbecken 
Die, Peichern ungeben sei,die mit Polen gehörigen, mehr 
Bay. 'oniger leicht entzündlichen Waren angefüllt seien. 
im rolle 2.B.sei sehr leicht entzündlich,und es lägen 


Sihafen oft etwa zehn Handelsschiffe,die solche 


EONS 


Solohe Waren beförderten. 
Ben Wenn Lord Parmoor mit dem "bisherigen Zustande" 
ra eint habe,dass weiter in der bisherigen Weise verfah- 
anse erden solle, so könne er sich dieser Ansicht nicht 
sacp liessen, Er trete durchaus der Ansicht des Munitions- 
fä verständigen bei, Aer gesagt habe,dass es keinen ge- 
Spre- Cheren Platz als den Freihefen zum Löschen von 
Wen nestoffen gebe. Wenn zwischen zwei Plätzen gewählt 
eh en müsse,werde Polen natürlich den weniger gefährli- 
de, Wählen und die Holminsel.sei weniger gefährlich als 
rTeihafen, A 
Die Vorschriften des Hafens von Danzig laute- 

dürp ahin, dass das Löschen nieht auf einem Kai erfolgen 
Fre; GA BUT dem leicht entzündliche Waren lagerten. Der 
ser nafen sei von Speichern umgeben,die mit Waren die- 

äs Art wie z,B,Baummolle,angefüllt seien; es sei unzu- 
dam Ze, Und ganz unmöglich,diese Speicher leer zu machen, 

it Munition gelöscht werden könne, 

Ent, Herr Sahm habe erklärt,dass der für dia Durch- 
Exter en Munition bestimmte Platz nicht das Vorrecht der 
leset a rorialität geniesse,und dass er daher unter die 
A und Veroränungen der Fraien Stadt falle, Die pol- 
in 9 Regierung sei der Ansicht,dass es unter diesen Ba- 
Le Dipen ganz unmöglich sei, im Freihafen Munition zu 
Star en,da die Vorschriften des Hafens dieses nicht ge- 

ný sten, Wie in den letzten drei Jahren wiederholt be- 
hand worden sei. sei bisher stets dem Gesetz zuwiderge- 
Slt worden, 


ten 


Bei irn... Lord Parmoor ffragte,ob bisher auf der Holmir- 
‚ * Munition gelöscht oder gelagert worden sei. 
Krie Admiral Zwierkowski erwiderte,dass wührend des 
looss zwischen Polen und den Bolschenisten im Jahre 
lege 8 Schiffe zu gleicher Zeit im Hafen von Danzig ge- 
Dong auf der Holminsel Kriegsgerät gelöscht hätten. 
Tier Das Wasser habe an dem Kai der Holminsel eine 
Yos on 10 Metern. Dies sei die einzige Stelle,an der 
de "Se Schiffe gelöscht werden könnten, Die Munition wer- 
Lea einem mit Krieggerät beladenen Schiffe als schwere 
arg. nach unten gepackt, während Pferde und leichtere 
her > in den obereh Decks untergebracht würden, Wenn da- 
de acin grosses Schiff in einem Hafenbecken gelöscht wer- 
pr > Nicht so tief sei,wie das der Holminsel,müsste 
dem apin Teil der ilare auf einen Kai geläscht werden,an 
ina as Wasser tief genug sei,und dann müsste das Schiff 
re 221 Freihafen fahren,um den lest zu löschen, Zwei Jak- 
Ang sei in dieser Weise verfahren worden, Grüssere 
nen „en von Danzig einlaufende Schiffe mussten erst ei- 
den „oil des Kriegsgeräts auf den Kai der Holminsel und 
“est dann in einem anderen Hafentsil löschen, 
Dion] Herr Hanotaux war der Ansicht,dass es sich an“ 
Das ~S, zunächst die rechtliche Seite der Frage zu prüfen, 


Sch“ “ta die eigentliche Aufgabe des Rats, Der Rat wün- Ss 
Staat seinen Verpflichtungen nachzukommen, die Freie 554 
disse Danzig vor jeder Explosionsgefahr zu schützen, Um 


Gefahr zu vermeiden, sei ein abgelegener Platz, 


KR 


Plat 
tarr Z Nünlich der der Vasterplatte gevahlt worden, Vom 


oy lichen Standpunkt betrachtet, baĉčeute das Löschen 
ei anition auf dem Holm ein Festhalten an einer be- 
ine getroffenen Entscheidung. Der Bericht des Herrn 
Eee de Laon stelle dis Sachlage sehr klar fest; el- 
Stas its schlage er die enägültize Zuteilung des von der 
hert am weitesten entfernten Piazss,äer die grösste 5i- 
in Seit biete, vor,andererseits mache er den Vorschlag, 
Zole ote Munition vorläufig weiterhin in dem Freihafen 
Banh oet werden sollte, Gegen den Vorsohlag des Munitions- 
Sohe, „ständigen, diese Munition auf der Holminsel zu lö- 
Morgas set sine Einwendung gemacht worden: op sel erklärt 
sur E Ss während das soeben verflossenen Zeitraums 

er "Si Holminsel Wunition nicht gelöscht worden səla 

yo, rund dafür sei eben angegeben worden. Dia Montage 
wehin 500 Eisanbahnwagen, die auf der Holminsel im Binver-- 
k Fuss nit dem Senat und im Interesse der Arbeiterbevöl- 
Elei E Danzigs stattgefunden habe ‚gestattete nicht ‚dass 
her Chzeitig Munition gelöscht wurde,aber die Rechtslage 
(ren E dadurch nicht geändert, Er meine daher dog der 
à Kä t des Munitionssachverständigen,der erklärt habe, 
ter, „das Löschen von Sprengstoffen im Freihsafen die größ- 
Müsse Ohren mit sich bringe Beachtung geschenkt werden 
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Stande Lord Parmoor war der Ansieht,dass die ent- 
Se: Ənəs Trage nicht rechtlicher Sonder praktischer Art 
et handele sich vor allen Dingen darım,dass die Exe 
Slöonspefahr vermieden werde, 
Ze de Herr Sahm erklärte,in Erwiderung auf die Fra- 
nta S Lorg Parmoor ,dass,soviel ihm bekannt sei,seit der 
Spre neidung des Hohen Kommissars vom 7,April 1922 keine 
ngstoffe auf der Holminsel gelöscht worden seien, 
Auski Lord Parmoor erwiderte,dass or ganz dieselben 
ufte erhalten habe. 
Donn Der Hohe Kommissar des Völkerbundes,Herr Mac 
Pin Sll, erklärte,dass die Holminsel niemals in der Praxis 
da a iesen Zwgok benutzt worden sei, Infolge einer Verein- 
nutzte zwischen Danzig und Polen sei der Freihafen be- 
Hafe worden, ds er nach Ansicht der Sachverständigen des 
Naussohusses der geeignetare Platz sei, 
Jig B Eins der hauptsächlichsten Einwendungen gager 
Gei enutzung der Holminssl zum Löschen von Sprengestoffen 
ühen -@,dass der Hafenausschuss dadurch verhindert werde, 
tum. einige seiner wertvollsten Grundstücke durch Verpach- 
auss oder Abtretung zu verfügen, Die Finanzen des Hafen- 
der usses stünden ausserordentlich schlecht,und eine 
2u „sachen hierfür sei die,dass seine Grundstücke nicht 
Keine“ vorteilhaftesten Bedingungen verpachtet und dort 
=Y Neuzeitlichen Einrichtungen ausge fhan wsrden könren, 
lan Dia Fraga des imnitionslager7 sei drei Jahre 
PER unentschieden geblieben,und der Ausbau des Hafenmit- 
der walten würde noch länger ‚verzögert werden, Der Ausbau 
Spr or terplatte würds wahrscheinlich einige Zeit in An- 
ewig nehmen. Diese Erwägungen schienen ihm von grösseren 
Fre sein als die Gründe,die die Freie Stadt hin- 
"tlich der Gebände auf dem Platze auf dar Westerplatte 
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Ge er 


Dztesgiet te vorgebracht habe,und auch wichtiger als die 


rejp ehtung einer Gefahr für die Bevülkerung, Es sei be- 
an S eine betrüchtliche Menge von Sprengstoffen von 

Uns 2E nach Polen eingeführt worden,ohne dass sich ein 
Sdlcksfall ereignet habe, 

wirt Er bitte daher dringend,yor allen Dingen aus 

Wan, naftlichen Gründen,das vorläufige Verfahren, das 

ar, ad der letzten zwei Jahre befolgt worden sai,beizu- 


halten, 

Sach Herr Hanotaux war nach Ansicht des Munitions- 
Ər ETS nen hinsichtlich des Löschens im Freihsfen 
‚alle tnung, dass die Tatsache,dass die Munition entgegen 
den n Sicherheitsvorschriften ohne Unfall gelöscht wor- 

- tSt, kein Grund dafür sei,dies auch weiterhin zu tun. 
Aure) Herr Qunones de Leon erklärte,er sei sich 
ved faus bewusst,dass die von ihm vorgeschlagene Lösung 

ST Danzig noch Polen befriedige, aber es sei eine ge- 
Bin; Lösung und mit der Zeit würde zweifellos eine 
das gunge erreicht werden. ber Rat könnte als Kompromiss 
her „schen von öprengstoffen im Freihafen,wie es bis- 
voy geschah ‚unäü das Löschen von kriegsgerät mit Ausnahme 
di, „Prengstoffen auf der Holminsel solange gestatten, 
tüng S Entscheidung über die Westerplatte zur Durchfüh- 
gelangt sei, also etwa 6 Monate lang. 
me Admiral Zwierkowski wünschte,nur eine einfache 
He „ kung zur Erklärung des Hohen Kommissars zu machen. 
konma ODonnell sei erst im Januar 1923 in Danzig ange- 
‚und da die Vereinbarung über die Montage der Fi- 
dürp Hagen vor diesen Zeitpunkte getroffen worden sei, 
habe ° sie ihm nicht genau bekannt sein, Er (Zwierkowski) 
tropp o Deh in dem Ausschuss, der diese Vereinbarung ge- 
Rehana habe, den Vorsitz geführt, Es habe sich nur darur 
Una delt,3000 Danziger Arbeitern Arbeit zu verschaffen 
Anen ZE Nicht davon die Rede gewesen,welcher Platz nach 
a de der Sachverständigen des Hafenausschusses am ge~ 

eiSten sei. \ 
Erört Herr Bənes meinte,dass es ratsamer wäre,die 
Denge ung am Nachmittage fortzusetzen. Es wäre ihm je- 
arste ttS sehr lieb, wenn eine Binigung in dem vom Bericht- 
“tter vorgeschlagenen Sinne zustande käse, 
tape, „., Pie weitere Erörterung wurde bis zu einer spä- 
Sitzung vertagt, 


Jor, In der B,Sitzung am 14.Mürz.1924 am gleichen 
e 


Kr 
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Jose. e die Aussprache indem er noch einmal auf den am 


Det, A vage von ihm verlesenen Bericht (Anlage 114) zu- 
“Sinem Ap den Vorschlag aachte, den Absatz å) des in 


nahm der Rat die Frage der Niederlage für polnischas 5 


bas 


durch Hinzufügung nachstehender Bestimmung abzuändern: 
"Des weiteren ist Polen während eines Zeit- 
raums bis zu 6 Monaten berechtigt,den in der Entschei 
dung des Hohen Kommissars vom 7,April 1922 bezeichne- 
ten Platz auf der Holminsel weiterhin zum Löschen 
von Kriegsgerät ausser Sprengstoffen zu benutzen." 
K Der von dem Berichterstatter,Herrn Quinones 
de Leon, vorgeschlagene Entwurf des Beschlusses lautete 
temach wie folgt: 

"1) Die durch den Rat bereits bestätigte Ent- 
Scheidung des Hohen Kommissars des Völkerbundes in 
Danzig vom 7.April 1922 über den Platz für eine Nie- 
derlage für polnisches auf der Durchfuhr durch Danzig 
befindliches Kriegsgerät wird infolge der durch die 
Sachverständigen kürzlich erfolgten Prüfung der Fra- 
ge durch folgende Bestimmungen ersetzt: 

a) Die Halbinsel Westerplatte wird der polni- 
schen Regierung zur Verfügung gestellt und soll aus- 
Schliesslich zum Löschen, Einlagern und zur Weiterbe- 
förderung von auf der Durchfuhr befindlichem Kriegs- 
bedarf und Sprengstoffen nach Polen benutzt werden. 
Das Eigentunsrecht an der Halbinsel wird sofort, ent- 
Sprechenä den Bestimmungen in dem Bericht des Herrn 
Quinones de Leon vom 14 .März 1924,dem Hafenausschuss 
übertragen,die ausschliessliche Nutzniessung dieses 
Geländes für die oben genannten Zwecke muss Jedoch 
Polen dauernd zugestanden werden,ohne dass es dafür 
Miete,Gebühren oder sonstige Abgaben zu zahlen hat. 

b) Der Hafenausschuss wird aufgefordert,so- 
fort Anordnungen für den Bau des Hafenbeckens und 
für die Verlüngerung der Bahnlinie,die in dem Bericht 
des Untersuchungsausschusses vom 8.Februar 1924 (Ans. 

115) vorgesehen sird,zu treffen und dafür zu sorgen, 
dass diese Arbeiten innerhalb eines Jahres beendet 
sind, Alle Fragen,dte die Ausführung dieser Arbeiten 
oder die finanzielle Leitung des Unternehmens durch 
den Hafenausschuss betreffen,werden endgültig durch 
Beschlussfassung des letzteren geregelt, 

c) Die Danziger und die polnische Regierung 
tragen zu gleichen Teilen die Kosten Ges Unterneh- 
mens,für welches die Mittel, entsprechend den Bestim- 
Mmungen,die in dem Bericht des Herrn Quinones de Leon 
vom l4.März 1924 niedergelegt sind, beschafft werden, 
es sei denn,dass die beiden Regierungen innerhalb 
eines Monats über ein anderes Verfahren übereinkom- 
men, 

d) Bis der Platz auf der Westerplatte benutz- 
bar gemacht worden ist,sollen Kriegsgerät und Spreng- 
Stoffe,die sich auf der Durchfuhr nach Polen befinden, 
in dem Freihefenbecken gelöscht werden. Das soll aber 
nicht hindern, dass andere zwerkdienlichere und schnel- 
lere Massnahmen von dem Hafenausschuss für das Löschen 
von nicht explosiblem Kriegsgarät in einem anderen 
Teile des Hafens getroffen werden, 

Des weiteren ist Polen während eines Zeit- 
raumes bis zu 6 Monaten berechtigt,den in der 


SE 


der Entscheidung des Hohen Kommissars vom ?.April 
1922 bezeichneten Platz auf der Holminsel weiterhin 
zum Löschen von Kriegsgerät ausser Sprenestoffen zu 
benutzen. 

e) Die Vorschriften,die auf Munitionsschiffe 
oder auf mit Sprengstoffen beladene Schiffe,die in 
Vanziger Hoheitsgewässer einlaufen,sowie auf das 
Löschen von Munition und Sprengstoffen und deren Wei- 
terbeförderung durch das Danziger Gebiet anzuwenden 
Sind,sollen durch einen Ausschuss festgesetzt werden, 
der aus zwei Mitgliedern des Hafenausschusses (einem 
Polnischen und einem Danziger Vertreter), 2 Vertre- 
tern der polnischen Regierung und 2 Vertretern der 
Danziger Regierung zusammengesetzt ist. Einer der 
Vertreter der polnischen Regierung soll zum Vorsit- 
zenden des Ausschusses ernannt werden und entschei- 
dende Stimme haben, Der Ausschuss soll auch das Recht 
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naben,von Zeit zu Zeit an den bestehenden Vorschriften 
die Abänderungen vorzunehmen ‚dig unter Umständen für 
zweckdienlich erachtet werden. 

f) Die folnische Regierung verpflichtet 
Sich,mit allen nur möglichen Mitteln die schnelle 
Durchfuhr von allen Kriegsgerüt explosibler Art durch 
das Gebiet der Freien Stadt zu gewährleisten. Wenn 
Sprengstoffe in Mengen über 200 (zweihundert) Tonnen 
in dieser Niederlage 48 Stunden eingelagert werden, 
muss der Hohe Kommissar davon während der folgenden 
24 Stunden in Kenntnis gesetzt werden. 

g) Sobald Polen anfüngt,die Halbinsel We- 
Sterplatte in Benutzung zu nehmen ,ist es Sache der 
Polnischen Regierung allein,für die Zahlung von ange- 
Wessenen Entschädigungen für alle Unfälle zu,.sorgen, 
von denen Personen oder Eigentum im Falle einer Ex- 
Prosion der Munition oder anderer explosibler Stoffe, 

ie Polen gehören und auf der Durchfuhr durch die 3% 
Noheitsgenüsser oder das Gebiet der Freien Stadt 537 
begriffen sind,betroffen werden, Die Höhe dieser 
Entschädigung ist Eegebenenfalls durch Vereinbarung 
zwischen den beiden Regierungen festzusetzen. 

2. Der Rat bittet den Generalsekretär,dem 
Untersuchungsausschuss für die Wertvollen Dienste 
zu denken, die er dadurch geleistet hat,dass er für 
die endgültige Regelung dieser Frage gesorgt hat, 

5. Der Rat erklärt,dass die Arbeiten diesas 
Untersuchungsausschusses "durch den Völkerbund vorge- 
Nommene Arbeiten" sind und infolgedessen unter Arti- » 
kel 35,Ziffer 2,der Finanzvorschriften fallen. Infol- 
Bedessen genehmigt er ausdrücklich,dass der General- 
Sekretär dem Ausschuss aus dem Vorschusskonto einen 
einziehbaren Kredit bis zu einen Höchstbetrage von 
WR Sr gd Franken bewilligt hat. 

o r Rat ersucht den Generalsekretär ‚der 
“anziger und der polnischen Regierung die Höhe ihres 
Anteils an diesen Unkosten mitzuteilen und sie zu 
bitten, baldmöglichst die schulüigen Beträge zu beglei- 
(e en, H 

Admiral 
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Admiral Zwierkowski wies auf die Stelle in 
dem Entwurf des Beschlusses hin,wo 65 hiess,dass die Dan- 
2iger und ie polnische Regierung zu gleichen Teilen die 
Kosten des Unternehmens tragen sollten, Er bemerkte,dass 

er polnische Finanzminister schwerlich seine Zustimmung 
2u Ausgaben, deren Höhe ihm nicht bekannt sei, geben könne, 
A Der Vorsitzende erklärte, dass die Bemerkung 
mon pP Mischan Vertreters zu Protokoli genommen werden 
arde, 

Admiral Zwierkowski fragte,ob der*Zeitraum 
Von 6 Monaten nicht verlüngert werüen könnte,wenn die 
Arbeiten in dieser Zeit nicht vollendet werden könnten, 

Herr Sahm erklärte, dass diese Frage des 
Polnischen Vertreters die Absichten der polnischen Re- 
Eiorung enthüllten. Es würde seiner Meinung nach ratsa- 
mer sein,diesen von dem Berichterstatter vorgeschlagenen 

Usatz fortzulassen. 

Herr Branting erklärte,dass er dem Zusatz 
nur unter der ausdrücklichen Voreussetzung zustimmen körne, 
E der Zeitraum von 6 Monaten nicht verlängert warden 

©. 

Lord Parmoor stimate Herrn Branting zu. 

Herr Hanotaux meinte,dass der Wortlaut des 
Zusatzes ganz klar sei. Nötigenfalls könnte die Angele- 
Senheit jederzeit zu einer neuen Entscheidung vor den 
VÖlkerbund gebracht werden, 

3 Der von dem Berichterstatter vorgeschlagene 
eschluss wurde angenommen, 

Herr Quinones de Leon erklärte,dass die 
Von dem Sachverständigen-Ausschuss vorgeschlagene Lösung 
Roder für die Freie Stadt noch für Polen ganz befriedi- 
Eend sei, Es sei immerhin eine gerechte Lösung im Inter- 
Dëse beider Parteien. Die Ausführung des Planes könnte 
Zu Meinungsverschiedenheiten über einige Punkte Veran- 

ASsung geban. Es liege im Interesse beider Regierungen, 
lese Meinungsverschiedenheiten unverzüglich zu klären, 
!d sie dürften auf die Unterstützung seitens des Hohen 
Ommissars wie auch seitens des Präsidenten des Hafen- 
Ausschusses rechnen,wenn diese je zweckäienlich erschei- 
Jen sollte. Der Plan sei entworfen worden,seine Durch- 
(Ührung hinge vom guten Willen ab. Er sei überzeugt,dass 
in dieser Beziehung sowohl auf Polen wie auf die Freie 
Stadt Danzig Verlass sei. i 
à Herr MacDonnell kam auf den Vorbehalt zurück, 
en der Vertreter Polens hinsichtlich der finanziellen 
Stützung des Unternehmens gemacht hatte. Es seien bereits 
ü einer anderen Falle Vorbehalte in das Protokoll auf- 
nommen worden, Er wollte zu seiner persönlichen Infor- 
„Ation gern wissen,ob Vorbehalte,die während einer Er- 
STterung gemacht werden,die vom Rate angenommenen Be- 
Schlüsse beeinflussten. Es seien Fülle vorgekormen, dass 
ur Stütze einer Meinung Vorbehalte angeführt worden sei- 
SËCH zu der vom Rat in seinen Beschlüssen niedergelegten 
nsicht im Widerspruch gestanden hätten. 
à Herr Quinones de Leon erklärte,dass der Rat 
en Beschluss ohne einen Vorbehalt genehmigt habe. 
Herr 
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Herr Hanotaux sprach sich tnzweideutig dahin 
paS, dass die Ausserungen und Vorbehalte keine rechtliche 
sdeutung hätten,aber die Durchführung des Besthlusses er- 

Sichtern könnte. 

Herr Sahm erinnerte daran,dass er in der Vor- 
Mttapssitzung erklärt habe,aus welchen Gründen er die Ent- 
Scheidung des Rats nicht annehmeh könne, Er fügte aus - 

Tücklich hinzu,dass die Regierung der Freien Stadt keine 
antwortung übernehmen konnte, wenn diese Entscheidung 
TEendwelche unseligen Folgen haben sollte. 


In der 10.Sitzung am 15.März 1924 wurde 
noch einmal allgemein zur Erörterung giniger Danziger 
Tagen Stellung genommen. 

r Herr Quinones de Leon verlas seinen Bericht 
Anlage 116) und unterbreitete folgenden Beschluss: 
"Folgende Oe Freie Stadt Danzig betreffen- 
de en werden bis zur nüchsten Ratstagung zurück- 
gestellt: 

le Recht des Hafsnausschusses, Anleihen auf- 

zunehmen, 

2. Recht das Hafenausschusses,über sein Bi- 

gentum zu verfügen, 

ő. Ausweisung Danziger Staatsangehöriger 

aus Polen, 

4, Errichtung einer polnischen Eisenbahn- 

direktion in Danzig, 

5. Teilnahme Danzigs an der Berner Eisenbahn- 

konferenz, 

6. Ausstellung von Pässen an Danziger Staats- 

angehörige im Auslande, 

Bericht und Beschluss wurden angenoumen, 


Te e e ramer erae e, = 
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XIX, Tagung in Genf voft ll.bis 17.Juni 1924. 5% 
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Lie Mitglieder 485 Völkerbunärates waren wie folgt ver- 
eten: 


Tschechoslowakei durch Herrn Eduard Benes (Vorsitzender) 


Belgien d H Paul Hymans ` 
Stellvertreter:Herr Joseph Mälot 

Brasilien " Herrn de Souza Dantas 

Frankreich "i " Leon Bourgeois 


Stellvertreter: Herr Henri de 
Jouvenel und Herr Clauzel 


Gross-Britannien " Lord Parmoor 

Italien 2 Herrn Antonio Salandra 

Japan ". Vicomte Ishii 

Schweden " Herrn Hjalmar Branting 
Stellvertreter: Herr Oesten Unden 

Spanien " Herrn Quħhones de Leon 
Stellvertreter: Herr) Cristobal 
Botella e 

Uruguay li Herrn Alberto Guani. 


Generalsekretär: Sir Erit Drummond. 
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Gelegentlich der et Hee der Tagesord- 
Nung in der 1,Sitzung am 11,Juni 1924 machte Herr Bo- 
tella folgende Eröffmungen: 

Auf die vorläufige Taßssoränung åiesər Rats- 
tagung waren acht Fragen gesetzt worden,.ie dis Freie 
Stadt Danzig betrafen, Ich hhe diese Pie ën alla auf- 
Merksam geprüft und mioh darauf vorbereitet, sie dem Rat 
zu unterbreiten, Glüoklicherweise ist dres nicht notwen- 
"EB geworden,ädenn dia Regierung Polens und die Regierung 
(er Freien Stadt haban sin starkes Bestreben gezeigt, 
ihre Streitfraßen möglichst durch unmittelbare Verhand- 

ungen zu regeln. Es ist ihnen &elunger ber alle auf 
Unserer Tagesordnung stehenden Fragen wenigstens ein 
Vorlüufiges Abkommen zu sshlıessen und dër Hohe Kommis- 
Sar hat auf Wünsch der beteiligten Parteien hierher mit- 
geteilt,dass der Rat sich während der gegemlrtigen Ta~ 
Eung auch nicht mit iner einziken Danziger Frage zu 
beschäftigen brauche, 
sp keine Kollegen werdan sicherlich erfreut von 
Zieser Sachlage Kenntnis nehmen und den Wunsch haben, 
Sass der Generalsekretär gebeten werde,den Vertretern 
beider Regierungen sowie dem Hohen Kommissar ‚der bei- 
Zen Parteien geholfen hat, für ihre Tragen Lösungen zu 
nden,unsere Glückwünsche zu übermitteln. 
Dieser Vorschlag würde angenommen. 


Weiter sfinnerte der Vorsitzende daran,dass 
der Rat bei seiner letzten Tapuhg einen Sachverständi- 
Senausschuss,bestehend aus den Herren Botella und Unden, 
Samit beauftragt hatte die Frage der Zuständigkeit des 
Völkerbundes in einigen Fällen zu prüfen,die man ihm 
Unter der Bezeichnung "Schutz der Interessen der Danzi- 
Ser Staatsangehöripen und Gesellschaften in Polen" vor- 
Select hatte. Dar Ausschuss hatte einen Bericht unter- 

Teiter über den zu verhandeln der Rat im Augenblick 
Licht gebeten worden war,er bat aber den Generalsekretär, 
den Herren Botella und Unden für dis bei der Prüfung 

laser Frage geleistete Hilfe den Datik des Rats zu über- 
mitteln, 

: Herr Botella dankte dem Sekretariat für die 
kluge und wirksame Unterstützung, die er zur Lösung die- 
Ser Angelegenheiten gewährt hatte; er dankte gleicher- 
Neise in seinem Namen wie im Namen des Herrn Unden für 

le dem Sachverständigenaussshuss geleistete Hilfe, 
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XXX. Tagung in Genf vom 29,August bis 3.0ktober 1924. 


tiS Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt ver- 
eten: 


Belgien durch Herrn Paul Hymans (Vorsitzender) 
Brasilien d 1 Afranio de Mello-Franco 
Frankreich d " Léon Bourgeois 


Stellvertreter:Herr Aristide Briand 
" Henry de Jouvenel 
H Clauzel 


Gross-Britennien H Lord Parmoor 
Stellvertreter: Herr Professor 
Gilbert Murray 


Italien " Herrn Antonio Salandra 
Japan " Vicomte K, Ishii 
Spanien " Herrn Quinones*de Leon 
Schweden " " Hjalmar Branting 
Tschechoslowakei d " Eduard Benes 
Uruguay " " Alberto Guani. 


Generalsekretär: Sir Erie Drummond. 


Von den vielen Fragen,die den Rat während die- Si 
Ser Tagung beschäftigten, betrafen nur zwei die Freie 1293 
Stadt Danzig, und zwar gelangte in der 4,Sitzung am 9. A 
September 1924 zunächst die Frage des Schutzes der In- 


jeressen panzigpr Staatsangehöriger und Gesellschaf en 
an Polen zur Erörterung. 


Herr Quinones de Leon verlas hierzu seinen 
Bericht (Anlage 117). j 
Der Vertreter Polens,Herr Strasburger ‚er- 
klürte dass er mit dem sehr eingehenden Bericht das 
rrn Quinones de Leon vollkommen übereinstimme und das 
darin vorgeschlagene Verfahren annehme. 
Er wollte nur noch betonen,dass die anderen 
Fragen derselben Art bereits durch unmittelbare Verhand- 
ungen zwischen dem Senat der FreienlStadt Danzig und 
Polen unter der sehr schätzenswerten Mitarbeit des Herrn 
Tofessor Augusta Weiller,eines Rechtsanwalts aus Mai- 
‚and, geregelt worden seien. Er möchte noch einmal des 
-talienischen Regierung und dem Generalsekretär,die die- 
Sen hervorragenden Rechtsanwalt bezeichnet haben,Dank 
Sfür sagen. Andere Streitfragen seien unmittelbar durch 
"P polnische Regierung endgültig geregät worden. 
Der Vertreter der Freien Stadt,Herr Sahm, 
rklürte,dass er den Bericht ganz und gar annehme. Er 
“chte hervorheben ‚dass der Rechtssachverständigenaus- 
Schuss die Frage der Zuständigkeit des Völkerbundes 
ya diese Fragen geprüft und entschieden habe,dass der 
Olkerbund zuständig sei, Er danke dem Ausschuss für 
SD Arbeiten. Das Urteil,das er gesprochen bebe, sei 
-r die Freie Stadt von grösster Wichtigkeit. 
Der Rat nahm folgenden Beschluss an: 
"Der Rat fordert die Herren Botella und Un- 
Cen, die Rechtsberater der Vertreter Spaniens und 
Schwedens beim Rat,auf,die Fälle Schauer und Rützen- 
Kositzkau zu prüfen Und,sobalä es ihnen möglich ist, 
dem Berichterstatter Vorschläge für die rechtliche 
Lösung im Falle Schauer zu machen und ihr Gutachten 
über die rechtliche Seite der in der Entscheidung 
des Hohen Kommissars vom 21.Juni 1923 behandelten 
Frage,betreffend den Fall Rützen-Kositzkau,zu unter- 
breiten, damit der Berichterstatter, wenn möglich noch 
vor Schiuss dieser Tagung,dem Rat einen weiteren Be- 
Ticht zur Prüfung vorlegen kanm," 


di In der 5.Sitzung am 13.September 1924 wurde 3% 
BE Frage der Ausweisung Danziger Steatsangshöriger aus 1302 
len behandelt. WEE Kr EE 
Tic N-achdem Herr Quinones de Leon seinen Be- 


si ht (Anlage 118) verlesen hatte,nahm zunächst der Prä- 
dent des Senats der Freien Stadt Danzig,Herr Sahm, 


ar MO Te 


Sahm dazu Stellung, indem er folgendes ausführta: 

"Die zur Erörterung stehende Frage ist für Dan- 
Zig von ausserordentlicher Wichtigkeit, An sich handelt 
SS sich um 4 besondere Ausweisungsfälle; für die Freie 

tadt aber hat die Frage eine über diese 4 Fälle hinaus- 
Eebende allgemeine Bedeutung. Sie ist einmal von Wichtig- 
Keit für die Beziehungen zwischen Danzig und Polen,und 
est əs nicht mirder für die Beziehungen zwischen Danzig 
nd dem Völksrbunde unter dessen Schutz die Freie Stat 
Sich befindet und auf den sie hier hofft, 

Ich mache Ihnen die der ganzen Angelegenheit 
zugrunde liegenden Verhältnisse vielleicht am besten 
“adurch Kier, daan ich einen besonders bezeichnenden Fall 
Snführe, Ein protestantischer Geistlicher,der schon seit 

ahren Danziger Staatsangehöriger ist,versieht sein Amt 
`N einer protestantischen Gemeinde Polens, Eines Tages 
Elut ihm die polnische Regierung den Befehl,innerhalb 
Yon 14 Tagen das Gebiet Polens zu verlassen da er sin 
“Stiger Ausländer sei. Irgendwelche Gründe sind nicht 
angegeben worden,und bis heute weiss der Geistliche 
"ob nicht,was ihm zum Vorwurf gemacht wird. 
r Die Danziger Regierung setzte sich mit dem di- 
Piomatischen Vertreter Polens in Danzig in Verbindung 
And bat ihn um Aufklärung,erhielt aber nach 5 Wochen nur 
"10 lakonische Mitteilung,dass der Geistliche als uner- 
"Ünschter Ausländer ausgewiesen sei, 
KE Ich muss also feststeller,dass eine Persönlich- 
nert,die wegen ihres geistlichen Amtes mit besonderer 
Scksichtnahme hütte behandelt werden müssen,dhne irgenä- 
inen einleuchtenden Grund ausgewiesen worden ist, 
1 Bin anderer Staat würde im einem ähnlishen Fal- 
e die Möglichkeit haben,seinen Stastsangehörigen mit 
allen im internationalen Verkehr üblichen Mittəln zu 
Schützen. Für Danzig liegen aber die Verhältnisse,was 
Sn Schutz seiner Staatsangehörigen Polen gegenüber an= 
angt, infolge der geschlossenen Verträge anders, 
Ka, Da die Danziger Regierung zur Zeit in Warschau 
eine diplomstische Vertretung unterhält,kann sie bei 
Sn Zentralbehörden Polens keine unmittelbaren Schritte 
‚Srnehmen. Sie kann auch keine Zwangsmassnahmen er- 
reifen, da laut Ratsbeschluss bei den Beziehungen zwischen 
sie und Polen wier auf der einen noch auf der anderen 
Eite Zwangsmassnahmen gestattet sind, Daher kann Danzig 
han, Sich aus keinen wirksamen Schutz seiner Staatsange- 
„tigen in Polen ausüben,sondern nur auf den Schutz des 
Slkerbundes hoffen,den dieser gemäss Artikel 102 des 
Ortrages von Versailles übernommen hat, 
no Es sei mir gestattet,als rechtlichen Grund 
Dich folgendes anzuführen: Danzig hat sich auf Wunsch 
uotens bereits 1922 bereit erklürt,hinsichtlich der Aus- 
far ang polnischer Staatssngehöriger aus Danzig ein Ver- 
hren anzuwenden,das der polnischen Regierung gestattet, 
1e Gründe für die Ausweisung hinlänglich und erschöpfend 
Shzuprüfen, 
- Diese Vereinbarung hat Se während der zwei 
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„ei Jahe ihres Bestehens glänzend bewährt,so dass in 
Ginem Falle eine Meinungsverschisdenheit entstanden ist. 
Us den bestehenden Verträgen ergibt sich für die Bezie- 
ungen zwischen Danzig und Polen die notwendige Folgerung, 
ass Polen gegenüber dem Danziger Verfahren völlige Ge- 

Senseitigkeit gewährleisten muss. 

- Indem ich bitte, diese Darlegungen sowohl 

Sa dem Sachverständigen-Gutachten,das in dem Ihnen im 
ntwurf unterbreiteten Beschlusse vorgeschlagen worden 

AE auch in dem Beschluss, den der Rat dann fassen 
ird, zu berücksichtigen, erkläre ich mich mit dem vorge- 

Schlagenen Beschlusse einverstanden," 

N Hierauf nahm der Vertreter Polens,Herr 
trasburger , zu folgenden Ausführungen Gelegenheit; 

"Gestatten Sie mir,Sie zunächst darauf auf- 

Pr kosm zu machen,dass die Frage,die uns heute beschäf- 

R Bt, bereits im März des Jahres,also vor 6 Monaten,dem 
Dk unterbreitet worden war, Ausserdem handelt es sich 

Ausnahme eines Falles um diesdben Ausweisungsfälle. 

a Wenn die Freie Stadt Danzig den Wunsch 

Ser, diese Frage noch einmal einem Rechtssachverstän- 

“i genausschuss zu überweisen, đamit sie ein drittes Mal 
Or den Rat komme,so habe ich nichts dagegen; ich glaube 

poer, dass der Hohe Kommissar des Völkerbundes,der diese 

‚Tage während mehrerer Monate geprüft hat,nicht verfehlt 
aben wird,den Rat und die Ansicht der in dieser Frage 
Schkundigsten Sachverständigen zu hören,bevor er eine 

So klare und begründete Entscheidung abgab. Polen hat, 

ZP auch der Hohe Kommissar des Völkerbundes festge- 
Stellt hat,gemäss dem internationalen Brauch und den 
geltenden Gesetzen gehandelt; es hat seine Verpflichtun- 
gen gegen die Freie Stadt Danzig nicht versäumt. Jeder 
„eat hat das Recht und zuweilen die Pflicht, Ausländer, 
lie für seine öffentliche Sicherheit und nationale Ver- 
yeidigung gefährlich sind,auszuweisen, Ich bedauere leb- 

‚dass es sich in diesem Falle um vier Danziger han- 

"GEAR denn Polen hat stets den lebhaften Wunsch gehabt, 

SEN besten und freundschaftlichsten Beziehungen mit den 
leatsangehörigen der Freien Stadt zu unterhalten, 

a Was dis Gründe für die Ausweisung des Herrn 
lebe anlangt,so berufe ich mich auf die Entscheidung 
°S Hohen Kommissars,der ich mich vollkommen anschliesse: 

"Es ist ein erstes Erfordernis für freund- 
liche internationale Beziehungen,dass der gute Glaube 
nicht bezweifelt wird,und wenn die polnische Regie- 
Tung nach sorgfältiger Prüfung der Fälle die frag- 
lichen Personen als unerwünächte Ausländer befunden 
hat,so muss die Angelegenheit damit erledigt sein. 
Der Massstab der "Erwünschtheit" braucht nicht in 
beiden Ländern der gleiche zu sein und kann es auch 
vielleicht nicht sein." 

ET, Ich glaube, dass Polen einen Beweis seines 
1." Söhnlichen Sinnes gegeben hat, wenn es auch in selte- 

N Fällen zu Ausweisungen geschritten ist - der Präsi- 


t des Senats der Freien Stadt hat vier Fälle angeführt - 


So hat die Freie Stadt Danzig andererseits in demselben 


Sie 


demselben Zeitraum 152 polnische Staatsangehörige ausge- 

“lesen, eins Massnahme ,đurch dis zu einem grossen Prozent- 

zatze die Interessen polnischer Arbeiterkreise in Danzig 
etroffen worden sind. 

Wenn der Wunsch besteht,die von dem Hohen 
Kommissar zugunsten Polens getroffene Entscheidung noch- 
Mais zu prüfen,so schliesse ich mich immerhin,wie ich 
Soeben gesagt bebe, diesem Vorschlage an,denn mir liegt 
daran, dass die Frage ganz geklärt werde," 

Yer; Herr Sahm erklärte,er wolle auf die von dem 
ertreter der polnischen Regierung soeben gemachten Aus- 
"rungen nur einige Worte erwidern, denn die Zahl der 
“Sweisungen Danziger Staatsangehöriger aus Polen jn Be- 
Tacht gezogen werde,dürfe die Verschiedenheit der Be- 

Völkerungszahl beider Länder nicht ausser acht gelassen 

"erden, Der Unterschied zwischen den von Herrn Strasbur-- 

ger genannten Zahlen,der auf den ersten Blick ungeheuer 

Scheine,verschninde dann fast vollständig,ausserdem 
el ein viel stärkerer Zustrom von Polen nach Danzig als 

Von Danzig nach Polen, 

Die Frage sei nicht so einfach ,wie der Ver- 
treter Polens sie darzustellen versucht habe, Er möchte 
Sich daher lieber der Ansicht des Berichterstatters an- 
Schliessen und die Frage gründlich prüfen lassen. Der 
Vorgeschlagens Beschluss beweise seiner Meinung nach, 
dass die Frage nicht so einfach sei,wie die Entscheidung 

Dë Hohen Kommissars sie hinzustellen scheine. Er dankte 
em Rate,dass er die Frage einer nochmaligen sorgfälti- 

Sen Prüfung unterzogen habe. | 

Herr Strasburger wünschte nur noch festzu- 
Stellen,dass Polen 0,75 % der Danziger Bevölkerung in 
poten urd die Freie Stadt Danzig 3,8 % der polnischen 

Svölkerung in Danzig ausgewiesen hate, 

à Hinsichtlich des Berichts des Herrn Quinones 
H Leon erklürte er,dass er sich seinem Vorschlage an- 

Schliesse, 

à Der Vorsitzende bemerkte, dass weder vonseiten 
eS Präsidenten des Senats der Freien Stadt Danzig noch 

Seitens des Vertreters Polens Einwendungen gegen den 
Orgeschlagenen Beschluss gemacht worden seien. Sie sei- 

Wée Sich beide darüber einig,den Beschluss anzunehmen, 

Kee Seitens der Mitglieder des Rats keine Einwendungen 
Thoben würden,betrachte ər den Beschluss als angenommen, 

Der Rat stimmte folgendem Beschlusse zu: 

"Der Rat fordert die Rechtssachverständigen 

der Vertreter Gross-Britanniens Frankreichs und Ita- 
liens beim Rat auf,gemeinsam mit dem Direktor der 
Rechtsabteilung des Sekretariats dem Berichterstatter 
ihr Gutachten darüber abzugeben,ob Ziffer 14 a der 
Entscheidung des Hohen Kommissars des Völkerbundes 


vom l.August 1924 über die Ausweisung Danziger Staats- 


Angshöriger aus Polen mit den in Kraft befindlichen 
Verträgen,dem Völkerrecht opd internationalen Brauch 
ın Einklang steht," 
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XXXII. Tagung in Rom vom 8.bis Lä, Dezember 1924. Ile 


Die Mitglieder des Völkerbundrates waren wie folgt ver- 


Teten: 
Brasilien 


Belgien 
Frankreich 


Gross-Britannien 


Italien 
Japan 


Schweden 


Spanien 


Tschechoslowakei 


durch Herrn Afranio de Mello-Franeo 


(Vorsitzender) 
1 Paul Hymans 
" Aristide Briand 


Austen Chamberlain 
Stellvertreter: Sir Ronald Graham 


Herrn Antonio Salandra 
Vicomte K.Ishii 


Herrn Oesten Unden 
Stellvertreter: Baron Beck-Friis 


Herrn Quinones de Leon 
ft Eduard Benes 
Stellvertreter: Herr Ferdinand 
Veverka 


Herrn Alberto Guani. 


d 


Generalsekretär: Sir Erie Drummond. 


aii 
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In der 2.Sitzung am 8,lezember 1924 hatte 
Sich der Rat mit Danziger Fragen zu beschäftigen. Der 

Tichterstatter,Herr Quinones de Leon. setzte den Rat 

nächst davon in Kenntnis,dass folgende Danziger Fra- 
gen von der Tagesordnung abgesetzt worden seien: 

l. Schutz der Interessen Danziger Staatsan- 
Sehöriger in Polen (Fall Rützen-Kositzkau und Schauer) 
oS 2, Ernennung von Danziger Konsular-Attaches 
281 den polnischen Konsulaten. 

Diese beiden Fragen seien von der Tagesoränung 
£eStrichen worden,da zwischen den Vertretern Polens und 
„er Freien Stadt Abkommen vermittelt worden seien. Der 
Nortjaut dieser Abkommen sei den Mitgliedern des Rats 
übermittelt worden. (Anlagen 119 und 121). 

f Er meinte,die Mitglieder des Rats würden sich 
Wohl noch erinnern,dass der Rat während der letzten Ta- 
&ung die Herren Botella und nden,Rechtsberater der Ver- 
reter von Spanien und Schweden beim Rat,aufgefordert 
Atte,die Angelegenheiten Rützen-Kositzkau und Schauer 
u prüfen und dem Berichterstatter Vorschläge für die 
Schtliche Lösung zu unterbreiten,der in dieser Angelegen- 
eit zuzustimmen wäre, Dieser Bericht (Anlage 120) sei 
dem Rate übermittelt worden,und er sei überzeugt , dass 
seine Kollegen einmütig den Herren Bot&lla und Unden 
Aa die wertvollen Dienste,die sie dem Rate geleistet 

aben „Dank wissen werden, \ 


r 


Hierauf verlas ər seinen Bericht zu dem näch- 
Sten Punkte der Tagesordnung, betreffend die Kosten,die 
em Hohen Kommissar dureh das. Sachverständigen-Gutaschten 
Tlässlich der Liquidation una Umwandlung einiger öffent- 
Ssch-reghtlicher Körpersshaften,die früher in Hestpreus- 
Sen gearbeitet haben, entstanden sind. (Anlage 124) Er | 
Unterbreitete folgenden Beschluss: 
"Der Rat nimmt den vorliegenden Bericht an 
und ermächtigt den Hohen Konmissar des Völkerbundes 
in Danzig, zwecks Einholung eines Sachverständigen- 
Gutachtens über einige Fragen technischer Art,be- 
treffend die Liquidation und die Umwandlung einiger 
Öffentlich-rechtlicher Körperschaften,die früher in 
Westpreussen gearbeitet haben,die Gelder in Anspruch 
zu nehmen,die er von dem Völkerbunde vorschussweise 
erhalten bat 
De Herr Strasburger und Herr Dr,Sahm erklürten, 
Asa sie den in dem Bericht enthaltenen Vorsehlag anneh- 


H 


Der Beschluss wurde angenommene 


121 
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a Darach verlas Herr Quinones de Leon seiren 
-ericht (Anlage 125) zu der Frage der Handelsverträge, 
Sie zwischen Polen und anderen Ländern abreschlossen 
“srden sind und die Freie Staat. Darzir anrehen. 

Lie Endergebnisse dieses Berichtes wurden 


AnTeronmen, 


Der nächste Bericht,der zur Verlesung gelang- 
te betraf den Rücktritt des Präsidenten des Hafenaus- 
Schusses. (Anlage 126) Herr Präsident Saba nahi Gelegen- 
Zeit Herrer Oberst de Reynier für die Arbeit, die er in 
Danzig geleistet hat,zu danken und auch Herr Strasbur- 
ger fühlte sich verpflichtet,äem Genannten nauens der 
Polnischen Regierung für die als Präsident des Hafen- 
Ausschusses geleisteten Dienste Dank zu sagen und dem 
“dauern über sein Scheiden Ausdruck zu geben, 

Ebenso richtete der Vorsitzende im Namen 
des Rats einige Dankesworte an ihn, 

Die Endergebnisse den Berichts wurden ange- 


Normen, 


In der 9,Sitzung am 11. Dezember 1924 gelang- 
te die Frage der Ernannung des Hohen Kommissars des 
Völkerbundes für die Freie Stadt Danzig zur Erörterung. 

Hierzu verlas Herr Quinones de Leon nach- 
Stehenden Bericht; 

Der Rat hat am 13.Dezember 1923 den Auftrag 
des Herrn M.S.MacDonnell als Hohar Kommissar des Völker- 
des in Danzig für ein Jahr erneuert, Da die Amts tü- 
tigkeit des Herrn MacDonnell am 22.Februar 1925 ihr Ende 
Srreicht hat, muss der Rat die Ernennung eines Hohen Kom- 
1Ssars in Danzig von dem vorgenannten Tage ab vornehmen, 
ii Ich bin der Ansicht dass das Gehalt des Hohen 
Simissars das gleiche bleiben Sollte wie bisher. 


Ich beehre mich,folgenden Beschluss vorzu- 
Schlagen: 


"Herr 4.S.MacDonnell wird ab 22.Februar 1925 
für die Dauer eines Jahres zum Hohen Ko.missar- das 
Völkerbundes in Danzig ernennt, Er erhält während 
dieser Zeit ein Jahresgehalt von 80 000 Goläfranken." 

` Herr Austen Chamberlain unterstützte den Vor- 
wealag, Er meinte,es sei wichtig,äass Inhaber von Posten 
> der des Hohen Kommissars eine gewisse Zeit im Ante 
lieben, Er erfülle seine Aufgaben besser,wenn er die 
ny "Wendige Erfahrung gewonnen habe. Es brauche indessen 
cat eine für ein Jahr erfolgte Ernennung durch jähr - 
“Che Erneuerung eine ständige zu werden, 
Im 
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Im nächsten Jahrewerde er weder die Erneue- 
Tung des Auftragös des Herrn MacDonnell noch die Ernen- 
nung eines anderen britischen Untertanen vorschlagen. 

Der Rat nahm den von Herrn Quinones de Leon 
vorgeschlagenen Beschluss an, 


Die 10.Sitzung am 12.Dezember 1924 war noch So 


‚ Sinmal,und zwar fast ausschliesāich Danziger Fragen ge- 150 


widmet. c 
at: Der Rat nahm zunächst den Bericht (Anlage 
427) des Herrn Quinones de Leon zur Frage der Ausweisung 
Danziger Staatsanpehöripger aus Polen entgegen. Im ån- 
Schluss an den Bericht unterbreitete Herr Quinones de 
Bon nachstehenden Beschluss: 
"Der Rat 
N dankt den Rechtsberatern der Vertreter von 
Frankreich,Gross-Britannien und Italien sowie dem 
Direktor der Rechtsabteilung des Sekretariats für 
das Gutachten,das sie am 21.November 1924 über die 
Ausweisung einiger Danziger Staatsangehöriger aus 
Polen abgegeben haben; (Anlage 128) 
bestätigt die Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars des Völkerbundes in Danzig vom l.August 1924 
27 die Ausweisung Danziger Staatsangehöriger aus 
olen." 
e Der Präsident des Danziger Senats,Herr Dr. 
q m, meinte dass die Rechtssachverständigen in ihrem 
ütachten nicht in vollem Umfange die zwischen Polen 
ad der Freien Stadt abgeschlossenen Verträge und die 
!eraus sich ergebenden Schlussfolgerungen berücksich- 
tigt hätten, Tatsächlich hätten beide Stadten nach den 
SStimmungen des am SA, Oktober 1921 in Warschau geschlos- 
Senen Abkommens ihren Staatsangehörigen in allem,was die 
Virtschaftliche,gewerbliche und kaufmännische Tätigkeit 
Sw.anlangt,die gleichen Rechte zugesichert, Er sei in- 
Olgedessen der Ansicht,dass beide Staaten sich verpflich- 
sct hätten,alle Fülle von Ausweisungen,die ihre Staats- 
1 gehörigen betreffen,in gleicher Weise zu behandeln. 
p „dem am 17,August 1922 unterzeichneten Abkommen mit 
olen über die Ausweisung polnischer Staatsangehöriger 
x Danzig sei die Freie Stadt den Wünschen Polens ənt- 
SSgengekommen, und sie dürfe wohl annehmen, dass Polen 
Sich auf denselben Standpunkt stellen werde,wenn es sich 
die Ausweisung Danziger Staatsangehöriger handele, 
A Der Berichterstatter sei gewiss derselben 
„„Sicht gewesen,wenn er in seinem Bericht schreibe: 
‚Ch bin sicher,dass die polnische Regierung sich auch 
e. Zukunft bemühen wird, diese Fälle nach Möglichkeit 
hoo zuschränken mit Rücksicht auf die besonderen Bezie- 
Unken,die zwischen Polen und der Freien Stadt bestehen 
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bestehen, und gemäss Artikel 38 des Vertrages vom 9.No- 
vember 1920 zum Abschluss des Abkommens über die Aus- 
Weisung polnischer Staatsangehöriger aus Danzig vom 17. 
August 1922 geführt haben." 

EA Dieser Satz würde der Freien Stadt eine Ge- 
WE geben,wenn eroden Beschluss des Rats aufgenommen 
Werden würde, und der Vertreter der polnischen Regierung 
im Namen seiner Regierung erklären würde,dass er die 

Sge in dieser Weise auffasse, 

Der Danziger Vertreter bat,dass diese Erklä- 
E auf jeden Fall in das Protokoll aufgenommen werden 

Gite, ` 
t Der Vertreter Polens,Herr Strasburger,stell- 

© fest,dass die Frage,was den Rechtsstandpunkt anlange, 
von dem Hohen Kommissar,vom Rat und von dem Sachverstän- 

lgenausschuss gründlich geprüft. worden sei. Er habe daher 

H den Schlussfolgerungen und Begründungen,die bisher 
Vorgebracht seien,nichts hinzuzufügen. 

Das von dem Danziger Vertreter erwähnte War- 
Schauer Abkommen sei ein reines Handelsabkommen,das mit 
er Ausweisung unerwünschter Ausländer nichts zu tun 
dee, und infolgedessen keineswegs das Recht ausschliesse, 
as jede Partei habe,unerwünschte Personen auszuweisen. 

y Der Vertreter der Freien Stadt habe anderer- 
Seits den Wunsch geäussert,dass die Fälle von Ausweisun- 
gen möglichst eingeschränkt würden. Er (der Vertreter 
eps erinnere an die Erklärungen der Rechtssachver- 

tündigen und des Hohen Kommissars,dass die Fälle von 

Usweisungen Danziger Staatsangehöriger äurch Polen aus- 
Serordentlich selten vorgekommen seien,die polnische 

Sgierung habe nur ganz ausnahmsweise von ihrem Rechte 
iebrauch gemacht. Ebenso werde seine Regierung,wenn sie 

n Zukunft noch zu Ausweisungen schreiten müsse,dies in 
„az seltenen Fällen tun,nur ym die Sicherheit des pol- 
„schen Staates oder die Achtung vor den Gesatzen Polens 
H gewährleisten. 

WW Herr Dr,Sahm fragte hiserauf,ob die polnische 
„sierung sich bereit erkläre,wenn es sich um die Aus- 
sung von Danziger Staatsangehörigen durch Polen han- 
acke,sich nach den Bestimmungen des Abkommens über die 

Usweisung polnischer Staatsangehöriger durch Danzig zu 
be aten,wie dies auch der Berichterstatter gewünscht has 
D Herr Strasburger erwiderte,dass er mit Seinen 
Orten folgendes gemeint habe; 
ni Vom rechtlichen Standpunkt aus habe Polen 

Cht diese Verpflichtung,wenn aber von Polen verlangt 
s Tds, dass es bestrebt sein solle, die Fälle von Auswei- 
ne gen,wie os das bisher getan habe,in Rücksicht auf sei- 
S° besonderen Beziehungen zu der Freien Stadt nach Mög- 
ekeit sinzuschränken,so könne er diese Zusicherung \ 
ren. / 

Der Besch lues wurde angenommen, 
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Der Rat ging zum nächsten Punkt der Tages- 
Ordnung über,zu dər Frage der olnıischen Eisenbahndirek- 
tlon in Danzig. Herr Quinones de Leon verlas seinen Pe- 
richt (Anlage 129) und schlug folgenden Beschluss vor: 
Hl, Der Rat fordert seinen Berichterstat- 
ter ent, Am Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des 
beratenden und technischen Ausschusses für Verkehr 
und Durchfuhr einen Ausschuss,der sich aus drei 
Rechtssachverständigen zusammensetzt,zu ernennen, 
von denen einer mit Stsatsbahnfragen besonders ver- 
traut sein muss, Dieser Ausschuss soll dem Rat ein 
"Gutachten über folgende Fragen abgeben: 

Entspricht die Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars vom 12.Dezember 1922 den in Kraft befindlichen 
Verträgen, Entscheidungen und Abkonmeh? 

2. Die durch diesen Ausschuss entstehen- 
den Kosten sind von den beiden Parteien zu gleichen 
Teilen zu tragen. 

ö. Bis der Rat sine endgültige Entschei- 
dung getroffen hat,wird der bisherige Zustand auf- 
recht erhalten," 

Der Beschluss wurde angenommen. 


x Zu dem nächsten Punkte! Dampffähre zwi- 
Schon dem Holm und dem Festlande konnte Herr Quinones 


a eon dem Rate mitteilen,dass über diese Frage ein 
Okommen zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig zu- 


A De gekommen sei. Er verlas dann den Wortlaut dieses 
vo ommens (Anlage 130) und schlug folgenden Baschluss 
"Der Rat beglückwünscht sich zu dem zwi= 
schen Polen und der Freien Stadt Danzig zustande ge- 
kommenen Abkommen und nimmt von diesem Kenntnis." 
K Herr Hymans sprach sein Bedauern dar über 
boss dass der Rat sich mit einer so nıchtigen Frage habe 
e asken müssen, opd Herr Quinones de Leon erklärte, dass 
T als Berichterstatter diese Ansiobt teile, 
Der Beschluss wurde angenommen. 


h Hierauf verlas Herr Quinones de Leon sei- 
Sei Bericht (Anlage 131),betreffend die Übertragung be- 
Stimten Eigentums der ehemaligen preussischen Weichsel- 
Strombauverwaltung. 
ER . Herr Strasburger äusserte den Wunsch, dess 
lese Frage möglichst schnell geregelt werden möchte, 
Die Endergebrisse des Berichts wurden an=- 
Fenommen, 
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3 Der nächste Beriebt. der zur Verlasung gə- 
Jangte,betraf die Durchführung der Entscheidung des Ho- 
nen Kommissars vom 6.Juni 1923 über die Rlizei des Ha- 
fenausschusses (Anlage 132). Der Bericht schloss wit dem 
Vorschlage des nachstehenden Beschlusses: 

"Der Rat genehmigt den vorliegenden Bericht 
und bittet den Generalsekretär,die Massnahmen zu 
ergreifen,die zur Durchführung der in dem Bericht 
enthaltenen Endergebnisse erforderlich sind." 

Herr Strasburger stellte fest,dass in dem 

Bericht die Rede sei "von den verschiedenen Bedürfnis- 
Sen in bezug auf die Wasserpolizei und die Polizei für 
die Anlagen,bei denen der Verwaltungsbereich des Hafen- 
Ausschusses klar begrenzt ist." Es gebe aber auch noch 
andere Güter,die dem Hafenausschuss gehörten,aber ‚an- 
Statt von ihm verwaltet zu werden,an Danziger,polnische 
Und ausländische Handelsfirmen verpachtet würden. Er 
Sei der Meinung,dass diese Güter auch berücksichtigt 
Werden müssten,wenn die Frage der Polizei erärtert werde, 
“N dem Bericht sei auch gesagt worden,dass "unter anderen" 
den in Rede stehenden Bedürfnissen Rechnung getragen wer- 
“en müsse; dieser Ausdruck scheine daher die Güter,die 
an polnische,Danziger und ausländische Hrmen verpachtst 
“orden seien,einzuschliessen. 

Herr Dr,Sahn bat den Rat,an dem von dem Be- 
Tichterstatter vorgesechlagenen Wortlauts festzuhalten; 

ieser Wortlaut stütze sich auf einen Vorschlag des Prä- 
Sidenten des Hafenausschusses,der in Angelegenheiten des 
‚anziger Hafens sine vierjährige Erfahrung besitze, Nach 
dem vorgeschlagenen Wortlaut sei die polizeiliche Über- 
"achung der verpachteten Güter ausgeschlossen. Gemäss 

en Vorschlägen,die somohl der Berichterstatter als auch 
„er Präsident des Hafenausschusses gemacht hätten,solle 
tatsächlich nicht das Eigentum selbst, sondern die Be- 
Utzung der Güter zu wirtschaftlichen Zwecken in Berück- 
Slehtigung gezogen werden,da es auch noch andere Güter 
in Hafen von Danzig gebe,die Privatpersonen gehörten. 
Eu: Herr Strasburger erklärte,dass er nicht 

itte, die Fassung des Berichts zu ändern,sondern nur 
Zu betonen wünsche, ,dass der Ausdruck"unter anderen" 
Sowohl diese Anlagen als auch andere umfasse. Der Prä- 
g, dent des Hafenausschusses werde sicherlich diesen 

tandpunkt berücksichtigen, wt. 

. Herr Quinones de Leon schlug vor,die soeben 

Susgetauschten Ansichten,die in das Protokoll aufgenom- 

D worden seien,dem Präsidenten des Hafenausschusses 
Nitzuteilen. 
à; Der Rat entschloss sich hierzu und nahm 

le Endergebnisse des Berichts an, 
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— Der Rat nahu alsüann den Bericht des Herrn SF 
Winones de Leon über die Teilnahme der Freien Stadt Dan- 152 
Zig an dem Stockhafmer Postkongress entgegen (Anlage 13%). 
à Herr Strasburger erklärte,dass er anneme, 
Ass die Vorschläge des Herrn Berichterstatters,des Ver- 
Teters von Spanien,äie früheren Vereinbarungen in kei- 
ler eise abänderten,und dass er sich völlig diesen, dem 
unterbreiteten Vorschlägen anschliesse. 
d Der Hohe Konmissar,Herr MacPonnell,bedđdauerte, 
ass in dem Bericht nicht schärfer dazu Stellung genon- 
Een worden sei,dass die Angelegenheit überhaupt vor den 
de“ gebracht worden sei. Es habe tatsächlich kein Grund 
P für vorgelegen,dass sie ihm unterbreitet wurde. Die 
a fung von Angelegenheiten,üis überhaupt nie hätten 
Ufzutauchen brauchen,nehme seine Zeit und die des Rates 
tark in Anspruch. Angelegenheiten dieser Art würden 
St vor den Rat gelangen,wenn die Parteien einfach die 
On ihnen geschlossenen Abkommen durchführen würden,anr 
Statt über die Bestimmungen dieser Abkommen zu streiten. 
ZZ habe daher gehofft,dass in dem Bericht nachdrückli- 
BI die Ansicht zum Ausdruck gebracht würde,dass der 
at nicht billige,dass ihm solche Angelegenheiten unter- 
wei let würden,da dieses Verfahren sehr leicht vermieden 
erden könnte, Es würde ihm lieb sein,wenn der Vorsitzen- 
So ihn gestatten würde,später hierzu einige Vorschläge 
u machen. \ 
Ben. Herr Quinones de Leon erklärte,dass er als 
Tichterstatter mit dem Hohen Kommissar übereinstimme, 
Rap gab ihn die Versicherung,dass alle Mitglieder Ges 
ats den Wunsch hätten,sein Ansehen zu stürken. 
Der Bericht wurde angenommen. 


à ) Herr Quinones de Leon machte den Rat nunuehr 
Arauf aufmerksam,dass noch folgende drei Fragen auf die 
Eesordnung des Rats gesetzt worden seien; 
1. Grundsätze,die beim Abschluss von Danzig- 
Polnischen Abkommen anzuwenden sind. 
2. Umwandlung Öffentlich-rechtlicher Körper- 
Schaften: der Fall: "Die Danzig". 
3. Anwendung äss polnischen Zollpesetzes vom 
Sl,Juli 1924 auf das Danziger Gebiet. 
dra- Er schlug dem Rate vor, die Früfung dieser 
eh Fragen bis zu seiner nächsten Tagung zurückzustellen, 
St Scheine tatsächlich nicht gut möglich,den Rat zu einer 
ei „lungnahme zu diesen Fragen aufzufordern,wenn den Mit- 
da Bern des Rats nicht die notwendige Zeit gelassen wer- 
a Um die Schriftstücke,die ihnen erst kurz vor Eröffnung 
taser Tagung zugegangen seien,eingehender zu prüfen, 
Ka Was die Frage der Anwendung des polnischen 
S ilgesetzes vom 31.Juli 1924 anlange,so habe der polni- 
pe © Delegierte,den er von seiner Absicht in Kenntnis 
“Setzt bebe, die Vertagung dieser verschiedenen Fragen 
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Fragen vorzuschlagen,ihm erklärt,dass die,polnische Re- 
Eierung trotz äieser Vertagung bereit sei,im Interesse 
er Freien Stadt Danzig die in Ziffer e dar Entscheidung 
"85 Hohen Kommissars vom 6,November 1924 vorgesehenen 

Stimmungen als bereits in Kraft getreten anzusehen, 

F Herr Dr.Sahn bsdauerte insbesondere die Yer- 
%ögerung,die in der Regelung der ersten und dritten Fra- 
88 entstehe,die brennend und von überaus grosser Wich- 

Lëkeit seien. 

F Die erste Frags schliesse wichtiges politische 

Tagen ein, Die Entscheidung des Hohen Kommissars be- 
Stätige klar die Tatsache dass die Freie Stadt lanzig 
Sin Staat ist, Dies sei übrigens bereits in der Danzi- 
Eer Verfassung festgelegt worden,die vom Rate des VÖl- 
Kerbundes genshmigt und gewährleistet worden sei, Da 
“Olen allein diese sonst unbaetrittene Tatsache anzwei- 
tele müssten sich hieraus natürlich Reibungen mit der 
Polnischen Regierung ergeben. Die andere Frage sei eben- ə 
falls vom wirtschaftlichen Standpunkt aus schwierig und 
ihre Entscheidung für die Freie Stadt von grüsstər Wioh- 
„ekeit, Er möchte den Vertreter Polens bitten,seine Er- 
a lärung weiter zu fassen. Er bat ihn,zu erklüren,dass 
are polnische Regierung,ohne der Rechtsfrage vorzugrei- 
dan, bevor sie eine neue Veroränung erlasse,welche Abän-- 
Brong bestehender Ausfuhrzölls oder neue Zölle dieser 

in Aussicht nehme,der Danziger Regierung Gelegenheit 
Zur Stellungnahme geben werde,um die wirtschaftlichen 
interessen der Freie Stadt zu schützen. 
à Herr Strasburger bemerkte,dass die zweite 
_ „Sr von dem Vertreter Danzigs erwähnten Fragen auch für 
“olen von sehr grosser Wichtigkeit sei. Diese Frage müsse 
elt? gründlich geprüft werden,bevor ein Beschluss ge- 
asst werde. 
AR Was die Abkommen anbetreffe,so Sei er der 
“OSicht,dass die Frage nicht nur einen politischen,son- 
en auch einen rechtlichen Charakter habe. Es sei eine 
geht ernste und verwickelte Frage,die mit grösster Sorg- 
alt geprüft werden müsse, 
` was die dritte Frage anlange,nämlich die An- 
‚nendung der polnischen Zollgesetze,so werde er seiner 

Sgierung die von dem Präsidenten des Danziger Senats 
Seäusserten Wünsche ad referendum übermitteln, 

P Er persönlich sei der Ansicht,dass in diesem 
in tle die Danziger Industriellen und Kaufleute völlig 

D derselben Weise behandelt werden müssten,wie die pol- 
nischen Industriellen und Kaufleute, 

mi Harr Ur,Sahm erklärte, dess die einfache Über- 
lttelung ad referendum seiner Wünsche an die polnische 

Sgierung nicht genüge. Er bitte,dass der Rat einer 

Sinem Ersuchen entsprechenden Empfehlung klar Ausdruck 
"ebe,die dann seiner Erklärung beigefügt werde. 

"e Herr Strasburger bemerkte,dass die Frage be- 
Sits durch Artikel 197 des Warschauer Abkommens gere- 
SOlt sei. Bevor ein Beschluss gefasst werde,müsse daher 
g osor Artikel in allen Einzelheiten sorgfältig geprüft 

""tdsn und ebenso die verschiedenen Auslegungen,die er 
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er zulasse,. 
Ba, Es erscheine ihm daher richtiger,wenn die 
Tüfung dieser Frage,die mit den anderen noch unerledigt 
Sebliebenen Fragen zusammen erfolgen könnte, vertagt wer- 
en würde, - 
t Der Hohe Kommissar,Herr MacDonnell, erklär- 
y..dass, wenn die von dem Vertreter Polens eingegangene 
‚erpflichtung durchgeführt werde, die Frage vertagt werden 
“Onne, Indessen sei es für den Danziger Handel recht 
nichtig, dass die Entscheidung über die iechtsfrage so 
alà wie möglich bekannt würde. Die Interessen Danzigs 
Würden durch die Verpflichtung der polnischen Regierung 
Inreichend geschützt,wenn sie in das Protokoll aufge- 
Omen und für die polnische Regierung als verbindlich 
Neesehen werden würde, 
e Was die Frage der Ratifikationen anbetref- 
9,50 handele es sich tatsächlich un eine Streitf'rage 
nischen der polnischen Regierung und ihm selber,und er 
mozte es für belanglos,wiə lange diese Frage vertagt 
FECE denn nicht,solange diese Streitfrage ungeklärt 
5 Sibe,ständig die Möglichkeit bestehen würde,dass es 
Je Schwierigkeiten und Reibungen zwischen Danzig und 
SCH Komme, eo würde es seiner Meinung nach nicht einmal 
wel ausmachen,wenn die Frage überhaupt nicht geregelt 
beet? würde. Die Angelegenheit an sich sei der Prüfung 
ent wert,da sie aber eine mögliche Ursache zu Reibungen 
b tSchen den beiden Ländern bilde,sei ihre Regelung un- 
Sdingt notwendig. Wenn diese Frage vertagt werden soll- 
S, möchte er den Rat bitten, dem Wunsche Ausdruck zu ge- 
"P, dass sie nicht mehr als Streitfrage betrachtet wer- 
SEH Solle,wenn inzwischen ein Abkommen oder eine Verein- 
zung zustande käme. Das einzig Wichtige bei der Ange- 
S&enheit sei,dass vermieden werde,dass sie zu Reibun- 
en Anlass gibt, daher bitte er den Rat nochmals,da die 
joge vor drei Monaten nicht geregelt werden könne,dem 
yausche Ausdruck zu geben,dass diese Frage nicht als 
„wand benutzt werde, on andere Streitfragen und Schwie- 
‚Iekeiten hervorzurufen. Wenn ein derartiger Wunsch in 
“Sendeiner Form in dem Beschlusse zum Ausdruck käme, 
na de es für ihn leichter sein,solche Angelegenheiten 
ben der jeweiligen Sachlage zu regeln und nicht aus 
am politischen Beweggründen heraus; denn im vorliegen- 
en Falle sei dies die Quelle aller’Schnierigkeiten. 
Lë sufgeworfene Streitfrage an sich sei der Erörterung 
icht wert. 
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et Herr Quinones de Leon schlug vor, die so- 
en vorgetragenen interessanten Ausführungen in das 
Otokoll aufzunehmen.Dies wurde beschlossen. 

Fr Des weiteren beschloss der Bet. diese drei 

agen bis zu seiner nächsten Tagung zurückzustellen, 
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u Hierauf äusserte sich der Hohe Kommissar, Herr 
„ Donnell,zu der Frage des Verfahrens im Falle von Be- 
ungen gegen seine Entscheidungen. 

i Er erinnerte daran, danz ausser den Angelegen- 
leiten äia seit seiner Ankunft in Danzig geregelt worden 
Sien, noch neun Fragen vor den Rat gebracht worden seien, 
GH denen sechs bei der nächsten Tagung zu regeln blie- 

N. Er werde nach seiner Rückkehr nach Danzig 2 oder 3 
„ischeiäungen zu füllen haben,und wieviel weitere er 
ta der nächsten Tagung noch werde abgeben müssen, sei 
by unmöglich zu sagen. Die heute gefassten Beschlüsse 
dk nur 83 % der auf der Liste stehenden Angelegenhei- 

en aus der Welt geschafft. 

Q Der Rat werde gewiss der Ansicht sein,dass die 
KDflogenheit sozusagen gegen jede Entscheidung des Hohen 
missars Berufung einzulegen,nicht beibehalten werden 

ae fe. Ver Artikel 39 des Vertrages von Paris habe nicht 
on Zweck,die Berufung beim Rat bei jeder nichtigen Frage 
tes Z.B.đer der Dampffähre oder der,ob ein Polizeibean- 
hat Seinen Dienst zu Wasser oder zu Lande zu versehen 

dia ‚zu erleichtern. Der Zweck dieses Artikels sei der, 

n SSe Berufung für Fragen von grosser Wichtigkeit,wie sie 
j- Selten auftauchen, vorzubehalten. Die Zollfrage und 

rs „Frage der Eisenbahnen,zu denen der Rat sich heute be- 
ec e geäussert habe,und die auf einen späteren Zeitpunkt 
ws tagt werden mussten,seien die einzigen Fragen von 
Itklich grosser Wichtigkeit, 

ni Die allgemeinen Grunäsätże,dđie die Danzig-pol- 
mon Shen Beziehungen leiten sollen,seien jetzt festgelegt 
„tden, Alle wesentlichen Fragen,die die beiden Länder. 
kuchen oder Streitigkeiten zwischen ihnen hervorrufen 

a aten seien mehr oder weniger durch den Rat oder durch 
o ne Entscheidung des Hohen Kommissars geregelt worden, 

X die Mehrheit der vor den Hohen Kommissar gebrachten 
JS legenheiten seien eigentlich nur von untergeorüneter 
Hoh eung. lie Hälfte dieser Fälle brauchte nicht’ vor den 
KEN Kommissar oder wenigstens vor den Rat gebracht zu 
da den, Es sei durchaus möglich,eine Binigung zu erzielen, 
ge beweise die Tatsache,dass im Juni keine Danziger Fra- 
gu uf der Tagesordnung gestanden habe und im Beptember 
übe Sine,deren Entscheidung den Rechtssachverständigen 
gro lassen worden sei. Es sei tatsüchlich über eine recht 

SSe Anzahl von Streitfragen ein Einvernehmen erzielt 
te 2, und der Rat habe zum ersten Male volle neun Mona= 
r lang sich mit Danziger Fragen nicht zu beschäftigen 
Se üchen, Der Rat werde darüber wohl nicht betrübt gewe- 
der Sein, In allen Fragen werde von der einen oder von 
üür anderen Partei bei dem Rate Berufung eimgelegt,nicht 
ù um der Wichtigkeit der Frage willen,sondern einfach 

taktischen Gründen. Die sine Partei lege Berufung ein 
pe „Ale andere sage sich: "Wenn ich nicht Berufung einle- 
Io? an die andere Partei auf der ganzen Linie gewinnen, 
de Werde lieber auch Berufung einlegen,dann kamich et- 
Dia Streichen." Und so legten eben beide Berufung ein, 
P Ausserungen und Ansichten des Rates beweisen,dass 
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dass diesem Verfahren ein Ende gemacht werden müsse. 
2 Der Hohe Kommissar schlug vor, dass der Rat ihn 5. 
Tmächtige, ihm während seiner nächsten Tazung Vorschlä- 154 
ge zu unterbreiten,um diesem Verfahren ein Ende zu machen, 
a dies fraglos möglich sei. Wenn der Rat ihn dazu er- 
Chtige,werde er die nächsten zwei Monate zur Ausarbei- 
ang eines Planes verwenden,der den Zweck haben soll, 
„16 Anzahl der auf der Tagesordnung der nächsten Tagun- 
čen stehenden Danziger Fragen zu vermindern, 
à Herr Strasburger erklärte,dass die Vorschläge 
S Hohen Kommissars sich durchaus mit den Ansichten der 
Polnischen Regierung in Einklang befänden,die sich be- 
` S, ,đie Anzahl solcher Fragen nach Möglichkeit zu be- 
Drënken. Die Berufungen der polnischen Regierung seien 
"el seltener als die Berufungen Danzigs. 
mi Die polnische Regierung sei sehr gern bereit, 
it dem Hohen Kommissar gemeinsam darauf hin zu arbeiten, 
Ze die Anzahl der Berufungen,die dem Rat in Fragen 
un Untergeoräneter Beüeutung unterbreitet werden,be- 
Chränkt werde, 
R Herr Dr.Sahm erklärte,dass auch die Danziger 
gierung ernstlich bemüht sei,die Anzahl der Streitfre- 
gen zu vermindern und diese im Wege von Vereinberungen 
U schlichten. enn man aber den Kernpunkt der verschie- 
enen Fragen,die vor den Rat gebracht worden seien,prüfe, 
to werde man feststellen,dass die Freie Stadt Danzig sich 
Atsächlich fast immer genötigt gesehen habe,sich zu weh- 
yon. Es sei Recht und Pflicht einer Regierung,die durch 
aT träge ihr verliehenen Rechte zu verteidigen. 
Ra; Herr Strasburger bemerkte,dass Polen eine ganze 
ihe von Entscheidungen des Hohen Kommissars angenommen 
al °,die für Danzig bei weitem günstiger gewesen seien 
> für Polen. Es habe hiermit seine Absicht zu erkennen 
ors ven, nicht immer beim Rat wegen Fragen von unterge- 
Aneter Bedeutung Berufung einzulegen, ( 
lis y Herr Quinones de Leon erklürte,dass der Rat 
son, Vorschläge prüfen werde,die der Hohe Kommissar ihm 
tes en gemacht habe, Es sei natürlich,dass der Vertre- 
t s Danzigs und der Vertreter Polens ihre Rechte zu ver- 
zu ‚tgen wünschten, es brauche deshalb aber nicht dahin 
opg men, dass die Berufungen wegen Fragen von unterge- 
Yon Ster Bedeutung immer zahlreither würden, Da sowohl 
Wii anziger Seite wie von seiten Polens stets guter 
di le gezeigt worden sgi, werde sich fraglos ein befrie- 
Sender modus vivendi finden lassen. 
Be Herr Hymans unterstützte die dem Rat soeben 
sichten Vorschläge sehr lebhaft, Er meinte,es sei im 
ED ten Interesse der Verwaltung der Freien Stsät und 
ty. ‚Beziehungen zu Polen wünschenswert,dass diese 
is ttfälle nicht vermehrt würden,der Rat müsse sich nur 
dey wichtigen Fragen befassen. Der Hohe Kommissar könne 
st Rate praktische Vorschläge unterbreiten,die dieser 
Sts bersit sein werde anzunehmen. 
+ Der Rat nahm von den Äusserungen des Hohen 
Unissars Kenntnis, 
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Dann wurde die letzte Danziger Frage erör- 
tert, die auf der Tagesordnung stand. Es handelte sich 
um ein Wohngebäude für den Hohen Kommissar der Freien 
Stadt Danzig. 
Diese Frage wurde von dem Hohen Kommissar 
selber dem Rat vorgetragen. Er erklärte,dass er zur 
eit in einen geräuuigen,unvorteilhsft gebauten Hause 
Untergebracht sei,dessen Unterhaltung sehr kostspielig 
Sei. Der Posten des Hohen Kommissars sei durch den Ver- 
trag von Versailles eingerichtet worden, Er nehme daher 
Dn, dess er solange bestehen werdse,wie dieser Vertrag 
läuft, Er sei daher der Ansicht,dass der Völkerbunä ein 
Aus bauen oder kaufen müsste,das mit dem Gehalt,das der 
Ölkerbund seinem Vertreter in „Danzig zahle,besser in 
“inklang stehe. Er meinte,es werde schwer halten,wenn 
ST fortgehe,einen Nachfolger zu finden,der zur Annahme 
9S Postens bereit sein werde,wenn er in dem jetzigen 
Sbäude wohnen müsste, Er gestatte sich daher den Vor- 
SChlag zu machen,dass der Völkerbund sich ein eigenes 
Haus kaufe und für seinen Hohen Kommissar ein Wohngebäu- 
e wühle,das dem Amt, des er bekleide,entspreche, 
Herr Quinones de Leon unterstützte den Vor- 
Schlag des Hohen Kommissars. 
Der Vorsitzende erklärte,dass der Rat die 
Prage prüfen und in seiner Märztagung oder in einer 
Späteren Tagung darüber Beschluss fassen werde. 
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Bericht des Vicomte Ishii,des 
‚eTtreters Japans,betreffend 
erwachung und Verwaltung der 
Sichsel im Gebiete der Freien 
yradt Danzig. 
om Rate angenommen arı l,.öeptember 1922. 


U 


Die Frage der Überwachung unä Verwaltung 
der Weichsel im Gebiete der Freien Stadt Danzig,die 
bereits zu wiederholten Malen vom Rate geprüft wor- 
den ist,wurde im Mai d.Js.bis zu dieser Tagung zu- 
rückgestellt. 

Es haben kürzlich hierüber im Sekretariat 
Verhandlungen zwischen den Vertretern Danzigs und 

olens in Gegenwart des Hohen Kommissars des Völker- 
bundes in Danzig stattgefunden. Am 29.August 1922 
haben beide Parteien sich auf folgende Erklärung ge- 
‚einigt:; 

"Infolge einer Meinungsverschieäenheit 
zwischen der Regierung der Freien Stadt Danzig 
und der polnischen Regierung hat dis Frage der 
Überwachung und Verwaltung der Weichsel im Gebis- 
te der Freien Stadt Danzig den Gegenstanä einer 
Entscheidung des Hohen Kommissars des Völkerbun- 
des in Danzig vom 1,September 1921 gebildet. Die 
polnisshse Regierung legte gegen diese Entscheidung 
beim Rate des Völkerbundes Berufung ein,der die 
Frage im Januar 1922 prüfte. Während dieser Erör- 
terung machte der polnische Delegierte einen Vor- 
schlag, om in dieser Angelegenheit. eine Einigung 
zwischen den beiden Parteien herbeizuführen. Diese 
beschlossen,den Vorschlag dem Danziger Hafenaus- 
schusse. zur Prüfung vorzulegen. Angesichts dieser 
Umstände vertagte der Rat die Prüfung der Frage, 

Der Hohe Kommissar des Völkerbundes in 
Danzig hat dem Generalsekretariat soeben mitge- 
teilt,äass die Verhanälungen,die im Hafenausschuss 
und zwischen beiden Regierungen über diese Trage 
stattgefunden haben,noch zu keinem endgültigen 
Ergebnis geführt haben. Der Hohe Kommissar teilt 
die Ansicht des Präsidenten des Senats der Freien 
Stadt Danzig,dass diese Verhanälungen nicht eher 
Erfolg haben werden,als bis eine Entscheidung des 
Völkerbundrates über die Gültigkeit der Entschei- 
dung des Hohen Kommissars vom 1l.Septenber 1921 
getroffen worden ist. 

Der Präsident des Danziger Senats bittet Se 
den Rat,nunmehr zu einer Beschlussfassung hierüber 1221 
zu schreiten. Ber polnische Delegierte erklärt, 
dass er gegen dieses Verfahren nichts einzuwenden 
habe, Beide Parteien erklären,dass es selbstverständlich 


selbstverständlich sei,dass die Vorschläge und 
Zugeständnisse,die von der einen und der anderen 
Seite während der Verhanälungen,die seit der Ent- 
scheidung des Hohen Kommissars vom l.September 
1921 stattgefunden haben, gemacht worden sind,als 
nichtig angesehen werden müssen,und dass auf sie 
in den Verhandlungen,die auf Grund des Artikels 
20 Absatz 3 des Vertrages vom 9.\ovember 1920 
stattfinden werden,nicht zurückgegriffen werden 
gürfe;" 

Die Entscheidung das Hohen Kommissars vom 
1.September 1921 lautet wie folgt: d 

"Ich entscheide somit,dass die Überwachung 
und Verwaltung der ganzen Weichsel im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig von dem Hafenausschuss durch- 
geführt werden muss." 

Nachdem ich die Frage geprüft habe,beshre 
ich mich vorzuschlagen,dass der Rat die Entscheidung 
des Hohen Kommissars bestätige. Es erscheint mir auch 
ratsam,auf die Bestimmungen des Artikels 20, Absatz 2 
des Danzig-polnischen Vertrages von 9.November 1920 
aufmerksam zu machen, Dieser Absatz lautet folgender- 
massen: 

‘Der Ausschuss (der Ausschuss für den Ha- 
fen und die Wasserwegs von Danzig) verstündigt 
sich mit der polnischen Regierung,um soweit als 
moglich die Verwaltung des ihm unterstellten Tei- 
les: der Weichsel mit der Verwaltung der polnischen 
Weichsel in Einklang zu bringen." 

Wenn der Rat des Völkerhundes die uns in 
diesem Augenblick beschüftigende Frage geregelt ha- 
ben wird,so wird der Ausschuss für der Hafen und die 
Wasserwege von Danzig sicher imstande sein,mit der 
poinischen Regierung die dursh den Vertrag vorgese- 
hene Vereinbarung zu treffen und so die wichtigste, 
die Verwaltung der Weichsel hetreffande Frage prak- 
tischer Art zu lösen. Ich bin gewiss,dass es dem Rat 
des Völkerhundes sehr erwünscht sein wird,diese Fra- 
ge in befrieäigender eise und in möglichst kurzer 
Frist geregelt zu sehen, 

Mithin schlage ich folgende Beschlüsse vor, 


Beschlüsse, 


"1s Der Rat des Völkerbundes bestätigt durch 
diesen Beschluss die Entscheidung des Hohen Kom: 
missars des Völkserbundes in Danzig vom L.öSepien- 
ber 1921,betreffend üie Frage der Überwachung und 
Verwaltung der Weishsel auf dem Gebiete der Frei- 
en Stadt Venzig. 

2. Der Generalsekretär wırd ersucht,einen 
Abäruck dieses Beschlusses unà des vorliegenden 
Berichts der polnischen und der Danziger Regie- 
rung zur Kenntnisnahme zu übersenden." 
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Bericht des Vicomte Ishii,des 

ertreters Japans,betreffend 
lagerplatz für polnisches,auf 

der Durchfuhr durch Danzig 
befindliches Kriegsgerät. 

Dem Rate vorgelegt am 1.Septenmber 1922, 


Auf ein Ersushen der polnischen und der Dan- 
ziger Regierung und nach einer langen Reihe von Ver- 
handlungen zwischen diesen beiden Regierungen im 
Danziger Hafenausschuss wie auch vor einem Jahre im 
Rat des Völkerbundes selbst hat der Hohe Kommissar 
des Völkerbundes in Danzig am 7,April 1922 eine Ent- 
scheidung über die Frage des lagerplatzes für polni- 
sches auf der Durchfuhr dursh Danzig befindliches 
Kriegsgerät getroffen. Beide Regierungen haben gegen 
diese Entscheidung Berufüng eingelegt,jedoch haben 
auf den vom Rat im Mai d.Js.genehmigten Vorschlag 
des Hohen Kommissars unter seinem Vorsitz in Danzig 
Verhandlungen stattgefunden, um eine Einigung zu er- 


zielen. Diese Besprechungen sind im Laufe dieser Si 
Woche im Sekretariat fortgesetzt worden,aber mei- 1222 
nes Wissens haben beide Parteien sich nicht einigen 
können. 


Die auf diese Frage bezüglichen Schrift- 
stücke sind dem lat bereits übermittelt worden,ich 
halte es jedoch für zweckuässig,hier an den Wort- 
laut der Entscheidung des Hohen Kommissars zu er- 
innern: 

" 17. ~ Ich entscheide daher: 

a) dass vorübergehend der Teil der Holmin- 
sel,welchen ich auf der beigefügten,mit "B" be- 
zeichneten Skizze mit einer roten Linie umrandet 
habe,und die Lisgesttelle an der westlichen Seite 
dieses Platzes zur Verfügung der polnischen Re- 
gierung als Niederlage für durchgehenden Kriegs- 
bedarf gestellt werden soll; dass dieser Platz 
Eigentum des Hafenaussohusses bleiben soll,aber 
unentgeltlich und frei von Gebühren oder anderen 
lasten an Polen verpachtet wird; 

b) dass die polnische Regierung dsfür sor- 
gen soll,diesen Kriegsbedarf, soweit er explosi- 
bler Art ist,auf alle nur mögliche Weise schnell 
durch das Gebiet der Freien Stadt hindurch zu 
führen,und dass,sobaläd Sprengstoffe über 100 
(einhundert) Tonnen für 24 Stunden in dieser 
Niederlage eingelagert sind,der Hohe Kommissar, 
der Präsident des Danziger Senats und der Vor- 
sitzende des Hafenausschusses hiervon innerhalb 
der nächsten 24 Stunden benachrichtigt werden; 

c) dass die polnische und Danziger Regierung 
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Regierung in Verhandlungen eintreten soll en, om 
an der Ostseite der Toten Weishsel nahe ihrer 
Mündung einen Kanal und ein Hafenbecken zu bauen, 
wobei jede Regierung die Hälfte der Kosten trägt, 
und dass,sobalä eine Regierung hereit ist,mit diee- 
sem Bau zu beginnen,die andere Regierung sich dar- 
an beteiligen und ihren Anteil an den notwendigen 
Geldern zur Verfügung stellen soll. Dass das Bi- 
gentum dieser neuen Anlage nach Fertigstellung 
und sobald sie dissealben Bequemlichkeiten bietet, 
als sie augexrblicklish an dem unter a) genannten 
Orte vorhanden sind,oder wie sie durch die polni- 
sche Regierung ‚während sie diesen Platz inne hat, 
eingerichtet worden sind,auf den Hafenausschuss 
übergehen soll,aber an Polen dauernd ohna Zahlung 
von Pacht, Gebühren oder anderen Lasten verpachtet 
werden soll,während der gemäss a) Polen vorüber- 
gehend überlassene Platz an den Hafenausschuss 
zurückfällt. Für das in das neue Unternehmen 
hineingestackte Gald soll durch eine zinslose 
Hypothek auf den Grundbesitz des Hafenausschus- 
ses Sicherheit gegeben warden, 

d) dass die polnischen Rechte auf Inbe- 
sitznahme des unter a) genannten Platzes sich 
nicht auf die Ankerplätze an der Ostseite erstrek- 
ken, die zur Verfügung des Hafenausschusses blei= 
ben,und dass Polen jedes krsuchen,das seitens 
des Hafenausschusses gestellt wird,um den östli- 
chen Teil des Kais fur Handelszwecke zu benutzer, 
sobald er nicht für kMunitionszwecke benutzt wird 
in Erwägung ziehen und, wenn möglich,erfüllen soll, 
sobald jemals im Hafen Knappheit an Liegeplätzen 
herrscht; 

e) dass Bestiumungen für Munitionsschiffe, 
die in die Hoheiisgawässer von Danzig einlaufen 
und für das Löschen von Sprengstoffen und deren 
Weiterbeförderung durch das Danziger Gebiet hin- 
durch durch einen Aussshuss getroffen werden sol- 
len,der aus zwei Mitgliedern des Hafenausschusses 
(einem polnischen und einam Danziger Vertreter), 
zwei Vertratern der polnischen Regierung und 
zwei Vertretern der Danziger Regierung besteht. 
Einer der Vertreter der polnischen Regierung 
wird zum Vorsitzenden des Ausschusses mit ent- 
scheidender Stimme ernannt werden. 

f) dass Polen allein zur Gewährung einer 
angemessenen Entschädigung für Verlust an Leben 
und Eigentum im Falle siner Explosion der von 
ihm duroh die Hoheitsgewässer oder das Gebiet 
der Freien Stadt beförderten Munttion verpflich- 
tet ist,wobei die Entschädigung gegebenenfalls 
durch Übereinkommen zwischen den beiden Regierun- 
gen festzusetzen ist, 

g) dass jade Meinungsverschiedenheit,die 
auf Grund der Punkte c) a) und f) dieser Entscheidung 
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Entscheidung entsteht,den Gegenstand einer Beru- 
fung jeder Regierung gemäss Artikel 39 der Kon- 
vention vom 9.November 1920 bilden kann." 

Beide Regierungen haben gegen eine Anzahl 
der in dieser Entscheidung enthaltenen Bestimmungen D, 
Einspruch erhoben, Die Danziger Regierung hat ein- 1223 
gehend dargelegt,dass die Einrichtung dieser Nieder- 
lage auf der Holminsel, dig nahe dem Mittelpunkte der 
Stadt Danzig unä ihrer industriellen Anlagen gelegen 
ist, eine ernste Gefahr für das Leben und Eigentum 
der Bewohner der Freien Stadt darsteklt. Der Hohe 
Kommissar hat bei Abgabe seiner Entscheidung die 
Schwierigkeiten der lage unumwunden anerkannt,seine 
Schlussfolgerung war jedoch die, dass es kein befrie- 
digendes Mittel gab,um Polen das Recht zu gewähren, 
das ihm der Vertrag vom 9,November 1920 zuerkannte, 
es sei denn,dass Polen vorübergehend der von dem Dä. 
hen Kommissar bezeichnete Platz auf der Holminsel 2 
zugewiesen wird, Andererseits hat der Hohe Kommissar 
darauf hingewiesen,dass es wünschenswert ist,dass ein 
anderer Platz für die Einfuhr von polnischem Kriegs- 
gerät an einer Stelle hergerichtet wird,die bei Ex- 
plosionen für die Freie Staät weniger gefährlich ist 
und nur sehr wenige Gefahren für das Fahrwasser und 
die besten. Eisenbahnverbindungen für die schnelle 
Beförderung der Munition hietet, Er hat daher den 
Bau des neuen Hafenbeckens, von dem in Ziffer el d 
seiner Entscheidung die Rede ist,vorgesehen. 

Bevor ich zu dieser Frage Beschlüsse unter- 
breite,werden die Ratsmitglieder wohl die Ansicht der 
Vertreter oer beiden Parteien und is des Hohen Kom- 
missars hören wollen, 
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richt des Vicomte Ishii,des 
Srtreters Japans, betreffend 
3 Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 
M Rate angenommen am 2,September 1922. 


Nachdem der Rat von einem Bericht des 
vorläufigen Wirtschafts- und Finanzausschusses über 
die Finanzlage der Freien Stadt Danzig Kenntnis ge- 

nennen’ hatta, Het ar em’ Aal 1922 tsschlossen,die 
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die Danziger Regierung zu bıtten thre B:osrkungen 
zu diesem Berichte zu nrterbreiten. 
Liase kusserwäiger Vio auch -neuiaset emer ku 


gen des Hohen Kommissars zu der Erase lichen sugen- 
blicklich den Kate vor, Io machte vorschlagen, dass 
sie dem vorläufigen Wirtschafts und Zisarzuusschuss 
zur Prüfung unterbreitet Verden und dass der Aus- 
schuss gebeten wird, deu Rate balducclichst einen 
neuen Bericht vorzulegen. 
Ich schlage dem Rate daher folserien Beschluss 
vor: 
"Der Bericht der Danziger kegierung vom 24. 
August 1922 und die Bemerkunzen des Holen Kommis- 
sars des Völkerbundes vom gleichen Latwa über die 
Finanzlage der Freien Stat Danzig warden dem vor- 
lüufigen Äirtschafts- und Finanzausschuss mit dem 
Ersuchen um erneute möglichst umzehende Berichte 
erstattung dieser Frage an den Kat zur Prüfung 
überwittelt,." 
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Bericht des Vicomte lshii, des 

Srtreters Japans,betreffend | . 
er Finanzlage der Freien 
y.adt Danzig. 

on Rate angenommen am 9,Septem'er 1922, 


„sach3am der Rat au Z,.eptenberfdie Aus - 
führungen de: Hoher: Kommissars des Völkerbundes in 
Danzig und des Verireters des Lanziger Senats,der 
mit den Finanzangelegenheiten betraut ist,gehört hat, 
beschloss er. oas Protokoll der Sitzuux sowie den 
Jortlaut der Berichte,die über diese Frage von der 
Danziger Regierung und den Hohen Komwissar übersanät 
worden sind,den vorläufigen Wirtschafts-und Finanz-- 
ausschusse zur Prüfung zu übermitteln, 

Der Ret befasst sich augenblicklich mit einem 
Beschluss, äer am 6.September 1922 von dem Finauzaus-- 
Schuss des Völkerbundes anzgenoumen worden ist. Die- 
ser Beschluss bezieht sich im besonderen auf drei 
Spezielle Vorschläge des Hohen Ko.missars vom 2,Sep-- 
teutber, 

Diese Vorschläge lauten lolgerdermassen: 

"Der Rat konnte: 

l. der iieparationskomnission empfehlen,die 
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empfehlen,die Schulä,die Danzig für die deutsehe 
Staatsschuld,die ehemaligen deutschen Staatsgütor, 
die Verwaltungs- und Besatzungskosten der Alliier-- 
ten und die Grenzfestsetzung auferlegt worden ist, 
zu erlassen; 

2. dem Verteilungsausschuss empfehlen, sei 
ne Arbeiten unverzüglich zu beenden und sich var 
allen Dingen zu der Frage der Werft und der Bisen- 
bahnwerkstätten zu äussern; 

ő. der Reparationskommission empfehlen,die 
Reichsbank zur Diskontierung der Danziger Schatz- 
anweisungen zu ermächtigen," 

Nach Prüfung des Berichis des Finanzaus- 


Schusses beehre ich mich,dem Rat folgende Beschlüsse 
Zur Annahme vorzuschlagen: 


"l. Der Rat des Völkerbundes genehnigt 
den Beschluss des Finanzausschusses vom 6.Septem- 
ber 1922 über die Finanzlage der Freien Stadt Dan- 
Die, 

2. Der Generalsekretär wird gebeten, äer 
Reparationskommission und der Botschafterkonfe- 
renz Abdrücke der auf die Frage bezüglichen 
Schriftstücke zu übermitteln und sie zu bitten, 
den Rat wissen zu lassen,welche Massnahmen sie 
auf die Vorschläge des Finanzausschusses des Völ- 
kerbundes hin würden treffen können, 

ö. Der Generalsekretär wirä geheten,ei- 
nen Abdruck dieser Beschlüsse sowie des hier bej- 
gefügten Berichts und des Beschlusses des Finanz- 
ausschusses dem Hohen Kommissar des Völkerbundes 
zur Übersendung an die Regierung der Freien Stadt 


zu übermitteln, Die Regierung der Freien Stadi wird 


gebeten,den Rat die Massnahmen wissen zu lassen, zu 
denen sie sich auf die in den drei letzten Absüt- 
zen des Beschlusses des Finanzausschusses gemach- 
ten Vorschläge hin vielleicht entschliesst,." 
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B 
a schluss des Finanzausschusses über 
Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 


Der Finanzausschuss hat bei der weiteren 


Prüfung der Finanzlage der Freien Stadt Danzig ins- 
besonders die drei Anträge des Hohen Kormissars, die 
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die er am 2.5september bei aem Rate des Volkerbundes 
gestellt hat,zeprüft. 

Der Ausschuss ist nicht geneigt,den dritten 
Antrag anzunehmen. Er ist der Ansicht,cdass die Fra- 
gə der Finanzen Danzigs nur durch den Ersatz der 
deutscher Mark durch eine gesunde Währung gelöst 
werden kann. Diese Uustellung,die eine Kreditaufnah- 
mesierforäerlich machen kann,lässt sich aber nicht 
durchführen, wenn der Freien stadt nicht die von dem 
Finanzausschuss in seinem Bericht vom 27.äpril 1922 
vorgesehenen Erleichterungen gewährt werden. Nachdem. 
der Finanzausschuss von den zur Durchführung der We- 
stellung des Haushalts getroffenen Massnahmen Kennt- 
nis genommen hat,äussert er folgende Ansicht: 

Es ist wünschenswert ‚dass die Reparations- 
kounission prüft,ob sis so bald, wie möglich einen 
Aufschub der in dem ersten Antrage genannten Zahlungs- 
verpflichtunzgen gewähren kann, 

Der Ausschuss hält es ebenfalls für wün- 
schenswert,ädass der zweite Antrag sofort von dem 
Verteilungsausschuss in Betracht gezogen wird. 

Die Freie Stadt Danzig ihrerseits müsste 
sich auf der Stelle mit der Frage der Einführung 
einer neuen Währung beschäftigen. Die Stadt Danzig 
wird nur durch die Annahme dieser neuen Währung 
weitere finanzielle Schwierigkeiten,die die Veran- 
lassung zu ihrem Ersuchsn gegeben haben, vermeiden 
könner. 

Zur Zeit ist der.einzige Vorschlag,den der 
Ausschuss machen kann,um die unmittelbaren Hilfs- 
quellen,die Gegenstand des dritten Antrages sind, 
zu schaffen, folgender; 

Die Freie Stadt Danzig müsste in ihrem Ge- 
biet oder anderswo zur Ausgabe von Schatzanweisungen 
in einer ausländischen genügend feststehenden Wäh- 
rung schreiten. Diese Schuldscheins müssten z.B, 
auf 6 Monate bis ein Jahr lauten. An einen derartı- 
gen Vorgehen wärs nichts auszusetzen,wenn anerkannt 
würde,dass es nur ein erster Schritt zur Annahme 
einer neuen Währung ist, 
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Bericht des Herrn Hanotaux über 

„te Arbeiten des vorläufigen 
"irtschafts-und Finanzausschusses., 

Om Rate angenommen am 16.Septanber 1922, 
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I, 


Finanzausschuss, 

Ich werde mich nicht. ausführlich zu dem Bericht, 
den der Finanzausschuss Ihnen über seine achte Tagung 
unterbreitet (Anlage 86),äussern. 

Die wichtige Frage der Finanzlage der Frei- 
en Stadt Danzig wurde von Ihnen im voraus am 9.5ep- 
tember geprüft. 

Ich bsehre mich,dem Rate die Annahme folgen- 
der Beschlüsse vorzuschlagen: 

IN . o D e D D 

et ha E EE 

3. Finanzlage der Freien Stadt Danzig. Si 

Der Rat verweist auf nachstehenden Beschluss, 1393 
den er am 9.5eptember als Ergebnis der von ihm beson- 
ders vorgenommenen Prüfung der Vorschläge des finanz- 
ausschusses zu dieser Frage gefasst hat; 


usw, siehe Anlage 83, Seite 100. 


Anlage Nr, 86. SV 
( XXI. Tagung ~ Anlage 421 a ) 1399 


Bericht des vorläufigen Wirtschafts 
et Finenzausschusses über die im 
po Ptember 1922 in Genf abgehaltene 
p Eeg des Ausschusses. 
em Rate vorgelegt am 16.September 1922. 
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4. Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 

Der Finanzausschuss hat auf Ersuchen 
des Rats den Bericht des Danziger Senats über die 
Finanzlage der Freien Stadt und insbesondere die Vor- 
schläge geprüft,die der Hohe Kommissar dem Rat unter- 
breitet hat, und die dahin gingen: 

a) der Asparationskommission zu empfehlen, 
die Schuld,die Danzig für die deutsche Staats- 
schuld,die ehemaligen deutschen Staatsgüter , die 
Verwaltungs- und Besatzungskosten der Allierten 
und die Grenzfestsetzung auferlegt ist,zu erlas- 
sen; 

b) dem Verteilungsausschusse zu empfehlen, 
seine Arbeiten unverzüglich a beenden und sich 
vor allen Dingen zu der Frage der Werft und der 
Eisenbahnwerkstätten zu äussern; 

o 
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c) der Reparationskommission zu empfehlen, 
die Reichsbank zur Diskontierung der Danziger 
Schatzanweisungen zu srmächtigen. 

Der Ausschuss hat während seiner Tagung die 
Ansichten des Hohen Kommissars einholen Können und 
auch eingehende Auskünfte von Herrn Lr.Volkmann, dem 
Finanzminister der Freien Stadt,erhalten. 

Der Ausschuss hat der Sachlage der Währung, 
die seiner Meinung nach der Kernpunkt der Frage ist, 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt und nach eingehen- 
der Erörterung einstimmig folgenden Beschluss ange- 
nommen: 


usw, siehe Anlage 84,Seite 101. 


Anlage Nr, 87. She 
( XXIII. Tagung - Anlage 444 ) 257 


Bericht des Herrn Adatci,des 
ertretsrs Japans,betreffend 

ie Vertretung der Freien Stadt 

anzig auf internationalen Ta- 
gungen. 
lem Rate vorgelegt am 30.Januar 1923. 


Der Hohe Kommissar hat am 24,August 
1922 auf Ersuchen der Danziger Regierung gemäss den 
Bestimmungen des Artikels 39 des Danzig-polnischen 
Vertrages von 9.November 1920 eine Entscheidung über 
die Vertretung der Freier Stadt auf ınternationalen 
Tagungen getroffen, 

Nachdem der Hohe Kommissar die von den bei- 
den Parteien vorgebrachten Gründe dargelegt und die 
Sachlage im Lichte der Verträge,der durch den Hohen 
Kommissar am 17.Dezember 1921 getroffenen Entschei- 
dung und der zwischen den beiden Regierungen am 17, Sk 
Mai 1922 abgeschlossenen Vereinbarung über die Füh- 238 
rung der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs durch 
Polen, geprüft hatte,hat er folgende Entscheidung ge- 
troffen: 

"a) dass nach den Bestimmungen des Versailler 
Vertrages oder der Konvention vom 9.11.1920 Dan- 
zig nicht das Recht auf besondere Vertretung und 
besondere Stimme auf zwischeustaatlichen Tagungen 
hat ‚dass es aber das Recht hat,einen oder mehrere 
Vertreter zu solchen Tagungen zu entsenden, und 
dass diesen Vertretern,obgläch sie kein selbst- 
ständiges Stimmrecht haben, gestattet ist,an allen 
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allen Erörterungen wirtschaftlicher Art,welche 
die Wohlfahrt oder das Gedeihen der Freien Stadt 
berühren, teilzunehmen; 

b) dass die Bestimmungen meiner Entschei- 
dung vom 17.Dezember 1921 und des späteren Ab- 
kommens,das über diese Entscheidung von den Ver- 
tretern der Regierungen von Polen und Danzig ab- 
geschlossen worden ist,hierauf wie auf alle ande- 
ren Angelegenheiten,die durch jene Entschsidung 
und das Abkommen geregelt worden sind, Anwendung 
finden sollen; 

2) dass nichts in dieser Entscheidung die 
Rechte des Rates oder der Versaumlung des Völ- 
kerbundes beeinträchtigen soll. einen Vertreter 
der Regierung der Freien Staät Danzig zur Teil- 
nahme an irgendeiner hesänderen zwisthenstastli- 
chen Tagung oder Versammlung und zur Abgabe sei- 
ner Stimme dabei zu ermächtigen, falls sie einen 
solshen Beschluss fassen," 

Der Hohe Kommissar hat am 7.Bktober 1922 


den Ziffern a)und oi seiner Entscheidung folgende 
Auslegung gegeben: 


"a) Die Frage ob die Beratung wirtschaft- 
licher Natur ist oder nicht,sowie ob sie die 
Wohlfahrt und das Gedeihen der Freien Stadt be- 
rührt oder nicht,muss an Ort und Stelle durch 
eine Vereinbarung zwischen dem polnischen Bevoll- 
mächtigten bei der Tagung und dem Danziger Ver- 
treter entschieden werden, Wenn eine Binigung 
nicht zustande Kommt. oa wird der Danziger Vertre- 
ter nicht in der lage sein,an der Beratung teil- 
zunehmen, und die Rechtmässigkeit der Entscheidung 
des polnischen Bevollmächtigten würde alsdann 
unter Artikel 39 der Konvention vom 9.Novenber 
1920 fallen,unä zwar als ein nachträgliches Ver, 
fahren,das in keiner Weise den Fortgang der Ta- 
gung beeinflusst,soweit es sich um Polen handelt. 
Falls eine Einigung zustande kommt, kann der Dan- 
ziger Vertreter an der Beratung teilnehmen und 
nach Belieben jede Ansicht äussern, vorausgesetzt, 
dass sie sich auf dis besprochenen wirtschaftli- 
chen Angelegenheiten beschränkt und die Wohlfahrt 
und das Gedeihen der Freier Stadt betrifft,selbst 
wenn diese Aussarungen zu der Ansicht des polni- 
schen Bevollmächtigten bei der Tagung im Wider- 
spruch Stehen, sonst würde es keinen Zweck haben, 
dass der Danziger Vertreter an den Berstungen 
als Vertreter der Fraien Stadt teilnimmt, 

c) Dieser Absatz der Entscheidung wurde 
von mir eingefügt, um anzudeuten,dass ich nicht 
ermächtigt bin,irgendeine Entscheidung zu treffen, 
welche Rechte bsrührt,die dem Rate oder der Voll- 
versamalung des Völkerbundes zustehen könnten. 
Ich hatte nicht die Absicht. auf diese Rechte 
näher einzugehen." 

Die 


SALO 


Die polnische und die Danziger Regierung ha- 
ben alle beide gegen die von dem Hohen Kommissar ga~ 
troffene Entscheidung Berufung eingelegt. 

Die Frage ist kürzlich zwischen den polni- 
schen und den Danziger Vertretern in Paris unter lei- 
tung des Hohen Kommissars und des Direktors der Se- 
kretariatsabteilung für Verwaltungsausschüsse erör- 
tert worden. Diese Besprechungen haben am 30,Januar 
1923 zu folgender Vereinbarung geführt; 

"Gemäss Abschnitt b) der Entscheidung des 

Hohen Komni.ssars vom SA. August 1922 findet seine 
Entscheidung vom 17,Dezember 1921 und das Abkom- 
men vom 17.Mai 1922 zwischen der polnischen und 
der Danziger Regierung über die Führung der aus- 
wärtigen Angelegenheiten Danzigs auf die Frage 
der Vertretung der Freien Stadt auf internatio- 
nalen Tagungen Anwendung. 

Dis beiden ersten Absätze der Entscheidung 
vom 17.Dezember 1921 haben folgenden Wortlaut: 

""I. Wenn Polen von Danzig aufgefordert wird, 
irgendeine der auswärtigen Angelegenheiten der 
Freien Stadt wahrzunehmen,so hat es das Recht, 
das Ansuchen abzuweisen,wenn die betreffende 
Angelegenheit offenbar zum Nachteil der wich- 
tigen Interessen des polnischen Staates ist. 

II, Polen hat nicht das Recht,Danzig zu 
einer bestimmten auswärtigen Politik zu ver- 
enlassen oder sie ihm aufzudrängen,die offen- 
bar dem Gedeihen,der Wohlfahrt und einer gu- 
ten Regierung der Freien Stadt entgegengesetzt 
ist. " 

‚Es folgt hieraus ginerseits,wenn man von all- 
gemeinen Grundsätzen ausgeht,äass es der polni- 
schen Regierung zukommt, für die Führung der aus- 
wärtigen Angelegenheiten der Freien Stadt zu sor- 
gen,und andererseits,wenn man von den in der oben 
angeführten Entscheidung des Hohen Kommissars vom 
17.Dezenber 1921 niedergelepten Grundsätzen aus- 
geht,dass die von Danzig für die Teilnahme an in- 
ternationalen Tagungen bestimmten Personen nur 
mit Kenntnis und Zustimmung des polnischen Dele- 
eierten handeln dürfen, Falls eine solche Person 
nicht selbst durch die polnische Regierung als 
Delegierter bestimmt worden ist,muss sie Witglied 
des Stabes des polnischen Delegierten sein,inso:-- 
weit dieser namens der Freien Stedt handelt, 

In der Liste der auf einer internationalen 
Tagung vertretenen Staaten,auf welcher sowohl 
Polen wie Danzig vertreten werden,soll der Name 
Danzigs gemäss der alphabetischen Reihenfolge 
verzeichnet werden unabhängig von demjenigen Po- 
lens.In der Liste der Delegationen und ihrer 
Stäbe soll die Danziger Lelegation verzeichnet 
werden als bestehend aus dem Delegierten,der 
namens der beiden Länder tätig ist,unä aus den 
anwesenden Danziger Mitgliedern. Die polnische 
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Delegation soll nicht die Namen der Danziger Mit- 
glieder einschliessen. 

Im Falle, dass sowohl Polen wie Danzig an 
einer internationalen Tagung teilnehmen, soll 
sich Polen stets bemühen, ausser der Stimme,die es 
für sich selbst hat,sich eine Stimme im Namen der 
Freien Stadt zu sichern. Die Stimme Danzigs soll 
durch den Delegierten abgegeben werden, 

lem Delegierten liegt es ob,zu entschei- 
den,ob das Danziger Witglieä in irgendeiner An- 
gelegenheit sich mündlich oder schriftlich an eine 
Versammlung wenden soll,oder ob der Delegierte 
persönlich der Konferenz den Danziger Standpunkt 
unterbreiten soll, Um die ‚Interessen der Freien 
Stadt Danzig zu wahren,soll der Delegierte ge- 
halten sein,den Bestimmungen der Entscheidung 
des Hohen Kommissars vom 17,Dezember 1921 und 
des Abkommens vom 17.Mai 1922 Rechnung zu tragen. 

In Fällen,in denen auf Grund eines inter- 
nationalen Abkommens die verschiedenen techni 
schen Organisationen der vertragschliessenden 
Staaten das echt haben,ummittelbar miteinander 
zu korrespondieren und sich zu Besprechungen 
technischer Art ohne diplomatische Vermittlung 
zu versaumeln,soll diese Bestimmung: gleichfalls 
für die betreffenden Danziger Organisationen Gel- 
tung haben,da die polnische Zustimmung als durch 
den Abschluss oder durch den Beitritt namens Dan- 
zigs zu dem internationalen Abkommen als gegeben 
erachtet wird, 

Die Kosten eines Danziger Witgliedes der 
Telegation sollen von Polen während der ganzen 
Dauer der Tagung getragen werden, 

Jede Weinungsverschiedenheit,die zwischen 
den beiden Regierungen über die Anwendung einer 
dieser Bestimmungen 'entstehen könnte,kann gemäss 
Artikel 39 der Konvention vom 9.Nobember 1920 
dem Hohen Kommissar unterbreitet werden, 

Der Vertreter der polnischen Republik und 
der Prüsident des Senats der Freien Stadt Danzig 
kommen überein,ihre Berufungen an den Rat des 
Völkerbundes gegen die Entscheidung des Hohen 
Kommissars vom 24.August 1922 zurückzuziehen. 
Diese Entscheidung samt der erläuternden Note 
des Hohen Kommissars vom 7.9ktober 1922 soll 
künftig als durch diese Vereinbarung ergänzt an=- 
gesehen werden, 

Der Hohe Kommissar,unter dessen Leitung 
diese Vereinbarung ausgearbeitet worden Let, er- 
klärt,dass er mit allen diesen Bestimmungen eiu- 
verstanden ist." 

Ich beehre mich,den Vorschlag zu machen, 


dass der Rat von dieser Vereinbarung Kenntnis nimmt, 
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Anlage Nr, 88. . 
( XXIII, Tagung = Anlage 445 ) 


Bericht des Herrn Adatci,des 
‚ertreters Japans,betreffend 

ie Zuständigkeit des polni- 

Chen diplomatischen Vertre- 

Srs in Danzig und das Recht 

er polnischen Regierung, 

Temde Flotten in Danzig arnt- 

GEN zu begrüssen, 

Sm Rate vorgelegt am 30,Januar 1923, 


t 
à 


à Der Hohe Kommissar hat auf Ersuchen 
der Danziger Regierung am 23, August 1922 gemäss den 

` Bestimmungen des Artikels 39 das Danzig-polnischen 
Vertrages vom 9,November 1920 eine Entschäidung über 
die Zuständigkeit des polnischen diplomatischen Ver- 
treters ir Danzig einschliesslich des Rechts der pols 
nischen Regierung, fremde Flotten in Danzig autlich 
zu begrüssen, getroffen, 

Nachdem er die von beiden Parteien vorge- So 
brachten Gründe dargelegt und die Frage vom Gesichts- 260 
punkte der Verträge aus geprüft hatte,kat er folgen- 
dermassen entschieden: 

"I, dass die Zuständigkeit des diplomatischen 
Vertreters der polnischen Regierung,der in Danzig 
seinen Sitz hat,so begrenzt ist,wie in Artikel 1 
des Abkommens vom 9.11.1920 beschrieben,und dass 
kein anderer Artikel weder des Versailler Vertra- 
ges noch der Konvention ihm weitere Rechte ver- 
leiht; 

II. dass die polnische Regierung kein Recht 
hat,weder äurch ihren diplomatischen Vertreter 
in Danzig noch auf irgendeinem anderen Wage eine 
fremde Flotte,die der Freien Stadt einen Besuch 
macht,in Danziger Gewässern oder auf Danziger 
Boden amtlich zu begrüssen; 

III. dass,wenn die polnische Regierung eine 

fremde Flotte on Danziger Gewässern oder auf Dan- 
ziger Boden begrüssen möchte,sie dieserhalb an 
die Danziger Regierung herantreten soll, nicht 
auf Grund eines polnischen Rechtes, sondern in 
Form eines polnischen Ersuchens ." 
Die polnische Regierung hat gegen diese Ent- 
Scheidung Berufung eingelegt,und nach den während 
der letzten Tage in Paris stattgehabten Besprechungen 
ist folgende Vereinbarung erzielt worden: 

"Nachdem der Vertreter der polnischen Regie- 

rung und der Präsident des Senats dər Freien 

Stadt Danzig unter der Leitung des Hohen Kommis- 
sars des Völkerbundes und des Direktors der Ab- 
teilung für Verwaltungsausschüsse des Sekretariats 
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Sekretariats die Frage der Zuständigkeit des di- 
plomatischen Vertreters Polens in Danzig und be- 
sonders seine Stellung während des Besuchs frem- 
der Kriegsschiffe in Danzig geprüft haben,haben 
sie folgende Bestimmungen vereinbart,äie auch die 
Zustimmung des Hohen Kommissars gefunden haben: 

Die Entscheidung des Hohen Kommissars vom 
25 August 1922 wird durch folgende Bestimmungen 
ersetzt: 

l. Die Zuständigkeit des diplomatischen 
Vertreters der Republik Polen,der seinen Sitz 
in Danzig hat,ist so begrenzt,wie im Artikel 
l des Abk6mnens vom 9.November 1920 beschrie- 
ben, 

das die Beziehungen zwischen dem diplo- 
matischen Vertreter und den anderen polni- 
schen Organisationen in Danzig betrifft,wie 
2.B.dem Postdienst,der BEisenbahnverwaltung 
usw,,so Sind diese Beziehungen nur interner 
Art,unä der polnische diplomatische Vertre- 
ter ist in keiner Weise in der Aufnahme aller 
von ihm oder seiner Regierung gewünschten Be- 
ziehungen mit diesen Organisationen behindert. 

2. denn ein Kriegsschiff eines fremden 
Staates Danzig einen Besuch abstasttet,so muss 
der erste amtliche Besuch des Kommandanten 
des Schiffes dem Senat der Freien Stadt abge- 
stattet werden,@r ihn namens der Freien Stadt 
begrüsst. 

In Berücksichtigung der Polen durch den 
Vertrag von Versailles zuerkannten Rechte soll 
der diplomatische Vertreter Polens in Danzig 
das Recht haben,einen amtlichen Besuch des 
Kommandanten des Kriegsschiffes namens seiner 
Regierung entgegenzunehmen und den Kommandan- 
ten dieses Schiffes entweder an Bord oder in 
seinem Dienstgebäude zu begrüssen, 

Es ist indessen zu beachten, dass Polen 
den diplomatischen Schriftweshsel,der sich 
auf amtliche Besuche von fremden Kriegsschif- 
fen in Danzig bezieht, führen soll,und dass 
die polnische Regierung die erforderlichen 
Anordnungen treffen soll,daemit die nach Danzig 
kommenden fremden Kriegsschiffe von den Bestim- 
mungen dieser Vereinbarung Kenntnis erhalten 
und sich danach richten." 

Ich beshre mich,den Vorschlag zu wachen, 

dass der Rat von dieser Vereinbarung Kenntnis nimmt, 
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Anlage Nr. 89, 
( XXIII, Tagung - Anlage 446 ) 


Erster Bericht des Herrn Adatci,ues 
Srtireters Japans, betreffend die 
inarzlage der Freien Stadt Danzig. 


Von Kate angenommen am 30.Januar 1923, 


Der Rat genehuigte in seiner Sitzung vom 
9,September 1922 einige Beschlüsse über die Finanz- 
lage der Freien Stadt Danzig,die am 6.3eptember 1922 
von dem Finanzaäusschusse des Völkerbundes angenou- 
wen worden waren, In diesen Beschlüssen hielt es 
der Finanzausschuss des Völkerbundes in erster Linie 
für wünschenswert, dass die Neparstionskomwission 
prüfen wöchte,ob sia so bald als möglich eine Stun- 
dung der sich aus den Friedensbestimmungen ergeben- 
den Forderungen an Danzig gewähren könnte. Er schlug 
in zweiter Linie vor,dass der mit der Verteilung der 
ehemaligen deutschen Staatsgüter in Danzig beauftrag- 

. te interalliierte Ausschuss prüfen sollte,ob seine 
Arbeiten unverzüglich beendet werden könnter und 
dass er sich insbesondere zur Frage der dert und 
‚Sisenbahnwerkstätten in Danzig üussern sollte, End- 
lich schlug er vor,Gass die Freie Staät sofort die 
Frage der Einführung einer neuen Währung prüfen 
sollte,und dass sie als ersten Schritt in dieser 
Richtung auf ihren Gebiet oder anderswo,die Ausgabe 
von Schatzanwaisungen in einer genügenä stabilen 
ausländischer Währung vornehmen könnte, 

Während derselben Sitzung des Rats am 
9,Beptenber unierbreiste Herr Askenazy im Namen der 
polnischen Regierung Vorschläge über den Erwerb ei- 
Niger ehemaliger deutscher Staatsgüter in Danzig 
durch Polen,die der Freienstaädt zugeteilt worden wae 
HEr ! 

Infolge der vom Finanzausschuss und vom 
Rat genehmigten Beschlüsse ist der Generalsekretär 
des Völkerbundes mit der Neparationskommission,der 
Botschafterkonferenz,dem Hohen Kommissar des Völker- 
bundes in Lanzig und der Regierung der Freien Stadt 
in Verbindung getreten, Lie Danziger Regierung hat 
in den Schreiben vom 16.November und Lo. Dezember 
1922 und der Hohe Kowmissarlin den Schreiben von 21. 
November und 22.Dezeuber 1922 ergänzende Auskünfte 
über die Finanzlage der Freien Stadt erteilt,und 
beide haben ihre Ansichten über die erforderlichen 
Wassnahmen geäussert. 

In ihrem ersten Schreiben wies die Dan- 
ziger Regierung auf einige Schwierigkeiten hin,auf 
die die Ausführung der Vorschläge des Finenzausschus- 
ses des Völkerhundes stossen würde. In brem zweiten 
Schreiben gibt sie der Ansicht Ausdruck,dass die 
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die Finanzlage der Freien Stadt keine Einmischung 
von aussen her in Form einer ausländischen Finanz- 
kontrolle,wie sie der Hohe Kommissar vorgeschlagen 
hatte,notwendig macht, sie erklärt,dass es möglich 
sein würde,das Budget der Freien Stadt für das Rech- 
nyngsjahr 1922/1928 ohne Defizit zu balaneieren, dass 
die Freie Stadt aber - ünd das ist der wunde Punkt 
der Finanzlage - Betriebskapital in Milliarden von 
Merk benötigt. 

Mit Schreiben vom 6.Januar 1923 (Anlage 90) 
hat die Reparationskomission unter anderem dem Ge- 
neralsekretär des Völkerbundes mitgeteilt,dass sie 
beschlossen hätte,für die Verpflichtungen Danzigs 
hinsichtlich a) der früher dem deutschen Staate ge- 
hörigen und von der Freien Stadt gemäss dem Vertrage 
von Versailles erworbenen Güter und b) hinsichtlich 
des Anteils an der deutschen und preussischen Staats- 
schuld,der gemäss dem Vertrag von Versailles der 
Freien Stadt zufällt,eine Stundung von LS Monaten, 
vom 6.Januar 1923 an gerechnet,zu gewähren. 

In demselben Schreiben bemerkte die Repara- 
tionskomnission,dass sie für die Frage der Verpflich- 
tungen der Freien Stadt hinsichtlich der interalli- 
ierten Besatzung und Verwaltung im Jahr 1926 sowie 
des gemischten Grenzfestsetzungsausschusses nicht 
zuständig sei,sondern dass hrer Meinung nach die 
Botschafterkonferenz für die Behandlung der Angew 
legenheit zuständig sei, Diese Ansicht ist der Bot- 
schafterkonferenz sofort mitgeteilt worden,aber die- 
se hat bis jetzt noch night auf die verschiedenen 
ihr unterbreiteten Fragen geantwortet. 

Wie bereits erwähnt,hat Polen den Vorschlag 
gemacht,dass es zur Verbesserung der Finanzlage Dan» 
zigs durch Übernahme eines Teiles der shemaligen 
deutschen der Freien Stadt zugetsilten Staatsguter, 
die die letztere nicht benöotige,beitragen könnte, 
Polen wollte auch die auf dissen Gütern ruhenden 
Lasten übernehmen. In einem Schreiben vom 8.Januar 
1923 äusserte der Danziger Senat die Ansicht,dass 
die Übertragung dieser Güter, die Danzig seiner An- 
sicht nach tatsächlich benötige,nicht genügen würde, 
um die Frage der Finanzen der Freien Stadt zu lüsen, 
In einem Schreiben vom l2.Januar 1923 wies der Hohe 
kommissar auf andere Nachteile hin,die sich vom 
Stendpunkte der Finanzlage der Freien Stadt aus die- 
ser Übertragung ergsben würden. 

‘Das Schreiben der Reparationskommission vorn. 
6 Januar ist dem Hohen Kommissar des Völkerbundes 
und der Danziger Regierung zur Äenntnisnahne so-fori 
übermittelt worden. Die Gewährung eirer Stundung 
von 12 Monaten für die Verpflichtungen,die ungefähr 
95 % der sich für Danzig aus den Friedensbsstimmun- 
gen ergebenden Schuld darsteilen,wird auf die ganze 
Frage natürlich einen starken Einfluss ausüben. Die 
Danziger Regierung hat seit der Übersendung dieses 
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dieses Schreibens noch keinerlei Mitteilung gemacht. 
Trotz der Erleichterungen,die die Gewährung dieser 
Stundung der Freien Stadt verschaffen dürfte,hat die 
weitere schnelle Entwertung der deutschen Mark zwei- 
fellos die Schwierigkeiten noch vergrössert, Ich 
hoffe deier, dass der Finanzausschuss des Völkerbun- 
des die Finanzlage der Freien Stadt ‘weiter im Auge 
behalten wird. 

Ich beehre mich,dem Rat die folgenden Be- 

schlüsse vorzuschlagen: 

"1. Der Generalsekretär wirdbsauftragt,der 
Reparationskommission für ihr Schreiben vom 6. 
Januar 1923 sowie für die Massnahmen zu üanken, 
die sie zwecks Erleichterung der finanziellen 
Schwierigkeiten der Freien Staät Danzig getrof- 
fen hat, 

2. ber Generalsekretär wird beauftragt,dem 
Finanzausschuss des Vülkerbundes den gesamten 
Schriftwechsel zu übermitteln,der in letzter 
Zeit über die Frage ausgetauscht worden ist,und 
den Finanzausschuss aufzufordern,die Finanzlage 
der Freien Stat weiter zu verfolgen und dem 
Rat des Völkerbunädes jeüsnkeiteren Bericht zu 
erstatten,den er etwa für zweckmässig erachtet, 

3, Der Generalsekretär wirä ersucht, ,üie 
Danziger Regierung zu bitter, den Völkerbund wei- 
terhin über die Finanzlage und ebenso über alle 
neuen Massnahmen auf dem laufenden zu erhalten, 
die etwa getroffen werden könnten,um die von 
dem Finanzausschusse des Völkerbundes am 6,S3ep- 
tember 1922 gebilligten Vorschläge zu befolgen. 

A. Der Generalsekretär wird beauftragt,der 
Reparationskommission und der Botschafterkonfe- 
renz den Schriftwechsel zu übermitteln,soweit 
er auf ihre Arbeiten Bezug Dot, ong der Botschaf- 
terkonferenz mitzuteilen,dass der Rat sobalä wie 
möglich eine Antwort auf die Fragen erhalten 
möchte,üie er der Konferenz unterbreitet hat." 
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Anlaga GE 20, 
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sohre iben đer Reparationskommission 
ia den Generalsekretär des Völker- 
Undes,betreffeenä die Finanzlage 

er Freien Stadt Danzig. 


Paris,aen 6.Januar 1923. 


Die Reparationskommission beehrt sich, 
auf Ihr Schreiben vom 14,September 1922 zurückzukom- 
men,mit dem ein vom Finanzausschuss des Völkerbundes 
am 6,September 1922 gemachter Vorschlag übermittelt 
wurde,der dahin ging,dass die Freie Stadt Danzig vor- 
lüäufig von den finanziellen Vertindlichkeiten befreit 
werden sollte,die ihr auf Grund des Vertrages von 
Versailles obliegen. 

Die Kommission mochte hierauf erwidern,dass 
sie beschlossen hat,eine Stundungsfrist von 12 "Mona- 
ten,vom Datum dieses Schreibens ab gerechnet, für die 
Verbindlichkeitan Danzigs in bezug auf 

a) die hsmaligen deutschen Reichs- oder preus- 

sischen Staatsgüter, die von der Freien Stadt auf 
Grund der Artikel 107 und 256 des Vertrages wn 
Versailles erworben sind,und 
b) den Anteil der deutschen und preussischen 
Staatsschuld,die der Freien Stadt gemäss Artikel 
108 und 254 des Vertrages zuzuschreiben ist, 
zu gewähren. 

Die Kommission muss sich jedoch das Recht 
vorbehalten,äie Summe der Danziger Verbindlichkeiten 
A zum Taga ihrer Einlösung mit 5 % Zinsen zu be~ 

esten. 

Was die Verbindlichkeiten der Freien Stadt 
anbetrifft in bezug auf 

l. die interalliierte Besatzung und Verwal- 
tung im Jahre 1920 und 

2. den auf Grund von Artikel lOl des Vertrages 
Singesetzten gemischten Grenzfestsetzung gsausschuss, 

so bemerkt die Kowmmissjion,dass sie für diese 
Frage nicht zuständig ist. Sielist der Meinung, dass 
die Botschafterkonf&enz, dar die Frage der Danziger 
Verbindlichkeiten bereits unterbreitet worden ist, 
für die Entscheidung dieser Angelegenheit zuständig 
SO 


gez. Ba Ws Komball Cook. 


gez. M. d'Amelio. 
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Anlage Nr. 91. 
( XXIII, Tagung - Anlage 446 b ) 


nei ter Bericht des Herrn Adatei, 
Br Vertreters Japans,betreffeand 

8 Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 
Om Rate angenommen am 3.Februar 1923. 


Der Finanzausschuss des Völkerbundes 
hat gemäss dem Beschlusse,den der Rat bezüglich der 
Finanzlage der Freien Stadt bei seiner Sitzung vom 
30.Januar 1923 angenommen hat,die Frage am 30.und 31, 
Januar 1923 geprüft und folgenden Beschluss gefasst: 

"Nachdem die in Paris anwe_senden Mitglieder 
des Finanzausschusses gemäss dem Beschlusse,den 
der Rat in seiner 3.Sitzung am 30.Januar 1923 
gefasst hat,die Ausführungen des Senatturs Volk- 
wann über die augenblickliche Finanzlage der Frei- 
en Stadt angehört haben,beehren sie sich,dem Rate 

/ folgende Vorschläge zu unterbreiten; 

Zunächst muss der Finanzausschuss den Rat 
daran erinnern,dass er die Finanzlage der Freien 
Stadt bereits geprüft und sein Gutachten abgege- 
ben hat,das auf Veranlassung des Rats der Freien 
Stadt übermittelt worden ist. Auf den Vorschlag 
des Finanzausschusses hin hat die Reparations- 
kommission kürzlich der Freien Stadt für bestimm- 
te aus dem Friedensvertrag herrührende Verpflich- 
tungen eine einjährige Stundungsfrist zugebilligt. 

Der Vertreter der Treien Stadt hat dem Rat 
erklärt,dass diese Stundung unter den Bedingun- 
gen,unter denen sie gewährt worden Let, (bm nicht 
gestattet,in einem die Bedürfnisse der Stadt be- 
friedigenden Umfange Kreditoperationen vorzuneh- 
men. Der Finanzausschuss nimmt an,dass der Rat 
ihn mit Rücksicht auf diese Erklärung des Sena- 
tors Volkmann ersucht hat,die Frage erneut zu 
prüfen. 

Der Finenzausschuss hat in dem von ihm im 
September vorigen Jahres gefassten Beschluss die 
Ansicht geäussert,dass "die Frage der Finanzen 
Danzigs nur durch den Ersatz der deutschen Mark 
durch eine gesunde Währung gelöst werden kann." 
Dieser Ratschlag ist von der Freien Stadt nicht 
befolgt worden. Der Finanzausschuss erkannte je- 
doch an, dasz es unter den augenblicklichen Um- 
ständen für die Behörden der Freien Stadt ausser- 
ordentlich schwierig ist,die deutsche Mark durch 
irgendeine neue Währung Zu ersetzen, Der Ausschuss 
möchte aber feststellen,dass damals,als er seinen 
Rat gab,dieser Ersatz möglich gewesen wäre,und ist 
überzeugt,dass die Freie Stadt niemals aus ihren 
Geldverlegenheiten herauskommen wird,wenn sie 
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sie nicht eine gesunde Währung einführt, Auf die- 
ses Ziel muss ihre Finanzpolitik gerichtet sein. 
Die Beibehaltung der deutschen Mark hat wirklich 
zu den Ergebnissen geführt,die der Ausschuss im 
Monat September vorausgesehen hette,nämlich ein- 
mal eine kurze Blüte für Handel und Inäustrie 
und andererseits eine Zunahme der Schnierigkeiten 
in bezug auf den Haushaltsplan,die der Vertreter 
der Freien Stadt dem Rate erneut dargelegt hat, 
Der Ausschuss ist der Meinung,dass Ver- 
anlassung vorliegt,die grossen Schrierigkeiten 
in Betracht zu ziehen,die die Freie Stadt haben 
wird,solange sie die deutsche Mark beibehält, 
Der Ausschuss ist überzeugt,dass die Behörden der 
Freien Stadt nur sehr schwer die Kreditoperatio-- 
nen vornehmen können,derer sie in den Zeitraum 
und bei den Bedingungen der 'Stundung,die dis Ree 
parationskommission ihnen zugebilligt hat,bedür- 
fen. 
Der Ausschuss ist nicht der Meinung, dass 
die Freie Stadt unter den augenblicklichen Um- 
ständen für industrielle oder andere Binrichtun- 
gen oder zur Fundierung ihrer Schuld Kreditopers- 
tionen vornehmen soll, Ihre Anleihen sollten sich 
auf die Summen beschränken,die erforderlich sind, 
um den Staatsfinanzen das durch den Sturz der 
deutschen Mark benötigte Betriebskapital zuzu- 
führen. Der Ausschuss ist der Ausicht, dass diese 
Summen nicht mehr als 500 000 Goldmark betragen 
sollten, 

Infolgedessen beehrt sich der Finanzaus- 
schuss,dem Rate zu empfehlen,an die Reparations- 
kommission und an die Botschafterkonferenz heran- 
zutreten damit der Freien Stadt hinsichtlich der 
aus dem Friedensvertrage herruhrenden Verpflich-- 
tungen und hinsichtlich der Kosten für die alli- 
ierte Besatzung ein Vorzugsresht für Kreditopera- 
tionen,die über 500 000 Goldmark: nicht hinausge- 
hen,gesichert wird," 

Dem Finanzausschuss lagen bei der von ihn 
vorgenommenen Prüfung alle neueren Schriftstücke über 
diese Frage\vor einsshliesslich des Protokolls über 
die Sitzung des Rats vom 30, Januar 1923,in dem die 
Ausserungen des polnischen VWartreters enthalten sind, 

Es ist natürlich sekbstverständlich,dass, 
wenn die Freie Stadt in Zukunft wünschen sollte,auf 
eine Vereinbarung bin, die ihr bei Kreditoperationen 
Sin Vorzugsrecht sichert irgendeine ausländische An-. 
teihe aufzunehmen, die polnische Regierung gemäss den 
Sestimmungen des Artikels 7 des Danzig-polnischen 
Vertrages vom 9.November 1920 befragt werden muss, 

Ich beahre mich, dem Rate folgenden Be- Sp 
Schluss zur Annahme vorzuschlagen: 264 

"Der Rat billigt dan Vorschlag des Finanz- 
ausschusses und ermächtigt den Generalsekretär, 
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Generalsekratär,im Einvernehmen mit dem Finanzaus- 
schuss die erforderlichen Unterkandslungen mit der 
Reparstionskommission und äer Botschafterkonferenz 
anzuknüpfem und bestimmt,dass der Beschluss des 
Finenzausschusses sowie dia dazu gehörigen Schrift- 


stücke der Danzigar Regierung unverzüglich zur 
Ausseruug übersandt werden sollen." 
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` 
Bericht das Herrn Adatci,des 
Srtretars Japans, betreffend 
e Polizei der freien Stedt 
eenzig, 
Sm Rate vorgelegt am 30.Janıar 1923, 


Am A. Oktober 1922 hat der Vertreter 
Frankreichs dem Rat ein Telegramm des Vorsitzenden 
des französischen Ministerrets vorgelesen; dieses 
Telegramm betraf die Danziger Polizei und ihre Hal- 
tung bei einigen Vorfällen,die sich zwischen fran: 
ACsischen Matrosen und Danziger Bewohnern während 
seines Besuchs, den das franzosisohs Ostsaegeschvader 
Danzig kürzlich ahgestattei: hat, zugetragen hatten, 
Herr Hanotaux erklärte dass ‚falls dia Tatsachen gi- 
treffend sein sollten,die französische Regierung 
sine Neugestaltung der Danziger Polizei verlangen 
wurde, Auf seinen Antrag beschloss der Det. Aen Hohen 
Kommissar anfaufordern,sich dazo zu äussera und die 
Frage auf die Tagesordnung der nächsten Tagung zu 
setzen. Der Wortlaut des Telsgraums des Herra Poin- 
Gar sowia zwei Berichte über diese Frage sind dem 
Rate zur Prüfung unterbreitet wurden, 

Der Hohe Kommissar übermittelts uns sei. 
taBemerkiuigsun dursk sin Sehreiben vom 14.Dezenber 
1922 md ühersandte zwei Schreiben des Präsidenten 
des Danziger venats,die ulwuulue frage betrafen, 

Da der Vertreter Frankreichs beim Rate 
während der Sitzung von 9, September 1922,in der die 
Finanzlags Danzigs erörtert garde, Ale Aufmerksamkeit 
seiner Kollegen auf die Bostern für die Unterhaltung 
der Danziger Polizai gelenkt hatte, sind dem Sekreta- 
riat Abdrücke des Haushaltsplans dar Poiizei fur das 
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das Finanzjahr 1921 übersandt worden,es ist bei den 
Rat eine Aufstellung der stavistischen Angaben und 
der Aufwendungen für die Polizei in Unlauf gesetzt 
worden. Dem Sekretariat sind kürzlich auch singshen- 
de Voranschläge zum Hsushaltsplan für das Finanzjahr 
1922 zugegangen. 

Ausser der allgemeinen Beschwerde über die 
Danziger Polizei wegen der Unzulänglichkeit und Par- 
teilichkeit,die sis bewissen hat,als es sich darum 
handelte, die französischen Staatsangehörigen und Ma~ 
trosen zu schützen,ist noch sine besondere Beschwer- 
de vorgebracht worden; sie betrifft die Ausfuhrabza- 
ben,mit denen Danzig Artiksi belegt,die dort von den 
Mannschaften der Kriegsschiffe, die den Hafen beswhen, 
gekauft werden,sawies S< shwierigkeiten, za denen die 
Durchführung der ZollSchriften Veranlassung Kegeben 
hat, Der Präsident des Danziger Senats hat den tat- 
sächlichen Sachverhalt in bezug auf die Erhebung 
von Zöllen und Abgaben für Ein- und Ausfuhr dargelegt, 
und der Hohe Kommissar hat erklärt,aus welchen beson- 
deren Gründen die Überwashung der Ausfuhr von Lebens- 
mitteln aus Danzig srfolgen mässe, Der Hoha Kommis- 
sar fügte hinzu, dass saines Wissens die Regierung 
der Freien Stadt im Begriff sei,geeignete Massnahmen 
zu traeffen,um den Zollbeanten in Danzig ein besseres 
Verhalten zur Pflicht zu machen und ihnen zum Be- 
wusstsein zu bringen, dass sis im AA PA der Öffent-- 
lichkeit stehen und verhüten müssen,dass die Bewoh-- 
ner der Freien Stadt odar die dursh ie reisenden 
Fremden gereizt oder angefahren werden, 

“Eine weitere besondere Besshwerde ist über 
das Verhalten der Behörden der Freien Stadt hinsicht- 
lich des Uniformtragens der französisshen Watrosen 
geführt worden, Diese Besshnerde wies auf die Schwie- 
rigkeiten hin,die in dieser Beziehung den Offizieren 
und Matrosen das französischen Geschwaders gemacht 
worden sind, Der Danziger Senat und der Hohe Komis- 
sar haben alle beide betont,dass die Vorschrift über 
das Tragen fremder Uniform in Danzig nicht für die 
Marine gelte. Die durch dis Untearhbsanten kurz nach 
dem Inkrafttreten dieser Veroränung verschuldeten 
Versehen hätten mach Ansicht des Hohen Kommissars 
nicht vorkommen dürfen, abar die Lehre ist heilsam 
Rewesen und disse Versehen werden sich zweifellos 
nicht wiederholen, Die französisshe Regierung hat 
6 oder 7 besondere Beispiele rerschiedensr Vorfälle 
angeführt,die sich im Laufe der Zeit vom LL. November 
1920 nis zum September 1922 ereignet haben, um zu ba- 
veisen,dass die Danziger Polizei ihre Unzulänglichkeit 
bewiesen und sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen gea- 
»eigt hat ale es sish darum handslte,die französischen 
Matrosen zu verteidigen, und dass sie schliesslich eine 
fteindselige Partsinahme gegenüber der französischen 
Uniform und den französischen Stasatsangehörigen be- So 
Wiesen hat, Die Danziger Rsgiarung hat in ihrer 255 


e EE 


ihrer Antwort zu den in der französischen Denkschrift 
angeführten Fällen Stellung genommen und behauptet, 
dass ihre Ausführungen bewsısen,dass die Ortsbehör- 
den stets bemüht gewesen sind ‚den Wünschen des fran- 
zösischen Konsuls soweit nur irgend möglish nachzu- 
kommen. Die Danziger kegierung schloss damit, ‚dass 

die geringe Anzehl der während der zahlreichen Besu- 
che fremder Flottan vorgekommenen Vorfälle sin Beweis 
dafür sei, dassfdie Danziger Bevölkerung friedlich ge- 
Sonnen sei, undldass dis Behörden und insbesondere dre 
Polizei treulich ihre Pflisht erfüllten, 

Der Hohe Kommissar ist der Ansicht,dass, 
wenn auch die Darziger Polizei früher sowohl den Dane 
zigern als aush den Fremdan gegenüber ein anmassen- 

f des Benehmen gehabt hat von der Danziger Regisrung 
wirksame Massnshmen getroffen worden sind,um den Be- 
amten din höfliches und un*adsliges Verhalten zur 
Pflicht zu machen, aush hat sich das Verhalten der 
Polizei allmählich mehr und mehr. gebessert, zweifel- 
los dank der auf den Antrag der französischen Regie-- 
rung angestellten Ermittelungen, Ferner tragen nach 
Ansicht des Hohen Kommissars wader die Sichsrneits- 
polizei noch die Danziger Begohuer eine feindselige 
Parteinahme gagen die französischen Matrosen odar 
die französische Uniform zur Schau, Ähnlishe Vorfälle, 
wie sie sich während des Besuchs des französischen 
Geschwaders in Danzig ereignaten,hahen sich nach sei- 
ner Aussage auch zugetragen,als Kriegss‘ hiffe anderer 
Staaten den Hafen besuchten. Er erinnert auch daran, 
dass es immer söhwierig ist, Vorfällen dieser Art ent. 
Kegenzutreten,dis Polizei kann nicht überall sein, 
und nach Aussage des Hohan Kommissars hat sie alles 
getan, um die französisshen Matrosen während der bee- 
treffenden Vorfälle zu. schützen, 

Aus den Voransshlügen zu den Haushalts- 
Plünen ist ersichtlish, dass die Gesamtstärks der Sie 
sherheitspolizei 1151 Offiziers, ‚Bee mre und Warhtusı- 
Ster umfasst, die Varwaltimgspolizai. beschäftigt 420 
Mann und die Landpnlizei nicht ganz 50 Mann. Es ist 
noch eine Reserve you 1000 Wann für dis Sizsherheits- 
polizei za nennen, deren Mannssaaften monatlich 2 Ta- 

‚ge Dienst tun und die Bürgerwehr mit 3000 Wann, die 
jährlich 4 Tage Dienst tun. Die Gesamtausgabsn der 
Freisn Stadt für die Polizei werden für das Finanz- 
jahr 1921-22 auf 44,500.C0C deutsche Mark geschätzt 
bei einer Gesamtsumme des Ausgaehenvorensshlags von 
atwas über 425.000.000 Mark. 

Rer Hohe Kommissar ist der Ansicht dass 
die Zahl der Mannschaften der Ortspolizeir nicht grös- 
ser ist, als sie wnbedingt sein muss, um Leben und Bi 
gən tian åer Bewohner im febieta der Freien Stadt 
schützen zu konnen, unà er hält eine vollständigs Um- 
gestaltung in der Einrichtung der Palizi nisht für 
erforderlich, Er ist farner der Ansiuht, dass, wenn 
auch die Finanzlage dar Freien Stadt eine sahleshte 
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Schlechte ist,as für Danzig doch wichtiger ist,Geld 
für die Unterhaltung einer genügend starken Polizei 
Sufzuwenden,als es auf den völligen Zusammenbrush 
ankommen zu lassen,der infolge von Unruhen eintreten 
kann,die durch die schlechte Wirtschaftslage verur- 
Sacht werden. Er macht auch darauf aufmerksam, dass 
das Gebist dər Freien Stadt, das einen Flächeninhalt 
von ungefklir 754 Quadratmeilen bet. eine ausländische 
Bevölkerung umfasst,die ungefähr 36 000 Polen und 
17 000 Staatsangehörige anderer Länder zählt, für đe- 
ron Schutz gesorgt werden muss. Er weist deraufhin, 
dass,wenn man die lage Danzigs mit der anderer Sae- 
häfen vergleicht, diese letzteren weit grösseren Staa- 
ten angehören,dise über Militärkräfte verfügen,und 
dass in den betreffenden Häfen die Polizei in der 
Hauptsache mit den Staatsangehörigen desselben Landes 
zu tun hat, Der Hde Kommissar schliesst mit der Erklä- 
Tung,dass,wenn sein Bericht genehmigt wird und keine 
neusn Massnahmen gefordert werden,die durch die fran- 
2ösjsche Regierung angeregte Ermi telung ein vorzüg- 
liches Ergebnis zeitigen und dazu beitragen wird,dass 
das Benehmen und das Verfahren der OÖrtspolizei sich 
merklich bessern wird, 

Bevor ich irgendeinen Vorschlag zu den Mass- 
nahmen mache,die in dem uns beschäftigenden Falle 
Zu treffen wären, möchte ich meinen französischen Kol- 
legen fragen,ob er nichts dazu bemerken möchte,da die 
Taie von der französischen Regierung aufgeworĝen wor- 
en ist, 
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Anlage Nr, 93, 
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Ver icht des Herrn Adatci ‚des 
de, Teters Japans,hetreffend 
ückiritt des General Ha- 
Bee: des Hohen Kommissars für die 
Yon E Stadt Danzig. 
ate angenommen am 30,Januar 1923, 


General Sir Richard Haking,der seit der 
Errichtung äer Freien Stadt der erste ständige Hohe 
Smmissar des Völkerbundes in Danzig gewesen ist,wurde 
am 17.Dezember 1920 für die Dauer eines Jahres gewählt, 
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gewüählt,von dem Tage seiner Abfahrt nach Danzig an 

gerechnet, die am 20.Januar 1921 erfolgte, Am 13.Ja- 

nuar 1922 wurde sein Auftrag für ein Jahr erneuert 

und musste daher regelrecht am 19.Januar 1923 erlö- 

schen. Der Vorsitzende des Völkerbunädrates hat jedoch 

den Hohen Kommissar gebeten,im Amte zu verbleiben, 5. 

bis der Rat über die Frage entschieden habe, und Ge- 266 
/ neral Haking ist diesem Wunsche nachgekommen. Er ist 

soeben zum General und Oberbefehlshaber der britischen 

Truppen in Agypten ernannt worden und kann infolge- 

dessen eine Erneuerung seines Auftrages in Danzig 

nicht annehmen, 

Vicomte Ishii hat in seinem Bericht an den 

Rat vom l3.Januar 1922 hervorgehoben ‚welche erfreu- 
lichen Ergebnisse durch General Haking erzielt worden 
sind,dem es gelungen ist,über eine Anzahl wichtiger 
Fragen,äie 1921 ungelöst geblieben waren, zwischen 
der polnischen und der Danziger Regierung eine Eini- 
gung herbeizuführen, Der dem Rate bei der dritten 
Vollversammlung unterbreitete Bericht und die verschie- 
denen allgemeinen Berichte über die Danziger Fragen, 
die dem Rate durch den Generalsekretär vorgelegt wor- 
den sind,beleuchten das Werk,das der Hohe Konmissar 
im Laufe des letzten Jahres vollbracht hat, Da ich 
selbst vielfach Gelegenheit gehabt habe,mit dem Ho- 
hen Kommissar sehr schwierige und höchst wichtige 
Fragen zu behandeln,kann ish nur meiner persönlichen 
Überzeugung Ausdruck geben,dass General Haking seine 
Obliegenheiten in Danzig mit viel Gesshick und zu- 
gleich ganz unparteiisch erfüllt hat, Ich bin daher 
überzeugt,dass meine Kollegen sich mir anschliessen 
werden,um ihm im Namen des Völksrbundes unsere auf- \ 
richtige Anerkennung der von ihm geleisteten Dienste 
und unseren warmen Dank auszusprechen. 

3 Ich beshre mich,dem Rate die Annakme folgen- 
den. Beschlusses vorzuschlagen; 

"1. Der Auftrag des General Haking als Hoher 
Kommissar des Völkerbundes in Danzig wird vom 
19,Januar 1923 bis. zum Ende dieser Tagung ver- 
längert, 

"2. Der Generalsekretär wird gebeten,General 
Haking die Glückwünsche des Rats zu übermitteln 
für die Dienste, die er dem Völkerhunde während 
der Dauer seiner Amtstüätigkeit geleistet hat.” 


Ge Ee 


Anlage Nr. 94, Se 
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Bericht des Herrn Adatci,des 

‚Crtreters Japans,betreffend 

die Ernennung des Hohen Kommissars 

°s Völkerbundes für die Freie Stadt Danzig. i 
Om Rate angenommen am l.Februar 1923, 


Der Rat sieht sich genötigt, anstelle des 
General Haking einen neuen Hohen Kommissar zu srnen- 
Den, Der Posten des Hohen Kommissars ist durch Artie 
kel 102 des Vertrages von Versailles vorgesehen wor- 
den und seine Aufgaben sind durch diesen Vertrag, 
durch den Danzig-polnischen Vertrag vom 9.November 
1920 sowie durch mehrere andsre zwischen der Danziger 
und der polnischen Regierung getroffene Vereinbarun-- 
gen und durch Entscheidungen des Rats des Völkerbun- 
des genau festgelegt. Ich muss wohl insbesondere den 
Rat auf den von ihm am 17.November 1920 angenommenen 
Berichtjand Besahluss aufmerksam machen, Dieser Bericht 
schildert sehr ausführlich die völkerrechtliche Stel- 
lung der Freien Stadt und die Verantwortlichkeit,die 
der Völkerbund und sein Hoher Kommissar in dieser Be- 
ziehung haben, Die verschiedenen von mir erwähnten 
Schriftstücke enthalten die Anweisungen für den Ho-- 
hen Kommissar,der für die Ausführung seines Auftrages 
natürlich dem Völkerbunde verantwortlich ist. 

Ich bin der Ansicht,dass der Hohe Kommissar 
grundsätzlich für die Dauer eines Jahres ernannt wer. 
den sollte indessen erfordert eine wirksame Ausübung 
des dem Hohen Kommissar übertragenen Amtes,dass ihm 
die Versicherung gegeben wird,dass,nofern nicht aus- 
Serordentliche Umstände eintreten,sein Auftrag we- 
nigstens einmal,d.h.bis zum Beginn des Jahres 1925 
erneuert wird, En wird somit sein Amt mindetens zwei 
Jahre inne haben, 

Der polnische Vertreter beim Völkerbund hat 
eine Herabsetzung des fürdeh ersten:Hohen Kommissar 
ursprünglich festgesstzten Gehalts vorgeschlagen, und 
der Beschluss, dem ich dem Rate zur Annahme vorschla- 
ge,sieht hinsichtlich dieses Punktes und ebenso hin- 

.Sichtlich anderer verwaltungstechnischer Tragen,die 
den Posten des Hohen Kommissars betreffen,einigs Ab- 
änderungen vor, Es ist zu hoffen dass die Annahme 
dieser Massnahmen zu einer erheblichen Einschränkung 
der Gesamtausgaben des Hohen Kommissarists beitragen 
wird. Die schwierige Finanzlage Danzigs lässt dies 
besonders erwünscht erscheinen, 

Die britische Regierung hat Herrn M,3.Mac 
Donnell,der seit 1919 Gouverneur der Westprovinz 
Ägyptens ist,als Anwärter für dieses Amt vorgeschla- 
gen. Ein Bericht über seine Fähipkeiten ist dem Rate 
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Rate zur Prüfung unterbreitet worden, 
Ich beshre mich,dem Rate die Annahme folgenden 
Beschlusses vorzuschlagen: 

“1. Herr M.S, MacDonnell wird für einen Zeit- 
raum von einem Jahre,von dem Tage seines Amtsan- 
tritts gerechnet, zum Hohen Kommissar des Völker- 
bundes in Danzig ernannt. Falls nicht besondere 
Umstände eintreten,wird sein Auftrag für die 
Dauer eines weiteren Jahres verlängert werdn. 
Er erhält ein Gehalt von jährlich 60 000 Gold- 
franken. 

2. Vereinbarungen über andere mit dem Unter- 
halt der Dienststelle des Hohen Kommissars zusam- 
menhängende Unkosten,einschliesslich des Gehalts 
seines Büropersonals,sind von dem Hohen Kommis- 
sar im Einvernehmen mit dem Generalsekretär zu 
treffen. 

ö. Die für den Unterhalt dieser Dienststelle 
erforderlichen Mittel werden wie bisher dem Ho- 
hen Kommissar durch die Finanzverwaltung des Völ- 
kertundes vorschussweise gezahlt werden. Der Ho- 
he Kommissar wird der Finanzverwaltung einen Be- 
richt über.die Verwendung dieser Mittel,die so- 
weit möglich nach den im Völkerbund in dieser 
Beziehung übliohen Regeln zu verwenden sind, 
vorlegen. Die dem Hohen Kommissar auf diese Wei- 
se gewährten Vorschüsse sind zu gleichen Teilen 
von der Danziger und der polnischen Regierung 
entsprechend der von ihnen hierüber getroffenen 
Abmachung zu erstatten. ` 

4. Der Generalsekretär wird gebeten,alle 
Massnahmen zu treffen,die ihm zur Aufrechter- 
haltung des Büros des Hohen Kommissars bis zur 
Ankunft des Herrm MacDonnell in Danzig geeignet 
erscheinen." 
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Bericht ües Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens, betreffend 

die Finanzlage der Freien Stadt Danzig, 
Vom Rate angenommen am 19,April 1923, 


Der Rat hat in seiner Sitzung von 5. 
Februar 1923 einen Vorschlag des Finanzausschusses 
des Völkerbundes gebilligt,dar dahin ging,bei der 
Reparstionskommission und bei der Botschafterkonfe- 
renz die erforderlichen Schritte zu unternehmen, um 
der Freien Stadt Danzig ein Vorzugsrecht für Kre- 
ditoperatioren zu erwirken,die 500 000 Golänark 
nicht übersteigen und der Freien Stadt die erforder- 
lichen Betriebsmittel verschaffen sollen. Die Ange- 
legenheit wurde bei der Reparationskommission und 
der Botschafterkonferenz anhängie gemacht,von denen 
bisher jedoch keine Antwort eingegangen ist, 

Die Bemerkungen der Danziger Regierung zu 
den Vorschlägen des Finanzausschussaes sind dem Ra- 
te mitgeteilt worden. In ihrem letzter Schreiben 
vom 17.April 1923 legt dis Danziger Regierung die 
Massnahmen der inneren Gesetzgebung dar,die jetzt Ba 
von ihr geprüft werden und den Zweak haben, die ver- 640 
fügbaren Betriebsmittel der staatlichen Kassen zu 
vermehren. Die Danziger Regierung bitter, ihr für 
einen Kredit von 500 000 Goldmark ein Vorzugsrecht 
einzuräumen,wie dieses seitens des Finanzausschusses 
des Völkerbundes vorgeschlagen worden ist, 

Ich beehre mich, folgenden Beschluss zu un“ 

terbreiten: 

"l, Der Generalsekretär wird gebeten,seine 
Unterhanälungen mit dar Reparationskommission 
und der Botschafterkonferenz hinsichtlich der 
Finanzlage der Freisn Stadt fortzusetzen und 
diesen beiden Stellen zine Abschrift des Schrei- 
bens des Präsidenten des Danziger Senats vom 
17,April 1923 mit der Bitie zu übermitteln,in 
kürzster Frist,wenn möglish noch vor Schluss 
dieser Ratstagung,ihrs Bemerkungen zu den vom 
Finanzaussshuss des Volkerbundes am 31.Januar 
‚1923 angenommenen Vorschlägen mitzuteilen. 

2. Der Generalsekretär wird gebeten,den 
Finanzausschuss des Völkerbundes und die Danzi- 
ger Regierung, sowie die Reparationskomission 
und die Botschafterkonferernz über die weitere 
Entwicklung der Frags der Finanzlage der Freien 
Stadt auf dem laufenden zu erhalten." 
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Anlaga Nr, 96, 
( XXIV, Tagung = Anlage 491 ) 


Bericht des Herrn Quinones də Leon, 
„es Vertreters Spaniens, betreffend 
Srpachtung von Eigentum des Danzi- 
Eer Hafenausschusses. 

Om Rate angenommen am 19.April 1923, 


Am 20,Januar 1922 sind in einer Entschei- 
dung des Hafenaussshusses, die durch die ausschlagee- 
bende Stimme des Präsidenten zur Annahme gelangte, 
die Grundsätze festgelegt worden,die bei der Verpach- 
tung von Eigentum durch den Danziger Hafenausschuss 
zur Anwendung kormen sollen, 

Die polnische Regierung legte gegen die- 
se Entscheidung das Hafenausscohusses bei dem Hohen 
Kommissar Berufung ein, der nach Prüfung der von der 
Danziger und von der polnischen Regierung vorgebrach- 
ten Gründe entschied: 

"dass der Hafanausschuss,wenn er die Vere 
pachtung irgendeines Teiles seines Eigentuns in 
Betracht zieht, folgende Grundsätze anwenden soll: 

l. dass nicht nur die Förderung, sondern 
auch die Heranziehung polnischen Ein- und Ausfuhr- 
verkehrs durch den Danziger Hafen erforderlich 
ist,indem der Hafenausschuss sein Eigentum ent- 
weder selbst verwaltet oder einen Teil davon an 
einen Pächter gleich - wsilcher Staatsangehörig- 
keit verpachtet, der gesignsat ist,solchen Bin-und 
Ausfuhrverkshr zu fördern und heranzuziehen, 

2. dass der polnische Ein- und Ausfuhr.- 
verkehr mehr Förderung benötigt,als der Danziger 
Bin-und Ausfuhrverkehr ‚teils weil der polnische 
Handel einen grossen Vorteil für die Freie Stadt 
bildet, und teils weil für den Danziger Ein- und 
Ausfuhrverkehr bereits gut durch die Vermittelung 
von in Danzig bsstehenden unä lange änsässigen 
Danziger Kaufleutenrund Firmen gesorgt wird; 

5. dass ein genügender Teil des Eigen- 
tums des Danziger Hafenausschusses unter der un- 
wittelbaren Überwachung, Verwaltung und im Betriebe 
des Hafenausschusses bleiben soll, om sisherzustel«- 
ton ,dass die Aufgaben des Hafanausschusses ‚wie sie 
in Kapitel III der Konvention enthalten und in 
diaser Entscheidung ausgelegt sind, nieht in schäd- 
dicher Weise beeinflusst werden, dass Einrichtungen 
für, die Ein- und Ausfuhrwaren der polnischen Regie 
rung und für solche Bin- und Ausfuhrwaren aller 
Art zur Verfügung bleiben,die nur zeitweilige Un- 
terbringungsmöglichkeit erfordern,oder von polni- 
sohen oder Danziger Kaufleuten benötigt werden, 
die keine Vermittler oder Niederlassungen im Hafen 
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Hafen selbst besitzen; 

4. dass,menn irgendein Teil des Eigentums 
des Hafenausschusses verpachtst werden soll,ein 
Pächter gewählt werden soll,der infolge der Art 
seines Geschäfts, seiner kaufmännischen lage und 
anderer Bedingungen am meisten geeignet ist,die 
Regsamkeit im Hafen zu vergrössern und seinen 
Betrieb. zu fördern, In dem Falle,dass ein Kauf- 
mann oder eine Firma von anerkannter polnischer 
Staatsangehörigkeit mit einem Kaufmann oder ei- 
ner Firma von anerkannter Danziger Staatsangehö- 
rigkeit in Wettbewerb wegen der Pachtung von Ei- 
gentum Aas Hafenaussshusses tritt und beide 
gleich erwünscht als Pächter sind,soll. dem Be- 
werber polnischer Staatsangehörigkeit dar Vor» 
zug gegeben werden." 

Die Danziger Regierung legte gegen die 
Entscheidung des Hohen Kommissars Berufung ein und 
infolge der kürzlich im Sekretariat stattgefundenen 
Verhandlungen ist am 16.April 1923 eine Vereinbarung 
getroffen worden. (siehe nachstehende Aufzeichnung) 


Aufzeichnung. __ 


"Der Vertreter dos Senats der Freien 
Stadt Danzig und der Vertreter der polnischen 
Republik sind im Sekrstariat des Völkerbundes 
zusammengskommen und haben die Entscheidung des 
Hohen Kommnissars das Völkerbundes in Danzig vom 
27.Oktober 1922 übər dis Verpachtung von Eigen- 
tum des Ausschusses für den Hafen und die Tasser=- 
wege Danzıgs geprüft,” 

Der Vertreter der polnischen Republik So 
erklärt,dass das Wort "geeignet" (qualifigs) im 641 
letzten Satz der Ziffer 4 der Entscheidung nur 
im Hinblick auf den ersten Satz derselben Ziffer 
ausgelegt werden dürfe, walcher festsetzt, dass 
"der gewählte Bewarber zufolge der Art seines 
Geschäfts,seiner kaufmännischen Lage und ande- 
rer Bedingungen (z.B.hinsichtlich der zu zahlen- 
den Pachtsumme) am meisten geeignet sein müsse, 
die Regsamkeit im Hafen zu vergrössern und sainan 
Betrieb zu fördern." Der Vertreter Polens ist 
der Ansicht,dass die Erfahrung beweisen wird, 
dass die Anwendung der Entscheidung das Hohen 
Kommissars dursh den Hafenausschnss Ergebnisse zei- 
tigen wird,die ebenso günstig für die Interessen 
der Freien Gredt wies für die Polens sind. Was den 
Letzaten Satz der Ziffer 4 anbetrifft,so ist voraus- 
zu sehen ‚dass sich in der Praxis viele Fälle ər- 
geben warden. in 'denan der Hafenausschuss die Uber- 
legenheit dos einen Bewerbers über den anderen 
wird feststellen können. D polnische Vertreter 
stimmt indessen, indem er sIch anf obanstehenda 
Erklarung barufv,folgender Lösung zu: 

Die Danzigar Barufung gegen die ohener- 
wähnte Entssheidung das Hohen Kommissars soll 


Soll für die Dauer von zwei Jahren,vom heutigan 
Tage an gerechnet,aufgsschohen werden, Während 
dieses Zeitraums soll die Entscheidung des Hohen 
Kommissars rechtsgültig angewandet werden, Wenn 
nach Ablauf der zwei Jahre die Danziger Regierung 
- der dafür eine Frist von 40 Tagen bewilligt 
wird -,die Angelegenheit Ton neuem dem Rate des 
Völkerbundes untarbreitet,so soll diese Vereinba=- 
rung in keiner Weise die Entscheidung präjudizie= 
Ten, die der Rat treffen wird, Dis baiden Parteien 
behalten sich ausärtisklish das Rasht vor,bei diee 
ser Gelegenheit ihre Rechtsgründe sowohl wie ihre 
praktischen Gründs zur Geltung zu bringen, 


Der Präsident des Senats. der Freien Stadt 


Danzig erklärt, dass sr namens der Freien Stadt 
dieser vorläufigen Lösung zustimmt, indem er jas 
Oooh betont, ‚dass die Freie Stadt ihre Ansicht in 
vollem Masse aufrecht arhält,dass dar durch die 
Entscheidung des Hohen Kommissars den polnischen 
Kaufleuten und Firmen zugebilligte Vorzug durch 
keine Bestimmmng der Verträge begründet ist, 

Dieses Protokoll wird dem Rat des Völ- 
kerbundes übermittelt werden mit der Bitte,davon 
Kenntnis zu nehmen und die darin enthaltene Ver- 
einbarung zu bestätigen." 

Ioh beehre mich,dem Rat folgenden Be- 


schluss zu unterbreiten: 


"Der Rat das Völkerbundes nimmt von der 
Aufzeichnung Kenntnis und bestätigt die zwischen 
dem Präsidenten des Senats der Freien Stadt Dan- 
zig und dem Vertreter der polnischen Republik am 
46.April 1923 getroffene Vereinbarung übar dia 
Entscheidung das Hohen Kommissars des Völkerbun- 
des in Danzig vom Op. Oktober 1922,betreffend Vere 
pachtung von Eigentum durch den Danziger Hafen- 
aussohuss," 
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Anlage Nr, 97, 
( XXIV, Tagung =- Anlage 492 ) 


AerTiont des Herrn Quinones Ae Leon, 


CR Verireters Spaniaus, betreffend 

sim luhtung einar polnischen Brisf= 
Chtungsstelle auf dem Danziger 

y uptbahnhof o 

om Rate angenommen am 19, April 1923, 


Infolge der Verhandlungen, die im Se~ 
kretarist über die Entscheidung des Hohen Kommissars 
des Völkerbundas in Danzig vom 23 Dezember 1922 übar 
die Einrichtung einer vun'nischen Briefsiohtungsstelle 
auf dem Danziger Haupthahnnofe staitgefıinden haben, 
haban die Vertreter der Wanziger una der polnisıhen 
Regierung am 18,April iyző folgende Vereinbarung go- 
troffen: 

"Die Vartrator der polnischen Republik und 
der Präsidsnt des »eanats der Freien Stadt Danzig 
haben im Generalsakrstariat des Völkerbundes dis 
Frage der Einrichtung einer polnischen Briefsich- 
tungsetalle auf cam Vanziger Hauptbahnhofe ge- 
prüft und baben vorainbarı, dass die Entssheidung 
des Höhen Kommis-ars vom 25.Desember 1922 dureh 
folgende Bestimmungen ersatzt wird: 

lo Die polnisous Briefsichtungsstialle auf 
dam Danziger Heımthahnhofe soll dem Publikum 
nish zugänglich sein und soll sich nur mit der 
Sichtung der eine 10en Üübersseeisahen oder der 
mit der Eisenbahn von Polen kommenden Postsandun- 
gan bafassan. 

2, Alle Postsendnngan, die nicht in Ziffer 1 
vorgesehen sind und dia zur Zuständigkeit das pol- 
nisshen Postdienstas in Danzig gehören, dürfen 
nieht in der Dienststelle im Haupthahnhofe sortiert 
werden, 

%, Diase praktische Regelung der Frage ändert 
nights an der RBashtslage, 

Diese Bestimmmgen werden dem Rate des Völ- 
kerbundes mit der Bitte mitgeteilt werden, davon 
Kenntnis zu nehmen und sie zu bestätigen, 

Ich baehre mioh,dem Rate folgenden Beschluss 

zu unterbreiten; 

"Der Rai des Völkerbunies nimmt ron der zwi- 
schen den Vertretern der Danziger und der polni- 
schen Regierung am 18.April. 1923 getroffenen Ver- 
einbarung über die Frage der Einrichtung siner 
(eege Briefsichtungsstelle auf dem Danziger 

auptbahnhofs Kenntnis und bestätigt diese Ver- 
einbarung, " 
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Anlage Nr. Op. 
( XXIV, Tagung - Anlage 493 ) 


riocht des Herrn Quinones de Leon, 
Ki Vertreters Spaniens, betreffenä 3 
Ze vom Danziger Hafenaussahuss an- 

yawendenden Amtssprachen, 

om Rate angenommen am 19,April 1923. 


Die erste Entscheidung über die vom 
Hafenausschuss anzuwendenden Amtsspraohen ist vom 
Hafenausschuss selbst durch die ausschlaggebende 
Stimme des Präsidenten getroffen worden, Diese Pra- 
ge ist dann Gegenstand einer Entscheidung des Hohen 
Kommissars des Völkerbundes in Danzig vom 5.Dezem- 
ber 1922, gewesen, 

Die polnische ong auch die Danziger Regie- 

Tung haben gegen diese Entscheidung Berufung singe- 
legt. Infolge der Verhandlungen,die kürzlioh im Se- 
kretariat stattgefunden haben,ist am 17.April 1923 
eine Vereinbarung geschlossen worden, die nachstehend 
wiedergegeben wird: 3 

"Der Präsident des Senats der Freien Stadt 
Danzig und der Vertreter der Republik Polen sind 
im Sekretariat des Völkerbundes zusammangakommen, 
um die Entsoheidung des Hohen Kommissars des Völ- 
kerbundes in Danzig vom 5.Dezember 1922 über die 
Fraga der vom Danziger Hafenausschusse zu benut- 
zenden Amtssprashen zu prüfen, Sie haben sioh 
über die nachstehenden Bestimmungen geeinigt: 

I, Die deutsche und die polnisohe Sprache 
müssen unter allen Umständen von dem Hafenaus«- 
sohuss hinsichtlich ihrer Anwendung als gleich- 
berechtigt angesehen werden, 

II, Der Präsident des Hafenaussohusses soll 
entscheiden,welche Sprache oder welehe Sprachen 
bei einer vorkommenden Frage anzuwenden sind in- 
dem er die Ansicht in Erwägung zieht,welche die 
Delegation,deren Sprache nicht angewendet werden 

sollte,etwa äussert, In seiner Entscheidung soll 

er darauf Bedacht nehmen,die schnellste ‚wirksam- 
ste und sparsamste Art der Verwaltung des Hafens 
sicherzustellen. e 

III, Es wird anerkannt,dass die Frage der 
vom Hafenausschuss anzuwendenden Sprachen einzig 
vom praktischen Standpunkt geregelt werden muss, 
nachdem erst einmal der in Ziffer I dieser Ver- 
einbarung enthaltene Grundsatz aufgestellt ist. 
Die beiden Regierungen werden ihren Delegationen 
im Hafenausschuss formalle Anweisungen in diesem 
Sinne erteilen. 

IV, Diese Vereinbarung tritt anstelle der 
oben erwähnten Entscheidung des Hohen Kommissars, 
Sie wird dem Rat des Völkerbundes mit der Bitte 
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Bitte mitgeteilt werden,davon Kenntnis zu nehmen 
und sie zu bestätigen." 

Ich beshre mich, folgenden Beschluss zu un- 

terbreiten: d 

"Der Rat des Volkerbundes nimmt von der 
zwischen dem Präsidenten der Freien Stadt Danzig 
und dem Vertreter der polnischen Republik am 17, 
April 1923 getroffenen Vereinbarung über die Fra- 
ge der von dem Danziger Hafenausschuss anzuwen- 
denden Amtssprachen Kenntnis und bestätigt diese 
Vereinbarung," 
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Anlage Nr. 99, e RS 
( XXV. Tagung = Anlage 531 ) 1000 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
DS Vertreters Spaniens, betreffend 
a-e allgemeine lage in der Freien 
Stadt Danzig, 

Om Rat angenommen am 4. Juli 1923, 


Der Rat sieht sine Reihe von Fragen,die 
die Freie Stadt Danzig betreffen, auf seiner Tagasord-- 
nung stehen. Ich behandle die Frage der Finanzlage 
der Freien Stadt in einem besonderen Berichte. Was 
die zweite der auf unserer Tagesordnung stehenden 
Danziger Fragen anlangt,die Einrichtung einer Eissn- 
bahndirektion in Danzig durch Polen, ao ist diese Fra- 
ge glücklicherweise durch eine erst kürzlich zwischen 
der Regierung der Freien Stadt und der Regierung der 
Republik Polen getroffenen Übereinkunft vor der Hand 
gelöst, 

Ferner beschäftigt uns-die Frage der Güter, 
woran das Eigentum gemäss Artikel 25 des Danzig-pol- 
nischen Vertrages vom 9.November 1920 an den Hafen- 
ausschuss abgetreten worden ist. Diese Frage ist von 
der Botschafterkonferenz angeregt worden,die Verhand- 
lungen zwischen den beiden Regierungen unter der Lei- 
tung des Hohen Kommissars anheimgegeben hat. Der Ho- 
he Kommissar hat uns soeben wn der Ergebnislosigkeit 
dieser Verhandlungen in Kanntnis gesetzt und uns mit- 
geteilt,dass die polnische Regierung um eine Entschei- 
dung in dieser Frage hittet, d 

Nach dieser Frage steht auf unserer Tagesordnung 
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Tagesoränung die Frage der Sichtvermerkgebühren für | 
Danziger Staatsangehörige, die auf der Reise in ande- 
re Länder die polnische Grenze überschreiten. Diese 
Frage ist durch die Entscheidung des Hohen Kommissars 
vom 1.Mai 1923 geregelt,aber durch eine Berufung sei- 
tens der Danziger Regierung vorjuns gebracht worden. 

Ausserdem stehen auf unserer Tagesordnung 
die Frage der Finanzlage des Danziger Hafenausschus- 
ses und dis Frage,oh der Danziger Hafenausscohuss zur 
Aufnahme von Anleihen berechtigt ist, Diese beiden 
letzteren Fragen sind Gegenstand der Entscheidungen 
des Hohen Kommissars vom 29,April bezw. 24. Mai ge- 
wesen. Gegen diese Entscheidungen hat dia Regierung 
der Republik Polen bei dem Rate des Völkerbundes 
Berufung eingelegt, 

Schliesslich steben auf unserer Tagesord- 
nung noch zwei Ffagen von grosser allgsmeiner Bedeu- 
tung, nämlich die Frage der Zuständigkeit unseres 
Hohen Kommissars in Danzig - diese Frage ist uns 


von dem Hohen Kommissar selbst auf Grund der von der ` 


polnischen Regierung erhobenen Einwendungen unter- 
breitet worden - und die grundsätzliche Frage der 
zwischen Polen und Danzig entstandenen Meinungsvar- 
schiedenheiten,die duroh ein Schreiben des polni- 
schen Ministers des Ausseran vorgelegt worden ist. 
Bei Übersendung dieses letztgenannten Schreibens 
teilte uns der Vertreter Polens gleichfalls unter 
dem 26.Juni des Jahres mit,dass seine Regierung der 
Ansicht sei,dass der Rat Grund habe,die Prüfung al- 
ler anderen die Freie Stadt betreffenden Fragen, die 
auf unserer Tagesoränung stehen, bis zur Lösung der 
in seinem Schreiben vom 20.Juni behandelten Frage 
aufzuschieben, 

Die von dem Hohen Kommissar angeschnitte-- 
ne allgemeine Frage giner Zuständigkeit und die 
grundsätzliche Frags?7zwisthen Polen und Danzig ent- 
Standenen Meinungsversshisdenheiten hängen eng mit- 
Sinander zusammen und müssen gleishzeitig behandelt ' 
werden. Um gensuer herauszuheben,um was es sich han- 
delt,kann,glaube ich,der Rat die Frage so ansehen, 
als umfasse sie insbesondere dia folgenden Fragen: 

I) Welche Beziehungen bestehen zwischen 
den in Artikel 104 des Vertrages von Versailles ent- 
haltenen Bestimmungen und den Bestimmungen des von 
Polen und der Freien Stadt Danzig am 9.November 1920 


unterzeichneten Vertrages? 


2) Die Zuständigkeit des Hohen Kommissars 
des Völkerbundes, 

5) Die duroh die Gesamtheit der Streitfra- 
gen zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig ge- 
Schaffens allgemeine Lage. Diese Frage führt zunächst 
zu der Frage,welshes Verfahren im Falle von Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen dar Danziger Regierung und 
der Regierung Polens zu beobachten ist, 

Was die srste Frage anlangt,so ist die 
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die Ansioht des Hohen Kommissars in der 5.Ziffer sei- 
nes Schreibens an den Generalsekretär vom 4.Juni 1923 
niedergelegt worden. Die Ansicht der polnischen Re- 
gierung ist in dem Schreiben das polnischen Ministers 
des Aussaren vom 20.Juni zum Ausdruck gekommen und die 
der Danziger Regierung in dem Schreiben des Präsiden- 
ten der Freien Stadt vom 31.März 1923,Anlage 4 des 
vorgenannten polnischen Schreibens. Der Rat dürfte 
vielleicht den Wunsch haben,bsevor er eine Ansicht 
über diese Frage äussert „unserem Hohen Kommissar so- 
wie dem Vertreter Polens und dem Vertreter der Frei- 
en Stadt Danzig Gelegenheit zu geben,sich zu äussern. 
Ich hoffe,dass der Rat nach Anhören des Hohen Kommis- 
sars und der Vertreter der beiden Regierungen die La- 
ge klar genug erkennen und noch während dieser Tagung 
zu einer Beschlussfassung wird gelangen können. 

Die zweite oben erwähnte Frage ist die der 
Zuständigkeit des Hohen Kommissars., Zur richtigen Be- 
urteilung der Sachlage muss darauf aufmerksam gemacht 
werden,dass jade der beiden Parteien,Polen wowohl wie 
Danzig. das Recht hat,zu jeder Zeit ohne irgendeine 
Einschränkung bei uns eine Berufung gegen eine Ente 
scheidung unseres Hohen Kommissars einzulegen, und 
dass wir auf diese Weise Gelegenheit haben werden, 
auch die Zuständigkeit des Hohen Kommissars in je- 
dem vorkormenden Falle zu prüfen. 

Hiermit komme ich zu der dritten der obenge- 
nannten Fragen,der grunäsätzlichen Frage der Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen der Regierung Polens und 
der Regierung Danzigs und der damit zusammenhängenden 
Frage des in Streitfällen einzuschlagenden Verfahrens. 
Das Schreiben des polnischen Ministers des Auswärtigen 
vom 20.Juni 1923 besagt,dass die Rechte der polnischen 
Republik auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig bis 
Jetzt in keiner Weisse verwirklicht worden seien,und 
dass die polnische Regierung erwarte,dass den in den 
Artikeln 100 bis 108 des Vertrages von Versailles 


enthaltenen Bestimmurgen nach siner gründlichen Prü- 


fung der augenblioklichen Sachlage und Erfüllung der 
durch den Vertrag von Versailles zugunsten Polens 
geschaffenen Sicherheiten tatsächlich Geltung ver- 
schafft werde, Bevor ich auf alle die Neinungsver- 
schisdenheiten zwischen der polnischen und der Dan- 
ziger Regierung prüfend eingehe,muss ich den Rat zu- 
nächst vor die Frage stellen,wie hierbei vorzugehen 
ist; tatsächlich enthält der Artikel 103,Absatz 2 
das "Vertrages von Versailles folgende Bestimmung: 

"Der Hohe Kommissar wird ferner mit der 
erstinstanzlichen Entscheidung aller Streitig- 
keiten betraut,die zwischen Polen und der Freien 
Stadt aus Anlass dieses Vertrages oder ergänzen- 
der Vereinbarungen und Abmachungen entstehen soll- 
ten." . 

Wenn Danzig der Ansicht ist,dass es Grund 

hake,über Polen Klage zu führen,oder Polen der Meinung 
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Meinung ist,dass seitens der Freien Stadt nicht allen 
seinen Rachten Genüge getan wird,so schreibt der Ver- 
trag von Versailles das Verfahren vor,dass man sich 
an den Hohen Kommissar des Völkerbundses wenden solle, 
Die Frage kann erst vor den Rat des Völkerbundes ge- 
bracht werden,nachdem der Hohe Kommissar sich mit ihr 
befasst hat. So ergibt sich also,wie gesagt, zunächst 
die rege, ob der Rat danash in eine Prüfung der gesam- 
ten Streitfragen eintreten solle,oder ob nicht viel- 
leicht beiden Regierungen smfohlen werden solla,jede 
Beschwerde, zu der einer dem anderen gsgenüber ein 
Recht zu haben meint, unverzügliah bei dem Hohen Kom- 
missar anhängig zu machen und sich dabei natürlich 
jeder Massnahme zu enthalten,dis der Lösung der 
Streitfragen im Wege der Entssheidung durch den Ho- 
hen Kommissar undunter Umständen dur Ab den Rat des 
Völkerbundes vorgreifen könnt», 

Im Nachstehenden stallt der Hohe Kommissar 
hinsichtlich der von ihm angeschnittenen Frage dəs 
Verfahrens noch eine besondars Frage,er sagt: "Es ist 
Sache des Hohen Kommissars,das Verfahren zu wählen, 
das für dia erstinstanzliche Entscheidung aller 
Streitigksiten, die zwischen Pölen und der Freien 
Stadt aus Anlass des Vertrages von Versailles oder 
ergänzender Vereinbarungen und Ahmachungen entstehen 
sollten,anzuwenden ist. Der Hohe Kommissar wird aller- 
dings auch in Zukunft wie er es bisher gstan hat,sich 
mit den Vertretern beidsr Regierungen in Verbindung 
setzen,bsvor er Tag und Stunde. für die Zusammenkünfte 
fastsetzt,die ar entweder für einen Versuch zur Ver- 
mittalung einer Übereinkunft zwischen den beiden Par = 
Leien oder um sich selbst über alle näheren Binzel- 
heiten hinsichtlich der zwischen den beiden Regierun- 
gen entstandenen Streitfragen zu unterrichten, für or- 
forderlich erachten sollte," 

* Dias sind die wichtigen Fragen,die uns vor- 
liegen,und über die ich berichten soll. Ich glaubte, 
dass ish mich fürs erste anf die Ihnen soeben gemach- 
ten Ausführungen beschränken müsse, behalte mirjaher 
vor, Ihnen genauere Beschlüsse zu unterbreiten,nachdem 
Sie die Ausführungen,dia der Hohe Kommissar und die 
Vertreter der bsiden Parteien vorzutragen wünschen, 
angehört haben, 

> Als ich diesen Beriaht bereits ausgearbeitet 
hatte,ging mir von dem Gensralsekretariat noch ein 
Schreiben der Danziger Delsgation vom 1,.Juli 1925 
nebst 2 Anlagen zu,das singehsndse Bemerkungen zu dem 
polnischen Schreiben vom 20.Juni anthielt,. Diese 
Schriftstücke sind heute morgen unter der Nummer 6, 
456 an die Ratsmitglieder verteilt worden, 
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Anlage Nr. 100, 
( CO, Tagung — Anlags 531 a) 


Erklärung des Herrn Plusinski,des 
Srtreters Polens,betreffend die 
Allgemeine Lage in der Freien 
Stadt Danzig, 

Sm Rate vorgelegt am 4.Juli 1923, 


Die polnische Regierung hat die Ehre ge- 
habt,dem Vorsitzenden des Völkerbundrates ein Sohrai- 
ben zu übersenden,das eine Darlegung der hauptsäch- 
liochsten Danziger Fragen enthielt,die nach Ansicht 
der polnischen Regierung siner grundsätzlichen und 
schlaunigen Lösung bedürfen, Meine Regierung ist nach 
Singehenäster Prüfung der Danziger Frage zu der Uber, 
zeugung gelangt,dass die augenblickliche Sachlage 
nicht andauern kann,ohne dis lebenswichtigsten In- 
teressan der polnischen Republik ernstliah zu schä.- 
digen, Ich möchte hier nicht Aen Wortlaut des Schrei. 
bens und seiner Anlagen,die sich in den Händen des 
Herrn Vorsitzenden und dar Harren Mitglieder des 
Rats befinden, wiederholen,sondern mich darauf te~ 
sohränken,den wesentlichen Unterschied darzulegen, 
der zwischen den reoahtmässigen sich auf den Vertrag 
von Versailles und-den Vertrag von Paris stützenden 
Wünschen der polnischen Regierung in bezug auf Dan- 
zig und der tatsächlich in Danzig gegebenen Sachlage 
besteht. 

Keina der Danzig betreffanden Vertragsbh- 
Ren ist voll und ganz zur Durchführung ge- 

angt. 

Ioh möch5e wir arlauben,hier einige dar wich 
tigsten Fragen dursffehen: 

Die Frage der Zölle in Danzig ist sowohl 
durch deu Vertrag von Versailles als auch dureh den 
Vertrag von Paris in einer so klaren und so unzwei« 
deutigen Weiss festgelegt, dass von vornehsrein ja- 
des Missverständnis und jsde Schwierigkeit iu dieser 
Angelegenheit ausgeschlossen ssin dürften. 

Das Gebiet der Freisa Stadt Danzig ist in 
die Grenzen das Zollgebisies Polens einbezogen wor- 
den und von der polnischen Zollgsesrizgebung un Jem 
Ze Zolltarif abhängig, Die Errichtung sines 

ssonäeren Zollamtas in Dauziz,dassen Personal Baam- 
te der Freien Stadt sind,und das der allgemeinen Auf“ 
Sicht der Zentralzollvernaitung Polens untersteht, 

Let in deu Vertrage vom 9,.Noveuber 1920 vargssehen 
worden, In dem Warsshaner Ahkomman vom Oktobsr 1921 
ist genau fasigelegt wordan,dass das Danziger Zolle 
amt den Wirkungskreis siner Behörde dar zwaiten Ine 
Stanz‘ erhält,dis gemäss dam allgemeinen Gasetz,he- 
treffend die Zollorgenisation Polens, eingerichtet ist, 
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ist, 

Die Lage schien ganz klar zu sein: das Danzi- 
ger Zollamt wurde eine Verwaltungsstelle ftnnerhalb 
des polnischen Zollgebisetes und der polnischen Zene 
tral-Zollorganisatior. unmittelbar unterstellt, Es 
Sollte hinsichtlich der Dienststellung dem Finanz- 
ministerium in Warsohau, seiner vorgeasetzten Behörde 
Jie die polnisahen allgemeinen Gesetze und Verord- 
nungen auf dem Zollgebiete erlässt unterstellt sein, 

. Die von der Danziger Ortsbehörde erlassenen 
Ausführungsverordnungen sollten,damit sie Gesetzes- 
kraft erlangen,und um jedes Missverständnis von vor- 
neherein zu vermeiden,von den betreffenden Dienst- 
ana der polnischen Regierung gegengezsichnet wer- 

en. 
Was die Ernennungen und Abberufungen des Zolle 
personals anlangt,so sollte im Interesse aines glat- 
ten Zolldienstes unerlässlich sein,dass die polnische 
Regierung in jedem einzelnen Falle ihre Genehmigung 
erteilt, 

Alla dis aben genannten Wünsche halten sich 
genau in den Grenzen der in Artikel 14 das Vertrages 
von Paris vorgesehenen allgemeinen polnischen Zoll- 
aufsioht e 

Wie liegen die Dings aber in der Tat? 

Die Freie Stadt Danzig vertritt den Grundsatz, 
dass die Zollgesetzgebung nur die Frage der Tarife 
umfasst, und dass alle Vorsohriften,betreffend die 
Ein- und Ausfuhr von Waren und die Statistiken die- 
ses Verkehrs pp,nioht zu dar allgemeinen Zollgesetz- 
gebung gehören, Infolgedessen hält die Freie Stadt 
Danzig sieh nicht für verpflichtet, polnische Gesetze 
und Verordnungen anzuwsnden, Die Danziger Zollorga:- 
nisation hat Tektiaab ihre vollkommene Unabhängigkeit 
von der polnisehen Zentralverwaltung erklärt, Die 
Verachriften des Finanzministeriums in Warschau biie 


den nicht nur den Gegenstand ständiger Kritiken sei- 


tens der Danziger Behörden,sondern ihre Durchführung 
Let aush von diesen wiederholt rundwag abgelehnt wor- 
en. 

In Fagen des Zollverfahrens waigert sieh das 
Danziger Zoilamt oft,die Varordnungen und' Vorschriften 
dar Warsnhausr Behördsn auszuführen, mit der Begründung, 
dass diese Verordnungen und Vorschriften sich nicht 
auf die polnische Zollgesetzgebung stürzten, Das Dan- 
ziger Zollamt masst sich auf diess Weiss das Recht 
an,zu der Frage der Rechskräftigkeit der von dem pol- 
nischen Zoalldepartement ausgshanden Verordnungen Stel- 
lung zu nehmen, 

Während das Danziger Zollamt als seine einzige 
vorgesetzte Behörde nur den Senat äer Freien Stadt 
ansrkennt,bittet dieser die polnisshe Regierung -unauf- 
hörliah,mit ihm in neue Bespreahungen einzutreten 
und macht ihr den Vorschlag,den Artikal 39 des Vare 
tragas auf entstehende Meinungsversshisdenheiten an- 
zuwenden, während er sich jedoch gleichzeitig weiterkin 
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weiterhin der Beashtung der polnischen Zollvorschrif- 
ten auf dem Danziger Gebiet widerssizt. Die Dinge ha- 
ben sich so gestaltet,dass dis Zollbsamten in Danzig 
öffentliche Versammlungen abhalten und in diesen die 
Veroränungen der polnischen Regierung erörtern,indem 
sie äArohen,die polnischen Aufsichtsbeamten in Danzig 
abzuschaffen und die polnische Uffentlichkeit zu boy- 
kottieren. Als die polnische Regierung gegen solche 
unlanteren Demonstrationen Einspruch erhob, erwiderte 
der Senat,dass die polnische Regierung schuld daran 
sei,da sie diese Demonstrationen durch ihre - wie 
gesagt wurde - ungerachtfertigten Forderungen heraus- 
gefordert hätte, Gleichzeitig hat der oberste Finanz- 
beamte,der das für dis Finanzverwaltung verantwortli- 
che Witglisd des Senats ist,der polnischen Regierung 
von der Reäünsartribünsa des "Volkstages" aus die Eer- 
ausforderung entgegengeschleudert: "Hände weg von der 
Zollverwaltung!" 

Angssichts dieser Sachlage kann nur festge- 
stellt werden,dass der Vertrag von Versailles und 
der Vertrag von Paris,soweit es sich um Zollfragen 
handelt,bis jetzt nicht durchgeführt worden Sind, 
und dass in dam Danziger Abschnitt eine gühnende 


Bresche in den Zollgrenzen Polens klafft, 1003 


Dis polnische Regierung hatte auf die Loya- 
litat Danzigs gerschnet und hatte aufrichtig,bis zum 
äussersten gehend die wirtschaftliche Existsnz Dan- 
zigs durch weitgehenäste Zugeständnissea erleichtern 
wollen, Ein Beweis hierfür mag dis Tatsache sein, 
dass die polnische Regierung der Stadt Danzig sine 
Beteiligung an säümtlishaen Zalleinkünftsen der polni- 
schen Republik zugestanden und hierbei die Kaufkraft 
jedes Danzigar Staetsangehürigen als sechsmal höher 
als dis sinas polnischen Staatsangehörigen varan- 
schlagt hatte. Auf diese Weise erhält. die Freie Stadt 
Danzig zur Zeit ungsfüähr 8 % der Zalleinkünfte der 
ganzen polnischen Republik, obwohl das Verhältnis der 
Danziger Bevölkerung zu dar Polens nur 1,3 % beträgt. 
Diese Erträge bilden im Haushaltsplan der Freien 
Stadt den Hauptposten der Einkünfte und tragen in 
arster Linie dazu bsi,dis Ein- und Ausgaben im Haus- 
haltsplan der Freien Stadt auszugleichen. 

Das obigs Zugeständnis wurde der Freien 
Stadt für drei Jahrs, 1922,1923-und 1924 gemacht, Woil- 
te man»sich nur auf den Vertrag von Paris stützen,der 
nur eine Beteiligung an den Zollgebührsn, ie lediglich 
im Gebiete der Freisn Stadt erhoben werden, vorsieht, 
und zwar nicht der Bruttosarträge, sondern der Nettoer- 
träge, so würde das nur einen kleinen Prozentsatz der 
Einkünfte darstsllen,dis die Freis Stadt zur Zeit be- 
zieht. 

Indem ich zur Frage des Danziger Hafens über- 
gehe,muss ish betonen,dass Jie Urheber des Vertrages 
von Varsailles den Polen die freie Benutzung und den 
Gebraushy des Danziger Hafens ohne irgendeine Ein- 
schränkung gewährlsistet hahan, Der Vertrag von Paris 
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Paris hat den Hafenausschuss eingesetzt, dassen einz_- 
ge Aufgabe war, Polen dis uneingeschränkte Benutzung 
des Danziger Hafens zu gewährleisten,den as befugt 
ist,in dein notwendig erashteten Mass auszunutzen. 
Der Vertrag von Paris hat aus ganz gerechtfertigten 
und verständigen Gründen und in erster Linie in Ane 
betracht der geographischen Lage Danzigs dem Daten: 
ausschuss keinerlei Verpflichtung der Freien Stadt 
gegenüber auferlegt, Die polnisshe Regierung war der 
Ansicht,dass dər Hafenausschuss noiwendigearweise den 
Charakter einer gemischten Danzig-polnischen Organi- 
sation haben müsste, die selbständig und sowohl von 
den polnischen wie von den Danziger Gesetzen und Ge- 
riehten unabhängig ist.dia ihren eigenen gemischter 
Gerichtshof hat und Vollstreekungsgewalt besitzt,so- 
wie eine von den Danziger oder polnischen Verwaltungs- 
stellen unabhängige Polizei bat, Polen hat durchaus 
ein Recht zu beanspruchen, dass der Hafsnausschuss 
nach den soeben dargelegten Grundsätzen eingerichtet 
werde, Dieses Recht ist ihm in den Artikeln 20 und 
26 des Vertrages von Paris zusrkannt,die den Hafen- 
ausschuss allein für dis Massnahmen. verantwortlich 
machsn,die er zu ergreifen verpflichtet ist, um Polen 
die freie Benutzung und den Gebrauch des Hafens zu 
genährleisten. Polen stützt sich daher nur auf die 
in Kraft befindlichen Verträgs,wann es vom Hafenaus: 
schuss fordert,dass er night ausser acht lassen solle, 
dass der einzige Grund seines Bestehens Jer ist,den 
Interessen Polens zu. dienen, die nicht durch die Vare- 
fassung dar Freien Stadt und noch weniger durah eing 
besondere Satzung des Hafenausschusses singeschränkt 
“erden dürfen, 

Die polnische Beweisführung zeigt also ganz 
klar,dass der Danziger Hafen dan Interessen der Re= 
publik disner muss, Infolgeässsen sind alle, dieser 
Auffassung entgerengesetztean Beweisgründs, die einweu- 
den. dass der Hafanansschuss nieht seinen Staat im Staa- 
ts bilden könne,oder dass dia Danziger Verfassung im 
Widerspruch zur Einrichtung dss Hafanaussshuasses sta- 
he,den Bestimmungen des Vertrages von Versailles und 
des Vertrages vom 9,Novembear 1920 zuwider, 

ich erlaube mir, die Sachlage zu schildern, 


‚wie sie im Lichte Aer Tatsanhen erscheint. 


Der Hafenausschuss wird ständig dursh Fre- 


gen in Anspruch genommen, die die Beziehungen zv den 


örtlichen Verwaltungsbshörden betreffen, Fragen von 
ganz nebensächlicher Badeutung ‚während er die Haupt- 
frage, nämlich Polen die Freiheit unddio Entwicklung 
seines Ein» und Ausfuhrhandels zu gewährleisten, ganz 
vernachlässigt. 

Während die Danziger Delegation bei der 
Durchführung von Entschsidungen des Hafanausschusses 
stets auf die Unterstützung der durshführenden Itel- 
lan rechnen kann,die dem Senat im Hafen zur Varfügung 
stehen, gaton dafür andererseits die wenigen Entsoheil- 

: dungen 
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Entscheidungen,die den Wünschen der polnisshen Dele- . 
gation entsprechen,nur zu en losen theoretischen Er- 
Örterungen zwischen Polen onäber Freien Stadt Veran- 
lassung ‚während der Senat ungehindert seine Vollzugs- 
gewalt in dem den rechtmässigen Forderungen Polens 
entgegengesetzten Sinne ausübt. 

Da die Haltung das Hafenausschusses bei Fra- 
gen der Ein- und Ausfuhr nur Schwierigkeiten macht, 
muss für den polnischen Hamel die Notwendigkeit ins 
Auge gefasst werden,iwmer häufiger andere Verbindungs- 
wege zu suchen,zum Sshaden sowohl Polens wie auch der 
Freien Stadt selhst als auch anderer Länder,die mit 
Polen über See Verbindung haben möchten, 

Andererseits berufen sich die latzten Ent- 
scheidungen,die sich auf Artikel 39 des Vertrages 
vom 9.Norember 1920 stützen,auf das Recht des Hafen- 
ausschusses,Polen finanzielle Lasten für die Verwal- 
tungs- und kinrichtungskosten aufzuarlegen, Der Hafen- 
ausschuss besitzt aber keine Vollstrecküngsgewal.t 
über das Hafengebiet,da diese nur dursh den Danziger 
Senat ausgeübt wird. Ebenso sind trotz das Vertrages 
vom 9,November 1920,der ausdrücklich bestimmt, dass 
dis Beamten und Angestellten dəs Hafens soviel wie 
möglich in gleicher Anzeıl aus den polnischen und 
Danziger Staatsangehörigen heraus ergänzt werden sole 
len,die Polen fast ganz vom Hafendienst ausgeschlos- 
sen. Unter diesen Umständen geniesst Polen,obwohl es 
aufgefordert wird,Aie Lasten mit zu tragen,keinerlei 
Rechte,was den Grundsätzen der Billigkeit durshaus 
widerspricht ‚die einen gewissen Ausgleich zwischen 
den Pflichten und Rechten varlangt, 

Disse Entscheidung ist natürlich für die pol- 
nische Regierung ganz unannahmbar. Disse ist auch der 


_ Ansicht dass die Entscheidungen, die bastimmen, dass 


der Hafenausschuss das Recht hat,ohns Zustimmung der 
polnischen Delegation oder Regierung ñas unbewegli- 
che Eigentum zu verkaufen oder zu belasten,das ihm 
von der polnischen Regierung und Aer Freien Stadt 
auf Grund des Artikels 107 des Vertrages von Ver- 
sailles zugeteilt. worden ist,mit den getroffenen Ver- 
sinbarungen und auch mit der Ansicht dar Botschafter- 
Konferenz. die dem Rat des Völkerbundes am 13.April 
1922 mitgeteilt wurde ,unvsreinbar sind, 

. Wenn wir dis Tätigkeit des Hafenzusschusses 
zusammenfassan,gelangen wir zu dem Ergebnis,dass, 
wenn er auch nieht dan ungeheuren natürlichen Zu- 
strom des polnisshen Handels nach Danzig gehemmt hat, 
er auch nicht dazu beigetragen Dat. seine Entwioklung 
zu fördern. ? y < 

Falls die vorgenannten Entscheidungen durch Oe 

den Rat des Völkerbundes bestätigt werden sollten, 1004 
würde man aus der Annahme gelangen,dass der Hafen 
von Danzig nur zur Unterhaltung des Bafenausschusses 
selbst bestimmt sei und den Bereich ssiner uneinge- 
schränkten Machtbefugnis darstelle, Eins solche Sachlage 
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Sachlaga würde Aer ScHliessung des Hafens für Polen 
£lsichkomnen, 
] Gestatten Siel mir meine Hsrren,zw. dem dritten 
Punkte meiner Bemerkungen uberzugehen, und zwar zur 
Stellung dar polnischen Staatsangsehorigen im Gebiete 
dər Freien Stadt, E 

. Dis Entwicklung des polnischen Handels, dem 
Danzig als einziger Ausweg dient,muss notwendigarwei- 
ss zur Nisderlassung polnissher Staatsangehöriger in 
Danzig führen, Zu diesem Zweoka ist in dem Vertrags 
von Versailles und später in dem Vertrage von Paris 
vorgasehen worden: 

"dass ir Aar Freien Stadt kein Untersshiad 
zum Szhaden der polnischen Staatsangehörigen und 
anderer Personen polnischer Herkunft. oder polnie 
scher Zunge gamashtr wird," 

í Dis polnische Regierung ist der Ansicht, dass 
die Stellung der polnisshen Staetsangehörigen in Dan- 
zig auf Grund dieses Artikels und besonderer Vereine 
barungen wie folgt festgesetzt worden ist: 

"Polnischs Staatsangehörige dürfen das Gehist 
der Freien Stadt wur durch die Kontrollsiationen 
und nach Vorzeigung eines Ausweiseas batrsten, Waie 
rend ihrəs Aufenthaltes in Danzig sind sie al La 
in Danzig In Kraft befindlichen Gesstzen und Ver- 
oränungen untarworfan, Sie geniessen nient dia 
politischen Rechte der Staatsangehörigen der Frei- 
an Stadt, In ausnahmsweisen Fällen dürfen sis gee 
mäss dan in einsr besonderen Vereinbarung festge- 
legten Verfahren durah dis Danziger Behörden aus- 
gewiesen warden," > 

Leider weisht die Bebandinng, die tatsäshlioz 
dan in Danzig sish aufnhaltondan Polan Futoil wird, 
sehr von derjenigen ep, deran Grundsätzs sosbhas der ge, 
legt worden sind,und die naoh Ansicht dar polnischen 
Regierung die einzig billige ist, 

In der Tat muss jeder polnisshe Stastsaugs- 
hörigs,der Danziger Gshist betritt odar ss varlässt, 
Sinh Fornlichkeiten unterwerfen, dis mit daa für die 
Polen in Aam Warschauer Abkonman ausbadungenan Voro 
günstigungen in Widersprush stehsu, Denn muss er siss 
Persönlisk auf dem Polizeibüro melden und wird über 
Site Parson,den Zwesk seinar Ankunft, soina Familian- 
vsrhältnisss uni seina Vermögsuslage ansgefragt, Die- 
Səs Varhör nötigt oft den Reisenden, sion länger in 
Danzig aufzuhalten,ale 3s saine Absiaht war, Die Dan- 
ziger Polizsi varlangt von den polnischan Staatsauge- 
hörigen,dass sie sish sine hasonders Aufanthaltsga- 
Nehmigung besowean, die oft den Antragstallsrun varmsi- 
&srt odar nur für einan beschränkten Zeitraum gewährt 
wird, so'3ass sie nia über ihr eigenes Sshisksal und 
über die Augslagenheitan,dis sia nazb Danzig gaführt y 
haben, Gewissheit haben, Falle Jis Aufenihalisgenehmi-. 
gung verweigert wird muss jadar polnisshs Staatsange- 


körigs sofort das Bebiai; der Freien Stadt verlassen, 
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verlassen, Auf diese Weise habən die Danziger Behör- 
den besondere einschränkends Massregeln den polnischen 
Staatsangehörigen gegenüber getroffien,ohne dass diese 
Massnahmen den Anschein einer Ausweisung tragen, 

Ausserdem gibt es in Danzig noch ein Arbeits- 
amt für aus dem Hsere entlassene Soldaten, Dieses 
Amt verbietet den Arbeitgebern, vielfach zu ihrem eı- 
genen Nachteil,polnische Staatsangehörige zu baschäf- 
tigen, und zwar mit dar Begründung ‚dass die Arbeit den 
aus dem Hseresdienst entlassenen Soldaten übertragen 
werden könnte, Die erste Verletzung dieser Veroränun- 
gen des besagten Amtas wird mit einer Gelästrafs ge=- 
ahndet,dis für den Arbeitgeber eine Million Mark be- 
tragt, während der Angestellte geğwungen ist,das Ge- 
biet der Freien Stadt zu verlassen,ohne dass seine 
zwangsweise Ausreise von den Behörden als Ausweisung 
angesehen wird, Dieses Verfahren stellt somit eine 
hene versteckte Form der Ausweisung der, 

Ähnliche Verordnungen stehen in offenbarem 
Widerspruch zu dem Grunäsatz der Freiheit auf dem 
Gebiete der Arbeit,sıe beeinträchtigen die ungehin- 
derte Entwicklung der Industrie und des Handels,ohne 
Übrigens gerechtfertigt zu sein, da Danzig seit seiner 
Aufnahme in das polnische Zollgebiet wirtschaftlich 
bluht und die Frage der Arbeitslosigkeit nicht kennt, 

In demselben Zusammenhange möchte ich auch 
das Danziger Gesetz erwähnen, das dan Erwerb von Grund- 
stüsken ohne besondare Genehmigung verbietat - diese 
Genhmigung, die den Danzigern auf jeden von ihnen ge- 
stellten Antrag gewährt wird,wird den polnischen 
Staatsangehörigen regelmässig verweigert ~ und ebenso 
das Gesetz, das den Polen dia freie Verfügung über die 
nach dem 10.Jannar 1920,also nach der Ratifikation 
des Vertrages von Versailles,erwarbenen Grundstücke 
verbietet, Alls Einsprücha,Aia hiergegen von der Dol 
nischsn Regierung bei dem Senat uni dem Hohen Kommis- 
sar erhoben wurden, sind ergebnislos geblieben. Die 
Zahl der polnischen Staatsangehörigen,denen der Er- 
werb ‚von Grundstücken und dadurch die Niederlassung 
in Danzig verboten worden ist,hat eine beträchtliche 
‚ Höhe erreicht, 

_ Trotz des Vertrages von Paris und des War- 
schauer Abkommens werden polnische Handelsgesellschaf- 
ten und -Vereinigungen nicht ebenso behandelt,wie dis 
Danziger Unternehmungen,was für den gesamten polni- 
schen Handel schwere Einbussen zur Folge hat, 

i Wenn dieser ‚Zustand andauert,wird sich die 
polnisahe Regierung genötigt sehen, Massnahmen zu 
er; reifen, um ihre Staatsangehörigen sowohl auf dem 
Danziger Gebiet als aush an der Grenze zwischen Dano 
zie und Polen zu schützen, 


„Polnische Beste in Danzig, 


Während der Ratstagung im Mai 1922 hat die 
rolnischs Regierung nach schwierigen Verhandlungen 
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Verhandlungen, die ein ganzes Jahr gedauert haban, mit 
dem Senat der Freien Stadt eine Vereinbarung über 
die Stellung der polnischen Behörden erreicht, äeren 
Sitz notwendigerweise in Danzig ist,und die durch 
den Vertrag von Paris vorgesehen sind, Damals wurde 
von ärei Grundsätzen ausgegangen, man unterschied 
insbesondere drei Gruppen von Beamten: 

le Solche,die durch den Vertreter der polni- 
Schen Regierung ernannt werden,um in den Büros des 

polnischen Generalkommissariats zu arbeiten,und die 
die Obliegenheiten der polnischen Regierung gegen- 
über den Danziger Behörden und den polnischen Staats- 
angehörigen in Danzig zu erledigen sowie sich mit 
den laufenden auswürtigen Angelegenheiten der Freien 
Stadt und ihrer Staatsangehörigen im Verkehr mit Sr? 
anderen Staaten zu befassen haben. Diese Gruppe von 1005 
Beamten wirä ohne de Einschränkung und auf 
Kosten der polnischen Republik ernannt. Es ist be- 
stimmt worden,dass das für die Verrichtung der oben 
erwähnten Arbeit unbedingt notwendige Personal aus 
diplomatischen, Verwaltungs- und unteren Beamten be- 
stehen soll. Diese Gruppe von Beamten sollte in Dan- 
zig exterritoriale Rechte geniessen. Als ich über 
die Anzahl der Beamten befragt wurds,die zu der von 
mir eben bezeichneten Gruppe gehören sollten,habe 
ich erwidert,dass die Zahl nioht über hundert und 
einige zehn betragen würde,ohne dass ich mich jedoch 
verpflichtete,ihre Zahl genau festzulegen. 

2, Die zweite Gruppe umfasste Zoll- und Post- 
beamtenund alle diejenigen Beamten,die nicht zur er- 
sten Gruppe gehören sollten. Die zu dieser Gruppe ge- 
hörigen Beamten sollten nicht den Vorzug exterrito- 
rialer Rechte genisssen, sollten aber dieselben Kech- 
te haben,wie die Danziger Verwaltungsbeamten, 

3, Die dritte Gruppe umfasste die polnischen 
Eisenbahnbeamten,deren Rechtsstellung später gleich. 
zeitig mit der Frage des Sitzes der polnischen Eisen- 
bahndirektion geregelt weräen sollte, 

Das Protokoll der vom Sekretariat des Völker- 
bundes ausgearbeilsten und vom Rat angenommenen Ver- 
einbarung hat endgültig die drei von mir soeben Go: 
nannten Gruppen festgelegt, Die Freie Stadt will "o: 
doch in der Praxis den exterritorialen Charakter 
der Beamten der ganzen ersten Gruppe nicht anerkennen, 
infolgedessen Gab sich die polnische Regierung genö- 
tigt,ein anderes Verfahren ‚und zwar das durch Arti- 
kel 39 des Vertrages von Paris vorgasehene, sinzu- 
schlagen. Die infolge der Anwendung dieses Verfah- 
rans getroffene Entscheidung bestimmt, dass die erste 
Gruppe der Beamten nicht die Zahl 6 überschreiten 
darf, 

Auf diese Weisse wird die Angelegenheit ‚dis 
bereits zwei Instanzen durzhlaufen hat,erneut vor 
den Rat gebracht werden, und auf Grund der gemachten 
Erfahrung ist zu erwarten,dass die Streitfrage nicht 
so bald beigelegt sein wird, 
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Die polnischen Staatsgüter in Danzig. 


Ich möchte mir erlauben, einiges über die 
Stellung der Güter zu sagen,die Eigentum des polni- 
schen Staates in der Freien Stadt Danzig sind, Die 
Frage der für diese Güter zu erhebenden Steuern ist 
wöhrend der XIX, Tagung des Rates im Mai 1922 gütlich 
zwischen Danzig und Polen in endgültiger Form gare- 
gelt worden, Nichtsdestoweniger hat die Auslegung, 
dig vom Senat der auf diese Art u.Weise getroffenen 
Vereinbarung gegeben worden ist,zu einer neuen 
Streitfrage geführt,und die kürzlioh in erster In= 
stanz hierüber gefüllte Entscheidung ist nach Ane 
sicht der polnischen Regierung sine schwere Verlet- 
zung des Grundsatzes,der der in Rede stahenden Ver. 
einbarung zu Grunde liegt, 

Die unbeweglichen Güter, die dem polnischen 
Staate durch den Ausschuss für die Verteilung der 
Staatsgüter zugeteilt worden sind,sollten der polni. 
schen Ragierung,die beabsichtigte,dort ihre verschie- 
denen Büros einzurichten, bereits vor einem Jahr über- 
geben werden, Jedoch hat das Danziger lohnungsamt, 
das allein die diesbezüglichen Zwangsmassnahmen anord- 
net,einen Teil der Gebäude noch im Besitz! und hat 
dort eigenmächtig Danziger Privatleute zur Miete woh- 
nen,so dass es der polnischen Regierung unmöglich ist, 
in Danzig ihren Post- und Zolldienst einzurichten, 
dessen grosse Wichtigkeit für Polen duroh den Ver- 
trag von Paris anerkannt wurde, 

Ich gastatte mir,hier auf die bedauerns- 
werte Lage der polnischen Beamten aufmerksam zu ma- 
oben, die in Danzig ohne eine Wohnung sind,und denen 
das Danziger Wohnungsamt die Zuteilung von Wohnungen 
verweigert, Es muss gleichzeitig bemerkt werden, dass 
der Senat dar Freien Staät Danzig die Frossen Grund- 
stücke,die ihm durch den Verteilungsausschuss zuge- 
teilt worden sind, benutzt,um dort industrielle Unter- 
nehmungen unterzubringen, ohne dass das Danziger Wohe- 
nungsamt sis für Wohnzwaoke beansprucht, 

Ich möchte nun zu den Bemerkungen zu dem 
Bericht des Hohen Kommissers des Völkerbundes in Den, 
zig übergehen,den er am 4,Juni.1923 an den General- 
sekretär des Fölkerbundes gerichtet hat, 

Der Bericht des Hohen Kommissars behandelt 
zwei Fragen,von denen eine für den polnischen Staat 
von ausserordentlioher Wichtigkeit ist,nüämlich die 
Frage der:Zuständigkeit des Hohen Kommissars des 
Völkerbundes in Danzig,und beiläufig gestreift wird 
die unendlioh wichtigere Frage der rechtlichen Be- 
zijishungen zwischen dem Vertrage von Versailles und 
dem auf Grund dienen Vertrages geschlossenen Danzig- 
polnischen Vertrage vom 9.November 1920, Die polni- 
sche Delegation,die die Ansicht des Hohen Kommissars 
nicht teilen kann,peehrt sich,ihre Bemerkungen zu 
diesen beiden Fragen zu unterbreiten,indem sie AE 


zunächst die Frage der Bezishungen zwischen dem Ver- 
trage von Versailles und dem Vertrages von Paris be-- 
handelt, 

Der Vertrag vom 9.November ist nach den durch 
Artikel 104 das Vertragss von Versailles festgelegten 
Grunäsätzen ausgearbeitet worden. Dieser Artikel ent- 
hält die besonders festgesetzien Bedingungen, die von 
der polnischen Republik angenommen und der Freien 
Stadt in bezug auf Gen Wortlaut des abzuschliessen- 
den Vertragss auferlegt wurden. Die allgemeinen 
Grundsätze für diesen Wortlant finden sich bereits 
in dem Vertrage von Versaillas,so dass dieser Ver. 
trag stets für dia Bezishungen zwischen Polen und 
der Freien Stadt wie aush für alle späteren Abkommen 
und Vereinbarungen,die im Lichte der durch diesen 
Vertrag nieierlegtan Grundsätze ausgelegt werden 
müssen,die reshtliche Grundlage bleiht, Es ist also 
nicht der Vertrag vom 9.November als massgeblicher 
Wortlaut fürdis Bestimmung der Rechte der polnischen 
Republik unabhängig von Vertrage von Versailles an- 
zusehan,sondern im Gegenteil der Sinn and Wortlaut 
dieses Vertrages können nur im engsten Zusammenhange 
wit dem Sinn und Wortlautdes Vertrages von Versailles 
verstanäsn werden, Mer Vertrag von Varsaillss ist 
die ursprüngliche und reahtliche Grundlage,der Ver. 
trag vom 9.Novembar enthält nur Bestimmungen, die 
sich auf ihn stützen, 

Die oben arwähnte Meinungsvrerschiedenheit 
hat nicht nur seinen theoretischen Wert,sie ist von 
praktischer wesentlicher Bedeutung für alla besonde- 
ren Beziehungen zwischen Polen und der Freien Stadt, 

Dis vorerwähnten Beziehungen zwischen dem 
Vertrage von Paris und dem Vertrags von Versailles 
umschlisssen schon folgerungswsiss dis Ansicht der 


‚polnischen Delegation ühsr die Frege dar Zuständig- 


keit des Hohen Kommissars Ass Völkerhundes in Danzig. 
Der Beraich diaser Zuständigkeit darf nieht ledig- 
lioh nach dem Wortlaut Aas Artikels 39 dəs Vertrages 


. vom 9.Novambar 1920 unter Aussshluss des Wortlautes 
. und Sinns des Vertregss von Versailles bestimmt wer- 


den,sondern stützt sish vielmehr auf die durch letzt- 
genannten Vertrag festeslagten Grundsätze. 

Es muss betont werden, dass Artikel 104 nur 
dis Rechte Polens auf dem Gehiete dar Freien Stadt 
anführt. Alls Bestimmungen dieses Artikels sind nur 
Einschränkungen dar politischsn und wirtschaftlishen 


Unabhängigkeit der Freisn Stadt zugunsten des polni- 


schen Staates, Polen wird keine Verpflichtung sufer- 
legt,dagegen sämtlishe der Freien Stadt. Gerade diee 
se Verpflichtungen stallen dis notwendigen Garantien 
dar,um den freien nnd unmittelbaren Zugang Polens 
zum Maere zu gewährlsisten, die der einzige Grund 
der Abtrennung des Danziger Gebietes vom deutschen 
Reiche und dar Erriahtung der Freisan Stadt gewasen 
Sind. 

In 


S 


1006 


`- 


eu 143 = 


In Anbetracht des Vorangegangenen muss 
festgestellt werden, dass die Meinungsversshiedenhei- 
ten zwischen der Freien Stadt und Polen,von denen 
Artikel 108 des Vertrages von Versailles spricht, 
nur Verpflichtungen der Freien Stadt gegenüber der 
polnischen Republik oäar Rechts der Republik auf dem 
Gebiete der Freien Stadt betroffen können. 

Bei Annatims das von dem Herrn Hohen Kom- 
missar vorgeschlagenen Leitsazes,dass Artikel 39 des 
Vertrages vom 9,November 1920 unabhängig vom Vertrage 
von Versailles alle Meinungsverschiedenheiten umfasst, 
die zwischen Polen und der Freien Stadt in bezug auf 
Verträge oder alle anderen späteren Abmachungen, Var- 
sinbarungen oder Konventionen „dar alle die Bezishun- 
gen Polens und der Freien Stadt herührenden Fragen 
etwa auftaushen,würde es kaine Massnahme dar polni- 
schen inneren Verwaltung gsban,die nisht Gegenstand 
einer Danzig-polnischen Meinungsversshiedenheit wer- 
den könnte und aus diesem Grunde unter Artikel 39 
des Vertrages vom 9.Novamber fallen würde, Die polni- 
sche Gesetzgebung, Reshtsprechung und Verwaltung wür- 
den auf diese Waise höheren Instanzen unterstellt 
sein. Eine einfache Beteiligung eines Danziger Staats- 
angehörigen oder von Danziger Kaptelisn an irganđei- 
nem polnischen Unternehmen würde genügen, um das durah 
Artikel 39 des, Vertrages vom 9.November 1920 VOTgO- 
sehene Verfahren anwenden zu können, 

Die dursh Artikel 39 des Vertrages vom 
9,November 1920 bestimmten Instanzen würden nach Ane 
sicht des Hohen Kommissars die unumschränkte Befug- 
nis eines internationalen Garishishafs hahen, der das 
Recht hätte,in jedem einzelnen Falle selbst seine Ba- 
fugris zu hsstimmen. Ein solaher internationaler Ge- 
rishtshof könnts nur zwisehen zwei Staateu einge- 
Tiohtet werden, von denen jeder vollständig snurarän 
wäre. Dieser Sinn könn» der besagt=z. Bastimmung, die 
ihre wahre Bedeutung nur in engem Zusamasnhange mit 
den diesbezüglishen Bastimmungen dss Vertrages von 
Versailles erhält unmöglich gegeben werden, Wer Ver- 
trag von Versailles hat ein besonderes Verfahren 
für die Bazishungen zwisshaen Polen wmd dar Freisn 
Stadt festgelegt,das sicn anf dis Verpflishrungen 
dieser letzteren stützt, Nur iese in ihrer Rechts- 
stellung einzig dasishandan Bezishungen fallan wanter 
Artikel 39 des Verirages vom 9,November 1920 ,wobsi 
@lsichzeitig dis im allgemeinen zwischen zwei unah- 
hängigen Staatan bestehsuden Beziehungen ausassshal.-- 


. tat werden, 


Sahliesslish muss nutersuoht werden, walche 
reshtlishe Bsdeutiung den auf Grund des Artiksls 39 
des Vartragas vom 9,Novamber getroffenen Enthscheidin- 
gan zu geben ist, Für Polen,als Mitgliad des Völker- 


‚bundes, dürften diese Entschsidungen keinen anderen 


Reshissharakter haban als dis Vorschriften der Völ- 
kerbundsatzung. Ich beschränke mich diesmal darauf, 
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darauf, nur auf diese Frage hinzuwsisen,um zu zeigen, 
dass die Rolle der dursh Artikel 39 des Vartrag as 
vom 9,.November 1920 vorgesehenen Instanzen für Po- 
len nicht diesalbe ist wie für die Freie Stadt,die 
in allen Angelegenheiten ihrer politischen Existenz 
er den Schutz dəs Völkerbundss gestallt ist, 

Es ist ganz klar,dass der Unterszhisd der 
reshtlicheu Bezishungen Zeien hen dem Völkarbunde 
und dar Freien Stadt sinarseits und dem Yölkarbunde 
und Polen andererseits nieht ohne Einfluss anf die 
Massnahmen bleiben kann,die zum wirksamen Sshutze 
der durch den Vertrag von Versailles gesöhaffenen 
Rechtsstellung zu ergreifen sinä, 

Zusammenfassaud baart sich dla polnischa 
Delegation dem Rat des Völkerhundes dia Annahme fol- 
genden Leitsatzəs vorzusshlagen; 

"Der Artikel 39 des Vertrages von Paris kann 

nur in angem Zusemmsnhangs mit den Artikaln 103 
und 104 das Vertragss von Versailles ausgelsagi 
wsrden." 


Endergebnis, 


Aus dieser Erklärnug geht einerseits äle 
‚feste Absicht der polnissnen Regierung klar hervor, 
in bezug anf Danzig sieh streng an den Vertrag von 
Versaillss un? ən Vertrag von Paris zu halten oni 
andererseits der auffallenis Widersprusa zwisanen 
dem Sinn und Buchstaben dar genannten Verträg I 
dar augenblicklich in Danzig tatsäuhlich hsstahen 
den Sachlage, 

Dieses Sashlage ist eine unmittalhare Folge 
davon,dass Polen auf deam Zollgsblets kein» Vollzues- 
gewalt besitzt, da in der Tat dis Danziger Zallbehör«- 
den den Zentral. Zollbehörden Polens nicht unterstellt‘ 
sind, Ebenso verhält es sisək mit dem Hafen, iu 3am 
auch nicht der Hefsnausschuss,sondern dia ar 
Behörden Vollzugsganalt haban, 

Das Nieadearlassungsrasht Aer Polen ist infole 
ge der polizəilishen Bastimmangen, die die Ausweisung 
polnischer Staatsangahäöriger gustatten, ilLlısorissk 
geworden, Das gleiune gilt eau dem Rasht as Brwarhs 
von Grundstüakən. Dissas Baont ist den polnisihan, 
Staatsangehörigen fast ganz dursh das Danziger Ge: 
setz genommen, das Lab in dıasem Bericht anzuführen 
bereits Gelegenheit gshabt habe, 

Ich erlaube. mir dis Aufmerksamkeit Ass Harro. 
Vorsitzenden unà Aar Herren Retsmitglisder auf dis 
schnelle Entwicklung ier Lenäeirta: ‚haftli.shen az 
generblinhen Produkion in Polen zu Lsaken Ais sini 

von Tag zu Tag sish stsıgernde Zunahms somihi Aas 
Ein- wis der Ausfuhr zur Folge hat, Dieser Gauss 
Handel hat das natürlıche Bestreben, sioh dar Waiohe 
selmünäung zuzuwsnden, die dar einzige Ausmag Polens 
zum Meere ist. Die augenblickliche Lags in Denzig 


Danzig gestattet nicht den freien Verkehr Polens mit 
den auswärtigen Ländern, 

Diese 'Sachlage tut der Bedeutung oer Ostses 
als internationaler Verkehrsstrasse Eintrag,indem sie 
sowohl die Versorgung der Industriestaaten des Ostens 
mit Rohstoffen,die aus dem ausgedehnten Gebiete her- 
kommen,das durch Polen und die angrenzenden Länder 
im Südosten von Europa gebildet wird,teurer und 
schwieriger gestaltet,als auch die Ausfuhr der gros- 


sen Industriestaaten auf dem Saewegs nach Polen beein: 


trächtigt, 

Die polnische Regierung wendet sich daher in 
vollem Vertrauen an die hohe Autorität des Rats des 
Völkerbundes und hofft,dass der Rat als Schutzherr 
der besonderen in Danzig eingsführten Regierungsform 
und der ganz eigenartigen Stellung der Freien Stadt 
gegenüber Polen versuchen wird,für alle Streitfragen 
eine ins Einzelne gehende Lösung zu finden,die den 
im Vertrage von Versailles niedergelegten Grundsätzen 
entspricht. Dann wird es der polnischen Regierung 
möglich sein, zwischen sich und der Freien Stadt Dan- 
zig die engsten Beziehungen herzustellen, 

Sollte der Rat jedoch der Ansicht sein, dass 
es aus irgendeinem Grunds ganz unmöglich ist alle 
Danzig-polnischen Streitfragen gänzlich zu klären, so 
würde die polnische Regierung sich genötigt sehen, 
zu erwägen,ob es sich smpfiehlt, später ihre cigenen 
diesbezüglichen Anträge zu stellen, 


Te 


Anlage Nr, 101. 
( XXV, Tagung = Anlage 531 h ) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 


"re Vertreters Spaniens ‚betreffend - 
Ste allgemeine Lage in der Freien 

y adt Danz ig, 

m Rate angenommen am 7,Juli 1923, 


Der Rat des Völkerbundes hat von dem 
Schreiben des Herrn polnischen Ministers des Äusseren 
vom 20.Juni 1923,betreffend die gesamten zwischen Po= 
len und Danzig entstandenen Streitfragen, Kanntnis ger 
nommen. Er hat auch das Schreiben des Hohen Kommi s- 
sars des Völkerbundes in Danzig vom 4,Juni 1923, 
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1923,betreffend die Frage der Zuständigkeit des Hohen 
Kommissars und die damit zusammenhängenden Tragen so- 
wie das Schreiben des Prüsidenten des Senats der Frei- 
en Stadt Danzig vom l,Juli 1923,das die Aussarungen 
zu dem Schreiben des polnischen Ministers des Ausse- 
ren enthielt,geprüft. Die mündlich von dem Hohen Kom- 
missar uë den Vertretern Polens und Danzigs gemach- 
ten Ausführwigen hat der Rat in seiner Sitzung von 4, 
Juli 1923 angehört. 

Ich glaube,dass der Rat mit mir in der Er- 
Klärung übereinstimmt,dass er der Kegierung der Re- 
publik Polen versichern möchte ‚dass er sich die Ent- 
wicklung der Beziehungen zwischen der polnıschen Re~- 
publik ong der Freien Stadt Danzig argeleren sein 
lässt und sehr gern die berechtigten Wünsche Polens 
in ihrem vollen Umfang erfüllt sehen wöchte. Der Rat 
ist wie bisher fest entschlossen,den vertraglichen 
Rechten Polens gegenüber der Freien Stadt Ahtung zu 
verschaffen, jedoch unter Wahrung der Stellung der 
Freien Stadt, Der Aufschwung,den das Wirtschartsle- 
ben Polens nimmt, gereicht allen Mitgliedern des Völ- 
kerbundes zur Freude. Der Rat ist sich vollkommen dar- 
über klar,wie notwendig es für Polen ist,dass mit der 
Entwicklung seines wirtschaftslebens im Innern des 
Landes auch die Verbesserung der Mittel und Wege fur 
seinen Handel nach dem Ausland und sein freier Zugarg 
zum Nesre durch die Freie Stadt Danzig Schritit hält. 
Der Rat wünscht,dass alle Streitfragen,die zwischen 
der Freien Stadt und Polen entstehen,von dem Gesichts- 
punkte des gemeinsamen Interesses für Polen und die 
Freie Stadt betrachtet werden. Die Zukunft Danzigs 
ist mit derjenigen Polens eng verknüpft,und jede Ab- 
neigunp zwischen Danzig und Polen muss untergehen 
in dem gegenseitigen Bestreben,sich zu verständigen 
und sich zu gemeinsamer Arbeit an dem Ausbau des 
Danziger Hafens zum grossen Nutzen beider Länder zu- 
sammenzuschliessen. Die Behörden der Freien Stadt bde- 
mühen sich sicherlich, jede Veranlassung zur berech- 
tigten Klage über ihr Verhalten Polen gegenüher zu 
vermeiden. Ich möchte nicht,dass diese Ausserung als 
eine Art Kritik des bisherigen Verhaltens der Treien. 
Stadt angesehen wird,halte ss aber fur erforderlich, 
dass der Rat sich unumwunden für eine rersüuhnliche 
Gesinnung zwischen der Freien Stadt Danzig und Poler 
ausspricht, Jur unter diesen Umständen Linren die 
Rechte Polens in vollem Umfange verwirklicht und die 
Sbiegegeen der Freien Stadt vollkommen gewahrt wer- 
en. 

Eine grosse Anzahl von Streitfragen zwischen 
Polen und der Freien Stadt Danzıg ist bereıts geklärt 
worden,und zwar entweder durch sine unuittellare Ki- 
nigung zwischen den beiden Regierungen oder durch die 
Entscheidung unseres Hohen Kormissäars oder auch durch 
die Entscheidung des Rates des Völkerbundes., Eine Le- 
Stimate Anzahl noch nicht endgültig gelöster Streit- 

fragen 
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Streitfragen wird augenblicklich von dem Hohen Konriis 
sar geprüft oder infolgs seiner gou der einen oder an- 
deren der beiden Parteien eingelegien Berufung vor 
den Rat gebracht, 

Das polnische Schreiben Tom 20.Juni macht uns 
auf eine allgemeine Unzufriedenheit über die Regelung 
der schwebenden Streitfragen aufmerksam. Um dieser 
Sachlage abzuhelfen,erlaube ich mir vorzuschlagen, 
dass der Rat Rolen und der Freien Stadt empfiehlt, 
jede ernstliche Beschwerde ‚die sie noch wider einander 
zu haben meinen ‚unverzüglich gemäss dem durah die Ver- 
träge vorgesehenen Verfahren dem Hohen Kommissar zu 
unterbreiten. Der Rat wird steis wie bisher bareit 
Sein, die näheren Umstände bei. jeder Angelepenheit, ie 
ihm, nachdem sie zuvor durolı den Hohen Kommi4sar ga- 
prüft worden ist,unterbreitet wird,unverzüglich zu 
prüfen. 

Ich darf vielleicht auch in Vorschlag bringen, 
dass der Generalsekretär dem Hohen Kommissar mitteilt, 
dass die technischen Büros des Sekretarıats ihm und 
den beiden Parteien zur Unterstützung bei den Verhanä- 
Jungen, die etwa unter der Leitung des Hohen Kormissars 
Stattfinden,zur Verfügung stehen. Eine solche Zusammen- 
arbeit wäre besonders arsnriesslich,wenn der Hohe Kon«- 
missar wünschen sollte, einige Fragen gemäss Artikel 
39 des Vertrages vom 9 ‚November 1920 unmittelbar an 
den Rat zu verweisen. Vielleicht schlägt er in diesem 
Falle den beiden Partsien vor,den Sitz für die Verhand- 
lungen oder einen Teil der Verhandlungen nach Genf zu 
verlegen. Deor Rat könnte dann bei der nächsten Tagung ` CN 
über alle dann noch schwebenden ötreitfragen entschei- 1008 
den,und es ist sicherlich zu erwarten,dass in Zukunft 
zahlreiche Anlässe zu Wissverstündnissen vermieden 
werden und der Boden für eine enge uni erspriessliche 
Zusammenarbeit Polens und Danzigs vorbereitet wird], 

Bs erübrigt sich,darauf hinzuweisen,wie wichtig es ist, 
dass um dieses schüne dam Rate des Völkerbundes sowie 
den Regierungen von Polen und der Freien “tadi Danzig 
g@leichermassen erwünschte Zuel zu srrei-hen,nichts 
unternowmen wird,wodurch die Lösung der Streitfragen 
in dem oben angegebenen Waga beeintrü. htıat werden 
könnte. Ich bin durchaus davon überraeurt dass nachden 
die ganze Frage erst einmal anzas:hnitien woraen.ist, 
die beiden beteiligten Regierungen sc, beilihen werden, 
uns den Weg ebneu zu helfen und zu vermeiden, dass nene 
Anlässe zu Streitigkeiten entstehen, !ie dis Basiknunf 
verbittern und die Aufgshs dar Versöhr aug, dis der Voir 
kerbund in der Danziger Frage so seh:lich herbsizu- 
führen wünscht ‚arsuhweren, 

Es scheint mir überflüssig zu sein, jete t gis 
nige von dem Hohen Kommissar und Auch von der polni- 
schen Rəgierung unterbreitete Fragen, ,đie obne einen 
Zusammenhang mit den besonderen srel fällen allgeme}- 
nes betreffen,zu behandeln, 

Es handelt sich in erster Li -ie darun,welche 


fuis die Verträge sie bezwecke... 
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welche Beziehung streng genommen zwischen Artikel 104 
des Vertrages von Versailles unddem Pariser Vertrage 
vom 9.November 1920 besteht, Ich bin in dieser Bezig- 
hung der Ansicht,dass der Vertrag vom .9.November 1920 
eine vollgültige rechtliche Grundlage für die Bezie- 
hungen zwischen Danzig und Polen bildet,dass aber im 
Zueifelsfalle über die Auslegung irgendeiner Bestim- 
mung des Vertrages vom 9,November auf Artikel 104 des 
Vertrages von Versailles,äer dem Abschluss des Vertra- 
ges vom 9.November 1920 als Grundlage diente, zurück- 
gegriffen werden kenn, um einen solchen Zweifel zu zer- 
streuen, Wenn ich recht verstanden habe,scheint sich 
der polnische Vertreter nach dem Meinungsaustausch, 
der in der Ratssitzung vom 4.d.\is.stattgefunden hat, 
dieser Auffassung anzuschliessen. 

Was die Frage der Zuständigkeit des Hohen ` 
Kormissars anlangt,so bin ich der Ansicht,dass das 
eine ausserordentlich schwierige. Frage ist,über die! 
ich nicht schon jetzt ein bestimmtes Urteil abgeben 
möchte, Mir scheint,dass dar Hohe Kommissar grunäsätz- 
lich in jedem Falle selbst baurteilen muss,ob er für 
die Entscheidung einer Streitfrage zwischen Danzig 
und Polen zuständig ist. Der Wortlaut der Bestimmungen 
des Artikels 103,Absatz 2, des Vertrages von Versailles 
und des Artikels 39 des Vertrages vom 9,November 1920 
ist sehr weit gefasst,und ich bin der Ansicht, dass 
sich bei der Anwendung vielleicht einige nähere Er- 
klärungen hierzu geben liessen, damit die scheinbare 
Einnischung des Hohen Kommissars in Angelegenheiten, 
die z.B.den Gerichten der beiden Länder vorbehalten 
bleiben müssen, vermieden wird. Wenn die eine oder die 
andere Regierung meint,in irgendeinen Falle die Zu- 
ständigkeit des Hohen Kommissars in Abrede stellen 
zu müssen,so wird diese Regierung Gelegenheit haben, 
bei dem Rate Berufung einzulegen. Unter diesen Umstän- 
den halte ich es nicht für unbedingt notwendig,dass 
sogleich versucht wird,eine allgemeine nühere Erklärung 
zu geben. ` A l 

“Ähnlich sehe ich die von dam Hoken Kommissar 
angeschnittene Fraga an,welches Verfahren bei den Be- 
sprechungen zu befolgen ist,die bei ihm zwecks Rege- 
lung einer 'Streitfrage zwischen den beider Parteien 
stattfinden. Der Hohe Kommissar macht den Rat darauf 
aufmerksam,dass nach den Verträgen nichts über das 
von ihm wührend dieser Besprechungen anzuwendende Ver- 
fahren bestimmt worden ist,und dass es ihn zukommt, 
dieses Verfahren zu wählen, Er erklürt,dass er auch 
weiterhin die Vertreter der beiden Regierungen befra- 
gen werde,bevor er den Tag und die Stunde für die Zu- 
sammenkünfte festsetzt,die er für erforderlich häült,sei 
es um den Versuch zu machen, zwischen den beiden Partei- 
sn eine Einigung herbeizuführen, sei es um sich selbst 
über die näheren Einzelheiten der zwischen den beiden 
Regierungen entstandenen Streitfragen zu untarrichten. 
Aus den uns vorliegenden Schriftstücken geht hervor, 
dass: der Vertreter Polens in Danzig sich stats bereit 
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bereit erklärt hat, persönlich oder durch eiren Ver- 
treter jede mundliche oder schriftliche EE ere, 
die der Hohe Kommissar für erforderlich erachten 
könnte, abzugeben und auch bereit ist,an den von deu 
Hohen Kommissar einberufenen Beratungen nach vorha- 
riger Verstündigung mit ihm über die Zweckwassigkeit 
dieser Zusammenkumfte und über ihres Tagesordnung 
teilzunehmen. ICh glaube nicht ‚dass der Unterschisä 
zwischen der von dəm Hohen Kommissar geüusserteen Arn- 
sicht und điesar von dem polnischen Vertreter in 
Danzig abgegebenen Erklarung sehr wesentlich ist. 
Das aupenblicklish zugespitzte Verhältnis "zwischen 
Danzıg und Polen səheint den polnischen Vertreter 
veranlasst zu haben,eins etwas zurückhaltende Hal-- 
tung einzunehmen,als es sish um eins Zusammenkunft 
mit,dem Danziger Vertreter bei dem Hohen Kommissar 
des Völkerbundes handelte. Toi hoffe jedoch, dass 
sich keine neue Schwierigkeii; hinsichtlich des Ver- 
fahrens ergeben wird,und bın sıcher ‚dass der Hohe 
Kommissar keine Schwierigkeiten haben wird, die bei- 
den Parteien im Bedarfsfalle zusammenführen, um ihrs 
Mitarbeit zu erreichen. 

Ich beehre mich, dem Rate folgenden Beschinss 

vorzusshlagen: 

"Der Rat nimmt diesen Bericht an und be-' 
sticmt, dass Abschriften des Berichts dureh den 
Generalsekretär den Regierungen Polens unå Dan- 
zigs sowie den Hohen Kommissar des VYolkerbundes 
in Danziz übersandt warden." 


nn nn un 


Anlage Nr. 102, Ss 
© XV., Tagung - änlaes 532 190% 


Bericht dəs Herrn guinones.de Leon, 


y 


85 Vertreters Spaniens betreffend 
le Finanzlage dar Freien Stadi Dansig. 
ow Rate angenommen am 4,Iulı 1923, 


Der Finanzaussshuss hat sich seit der 
lvizten Tagung des Rates erneut wit oa finanziellen 
Lage der Freien Stadt Danzız heschäftigt,unn Jigja- 
aigan Teile seinas Hauptbarıshts an den kat, dre isss 


Frase betreffan,liegen Ihnen vor. Dis Schr'tie,di= Le 
der Rat bai der Reparaetinnskommissinn nrterndmmen 1009: 


hat, führten zu der Entschsıdung vom 15.hei 1425, 


= 150 =- 


1923,die Ihnen bereits mitgeteilt worder ist. Dieses 
Schreiben der Kepsrationskomuission zeugt,nie 316 


gesehen haben,von wohlnollenden Massnahmen der Frei- 


Stadt Danzig gegenüber und wird,wie wir hoffen, 
die Durchführung der Anleihe in Höhe von 500 000 
Goldmark,die der Finanzaussahuss in der XXIII. Ta- 
gung des Rates (3.Februar 1923) empfehl,erleicktern. 
Sie werden sich jedenfalls verenlasst fühlen,der Re~ 
parationskomission Ihren Dank auszusprechen. 

Hinsichtlich dieser Anleihe im Betrage von 
500 000 Goldmark schlage ich dem Hate vor,dem Absatz 
2 des Berichts des Finanzausschusses zuzustimmen und 
die kürzlich erhaltene Mitteilung der Botschafter- 
konferenz zu beantworten nit der Zitte,ihre endgül- 
tige Entscheidung möglichst zu beschleurigen. 

Der Bat ist sich vollständig über dis allge- 
meinen Schwierigkeiten der finanziellen Lage Danzigs 
klar,und diese Schwierigkeiten sind infolge der Ent- 
wertung der deutschen Mark noch beträohtlich grösser 
gefiorden. 

Der T'inanzsenator der Freien Stadt Danzig, 
Ir.Volkmann,hat dem Finanzausschuss einen mündlichen 
Bericht ers tattet, in den ar seina Besorznisse hin- 
sichtiichider Rüskwirkunger. der allgemeinen Lage der 
Freien Stadt auf die finanzielle Lage äusserte u.l 
Ben kurzen Überblick übsr den Plan einer Währungs- 
en gab, đer, vio er erklärte, aber nur seine per- 

söhnlichen Ansichten darstellte. 

Der Rat ist sich darüber klar,wie hinderlich 
bei den Anlaiheverhandelungen die Tatsache werden 
kann,dass der Stast,der die Anleihe aufnimmt, erst 
seit. wenigen Jahren eine Rechtsstellung besitzt, und 
dass ferrer seine Beziehungen mit dem Nachbarstaat 
recht häufige Verhandlungen erforderlich machen. 

Ich bitte den Rat,folgende Bescoklüsse zu ge- 
nehmigen.: 

"], Der tat out von dem Bericht des Pi- 
nanzausschusses über die Finanzlage der Freien 
Stadt Kenntnis. 


2. Was die Massnahme anlangt,die dar Aus- 
schuss ın Absatz 2 seines Berichts zu ergreifen 
empfiehlt, 


OZ so hat der Rat soeben von dan Schreiben der 
Botschafterkonfereuz vom 27.Juri Kenntnis erhal- 
ter,in dem mitgeteilt wırd,dase demnächst sin 
Fragebogen aufgestellt und dem Sekretariat des 
Völkerbundes übersandt usrden vjrd,um ganaua Auf- 
sahlüsss über die E Finanzlage zu erhalten, 

Der Rat bittet das Sekretariat der Botschaf- 
terkouferenz unverzügllob alio zur Srhellung der 
Frapa geeigneten Aufsahlüsse zu geben, 

Er hofft, dass die Botschafterkonferenz i:s 
Anbetracht der Dringlishkeit der Frage prüfen 
wird,oh es ihr nach Empfeng dieser Aufschlüsse 
nicht möglich sein wird,einer Beschluss Sun fassen. 


fassen. Er erwartet, dass die Botschafterkonferenz, 
soweit es an ihr liegt,üer von der Freien Stadt 
Banzig baabsiushtigten Begabung der Anleihe keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen wird, damit die 
zur Sicherstellung dsr Anleihe erforderlichen 
Pfänder voll und ganz verfügbar werden. 

ö. Der Rat dankt der Reparationskommission 
für die wohlwollends Haltung, für die Abr Schrei- 
ben vom 18.Mai 1923 ein Bewsis ist, 

4. Schliesslich bittet der Rat den Finanz- 
ausschuss,ihn über Vorschlägs zur Währungsreform, 
die ihm etwa unterbreitet werden sollten,auf dem 
laufenden zu erhalten." 


Anlage Hr, 103. 
( XXV. Tagung ~ Anlage 535 ) 


"D 

"sticht des Herrn Quinones de Leon, 
„> Vertretars Spaniens,betreffend 
a sohiledene die Freie Stadt Danzig 
gehende Fragen. 

om Rate angenommen am 7.Juli 1923, 


In dam allgesmeingn Bericht über die Dan- 
ziger Fragan,den ich Ihasn soeben ünterhreitst habe, 
habs ish vorgeschlagen,dass der Rat während unserer 
nächsten Tagung über alle zwischen Danzig und Polen 

` nosh schwebenden Streitfragen beschliessen solle, 

Der Vertreter Polens hat in seinem Schreiben 
vom 26.Juni 1925 an den Generaisekretär,mit dem er 
diesem das Schreiben des Ministers des Ausseren von 
Polen von 20.Jnai 1923 ,hetreffand alla zwischen Poler 
und Danzia entstaudsnen Streitfragen, übermittelte, er-. 
klürt,dass die pelnisshe Regierung der Ansicht sei, 
dass es für den Rat angezeict würe, die Prüfung der 
andsren iie Freie Stadt heiveffenäen Fragan,die suf 
der Tagesordnung stehen, bie Zwr Lösung der Grondirage 
zu verschieben. 

Es handelt sioh um folgende andere Fragen; 

l. Stellung der Güter,an denen das Eigentum 

dem Danziger Hafenausschuss übertragsn worden ist. 

2. Sichtvermerkgebühr für Danziger Staatsange- 

hörige,die die polnische Grenze an anderer Stelle 
als zwischen Danzig und Polen überschreiten. 


iro 
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Ze Finanzlage des Hafenausschusses. 

4,Racht des Danziger Hafenausschusses, 

. Anleihen aufzunehusn, 

Ich habe diese 4 Fragen geprüft, Die Sach- 
lage wird nachstehend kurz dargelegt: 

l; Die Frage der Güter des Hafenausschus- 
ses wurde seinerzeit von der Botschafterkonferenz an= 
gesghnitten,in der Absicht,unter dem Vorsitza des Ho~- 
hen Kommissars des Völkerbundes in Danzig eine Bini- 
gung zwischen. den Regierungen von Polen und Danzig 
herbeizuführen. Der Hohe Kommissar hat uns von der 
Ergebnislosigkeit der hierüber stattgefundenen Ver-- 
handlungen in Kenntnis gesetzt und dabei bemarkt, 
dass die polnische ‚Regierung ihn um eine formelle 
Entscheidung gebeten habe, Der Hohe Kommissar hat 
diese Frage auch. in seiner Entscheidung über das 
Recht des Hafenausschussas zur Aufnahme von Anleihen 
behandelt, In dieser Entscheidung hat or erklürt, 
dass keine Stelle in dem Vertrage vom 9,November 
1920 vorhanden ist,die das Eigentumsrecht des Hafen- 
ausschusses an den Gütern,die ihm auf Grund des Ar» 
tikels 25 des Vertrages vom 9,November Übertragen 
worden sind,von irgendwelchen Bedingungen abhängig 
macht, 
i 2. Die Frage der Sichtvermerkgebühr ist 
von dem Hohen Kommissar in einer Entscheidung vom 
1,4si 1923 behandelt worden. In dieser Entscheidung 
erklärt der Hohe Kommissar,dass keine Stelle in den 
Verträgen.oder Abkormen Polen ausdrücklich hindert, 
von Danziger Staatsangehörigen eing Sichtvermerkge- 
bühr op verlangen,dass aber angesichts der "besonde- 
ren Lage Danzigs vom politischen geographischen und 
handelspolitischen Standpunkt aus,die Staatsengehö- , 
rigen der Freien Stadt einen besonderen Anspruch dar- 
auf: haben,von Polen in der Angelegenheit der Sicht- 
vermerke eine Ausnahmebehandlung und Bevorzugung zu 
erfahren, Gegen diese Entscheidung hat die Danziger 
Regierung Berufung eingelegt und die polnische Re- 
gierung hat olnige Bemerkungen über die Gründe ge- 
äussert,auf die der Hohe Kommissar seine Entschei- 
dung. Bestütztohat, 

ö, Die Frage der Finanzlage des Danziger 
Hafsnausschusses wurde in cicer Entscheidung des 
Hohen Kommissars vom gg, An il 1923 behandelt, gegen 
dic die polnische Regierur“ bei uns Berufung einge- 
logt hat, Der Hohe Kommi=s:v entschied, dass das vor- 
läufige Übereinkommen vo: .5,Juni 1921,laut welchen 
jedo der beiden Regierung: sich verpfliohtet,die 

Hälfte der Kosten des Hafeı  usschusses bis zur end- 
gültigen Regelung dieser Fııge zu decken,sich jedoch 
dla. Möglichkeit vorbehult,. - ihr Land Erstattung 
zu- fordern, his zum Abschluss des in Artikel 23 des 
Vertrages vom 9.November _Y:U vorgesehenen Finanz-. 
abkommens in Kraft bleiben solle. Der Hohe Kommissar 
hat in seiner Entscheidung bestimmt, dass dieses Ab- 
kommen vor Beginn des Finanzrechnungsjahrs 1924 


? 


1924 abgeschlossen werdan müsse und hat Anweisungen 
bazüglich des Inhalts des Abkommens gagaban, Die 
Gründs der polnischen Regierung zur Stütze ihrer De, 
rufung sind vor einigen Tagen im Sekretariat einge. 
gangen, Da die Schriftstücke in dieser Angelerenheit 
den Mitgliedern das Rats noch nicht unterbreitet. Welt 
den konnten, ist es uns augenhlioklich nicht möglich, 
eine gründliche Prüfung der Frage vorzunehmen, 

4. Die Frage des Rashts das Danziger Hafan- 
ausschussas zur Aufnahme von Anleihen bildete den 
Gegenstand einer Entscheidung des Hohen K-umissars 
vom 24,Mai 1923, Der Hohe Kommissar war der Ansicht, 
dass keine Stalle in dem Vertrage vom 2.Novenber 1920 
die Befugnisse des Hafenavsschusses zur Aufnahme yoa 
Anleihen beschränke oder das Eigentumsrscht des Ha-- 
fenausschusses an den ıhm durch Artikel 25 des Ver- 
trages vom 9,Novenher übertragenen Gütern von irgend- 
welchen Bedingungen abhängip mache, Die polnisshe Re- 
gierung hat gegen diese Eatscheidiung Berufung singo- 
legt,hat aber ihre Gründe für dis Berufung noch nicht 
eingesanät. Wir hrausasn heute nicht in die Prüfung 
der Frags einzutreten. 

Nach dem,was ich soeben dargelegt habe ‚bin 
ich der Ansicht daag der Rat den Vorschlag der pole 
nischen Regierung annehmen und die Prufung der vier 
in Betracht kommandan Fragan bıs zu seiner nächsten 
Tagung verschieben muss, Ich muss jedoch noch bemer- 
ken, dass die Frage Aer Finanzen des Hafenausschussch 
mir von einiger Dringlichkeit zu sein soheint. Die 
Tätigkeit des Hafenausschusses ist natürlish, solange 
seine finanzielle Lage nieht endgültig geregelt ist, 
tatsächlich grossen Unzuträglichkeitsn ausgesetzt, 

Es ist nunbedinst natwandig, dass die regelrechte Ty- 
tıgkeit des Hafenausszhusses aufrashtarhalten wird, 
bis eins andpültigs Lösung gafundern Ast, nnd dass die 
bsiden Ragierungen Polens und Danzige bis zu diesen. 
Zeitpunkte weiterhin die hierzu arforderlislen Suna 
Dar, zur Hülfte beitragen, Ich schlare dam Rate die 
Annahme folgenisn Basıhlussses vor: 
"Der Ret,nımat ie Endsrgahnisse dieses 
‘Berichts an und bıttet den Gensrelsskretär,ihn 
dem Hohen Kommissar des Völkerhundes sowiso den 
Rsgierungen won Polen ıLıd der Fraien Stadt Dan: 
zig zn. übermiitoln." 4 


nn a ee 


= 154 = 


Anlage Nr. 104. , SE 
( XXVI. Tagung ~ Anlage 555 ) 1418 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

es Vertreters Spaniens, betreffend 
Sämtliche zwischen Polen und der 

Zeien Stadt noch schwebenden Streit- 
Tagen, 

cn Rat angenommen am 1.Septewber 1923. 


Der Rat des Völkerbundes nahm am 7. 
Juli 1923 einen Bericht an,in dem der Republik Poler. 
und der Treien Stadt Danzig empfohlen wurde,ihre noch 
schwebenden Streitfragen unverzüglich entsprechend 
dem in den Vertrügen vorgesehenen Verfahren dem Ho- 
her Kommissar des Völkerbundes in Danzig zu unter- 
breiten,dawmit der Rat wührend seiner nächsten Tagung 
über diess gesamten Streitfragen unter Umständen ent- 
scheiden könne, 

Gleichzeitig beschloss der Rat,die Prüfung 
eiriger zwischen Danzig unä Polen strittiger Fragen, 
die auf die Tagesordnung der Julitagung des Rats ge- 
setzt worden waren,bis zu seiner nüchsten Tagung 
zurückzustellen,. 

Der Hohe Kommissar schlug dem diplomatischen 
Vertreter der Republik Polen in Danzig und dem Prä- 
sidenten des Senats der Freien Stadt vor,sofort in 
Genf unter der Leitung des Hohen Komnissars zusammen - 
zukommen,um die verschiedenen Fragen gemeinsam mit 
den zuständigen Beamten des Sekretariats zu erörtern. 

Da die Vertreter der beiden Parteien diesen 
Vorschlape zustimnten, fanden diese Besprechungen vor 
9.bis Lt dutt in Genf statt. 

Es wurden folgende Fragen erörtert; 

I. Danziger Hafenausschuss. 

II. Zollfragen. 

III. Taetsächliche und rechtliche Stellung der 
polnischen Staatsangshörigen in der Freien Stadt 
Danzig. 

IV, Verschiedene Frager, betreffend die Führung 
der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs äurch Po- 
len. 

Ve Fragen, betreffend die Stellung der diplo- 

matischen und anderer Beamten Polens in Danzig. 

' Die Erürterung dieser Fragen ist in Danzig 
am GO. August 1923 wieder aufgenormen und wm 23,.Au- 
gust bis 1.September 1923 in Genf fortgesetzt worden. 
Die Ergebnisse der Verhandlungen sind dem Rate durch 
den Hohen Kommissar übernittelt worden (Anlage 105). 
Sie lassen erkennen,dass in allen schwebenden Fragan 
eine Einigung tatsächlich herbeigeführt und ausdrück- 
lich beschlossen worden ist,die anderen Tragen zur 
Zeit zurückzustellen, 

Aus dem Bericht des Hohen Kommissars geht 
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geht hervor,dass im Laufe der beiden letzten Wochen 
ungeführ 30 Fragen geregelt worden sind, 

Teh meine,dass das ein sehr beachtenswertes 
Ergebnis ist,und dass meins Kollegen sich mir zwei- 
fellos anschliessen werden,wenn ich die Vertreter der 
Republik Polen und der Freien Stadt Danzig aufriohtig 
zu dem Erfolge ihrer Bemühungen beglückwünsche, die sie 
aufgewandt haben,um die vom Rat im vergangenen Juli 
gemachten Vorschläge durchzuführen. Wir sind auch den 
Hohen Kommissar,der so sehr zu dem Erfolge dieser Vere 
handlungen beigetragen bat. den Ausdruck unseres Dan- 
kas schuldig. 

Ich beehre mich,dem Rate folgenden Beschluss 
vorzuschlagen: 


"Der Rat nimmt von den Vereinbarungen Kennt- SR 
nis,die am 20.August und 1.September 1923 von 1416 


den Vertretern Polens und Danzigs über die ver- 
schiedenen zwischen den beiden Regierungen schwe- 
benden Streitfragen zustande gekommen sind. Der 
Rat möchte beiden Parteien seine Anerkennung für 
die somit glücklich erzielten Ergebnisse ausspre- 
chen." 
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Anlage Hr, 105. 
( XXVI, Tagung - Anlage 555 a ) 


yeareiben des Hohen Kommissars des 
Ölkerbundes in Danzig an den Gene- 
Alsekretüär vom 31.August 1923,be-- 
Teffenäd die gesamten zwischen der 

Sien Stadt Danzig und Polen schne- 
p lden Fragen. 


Sn Rate unterbreitet am l,September 1923. 


l. Ich beshre mioh, auf den Beschluss des 
Rats vom 7.Juli 1923 Bezug zu nehmen und den folgen- 
den Bericht zur Kenntnis des Rats zu unterbreiten, 

2, Gleich nach der letzten Tagung traten 
die Vertreter Polens und der Freien Stadt mit Jach- 
verständigen des Sekretariats unter meinem Vorsitz 
zusammen und bagannen eine Prüfung aller Streitfälle, 
die noch zwischen den beiden Regierungen schwebten, 
Im Laufe der drei Tage währenden Besprechungen wurden 
die Ansichten der beiden Parteien sorgfältig geprüft 

\ und eine Grundlage in grossen Linien geschaffen,auf 
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auf welche sich weitere Verhandlungen stützen konne 
ten. Als Ergebnis dieser weiteren Verhandlungen wur- 
den alle im letzten Juli noch schwebenden Streitfäl- 
le bis auf einen beigelegt,und die Berufungen gegen 
die sieben von mir gefällten Entscheidungen wurden 
entweder zurückgezogen oder die Ausführung der Ent- 
scheidung in der Schwebe gelassen. 

3, Diesem Berichte sind die Vereinbarungen 
über die Fälle, welche geregelt sind,beigefügt. 

4. Die einzige Frage,hinsichtlich derer eine 
Vereinbarung unmöglich war,ist eine für beide Partei- 
en lebenswichtige. Es ist die Frage der rechtlichen 
Stellung polnischer Staatsangehöriger im Gebiete der 
Freien Stadt,von welcher in Artikel 35 des Pariser 
Vertrages und in dem entsprechenden Artikel den Ver- 
trages von Versailles die Rede ist, 

5, In dieser Hinsicht sind die Meinungen der 
beiden Regierungen so stark abweichend voneinander, 
dass sie keine gemeinsame Grundlage für eine Verein- 
barung bieten,und beide Regierungen haben darum er- 
sucht,dass die Frage durch das Verfahren entschieden 
werden möge,das zur Beilegung von Streitfällen zwi- 
schen den beiden Regierungen vorgesehen ist. Es han- 
delt sich um zwei verschiedene und völlig gutgläubi- 
ge (bona fide) Auslegungen gewisser Artikel in den 
Vertrügen,hinsichtlich derer meiner Meinung nach ein 
Gutachten oder sine Entscheidung irgendeiner juristi- 
schen Stelle erforderlich sein wird, Es ist sicher 
dass,welche Entscheidung auch immer ich fällen würde, 
von der einen oder möglicherweise von beiden Seiten 
dagegen Berufung eingelegt werden würde,sodass die 
Angelegenheit gemäss dem üblichen Verfahren vor den 
Rat gebracht werden würde. 

6. Es wird vielleicht für den Rat von Nut- 
zen sein,wenn die Begründung jeder Regierung aus- 
führlich dargelegt wird und die Grundlage für eine 
weitere Prüfung des Problems in Form einer Entschei- 
dung von mir vorbereitet wird, Ich beehre mich daher, 
dem Rate vorzuschlagen, dess, falls er nicht eine so- 
fortige Entscheidung über diese Frage abzugeben 
wünscht, das regelrechte Verfahren für die Behandlung 
soleher Streitfälle zwischen den beiden Parteien 
befolgt werden möge. 

H, Ich möchte hervorheben, dass in diesem 
besonderen Falle keine Gereizheit oder Spannung 
zwischen den beiden Regierungen besteht,beide aber 
sind der Meinung,dass bis zur Beilegung dieser sehr 
wichtigen Frage es jeder von ihnen unmöglich ist, zu 
wissen,wie ihre korrekte und rechtsgültige Haltung 
gegenüber der anderen Partei in den Fällen sein muss, 
die unter Artikel 33 fallen. 

8. Es ist ein vorläufiges Verfahren verein- 
bart worden,durch welches man hofft, vorübergehend 
jede etwa entstehende Meinungsverschiedenheit bis 
zu einer endgültigen Entscheidung über diese Frage 
beizulegen, 5 


Pape 


jə Es wird,wie ich zuversichtlich hoffe, den 
Rat mit grosser Befriedigung erfüllsn, za hören, dass 
die Verhandlungen durchweg in einer Atmosphäre des 
Entgegenkommens (good will) geführt wurden, und dass 
beide Parteien den Wansesh nach völligsr Verstüniigung 
über alle polnisch-Danziger Beziehungen an den Tag 
gelsgt haben. Im Interesse einer Einigung mussten bei- 
de Parteien notwendigerweise von Ihren Ansprüshen ei- 
xnigas aufgsbenund sie haben das getan,nicht so sehr 
wegen der Lage eines einzeluen Falles,als im Interese 
sẹ einer allgemeinen Regelung aller Streitfülle und 
in Verfolgung ihrer gemeinsamen Interessen, 

; 10, Ich möshte beiden Partelsn meinsn persön= 
lichen Dank für die Art und Weise ausdrütcken,in der 
sie mir die Vermittlung der Vereinbarungen ermörlich- 
ten,und den Mitgliedern des Sekretariats für die sach= 
kundige und verstündnisvolle Art,in der sie die vər- 
schiedanen Probleme behandelt haben. 

11. Es bleibt für den Rat nur noch eine Frape 
bezüglich der Freien Stadt zu prüfen,aber eine Frage 
von grösster Wichtigkeit und aussserordentlicher Drinn- 
lichkeit,ich meine die Finanzlage, Der kürzliche. Ge- 
neralstreik,der glücklicherweise nur von kurzer Dauer 
war und sine Folge das Sturzas der deutschen Nark war, 
hat erneut die Notwendigkeit bewiesen,in Danzig eine 
feste Währung einzuführen, Daher möchte ich den Hei 
bitten,mit dem grössten Wohlwollen Ale Vorsahläga 
zu prüfen,die der Finanzausschuss machen wird,um der 
Freien Stadt bei der Überwindung der ernsten lage zu 
helfen,in die sie dadursh hineingezwungen wurde, dass 
sie an die fallende deutsche Mark gefasselt ist. 


gezeichnet: M. S. MacDonnell, 


Anlagen. 
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Den Regierungen van Polen und Danzig wurde 
seitens des Völkerbundes am 7.Juli 1923 empfohlen, dis 
nosh zwischen ihnen bestehenden Strsitfülle dem Hohen 
Kommissar zu dem Zwecke zu unisrbreiten,dam Rato zu 
ermöglichen, bei seiner nächsten Tagung eins Entschei-- 


Ve 
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dung bezüglich der grundsätzliunen Frage dieser Sirsit- 


fälle abzugeben, Gemäss diesem Vorschläge haben dia 
beiden Parteien zusammen mit dem Hohan Kommissar die 
verschiedenen Gruppen der Streitfragen geprüft und 
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und haban im Laufe der Verhandlungen die folgenden 
Vereinbarungen über die geprüften strittigen Punkte ze: 
troffen. 


A, Allgemeine Stellung (status) des Hafenausschusses, 


Beide Parteien vereinbaren, daas die verschie-- 
denen Streitfragen,die in letzter Zeit entstanden 
sind,als Ganzes behandelt und unter dern zwischen den 
beiden Parteien vsreinbart&ı Gesichtspunkte der Zwek 
ke geprüft werden müssten, für welshe der Hafenaus- 
Schuss geschaffen wurde, der Stellung, Ale er zinnimmt, 
und der Aufgaben,die er zu srfüllen hat, 

1) Es wird anerkannt, dass es sehr schwierig 
sein dürfte,diese verschisdensen Punkte mit grösserer 
Genauigkeit zu bestimmen,als sie in den Verträgen 


‚festgelegt sind,der folgende Standpunkt ist indessen 


von beiden Parteien angenommen worden: 

a) Der Hafenausschuss wurde durch die Pariser 
Konvention zu dem Zwecke geschaffen,dis Bestinmun- 
gen des Kapitels III dieser Konvention durchzu.- 
führen. Die besonderen Verpflichtungen des Hafan-- 
aussahusses gegenüber Polen sind in Artikel 26 
und anderen Artikeln der Konvention näher bastimnt, 
Wenn es sich darum handelt,die Stellung des Hafen- 
ausschusses näher zu wnschreiben,die Art seiner 
Tätigkeit,die Stellung seiner Beamten,und im all- 
gemeinen,wenn es sich darum handelt,eine Lösung 
der vielen Fragen hinsichtlich diesar Behörde zu 
finden,so muss man stets die oben angeführten 
Zwecke im Auge behalten, für welche der Hafenaus-- 
schuss gesahaffen wurde, und die den gemeinsamen 
Interessen Polens und der Freien Stadt dienen. 

b) In den Grenzen der ihm übertragenen Tütig- 
keit ist der Hafenausschuss eine von beiden Re- 
gierunßen unabhängige Körperschaft, indam die In- 
tsressen beider Regierungen durch ihre Vertratiun-- 
gen bei dem Hafenausschuss gewährleistet sinä, 
und ihre Rechte durch die Befugnis geschützt sind, 
von dem in Artikel 39 der Pariser Konvantion Tor- 
gesehenen Verfahren Gebrauch zu machen. 
` 2) Baide Parteien vereinbaren, dass ein Vorfah- 

ren gefunden werden soll,für dia Berufung heim Hohen 
Kommissar gagen die Entscheidungen des Hafensussohus= 
Sos, damit man zu einar schleunifen Regelunge solgher 
Fälle kommt, 


B, Finanzen, 


Es wird vereinbart dass die in Artikel 23 dar 
Pariser Konvention vorgesehene Finanzkonvention soe 
gleich beraten werden soll, und dass in ihr festgelegt 
Werder soll,wie und wann der Entwurf des Haushalts- 
Plans den baiden Ragierungen vorgelegt werden SE 
Und in welaher Art Anforderungen von Geldmitteln aent- 
weder für Jamfende Ausgaben. oder für einmalige Ause 
Zaben gemacht werden sollen, 

Bis 
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Bis zur Fertigstellung dieser Konvention ver- 
pflickten sich beide Regierungen, als vorübergehende 
Massnahme weiterhin zu gleichen Teilen die für die 
Erhaltung einer normalen Tätigkeit des Hafens erfor- 
derlichen Summen zu zahlen. In Zweifelsfällen wird 
der Hafenausschuss entscheiden,was zur normalen Tä- 
tigkeit des Hafens gehört. 

Nichts in der vorstehenden Vereinbarung darf 
in irgendeiner Weise als der Finanzkonvention wr- 
greifend angesehen werden, 

Vorstehende Vereinbarung ersetzt die von dem 
Hohen Kommissar am 29.April 1923 abgegebene Entschei- 
dung. 


C., Zivil-Prozesse. Së 

Beide Parteien vereinbaren, dans in den Füllen, 
in denen der Hafenausschuss Angeklagter in einem Zi- 
vilprozess ist,der Kläger den Fall entweder vor ein 
Danziger Gericht in Danzig oder ein polnisches Ge- 
richt. in Polen bringen kann. 

In allen Fällen wird das Gesetz dasjenige 
der Freien Stadt sein, 

Die polnische Regierung wird die besonderen 
Gerichte in Polen bezeichnen,die für die Behandlung 
solcher Fälle zuständig sind, 

Ein besonderes Abkommen wird die Vollstrek- 
kung der Urteile der polnischen Gerichte bezüglich 
des Hafenaussohusses auf dem Danziger Gebiet regeln. 

Die polnische Regierung zieht ihren Antrag 
auf Entscheidung des Hohen Kommissars in dieser An- 
gelegenheit zurück. 


D. Anleihen.Verkauf von Eigentum des llafenausschusses. 


Die beiden Parteien vereinbaren,dass die 
grünäsätzliche Frage der Befugnis des Hafenausschus- 
ses zur Aufnahme von Anleihen und zum Verkauf seiner 
Lëndëreien und Gebäude augenblicklich kein prakti- 
sches Interesse hat, und dass dis bezüglich der ersten 
dieser beiden Fragen vom Hohen Kommissar am 24.Wai 
1923 gegebene Entscheidung mit Zustimmung des Hohen 
Kommissars und des Rats des Völkerbundes in der 
Schwebe bleiben darf, und dass die zweite Frage augen- 
blioklich nioht erwogen zu werden braucht, 


E. Beschäftigung nolnischer Staatsangehöriper 
eim Hafenausschuss. 


Die beiden Parteien vereinbaren,dass as wün«- 
schenswert ist,das Verhältnis festzusetzen,in dem es 
dem Hafenausschuss möglich sein soll,polnische Staats- 
angehörige zu beschäftigen. Die polnischen Staatsan- 
gehörigen sollen bei der Besetzung freiwerdender Stel- 
lən bei dem höheren und bei dem untergeoräneten Personal 


Ba 
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Personal bevorzugt garden. bis das Verhältnis der 
Danziger und polnisshen Staaisangshörigen ir allen 
Dienstzweigen der Verwaltung sin gleiches geworden 
ist, soweit dies mit den Erfordernissen des Dienstes 
und der Aufreshterhaltung ñer dursh Ziffer 4 des 
Artikels 20 der Pariser Konvention erworbenen Rech- 
te vereinbar ist. Sobald die Gesamtzahl der polni- 
schen Beamten bsi jedem Dienstzweig 50 % der Gesamt- 
zahl der Beamten erteiobt hat,soll. diesss Vsrhältnis 
beibehalten werden. 

Diese Vereinbarung hat für einen Zeitraum 
von sieben Jahren Gültigksit. 

Die polnische Regierung zieht ihren Antrag 
auf eine Entscheidung des Hohen Kommissars in die- 
ser Angelegenheit zurück. 


F., Polizei das Hafsenausszänusses, _ 


Beide Parteien vereinbaren,ihrse Berufungen 
gegen die Entscheidung des Hohen Konmiosars vom 
6.Juni 1923 zurückzuziehen und diese Entscheidung 
für einen Zeitraum von 2 Jahren zur Durchführung 
zu bringen. Beids Partsisn rarsinbaren des weiteren, 
dass die Sanitäts--ınd Quarantänepolizei,insoweit 
sie auf die Ein- und Ausmnanderung Bezug bert, die in 
Artikel 24 der Konvention vom 9.Korenber 1920 vorg9-- 
sehen ist,dem Hafenaussshuss untersteht ,hLinsiehtlich 
anderer Fragen untersteht sig der Freien Stadt, 

Die Abmashung bszüuglish der Bszahlung des 
Personals der Hafsnp-lizsi,dis in Ziffer C der Ent- 
scheidung das Hohea Kommissars srwähni wird,soll 
zwischen der Freian Stadt und der polnischen Regie- 
rung und nicht zwis:hen der Freien Stadt und dem 
Hafenausschuss gesroffen werden. Diese Abmachung 
soll einen Teil der Finanzksonvention bilden, die 
auf Grund des Artikels 2% der Konvention von 9. 
November 1920 abzuschliessen ist. ` 

Nash Ablauf? des Zeitreums von 2 Jahren soll. 
es jeder Partei frei stehsn, yon neuem ihre Stellung- 
nahme in der Frage der Polizei für den Hafenausschuss 
zu prüfen, 


Die Verhandlıngsn zur Bei Lag: ng dies 
nungsversshiadenhsiz werden zwischen Polo und dar 
Freien Stad; forıgasatzt werden, 


Hs Verwaltung Jar Weichsel, 
Von dem Vorsjtzenden des Hafsnausschusses 
ist ein Vorschlag bezüglich der Verwaliung der 
EE geomasnt worden, ñar Hafenaussshuss hat in- 
dessen nach kaine Entssheidung über dissen Vorschlag 
getroffen, Die pölnisehe Rēgiaraung ist im allgemeinen 


allgemeinen mit den Richtlinien des Vorschlars des 
Vorsitzanden des Hafenaussshusses einverstandsa,abe 
die Freia Stadt kann ihm nishi zustimmen. 

Die Verhandlungen weräien fortgesetzt warden, 


1. Artikel 104, Ziffer 1,des Vertrages von Ver- 
sailles drückt die Absicht aus,"die Freie Stadt Danzig 
in die Zollgrenze Polens einzubeziehen." Die Artikel 
13-18 der Pariser Konvention führen diese Absicht Se 
und stellen ausser anderen Bestimmungen besonders fes 
dass 

"die Freie Stadt Danzig in das Gebiet, der Zoll- 

grenze Polens aufgenommen wird, Polen unä die Freie 
Stadi bilden ein einziges Zollgehiet welches der 
polnischen Zollgesstzeabung und dem polnischen 
Zolltarif unterworfen ist, (Artikel 13.) 

Das Gebiet der Freien Stadt Danzig bildet bin, ïo 
sichtlich der Zölle eine Verwaltungseinheit welche 14i 
Beamten der Freian Stadt anvertraut ist und unter 
der allgemeinen Kontrolle äsr Zentralzallverwal- 
tung Polens ausgeübt wird,wobei die polnische Zo: 
gierung durch polnische Inspektoren,die dem Danzi = 
ger Personal beigeorädnet rad der Überwachung 

u des Zolldienstes teilnimmt, Diese Inspektoren, 
welche direkt vorn der polnischen. Regierung bezahlt 
werden,bringen ihre Beobarhtungen vor die polni- 
sche Zentralzollvrerwaltung. (Artikel 14,) 

Die Danziger Zollverwalting ist der Verwal- 
tung der polnischen Zölle gegenüber für dis Zoll- 
einnahmen rechnungspfllishtig und für ihre Erhebung 
sowis die Ausführung der u verantwort- 
lich. (Artikel 15, 19 

Der Zweck dieser Bestimmungen ist,den Danzi- 
ger Zolldienst in ein Abhängigkeitsverhültnis zur pole 
nischen Zentralzollvsrwaltung zu stellen. 

2. Der Danziger Zulldienst bildet eine Vere 
waltungssinheit, dis Beamten der Freien Stadt anver: 
traut ist. Diese Einrichtung stellt die REES 
eines Danziger Personals bei. der Danziger Zolleinh®i: 
sicher, 

3. Dis polnissh®s Zoligesetzgehunge d dev 
polnische Zollviarif bringen dia Zoll- und Wirtschaftts 
politik dieses Landes zum Ausdruck ,übsr dis Polen a 
lein zu bestimmen hat, Die wirtschaftlishen Erforda 
nisse Danzigs in Zollsachsn bilden einen der Ehe 
der Wirtschaftspolitik Polens. i 

Zwischen der Danziger Zolloinbeit Aic ci- 
nen Teil des praktisshen Zollsystems und der Wirt: 
schaftspolitik Polens bildet,und der polnischen Zen 
zollvserwaltung muss eine Verbindung bestehen, dis Rn 
schnellen und glatten Dienst nich“ nur im Intersss« 
der beiden Regierungen, sondern ant im Intersss# allar 
Handelskreise im allgsmeinan sicher“. 

as 
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4. In Berück.ichtigung vorstehsnder Erwägun- 
gen haben die Repgierunsen von Polen und Danzig fol- 
Sender vereinbart: 

a) Alle allgemainen Massnahmen bezüglich der 
Zollgesetzgebung,der Zolltarife und der Zollsta- 
tistiken,die auf alle polnisshen Zolleinheiten 
Anwendung finden,sollen gleichfalls ipso jure 
auf die Danziger Zolleinheit Anwendung finden. 
Was die Bin- und Ausfuhrstatistik anbetrifft,so 
hat Danzig diese Angelegenheit bereits gemäss 
den in Polen in Kraft befindlichen Bestitmungen 
geregelt, Die in ZukunftYdurch Änderungen der 
polnischen Vorschriften notwendig werdenden Ab- 
änderungen werden vorgenommen werden. 

b) Eine NMeinüngsverschiedenheit zwischen der 
Danziger Zolleinheit und der polnischen Zentral- 
zollverwaltung über Anwendung oder Durchführung 
einer der in'Ziffer 4 a erwähnten Massnahmen darf 
keine Verzögerung oder Schwierigkeit in der An-- 
wendung dieser Massnahmen veranlassen,die bis 
zur Beilegung dieses Streitfalles auf Grund des 
in den gültigen Verträgen vorgesehenen Verfah- 
rens in Kraft bleiben sollen. 

a) Die Personalsergünzung ‚Disziplin und allge- 
meine Organisation bei der Danziger Zolleinheit 
sollen der Freien Stadt Danzig überlassen blei- 
ben. Die Danziger Zollverwaltung ist der polni- 
schen Zollverwaltung für die Durchführung der 
Zollgesetze verantwortlich; falls die polnischen 
Behörden eine Beschwerde gegen einen Beamten der 
Danziger Zolleinheit vorzubringen haben, (Artikel 
202,Ziffer 3,des Jarschauer Abkommens) ‚wird die 
Regierung der Freien Stadt die polnische Regie- 
rung über die Schritte,die sich aus einer solchen 
Beschwerde ergöben, vollständig unterrichten. 

f Bei Verstügsen des Danziger Zollporsonals 
gegen die Zollvorschriften werden von den zustün-- 
digen Danziger Zollbshörden die Ermittlungen bis 
zur Abgabe an die zur Verfolgung und Bestrafung 
zuständigen Behörden geführt, Diese Ermittlungen 
‚sollen in Gegenwart des obersten polnischen Zolt- 
inspektors oder seines der polnischen Zollinspek- 
toren geführt warden, die gemäss Artikel 201,Ab- 
satz 4,des Warschauer Abkommens das keehi haben, 
ihre. Beobachtungen gegen die Anutshandelurgen der 
Danziger Beamten zum Ausdruck zu bringen und mei, 
ter nach Massgabe dieses Artikels zu verlahren, 
Die Danziger Zullbehörden sollen die ın solchen 
Füllen sargangenen rechtskräftigen Entscheidungen 
dem obersten polnischen Zollinspektor nitterlen, 
Beide Parteien behalten sich das Recht vor, 
zu einem spüteren Zeitpunkt auf Grund der bei dar 
Durchführung üisser Vereinbarung gesammelten Er- 
fahrungen die Frage von nsuem,zu ernügen,ob anie- 
re Massnahmen zur Sieherstellune einer glatten 
Zusammanarteit Ger Danziger Zolleinheit mit der 
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der polnisshgn Zolivrernaltang und zur Duronfuh. 
rung der Zollëesatze in Ühereinstimnung mit die- 
ser Vereinbarung erforderlish sind, 

ä) Die zwischen Polen und Danzig getroffene 
Vereinbarung über die Ein- und Ausfuhr von Ware., 
die dureh die polnisshe Gesetzgebung varboten 
sind (Kontingents) ‚sell in Kraft bleiben, 

5. Disse Vereinbarung andsert in keiner Weise 
bestehende Verträge und Abkommen, sie bedeutst nur 
ihre Auslegung, 


e ert SE dee TE a r we e Konte ik ane 


Beide Parteien stellen feet, dees dia Auslegun® 
des artikels 35 seitens jeder Partei von der der ane 
derefkabweicht,dass keine Möglichkeit zu bestehen 
scheint,ihre verschiedenen Ansichten über diese grund- 
legenda Frage in Einklang zu bringen,die daher au! 
einem anderen Wege als durch eine Vereinbarung An" 
schen den beiden Regierungen gelöst worden muss, 

Inzwischen müssen einige sich aus dieser Mei: 
nungsversshiedenheit bezüglich des Sinnes dieses Ar- 
tikels ergebende Streitpunkte vorläufig gersgelt ver, 
den,ohne der endgültigen Entscheidung über den sirite 
tigen Punkt vorzugreifen. 


I. Ausweisung polnischer Staatsangshoriger aus Ze, 21 S, 

1420 
Es ist ein Verfahren vereinbart worden, das 5 

Jahre in Kraft bleiben soll; Im Falle einer Meinungs- 

versshiedsnheit, die aus der Anwendung dieser Verein- 

barung oder von Danziger diesbezüglichen Gesetzen 

oder Verwaltiuungsmassnahmen herrührt ‚wird der diploma: 

tische Vertreter der Republik Polen in Danzig der: Ho: 

hen Kommissar ersuchen,die Frage mit dem Senat o 

prüfen,um die Schwierigkeiten zu beseitigen. 


2. Polizeivorschriften, bezüglich Anmeldung dar Ane e 
kunft, dor Abreiss,des Vohnungsnschsels us”. 


Die Freie Stadt hat eine einstweilige Anord- 
nung getroffen,die die Wünscke der polnischen Ra- 
gierung befriedigt. 


3, Das Danziger Gesetz vom 30,12,1922 über Grunde 
werb und die Anwendung dieses Gesetzes. 


Die beiden Parteien haben sich über das fol: 
gende Verfahren als sine vorübergehende Massnahme 
geeinigt für den Fall,dass polnissne Staatsangehcri- 
ge den Erwerb von Grundbesitz in Danzig wünschen. 

Ber Senat. der Freien Stadt wird den polnischer 
| Generslkommissar in jedem. einzelnen Falle von der 
Entseheidung der Danziger Behörden hinsishtlisn dor 
Erteilung oder Verweigsrung der Erlaubnis zur 
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) 
zum Grüundserwerb durch polnische Staatsangehörige une 
terrichten una folgende Auskünfte erteilen; Beschrei- 
bung des Grundbesitzes, dis Namen des Käufers und des 
Verkäufers und den vereinbarten Preis, 
Dis polnische Regierung zieht ihren Antrag 

auf Entscheidung des Hohen Kommnissars in diesem Fal- 
le zuriick, 


H 
4. Sicherhsitsleistung für Steuern,die seitens polni- 
soher Staatsangshöriger geschuldet werden, 


Über die Frage der Hinterlegung einer Sicher- 
heit Tür fällige Stauern ist eine vorläufige. Versin- 
barang abgeschlossen worden. 

Die polnischen Staatsangehörigen können wegen 
Niohtbezahlung von Steuern nur auf richterlichen Be- 
fehl verhaftet werden, 


5. Verfahren bei Meinungsversshiedenheiten. 


Beids Parteien vereinbaren für die nächste 
Zukunft im Falle von Meinungsverschiedenheiten hin- 
sichtlich der Behandlung nolnissher Staatsangehöriger 
in Fällsn,die unter Artikel 33 der Konvention fallen, 
bis zu einer endgültigen Entscheidung der rechtlichen 
Stellung der polnischen Staatsangehörigen in Danzig: 
Der Hohe Kommissar soll unter Mithilfe der beiden 
Parteien eins solshs Meinungsverschiedenheit prüfen, 
damit eins vorläufige Beilsegung des Streitfalles er- 
reicht wird, Eine solshe Prüfung soll auch stattfin- 
den bevor neue Vorschriften in diesem Zusammenhang 
seitens des Senats erlassen werden, 


N Auswärtige Angelegenheiten., 
'A.Bekatung mit der Freien Stadt,deren Beteiligung 
‘an internationalen Verträgen und Abkommen. 


nn o 


1. Es wird vereinbart, ,dass entsprechend Ar- 
tikel 6 der Pariser Konvention kein internationaler 
Vertrag oder Abkomnen,an dem die Freie Stadt interes- 
siert ist, ohne vorherige Beratung mit der Traian Stadt 
abgeschlossen werden darf,und dass der Hohe Kommissar 
von dem Ergebnis einer solchen Beratung unterrichtet 
werden muss. Um jedss Missverständnis darühar zu ver- 
meiden,ob diese Beratung stattgefunden hat "dar nicht, 
soll eine faststehende Form für die Mitteilung des Er- 
Rebnisses der Beratung an den Hohen Kommissar benutzt 
werden. Es steht jeder Partei frei,die Mitteilung zu 
machen, 

Man ist sich darüber einig,dass der Ort, 
der Zeitpunkt und die Art einer solshen Beratung söe 
wie die der Freien Stadt zur Prüfung der Frage bewil- 
ligte angemessene Frist von den Unständen jades sinzalnen 
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einzelnen Falles abhängen. 

: Falls die Interessen der Freien Stadt denen 
Polens zu widersprechen scheinen, braucht der Vertrag 
von der Freien Stadt nicht angenormen zu werden,es 
sei denn,dass der Vertrag auf dem Lanziger Territorium 
infolge der Bestimmungen der in Kraft befindlichen 
Vertrüge wirksam wirä,nie z.B.in Zollangelegenheiten. 

Dessenungeachtet kann ein von der polnischen 
Regierung abgeschlossenes internationales Abkommen 
aus praktischen Gründen Bestimmungen enthalten,in de- 
nen die Freie Stadt direkt verpflichtet wird,und zwar 
als vertragschliessende Partei,neben anderen Bestim- 
mungen,die,ohne diese “Merkmale zu tragen,ein Inter- 
esse für: die Freie Stadt enthalten, Es ist wünschens- 
wert,dass,wenn dieser Fall eintritt,der Wortlaut des 
abzuschliessenden internationalen Abkomnens die Stel- 
lung der Freien Stadt als vertragschliessende Partei 
klar zum Ausdruck bringt. 

Uas Verträge in der Art wie Liquidstionsver- 
tröge anlangt,die sioh aus der Abtrennung von Gebieten 
nach dem Kriege ergeben,unäd in denen die Interessen 
Polens und der Freien Stadt sich widerspreohen, so 
müssen der Freien Stadt die notwendigen Erleichterun- 
gen gegeben werden,damit sie den vertragschliessenden 
Këobten ihren Standpunkt darlegen kann,sie wird in 
ger Falle als vertragsehliessende Partei angese= 

en, 

Nichts in der vorstehenden Vereinbarung soll 
die Freie Stadt daran hindern,von ihrem Berufunges- 
recht an den Hohen Kommissar auf Grund des, Artikels 
39 der Pariser Konvention Gebrauch zu machen. 

2.las die von Polen in letzter Zeit abgesuahlos- 
senen internationalen Verträge und Abkommen anbetrifft, 
die der Freien Staät von Polen mitgeteilt wurden,und 
bei denen die Freie Stadt entweder interessierte oder 
vertragschliessende Partei ist,so sind diese Vertrügse 
von der Freien Stadt angenommen worden,und zwar auf 
Grund der Erklärung der polnischen Regierung, dass hei 
solchen Verträgeu,in denen Danzig vertragschliessends 
Partei ist,den beteiligten Staaten diese Tatsache mit- 
geteilt worden ist, Die Mitteilung an den Hohen Kom- 
missar ist gemäss Artikel 6 der Pariser Konvention 
zwacks Benachrichtigung des Völkerbundes erfolgt, 

Die Danziger Regierung zieht ihren Antrag 
auf eine Entscheidung des Hohen kommissars zurück, 


B, Rechtspflepzebeziehungen zu Deutschland. 


Der polnische Vertreter teilte dem Vertreter 
der Freien Stadt mit,dass mit Deutschland nauens der 
Freien Stadt Abmashungen wegen eines "Überleitungs- 
ebkommens" eingeleitet worden sind, Es wurda ferner 
vereinbart,dass der"Reohtshilfevertrag" mit Deutsche 
land vor der Hand vertagt werden könnte, 

Die Freie Stadt zieht ihren Antrag auf eine 
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Entscheidung des Hohen Kormissars in dieser Angele- 
genheit zurück. 


C. Übersendung von amtlichen Schriftstücken. 


Es wird vereinbart,dass die Freie Stadt be- 
rechtigt ist,alle Schriftstücke zu erhalten,welche 
für sie bestimat sind, und welche ‘durch die polnische 
Regierung gemäss Artikel 2 der Pariser Konvention 
zu befördern sind. Es wird jedoch vereinbart, dass 
die polnische Regierung das Recht hat,irgendein für 
die Freie Stadt bestimmtes Schriftstück zurückzubalten, 
wenn die Übersendung eines solchen Schriftstückes den 
politischen Interessan Polens entgegengesetzt zu sein 
scheint. Die polnische Regierung wird jedoch der Frei- 
en Stadt von dem Eingang eines solchen Schriftstückes 
und von den Gründen,aus denen ss nicht übermittelt 
worden ist, Mitteilung machen,as sei denn,dass es sich 
um ganz ausnahmsweise Fälle handelt,die in der Praxis 
kaum eintreten dürften. 

Die Freie Stadt zieht ihren Antrag auf eine 
Entscheidung des Hohen Kommissars in dieser Angele- 
genheit zurück, 


D. Beschüftipung Danziger Staatsangehöriger bei pol- 
nischen Konsulaten. 


Auf Grund des Artikels 3 der Pariser Konven- 
tion haben die beider Parteien eine Vereinbarung ge- 
troffen über die Beschäftigung von Danziger Staats- 
angehörigen bei polnischen Konsulaten an Orten,wo 
die Freie Stadt wichtige wirtschaftliche Interessen 
hat. Diese Beamten werden durch die polnische Regie- 
rung besoldet und bilden an den fraglichen Orten eie 
nen integrierenden Bestandteil des Konsulatspersonals, 
Sie erhalten ihre Anweisungen von dem Leiter des Kon- 
sulats und können unter der Verantwortung des Konsuis 
mit den Behörden der Freien Stadt in unmittelbaren 
Schriftverkehr stehen. 

Die Einzelheiten betreffs der Inkraftsetzung 
dieser Vereinbarung werden durch beide Parteien ge= 
regelt werden. p 

Die Freie Stadt zieht ihren Antrag auf aine 
Entscheidung des Hohen Kowmissars in dieser Angele- 
genheit zurück, 


V. Eigentum, Dienststellen und Personal des 
polnischen Staates im Gebiete von Danzig. 


A. Besteuerung von Gebäuden,die Eigentum der polui- 
schen Regierung in Danzig sind, 


Es wird vereirbart,dass weder beweglicher nech 
unbewegliches Eigentum des polnischen Staates im Ge- 
biete der Freien Stadt der Danzirer Gerichtstarkeit 
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Gerichtsbarkeituntersteht,es sei denn, dass der polni- 
sche Staat ausdrücklich diese Gerichtsbarkeit aner- 
kennt hat, und dass 85 sich nicht um äingliche Rechte 
handelt,die das Grundstück belasten. 

Alle Grunästücke| des polnischen Staates im Ge- 
biete der Freien Stadt,die von der polnischen Regie- 
rung zu amtlichen Zwecken benutzt werden,die in den 
geltenden Verträgen de re sind,sollen, solange 
sie diesen Zweekan die en,steuerfrei sein. Sollte die 
polnische Regierung einen Teil dieser Grundstücke ver- 
äussern oder ihn zu Zwecken benutzen,die in den gelten- 
den Verträgen nicht vorgesehen sind,so soll dieser 
Teil nicht mehr steuerfrei sein. Dieses Abkommen er- 
streckt sich nicht auf die "Bisenbahndirektion",da 
diese Frage bereits geregelt worden ist, 

Dieses Abkommen tritt an Stelle der Entschei- 
dung des Hohen Kommissars vom 22.Mai 1923. 
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B, Steuerabzug gegenüber Beamten der polnischen Re~ 
pierung in Danzig. 


Die polnische Regiarung ist der Ansioht,dass 
die Frage des Steuerebzugs gegenüber den Beamten der 
polnischen Regierung in Danzig noch nicht geregelt 


ist, 


Die Freie Stadt Danzie ist der Ansicht,dass 

die Frage bereits durch das Abkommen von 17.Mai 1922 
geregelt worden ist. Die polnische Regierung zieht 
vorläufig den Steuerbetrag von dem Gehalt ihrer Beam- 

ten in derselben Weise ab,wie er den Danziger Beamten 
abgezogen wird. Die polnische Regierung verpflichtet 5, 
sich,bis zur endgültigen Regelung der age die aus 1422 
dieser Quelle erhaltenen Summen dem Senat der Freien 

Stadt zu überweisen. 


BA Dienststellen der polnischen Regierung in Danzig. 


a) Auf Ersüchen der Freien Stadt Danzig erklärt 
die polnische Regierung, dass die sogenannte Militärab- 
teilung beim Personal des diplomatischen Vertreters 
der polnischen Regierung in Danzig durch die Matsa- 
che notwendig geworden Let, dass polnischer Kriegsbe- 
darf über Danzig eingeführt wird und durch die Kon- 
trolle,die hinsichtlich der Wehrpflicht über die .pol- 
nischen Staatsangehörigen ausgeübt werden muss. Die 
Freie Stadt stellt daraufhin fest,dass diese Abtei- 
lung keineswegs als eine militärische Einrichtung 
irgendwelcher Art engesehen werden darf. 

BEE ie Freie Stadt zieht ihren Antrag auf Ent- 
scheidung des Hohen Kommissars in dieser Angelegen- 
heit zurück, 

b) Um die störenden Ergebnisse der beiden me- 
tsomlogischen Beobachtungsstellen, die unabhängig von 
einander auf dem Gebiete dar Freien Stadt Mitteilun- 
gen an die Öffentlichkeit ergehen lassen, 7u vermeiden, | 
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vermeiden,soll die von Polen in Danzig errichtste 
meteozrlogische Station keine Mitteilungen dieser Art 
mehr an die Ufftentlichkeit erlassen, 

oi Das Arbeiten der polnischen Funkstation 
in Danzig wird den Gegenstand eines Übsreinkommens 
mit den zuständigen Behörden der Freien Stadt bilden. 


D. Polnisches diplomatisches Personal ın Danzig, 


Die beiden Parteien vereinbaren,dis Frage der 
Berufung gegen die Entscheidung des Hohen Komnissars 
vom 23.Mai 1923, betreffend die Auslegung des Abkonm- 
mens vom 17.Mei 1922, bis zur nächsten Ratstagung zu- 
rückzustellen. 


EE Kee sechste türen es CR Ep ER ern, 


A. Übergabe von Gebäuden seitens Danzips an Polen.. 
l. Erklürung Polens, 


Die polnische Regierung behauptet,dass einige 
Grundstüoke,dis der Verteilungsausschuss für deutsche 
Staatsgüter Polen für Regierungszwecoke zugeteilt hat, 
bis jetzt noch nicht seitens der Freien Stadt Danzig 
nach vorheriger Räumung übergeben worden sind,infol- 
gedessen sei es der polnischen Regierung seit länger 
als einem Jahre nicht möglich gewesen,die in der Kon= 
vention vom 9.November 1920 vorgesehenen Dienstste.- 
len für Poet, Zoll und Auswanderung in Danzig einzu- 
richten, 


2. Danziger Erklärung. 


Es ist richtig,dass Polen eınije der obener-- 
wähnten Grundstücke von der Freien Staat noch nieht 
übernommen hat. Danzig hat Jedoch gute Gründe genahr. 
Die folgenden Gruppen von Fällen koumen in Betracht: 

a) In den Kasernen in Neufahrwasser ist ein 
Abteilung der Danziger Polizei untergebrarht. r- 
sprünglich mit Zustimmung Polens, Darzig ist ave 
genblicklich benüht, für die anderweitige Unter 
brüngung der Polizei möglichst bald zu sorgen 
und ersucht die polnische kegierung, sich Vori- 
fig mit der bestehenden Sachlage einverstanden 
zu erklären,bis die Gebüuns fertiggestellt siri, 
zumal die Polizei im Hafen unentbehrlich ist, 

b) Danzig hat Polen vor einiger Zeit dia Liev- 
gabe des Festungslazaretts angeboten, al.lardıny 
unter Vorbehalt der bestahsnäen Pachtveriräge, 
die den endgültig Berechtigten,d.1.Polen, zur £an- 
digung mit 14 täpiger Frist berechtigen. 

oi Has die 60 Wohnungen anbetrifft,so ist 
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ist Danzig der Ansisht,dass ihre Mieter nicht 
zwangsweiss entfernt warden kënnen, do die Rəshte 
Dritter gemäss einer Entsoheidung des Vertsılungs- 
ausschusses und der Botschafterkonferenz gewahrt 
worden sind. Nach dea in Danzig geltenden Geset- 
zen über die Wohnungszwangswirtsshaft haben dis 
Mieter das Recht, in ihren Wohnräumen zu verhlei- 
ben. Wenn jedoch entsahieden wird dass Denzig 
verpflishtet ist,zur Räumung der in Frage kommen - 
den Wohnungen zu schreiten,so ist die Freie Stadt 
bereit,soweit dies möglich ist, für die anderwei- 
tige Unterbringung der in Betracht kommenden 60 
Familien Sorge zu tragen. 


B. Auswanderung. 


Eine Aktiengesellschaft ist von der polri- 
schen Regierung gegründet worden,die sich mit der 
Aus- und Einwanderung gon und nach Polen über Danzig 
befassen soll. 

Das Kapital dieser Gesellschaft solllrergrös- 
sert werden,damit sigh Danziger Kapital an der Gesell- 
schaft in einem zwisahen den beiden Regierungen ver: 
einbarten Verhältnis beteiligen kann. 

Die Danziger Regierung zieht ihren Antrag 
auf Entscheidung des Hohen Kommissars in dieser An- 
gelegenheit zurünk. 


Ce Notgeld.. d 

Infolge der gegenwärtigen Entwertung der 
deutschen Mark ist die polnische Regierung nicht 
geneigt,zur Zeit Danziger Notgeld in Danzig anzu- 
nehmen, Sie ist jedoch‘ bereit, erneut in Verhandlun- 
gen über diese Frags einzutreten, 


D. Polnische Handelshochschule in Danzig, 


Die Freie Stadt erklärt sioh hbereii,die 
Eröffnung dieser Hochschule bei Beachtung der in Dans 
zig geltenden Bestimmungen zu gestatten,sohald ibr 
ein genügsnder Nachweis über die Zulänglichkeit dur 
finanziellen Mittel zur Gründung unä der technischen 
Befähigung des Lehrpersonals erbracht wira. 

Die Einzelhsiten bezüglich der Binrichtung 
dieser Hochschule werden im laufe weiterer Verhandlun- 
gen geregelt werden, 


Bu Überuachung der Pässe von Fremden ausser ou pok 


nischen Untertanen in Danzigs 


Durch eine dem Senat von der diplomatischen 
Vertretung der polnischen Regierung in Danzig gemach- 
te Erklärung ist die Frage der Schwierigkeiten gew 
löst worden,die sich aus dem Überiritt auf Danziger 
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Danziger Gebiet von solchen Ausländern welche nicht 
polnischer Staatsangehörigkeii sind,und deren Papiere 
nicht in Ordnung sind,ergeban haben. 


Fe Sichtvermerkgebühren für Danziger Stsatsangehörigs. 


“u — er "e 


Es wird vereinbart, deen der Rat gebeten wer- 
den soll, die Prüfung der Berufung gegen dis Entschei- 
dung des Hohen Kommissers vom 1.Mai 1923 solange ru- 
hen zu lassen,bis die sine oder andere der Parteien 
die Entscheidung des Rats dasüber beantragt, 


gez.Dr.Ernst Volkmann gez. Plucinski, 


EEE: ma ik en 


Anlags Nr. 106, 
( XXVI. Tagung = Anlage 572 ) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
Pi Vertreters Spaniens,betreffenå 


Le Finanzlage der Freien Stadt Danzig, 


Om Rate angemommen am 22,Septembsr 1923. 


Im Laufe der letzten Wochen hat der Fi- 
Ranzausschuss des Völkerbundses unter Mitarbeit dar 
Vertreter der Freien Stadt uad der polnischen Regie- 
rung sowie des Hohen Kommissars des Völkerbundes in 
Danzig in eingehender Weise die Frage einer Währungs- 
reform in der Freien Stadt gsprüft. Eine Anzahl hier 
auf bezüglicher Schriftstüske sind kürzlich dam Rate 
übermittelt worden. 

i Man war sish allerseits darüber klar, dass as 
notwendig sei, sofort Massnahmen zu ergreifen, um sn 
Schnell wie möglich die Gefahr abzuwsnden, ĉis dis 
gegenwärtige Finanzlage Danzigs,die durch dan ra- 
schen Sturz der deutschen Mark immer bsdenklicher 
wird,sowohl für die Freie Stadt wie auch für Polen 
bedeutet, Der Finanzausschuss hat den Plan siner 
Finanzrsform,der von Herrn Dr.Volkmanı vorgesshlagen 
und von dem Danziger Senat gebilligt worden war,ge- 
prüft und einige Anderungen des Entwurfs vorgesshla- 
gen. Der fragliche Entwurf berücksichtigt in angemes- 
Sener Weise die in Prage kommenden polnischen Inter= 
essen, besonders in Anbetrasht der Bestimmungen 
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Bestimmungen der Artikel 7 und 36 des Danzig-palni- 
schen Vertrages vom 9.Novsember 1920; der Reat wirā mii 
Befriedigung davon Kenntnis nehmen, dass Danzig und 
Polen zu einem endgültigen Übereinkommen gelangt sine, 
indem sie sich von den Hauptrichtlirien des Entwurfs 
haben leiten lassen,den der Finanzausschuss ausgear- 
beitet hatte, 

Ich bin überzeugt, dass der Rat den Wuns?b ha~ 
ben wird,nıcht nur dem Finanzausschuss, seinem Vorsit-- 
zenden und den in Genf weilsnden Nitgliedern, die ei- 
nen grossen Teil ihrer Zeit der Aufgabeggewidmet har 
ben,eine schleunige Losung zu finden,seıne lebhafte 
Anerkennung für das dieser Frage entgegengsbrachte 
Interesse auszuspresher ‚sondern auch der Hoffnung 
Ausdruck zu geben,dass die zur Gesundung der Finen2- 
lage der Freien Stadt erforderlichen Massnahmen un- 
verzüglich zur Durchführung gelangen. 

Ich beehre mich, folgenden Besshluss vorzu- 
schlagen: 

"l. Der Rat nimmt von den Schreiben des Vor- 
sitzenden des Finanzausschusses vom 5 und d" Gei: 
tember 1923 (Anlagen 107 und 108) somie von einer 
[ Schreiben des Finanzsenators der Freien Stadt Dan 

zig und des polnischen Generalkommissars in Danzig 

vom 22,Septsmber 1923 (Anlage 109) und von dem 
beigefügten Abkommen über die Währungsreform in 

Danzig vom gleichen Tage.Kenntnis. 

2, Der Rat dankt dem Finanzausschuss fur die 

Hilfe,die er bei der Lösung der Frage geleistet 

hat, 

3. Der Rat dankt der Botschafterkanferenz 
' für ihr Schreiben vom 25.August 1923 (Anlage 110). 
4, Der Rat wünssht ‚dass alle beteiligten 

Parteien über die Entwicklung der Frage äer Fi- 

nanzlage der Freien Stadt auf dem lanfenden gehal 

ten werden ‚wie dies im Besuhlusse des Rats vom 
30.Januar 1923 vorgesehen ıst." 
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i Anlags Nre 10°, 
( XXVI Tagung - Anlage 572 . 


Schreiben des Vorsitzenden des Finanz- 
Sussehusses an den Vorsitzenden des 
Völkerbundrats vom 5.Septenber 1923, 
streffend die Finanzlage der Freien 
Stadt Danzig. 

Dem Rate vorgelegt am 22.September 1923 


Der Finanzaussahuss hat mich beauftragt, 

Ihnen sein Gutachten über die hesanders dringliche 
Frage der Währungsreform in der Freien Stadt Danzig 
zu übermitteln, 

Der Rat hat in seinem Beschlusses vom %.Juli 
1923 den Finanzaussshuss gebeten,ihn über alle Pläne 
einer Währungsreform auf dem laufenden zu erhalten 
Seitdem hat der Finanzsenator der Freier Staät,Her. 
Dr.Volkmann,den Mitgliedern des Finanzausszhusses 
den Plan: zu einer Reform übermittelt,der die Bill... 


gung des Senats der Freien Stadt Danzig gefunden near, 


wie aus einem an den Hohen Kommissar des Völkerbun.. 
des gerichteten Schreibenhes Präsidenten des Senets 
vom 3l.August hervorgeht. Herr Dr. Volkmann Dei Kor: 
lich im Finanzaussshuss den Bericht über seina Re- 
formpläne ergänzt. Er hat in nashdrüsklichen Worten 
die ausserordentliche Dringlichkeit sin«r Verhessa- 
rung der Währungsverhältnisss der Freisn Stadt her- 
vorgehoben, l 
Der Auss3ahuss hat sioh weitere aufkläörend® 
Unterlagen versshafft, Er hat die Ansicht des Herrn 
MacDonnell,des Hohen Kommissars der Freien Stadt 
Danzig,gehört. Dieser hat hei Darlaegung der allge 
meinen Lage in Danzig dir ausserordentlich Aarnsten 
politischen und sozialen Folgen betont dis aus je 
der Verzögerung,die die Gesundung des Geläverkehrs 
in Danzig er Leide, sich ergehen würden. Sshliesslimh 
hatte der Finanzausschuss den Wunsch, ein massgabli- 
ches Gutachten einer pnlnisshen Persönlichkeit Su 
hören,um den berechtigten Interessen der Republik 
en oe gewissen Fragen,die mit dam Plan einsr wiih- 
rungSform verknüpft sind,in Anbatracht der Besi aima n 
gen der Artikel 7 und 36 des Veriraxss von Pasis un) 
sahen Polen und der Freien Stadt Danzig Rechnung zu 
tragen, Die polnische Regierung hatte dorigene in 
einem an den Generalsekretär gerichtsten Schreiner 
vom 22.August 1923 schon vorher den ehemaligen 
Staatssekretär,Berrn Wieniawski,als polnischen Sasi 
1 verständigen für alle mit dem Finanzprohlsa- qer 
Freien Stadt zusammenhängenden Fragen bezeichnet. 
Nachdem der Finanzausschuss wit siles diesen 
d aufklärenden Unterlagen versehen war nat er Jıe var- 
sehiedenen Lösungen, žu denen man sıch entsükliarseni 
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entschliessen konnte ‚geprüft, Es schien Ihm, dass Lans 
zig zweckmüssigerweiss dis polnische Mark nishti 
nehmen könnte,da ihr die Stabilität fehlt und im 
übrigen ihre Reform geplant wird, Andererssiis muas 
trotz des natürlichen Wunsches der polnischen Regie 
rung,dass der Goldzloty als Danziger Geld angenommen 
würde,anerkannt werden,dass dieses Zahlungsmittel, 
tatsächlich in Polen noch nicht zu einer hinrsichenä 
gesetzlichen Stellung gelangt ist,als dass die Freis 
Stadt Danzig sich ihm schon jetzt anschliessen könn- 
te. Unter den gegenwärtig vorhandenen Zehlungsmittein 
schien die schwedische Krone night zur Annahme geeig- 
net. da die Handelsbezienungen zwischen Danzix und 
Schweden nicht sehr bedeutend sinä. 

Ausssrdem hat sich eine Erwägung erundsätz- 
licher Art dem Finanzausschuss aufgedrängt. Wie ere 
wünscht auch die Annahme einer auf Gold basierten 
Währung sein nag,wenn die Freie Stadt Danzig deäurch, 
dass sie sich einer vom Dollar leicht abweichenden 
Währung anschliesst,die Hoffnung bet. in kürzester 
Zeit finanzielle Hilfe zu erhalten, so ist dies doch 
ein praktischer Grund, vor dem die theoretischen Vor- 
teile angesichts der Umstände zurücktreten nüssten, 
Der Finanzausschuss ist daher zu den Sehluse gekom- 
men, dass die Annahme einer auf Pfund Sterling sich 
stützenden Währung vorläufig die zweokmässigste Lü- 
sung wäre, Der Ausschuss hat jedosh gezlaubt, dass 
er in Durehführung dieses Gedankens einen Weg ause 
findig machen müsste,durch den zwar der von der Frej- 
en Stadt Danzig verfolgte Zuaecek vervirklicht,aber 
gleichzeitig jede Schwierigkeit beseitigt wird,dis 
der Republik Polen gegenüber entstehen könnte; denn 
ein Wechsel des Zahlungsmitiels der Freien Stadt 
könnte auf Polen zurückwirken. Mit Giesen Ziel vor 
Augen war der Ausschuss der Ansicht, dass 

1. um für die Zukunft vorzusorgen, d, mm den 
Bestimmungen des Artikels 36 des Vertrages von Paris 
nicht Eintrag zu tun,die Freia Stadt Danzig gui tur 
würde,als Münzeinheit einen Florin oder "Gulden" zu 
wählen, der dem 25,Teil des Pfund Sterling entsprä 
ehe (und nisht. dem 100, ‚wia der Entwurf von Herrn 
Dr.Volkmann es vorsah), Auf diese Weise hät der 
neue Danziger Gulden taisächlich theoretison einer 
Nennwert, der nur um ungefähr einen Dentiue vom pod» 
nischen Goldzloty abweichen würde, und man konnte ir 
Zukunft,sobald die Umstände es gestatten, aher an aio 
Vereinheitlichung der Währungen denken, 

2, Die von dem Senat genehmigten Vorsehlagg 
des Herrn Dr,Volkmann hängen von der Grindungz eins 
Notenbank ab,deren Kapital natürlich von Privaipı 
sonen hergegaben werden und ungefähr 200 000 E he» 
tragen soll. Es wäre sine gesunde Finanzpolitik, 
wenn polnische Banken zu diesen Kapital wesäntliel 
beitragen würden, Dadurch würden übrigens di. von 
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anderen ausländischen Gruppen hergegehenen kaplirlien 
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Kapitalien nicht ausgeschlossen werden, 

3, Es wäre grundsätzlich wünschenswert, dass 
die Vertreter der polnischen Republik und der Freien 
Stadt Danzig sich über die Annahmebadingungen des 
Geldes des einen Landes im anderen auf dem Grundsatze 
der Gegenseitigksit unter Berücksichtigung des Worst- 
lautes und Sinnes des Warschauer Abkommens vom Okto- 
ber 1921 einigen. 

4. Ebenso wäre es höchst erwünscht,dass Polen 
"sich verpflichtet,der praktischen Durchführung der 
Währungsreform keine Schwisrigkeitan zu machen, und 
dass die Freie Stadt ihrerseits eins bestimmte Er- 
klärung abgibt,in der sie sich im voraus verpflich- 
tet,den Artikel 56 des Vertrages van Paris anzuwen- 
den, der wie folgt lautet: 

"Polen und die Freie Stadt Danzig verpflishteä 
sich,sobald es die Umstände erlauben, auf den An 
trag der einen oder der andsren Partei in Ver- 
handlungen einzutreten,um ihre Münzsysteme zu 
vereinheitlichen, Eine Frist von einem Jahre 
muss vorgesehen werden,bevor diese Vereinheitli- 
chung,nachdem sie einmal beschlossen ist,in Kraft 
LEE AE 

Ohne sich im Hinblick auf die Zukunft an die- 
sen ofer jenen Plan zu binden,würde as zu diesem 
Zwecke genügen,wenn in die Statuten der neuen Danzi- 
ger Notenbank folgende Worte aufgenommen würden! 

"Die durch diesen Akt gewährten Rechte und 
Vorrechte sind den Massnahmen nachgeoränet,,die 
die Anwendung des Artikels 36 des Vertrages von 
Paris erheischen könnte,wobei zu beachten ist, 
dass die rechtmässigen Interessen der Aktionäre 
gebührend gewahrt werden sollen, 

Falls die dursh das enägültige Nünzsystem 
bei der Bank gesohaffene Lage die Aktionäre 
nicht befriedigen sollts, sollen diese das Reoshi 

haben, auf Beschluss der Gsneralversammlung ihre 
Aktien mit einem zwischen der Freien Stadi Dei, 
zig und den Gründern der Bank zu vereinbarenden 
Überpariwert wieder an den Danziger Staat zu 
verkaufen." 

Es würde Aufgabe der-neuen Notenbank sein, 
durch ihren Personalkredit und im Notfalle unter 
Heranziehung von Zeichnern,die als zahlungsfähig ha- 
kannt sind,im Auslande die "Kredite zu er langen, die 
zur wirksamen Vornahme der Stabilisierung erforder- 
lich sind. Es wäre auf diese Weise nicht nötig, dann" 
die Freie Stadt selbst eine Anleihe aufnimmt ‚man 
würde somit die Verzögerungen und Sehnisrigkeiten 
vermeiden, die mit einer Anrufung der Reparations- 
kommission und der Botschafterkonferenz verbunden 
wären. 

® Dies sind die allgemeinen Ansichten des Fı- 
i nanzausschusses. 
. Die Mitglieder das Finanzausschusses mac«.ıen 
bei Übermittlung dieser Ansichten der Rat einmütig 
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einmnütig auf die ausserordentliche Dringlichkert ca 
Frage aufmerksam; sie sind der Ansich.,dess j de: 
Tee, der vergeht,nicht nur die Freie Stadt Danzig, 
sondern dureh Rügkwirkung auch dis Republik Polen 
in grössere Gefahr bringt. 


gez. å. Janssen, 


Anlage Nr, 108. A 
n: Tagung - Anlage 572 b) 


Schreiben des Vorsitzenden des 
Finenzausschusses an den Vorsit- 

zenden des Rats vom 22.September 

1923 betreffend die Finanzlage 

er Freien Stadt Danzig, 

Dem Rate vorgelegt am 22,September 1923. 


Am 5.d.Mts.hatte ich die Ehre, Ihnen namens 
des Finanzausschusses das Gutachten des Ausschusses 
über die Währungsreform der Freien Stadt Danzig zu- 
gehen zu lassen, Seit diesem -Zeitpunkte haben die 
Vertreter der polnischen Regierung einerseits und 
der Freien Stadt andererseits die in meinem oben er- 
nähnten Schreiben enthaltenen Erwägungen genrüft 
und die darin niedergelegten allgemeinen Richtlinien 
angenommen, 

_ Ich möshte Sie sofort von der Erzielung die: 
ses Übereinkoumens, dessen Bedeutung Sie wiräıgar 
werden,in Kenntnis setzen, Dar Wortlaut aes Uhareir 
kommens ist Ihnen durch die beteiligten Parteien 
übermittelt worden. 

Der Ausschuss wünscht lebhaft,dass dan: diesen 
Übereinkommen die praktische Durchführung de: wäh 
rungsreform balämöglichst zustande kommt, o aat "Lä: 
se Weise eine der wesentlichen Bedingungen far das 
Geäeihen der Freien Stadt erfüllt und ihre Finarı- 
lage,die der Ausschuss seit mehreren Jahrer aus: 
sam verfolegt,endgültig wiederhergestellt „ira, 


gez. A.Janssen, 
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Anlage Nr. 109, SEE 
( XXVI. Tagung - Anlage 572 c) 1485 


Schreiben der Herren Dr. Volkmann und 
lucinski an den Vorsitzenden des Rats 

Yom 22.Ssptember 1923,betreffend die 
Finanzlage der Freien Stadt Danzig, 

Dem Rate vorgelegt am 22,.September 1923. 


Der Finanzaussshuss des Völkerbundes hat 
dem Senat der Freien Stadt Danzig und der Republik 
Polen sein Gutachten über die von der Freien Stadt 
Danzig geplante Währungsreform übermittelt, Dieses 
Gutachten ist in dem Schreiben nisedergelegt,das der 
Vorsitzende des Finanzausschusses, Herrn Janssen, am 
5.Septamber 1928 an Sie gerichtet "hat. 

Wir haben über dis allgemeinen Richtlinien für 
ein Übereinkommen verhandelt,das zwisahen der Repu- 
blik Polen und der Freien Stadt Danzig über die \Wäh- 
rungsreform abzuschliessen 88%, 

Nach Erörterungen haben wir uns dahin geeinigt, 
dass wir uns dem Gutachten des Finanzausschusses an- 
schliessen werden, Wir haben infolgedessen ein Über- 
sinkommen ausgearbeitet,das sich auf das Schreiben 
vom 5,September stützt ‚haben ss im Namen der Freien 
Stadt Danzig und der Republik Polen unterzeichnet 
und übersenden Ihnen in der Anlage den Wortlaut dəs- 
selben. (Anlage) 

Indem wir Sie von dem Absahlusse diesss Über- 
einkommens in Kenntnis setzen,bitten wir Sie,dem Fi- 
nanzausschuss und seinem Vorsitzenden, dassen vorzüg- 
liche Fähigkeiten uns bei seinen Verhandlungen so 

. wirksame Hilfe geleistet haben, unseren aufriahtigen 
Dank zu übermitteln. 


892» Ernst Volkmann Bez. L. Plucinski 
Finanzsenator der Freien Stadt Generalkommissar der Republik 
Danzig. Polan in Danzig. 


Ge 


Anlags, 
Übereinkommen 
zwischen der Republik Polen und der Freien Stadt Danzig 
über die Währungsreform in der Freien Stadt Danzig 


vom 22.September 3923. 


Artikel 1. 


Die Währungsreform,welche in Danzig durch- 
geführt werden soll,soll kein Präjudiz schaffen für 
den Artikel 36 der Konvention von Paris. Die beiden 
vertragsohliessenden Parteien arklären im Gegenteil 
noch einmal,dass sie - sich verpflichten, sobald es die 
Umstände erlauben,auf den Antrag dar einen oder der 
anderen Partei in Verhandlungen einzutreten, m ihre 
Münzsystems zu vereinheitliehen, Eine Frist von et- 
nem Jahre muss vorgesehen werden,bevor diese Vereih- 
heitlichung, nachdem sis einmal beschlossen ist,in 
Kraft tritt. 


Artikel 2, 


Die Freie Stadt Danzig wird els Währungs- 


einheit den Gulden, - den 25.Teil des Pfundes Sterling, - 


wählen. 
„Artikel 3. 


j Als einzige gasetzlicha Zahlungsmittel im 
Gebiete der Freien Stadt Danzig dürfen,his eine Ver- 
einheitlichung gemäss Artikel 36 erfolgt ist.nur gəl- 
ten die Noten der Bank von Danzig,die Goldmunzen und 
die Danziger Silbermünzen,sofern diese latzteren von 
der Bank von Danzig unbeschränkt gegen ihre Noten 
eingetauscht werden; als gesetzliche Zahlungsmittel 
werden ferner gelten die Danziger Ssheiäemünzen, falls 
der Annahmezwang für solahe auf sinen angemassenen 
Betrag durch Gesetz beschränkt ist. 


Artikel 4, _ 


Eins Gruppe von polnischen Banken,welche 
ihren Sitz in Danzig haben,kann auf ıhr Ersuchen in 
das Konsortium zur Bildung der Bank von Dsnzig aufge- 
nommen werden. Sie wird dieselben Reshts genisssen 
und den gleichen Pfliohten unterworfen sein,wie dis 
anderen Konsortialbanken, } 


Diese Gruppe wird insbesondere dis folgen- 
den Rechte geniessen; Sie wird sich iu der gleichen 
Weise wie die Danziger Banken an der Bıldung der 
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der Bank von Danzig und der Subskription des Kapitals 
beteiligen können; ihre Verpflichtungen werden darin 
bestehen, unter denselben Bedingungen wie die Danzi- 
ger Bank@u ihre Mitwirkung sicher zu stellen,d.h. 
sich bereft zu erklären,sinen verhältnismässigen An- 
teil der Sicherheit,wslohe als Garantie für einen 
suswärtigen Währungskredit dienen soll,zu bestellen 
und tatsächlich zu ihren Lasten zu übernahmen. 


Die Beteiligung dieser Gruppe wird auf 25 % 
festgesetzt. Sie kann aber 30 % erreichen in dem 
Falls,dass die Beteiligung von fremden Gruppen nicht 
mehr als 15 % erreicht. Die polnischen Banken,welche 
zu dieser Gruppe gehören sollen,werden durch ein Zu- 
satzabkommen bestimmt werden. 


_Artikel:5,_ 


In der Satzung der Bank wird vorgesehen wer- 
den,dass die Hauptversammlung der Aktionäre die Wahl 
der Mitglieder des Aufsichtsrats unter prinzipieller 
Zugrundelsgung der Verhältnismässigkeit der Stimmen 
zur Zahl der Aktien vornehmen wird,vorbehaltlich ei- 
ner Begrenzung dep Rechts für einen Beauftragten, ande- 
re Aktionäre zu vertreten. 


Der gleiche Grundsatz der Varhältnismässig- 
keit soll auch Anwendung finden auf Wahlen,die der 
Aufsichtsrat vorzunehmen hat,mit Ausnahme der folgen- 
den Wahlen; 


a) für Ausschüsse,walche technische Aufgaben 
haben, 2.B.Rechnungsrevisionen, 


h) für gemischte Ausschüsse,d.h.für solche, 
welche gleichzeitig Vertreter der Bank von Dan- 
zig und ausserhalb dieser Bank stehande Personen 
umfassen; aber auch in diesem Falle sollen die- 
jJenigen RE dieser gemischten Ausschüsse, 
welche sis Vertreter der Bank von Danzig sind, 
nach dem Grundsatz der Verhältnismässigkeit ge- 
wählt werden. 


Artikel $, 


Um die Durchführung der Vereinheitliohung im 

Sinne des Artikels 36 nicht durch das Vorhandensein 
wohlerworbener Rechte der Aktionäre zu erschweren 
wird in dem Privileg der Bank von Danzig ein Recht 
zu teilweiser Einschränkung des Notenprivilsgs oder 
dessen Aufhebung durch die Freie Stadt mit einer 
Frist von seinem Jahre vorgesehen sein. Sollte bei 
einer Durchführung der Vereinheitlichung nioht ein 
Angebot an die Aktionäre Ee werden,welches von 
der Hauptversammlung mit Zweiärittelmehrheit ange- 


Do 
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nommen \wird,so mıss eine Abfifldung für die Einschränkung 
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Einschränkung oder für die Aufhebung vorgasahdn werden, 
deren Höhe für jedes Jahr von vornehersin in dem Pri- 
vileg der Bank von Danzig bestimmt wird. 


Die Republik Polen und die Freie Stedt Danzig 
werden im gegebenen Moment in Verhandlungen eintreten, 
um festzustsllen,in welchem Verhältnis und in welcher 
Form die Freie Stadt Danzig von der Republik Polen 
als Folge dər Anwendung des Artikels 36 der Konven- 
tion von Paris sine Abfindung verlangen kann,walche 
das Ergebnis von solchen Verhandlungen sein würde, 
walche die Einschränkung oder die Aufhebung des No- 
tenprivilegs der Bank von Danzig zugunsten der ənt- 
sprechenden Ausdehnung des Notenprivilegs der Bank 
von Polen auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig her- 
beiführen würden, ; 


„Artikel 7, 


Der Senat verprliohtet soh, dem diplomatischen 
Vertreter der Republik Polen unverzüglich dia in dem 
Texte des Notenprivilegs vorgesehenen vierzehntägigen 
Übersichten,die Monatsausweiss und die Jahresbilanzen 
zuzusenden und ihm auf Anfrage auch alie Informatio- 
nen über die Bank von Danzig zu erteilen,soweit das 
vorgeschriebene Bankgeheimnis es erlaubt. 


Artikel 8. 


Die Republik Polen und dis Freie Stadt Danzig 
erklären,dass überall da,wo in den Verträgen und Ab. 
kommen,in den Entscheidungen des Rates des Völkerbun- 
des und des Hohen Kommissars von Danziger Geld oder 
von einem dem Sinne naan ähnlıchen Begriffs die Rede 
ist,die bestehenden Reshte und Pflishten von dem Tage 
der Einführung des Danziger Gnldens an für diesen 
gelten. Insbesondere wird alsp der Danziger Gulden 
von allen der Republik Polen unterstellten Kassen im 
Gebiete der Freien Stadt Danzig in voller Hohe das 
Guldenwertes angenommen werden. 


Artikel 9, 


Die Freie Stadt Danzıg erklärt sish bereit. 
dass die der polnisshen Mark im Teile V des Warschau- 
er Abkommens vom SA. Oktober 1921 eingeräumte Sonder- 
stellung auch nach der Währungsreform beibehalten 
bleibt,und dass die gleiche Bestimmung auf das künf- 
tige polnische Währungsgslä Anwendung finden soll. 


Die. Republik Polen erklärt sich bereit, dem 
Danziger Gulden auf ihrem Gebiet sine reziproke Be- 
handlung entsprechend den Bestimmungen dess Telles V 
des Warschauer Abkommens sınzuräumen, sobald diesə 
Behandlung den gesetzlishen Bestimmungen über die 
Behandlung fremder Währangen richt widerspricht. Bis 
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Bis dahin wird die Republik Polan dan Dansig? Paper 
dieselba Behandlung oder sins sensın günstige Bans d- 
lung zuteil werden lassen, wie andsren fremdsu dor 
gen,welshe an der Narsshauer Börse amilist zugalasssn 
sind, 


Ferner erglärt Jie Rapublik Dia dass ai: 
bis dahin Absshlüss® von Verträgen, wslshe anf Denziger 
Gulden lauten, nicht erschweren oder heschranken wird; 
Verträge dieser Art genisssen denselben Resh' ‚sschutt, 
wie die in pelnissher Mark oder in ainep anderen pri 
nisshen Währungsgeldse abgesshlossenen Var ragae. 


Diese Bestimmung gilt jedosk nur für Vər- 
träge,bsi denen werfigstens ein Vartragstoll Danziger 
oder nichtpolnischer Staaksangehörigkeit tst Die 28 
Danziger Gulden eingsgangenen im Dabiere der "Repuha ik 
Polen fälligen Verpflishtungen dürfen nur in Danziger 
Gulden gezahlt werden,es sei denn, dess dar swiäuniger 
in eine andere Zahlungsart einwilltgt: diesa Bestim- 
mung wird jedoch nur dann gelten, wenn als Zahlungs- 
ort sin im Gebiete der Freien Stadt Danzig balege- 
ner Ort bestimmt ist. 


Artikel 10, 


Die Republik Polen erklärt,mit dem Vorsatz 
die Durchführung der Währungsreform in Danzig zu er 
leichtern dass sie keine Entssheidung dursn die Di: 
gane des Völksrbundes über die in diesem Übarsinkone 
men vorgesehene Währungsreform in Danzig anrufen 
wird, Falls der Artikal 7 der Pariser Konvantian en R 
wendbar sein würds wird dis pslaisihe Rag erng gs 4 
gen eine: Begründung dar Bank yon Danzig ae fe 
ag ausländische Anleihe kaine Einwsndungsn erhehsn, 


Artiker, då., 

Die Republik Relən erklärt dis Fr=ihel‘ 
von Zöllen und Manipulationsgebühren beızubahalten oder 
zu genähren für Danziger Mstellgeldä und ran dar Bank s 
von Danzig sowie fi Prägəmətall, das nachweislia. zur 
Herstellung von Danziger Mstallga;d dar Ban von Dene 
zig verwendet wird,ferner für solshesteld im! Moien, 
die zur Notendaskung dienen sollen 


Artikel 12, GE 


Das vorstehende Übereinkommen trist i» 
Kraft, sobald dis Bank von Danzig für die Dari EE Am 
rung ihrer Währungsreform einen ausländischen Kr $ 
erhalten het und bleibt in Kraft bis zar a ne k 
einer Vereinheitlishung gemäss Artikel. žo., 


Gesohehen in dreifacher Ausfartigung in Daa" em zwei 

Na unäzwanzigsten September 1925. 
mens der Freien Stadt Danzig. Namens, der Republik Folenı o 
gez. Dr. Ernst Volkmann gazo Pinainski nA 
Finanzsenator » Tansralxommissar 
der Freien Stadt Danzig. dar Rapunsik Polan in. Danzıg 
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Schreiben des Vorsitzenden der Bot- 
Schafterkonferenz an den Generalss- 
kretär vom Sp, August 1923,betreffend 
die Finanzlage der Freien Stadt Danzig. 
Dem Rate vorgelegt am 22,September 1923. 


Durch Schreiben Nr.4/29320. vom 6. Juli 
1923 haben Sie meine Aufmerksamkeit auf einen Be- 
schluss vom 4.Juli gelenkt,in welchem der Rat des 
Völkerbundes den Wunsch äussert,dass die Botschafter- 
konferenz der Ausgabe einer Anleihe von 500 000 Gold- 
mark,die von der Freien Stadt Danzig beabsichtigt 
wird,keine Schwierigkeiten machen möchte, 

Ich beehre mich,Ihnen mitzuteilen,dass die 
Botschafterkonferenz beschlossen hat: 

1) gegen die Ausgabe einer Anleihe seitens. 
der Freien Stadt Danzig im Höchstbetragse von 500 000 
Goldmark,die in zehn Jahren tilgbar ist,und gegen- 
über den Schuldforderungen der alliierten Hauptmäsh- 
te hinsichtlich der Zivilverwaltung und der Besatzung 
Priorität geniessen soll, unter der Bedingung keinen 
Einspruch zu erheben, dass die Ausgabe und Zeichnung 
dieser Anleihe in keiner Beziehung in die Hände 
deutscher Banken gelegt wird; 

2) der Freien Stadt Danzig für die Kosten der 
Yivilverwaltung eine Stundung von einem Jahre und für 
die Kosten der Besatzungstruppen eine solche von drei, 
Jahren unter der Bedingung zu bewilligen, dass die 
Freie Stadt ihre Schuld,wie sie ihr von dar Botsshaf- 
terkonfsrenz mitgeteilt worden ist,förmlicn anerkennt; 

3) dass die Kosten der Grenzfsstsstzung, die 
die Freie Stadt schuldet,aus den durch die geplante 
Anleihe erzielten Mitteln bestritten werden sollen; 

4) von der Freien Stadt kein besonderes 
Pfand zur Sicherstellung der in Ziffer Li oben ange- 
führten Schuldforderungen zu verlangen. 

. Es ist zu beachten,dass man sich auf den 
Ziffer 1) oben vorgesehenen Ausschluss der deutsch 
Banken von der Ausgabe und Zeichnung der geplanten 
Anleihe nicht als auf einen Wusterfall berufen dar.. 


gezeichnet: Poincaré 
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Anlage Nr. 111. ER 
( XXVII. Tagung ~ Anlage 590 . 597 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

des Vertreters Spaniens, betreffend 

egerplatz für polnisches auf der 

Durehfuhr durch Danzig befinälichas 
iegsgerät (einschliesslich Spteng- 

Stoffe). 

Dem Rate vorgelegt am 13.Dezember 1923. 


Die Frage ist für die Mitglieder des Rats 
nicht neu, sie ist in langen Verhandlungen, die beim Dzg. 
Hafenausschuss wie auch zwischen der Danziger und der 
polnischen Regierung stattgefunden haben, geprüft wor- 
den. In seiner Sitzung vom 23.Juni 1921 hat der Rat 
von einem vorläufigen zwischen den beiden Parteien 
vermittelten Übereinkommen Kenntnis genommen, der 
Hohe Kommissar hat am 7.April 1922 über die Frage ei- 
ne Entscheidung gefällt,und diese ist am 1.September 
1922 von dem Rate bestätigt worden, Ich hätte Beden- 
ken gehabt,zu beantragen,dass der Ret sich erneut mit 
der Frage beschäftige,wenn night beide, dia Danziger 
wie die polnische Regierung,erklärt hätten, dass sie 
mit der augenblicklichen Sachlage unzufrieden sind, 
und wenn sie sich nicht an den Rat gewandt hätten, 
damit ser die Streitfrage in zufriedenstellender Wei- 
se entscheide, 

Meiner Meinung nach wird der Rat jedosh zu«- Gig 
nächst einmal ausdrücklich feststellen müssen, dass 594 
die Entscheidung des Hohen Kommissars gültig hleint 
und beachtet werden muss,bis entsprechender Ersatz 
für sie geschaffen ist,gleichviel ob dies durch ain 
Übereinkommen zwischen den beiden Parteien,das dem 
Rat vorschriftsmässig mitgeteilt wird,oder dursh eine 
neue Entscheidung des Rats geschieht, 

Vielleicht dürfte es sich aber empfehlen zu 
prüfen,ob es dem Völkerbunde möglich und zwsckmässig 
ist,sich-weiter mit der Frage zu befassen, Ien gien: 
nicht,dass ich die verschiedenen Entricklungsstadiau 
dieser Frage noch einmal zu sshildsrn brauchs. Lon 
möchte jedoch daran erinnern,dass dis Frags infolge 
eines Ersuchens aufgetaucht ist,das Polen 1921 stelissa 
indem es bat,dass endgültigs Massnahmen ergriffan wiir- 
den zur Durchführung der Bestimmunger. des Artikels 28 
des Danzig-polnischen Vertrages vom 9.November 1929, 
welcher dahin lautet,dass 

"jederzeit und unter allen Umständen Polen das 

Recht bet, Ober Danzig Waren,gleichvial welchen Art, 
! einzuführen und auszuführen, soweit dies nicht durch 

die polnischen Gesetze verbnten ist." 

Infolgedessen haben die Vertreter Polens und 
Danzigs am 22.Juni 1921 vereinbart,dass ein nesonle- 
rer Platz an dem Ufer der Weiohsel der polnisshen 
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polnischen Regierung zum Lösghen, zur vorübergehenden 
Lagerung und zur Weiterleitung des durohgshenden 
Kriegsgeräts nach Polen zur Verfügung gestellt werden 
Sollte, und dass dieser Platz genügendweit entfernt 
und möglichst abgelegen von den Wohnstätten dor Stadt 
sein sollte. Seit dieser Zeit war die Schwierigkeit 
die,einen Platz zu finden,der diesen Bedingungen ent- 
sprach. Der Hafenausschuss und der Hohe Kommissar, 
die jeder für sich die Frage eingehend geprüft haben, 
haben versohiedene Plätze gewählt,die beide auf der 
‚Holminsel liegen; der Hohe Kommissar hat Polen den 
Platz,den er gewählt hatte,vorläufig zugewiesen und 
die inriohtung einer ständigen Niederlage inwiterer 
Entfernung von der Stadt vorgesehen. Die polnische 
Regierung war mit keinem der beiden auf der Holmin- 
sel gewählten Plätze wegen ihres beschränkten Umfean- 
ges zufrieden und verlangt jetzt,dass der ihr vorläu- 
fig zugewiesene Platz ganz beträshtlich erweitert 
werde,da sie seine gegenwärtigen Ausmasse für durah- 
aus unzureichend erachtet. 

Die Danziger Regierung hat stets behauptet, 
dass die Einrichtung einer Niederlage für durshgehsn- 
des Kriegsgerät und Sprendstoffe an irgendeiner in 
der Nähe der Stadt oder des Hafens gelegenen Stella 
für den Handel,die Industrie und die Schiffahrt wie 
auch für die Bewohner der Freien Stadt eine ernste 
Gefahr bedeute, Danzig wünscht daher ‚dass die in Be- 
tracht kommende Entscheidung aufgehoben werde. 

Keine der beiden Regierungen scheint es zur 
Zeit für zweskmässig zu eraohten,die Einrichtung ei- 
ner Niederlage en dem von dem Hohen Kommissar zur 
dauernden Benutzung vorgesehenen Platz vorzunehmen, 
und zwar besonders in Anbetracht der Kosten;die diese 
Arbeiten verursachen würden. 

Beide,sowohl der ehemalige Hohe Kommissar, 
General Haking,wie auch der jetzige Hohe Kommissar, 
Herr MaoDonnell,sind dar Ansicht,dass die jetzigen 
Forderungen der polnischen Regierung über die Bedürf- 
nisse einer Nisderlage für durchgehendes Kriegsgərät 

d hinauszugehen scheinen, Herr MasDonnsll macht darauf 
aufmerksam, dass der Holm tatsächlich seit zwei Jahren 
nicht zum Löschen von durchgehenden Sprenestnffeun Na: 
nutzt worden ist,sondern dass das Löschau Ir Freiha- 
fen vor sioh gegangen ist,der,wenn auch Gefanren und 
Unannehmlichkeiten bei ihm bestehen, dach taugJiahsr 
zu sein sohien als der Holm. Es ist nun die Frage, or 
der Rat bereit sein wird,auf, eine Entscheidung zurüsk- 
zukommen,die er bereits erörtert und aufrashterhaltaü 
hat. Bejahendenfalls sohlägt Herr MacDonnall or, dass 
der Platz auf dem Palm der der polnischen Regierung 
vorläufig zugewiesen worden ist,im Interesss ler Ent- 
wicklung des Handelsverkehrs im Hafen wisder an den 
Hafenaussahuss falle, und dass diese Körpersshaft de, 
mit beauftragt werde,alle für das Lösshen van Munition 
und Sprengstoffen erforderliehen Anoränungen zu Grofen, 


= 
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treffen,bis das in der Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars als ständiger Platz vorgasshene Hafenbecken ga- 
baut worden ist. 

Bevor der Rat derüber besohliesst,ob er seine 
frühere Entscheidung einfach bestätigen soll,ohne wei- 
tere Massnahmen zu ergreifen,oder ob əs erforderlich 
ist,irgendein anderes Verfahren zu befolgean,dürfte 
es vielleicht zweokmässig sein zu fragen,ob die eine 
oder andere der beiden Parteien etwas dazu zu sagen 
hat. 


Anlage Nr, 112. 
( XXVII, Tagung - Anlage 590 a) 


Bericht des Herrn Quinones de $eon, 

des Vertreters Speniens, betreffend 
gerplatz für polnisches Kriegsgerät. 
om Rate angenommen am LA. Dezember 1923. 


Ich habe gestern am Schlusse unserer 
Erörterung dieser Frage gesagt,dass der Rat entschei- 
den sollte,ob er,ohne neue Mewnahmen zu ergreifen, 
seine frühere Entscheidung bestätigen oder einer an- 
deren Lösung zustimmen wolle. Unter gewöhnlichen Um- 
ständen würde es nur eine einzige Antwort auf diese 
Frage geben, Es wäre nioht vorteilhaft,ständig die 
Erörterung von Fragen,dis sshon einmal dem in den 
Verträgen hierfür vorgesehenen Verfahren sntsprechend 
geregelt worden sind,wieder aufzunehmen. In dem ba- 
sonderen Fallae,der uns beschäftigt,und nach dem, was 
wir gehört haban,ist ep jedoch augenscheinlich,dass 
die gegenwärtige Sachlage keine der beteiligten Bar- 
teilen befrisdigt. _ 

Ich meine daher ,‚dass,wenn wir diese Frage 
theoretisah auch gelöst haben,es nicht angängig ist, 
dass wir es ablehnen,den beiden Parteien die Dienste 
der technischen Sachverständigen zugute kommen zu 
lassen,die sich dem Völkerbunde zur Verfügung stellen 
kënnten, om eine befriedigende Lösung ausfindig machen 
zu helfen. Der Rat macht nicht Anspruch darauf, dass 
er selbst die nötige fachmännische Kenntnis besitzt, 
um eine Frage dieser Art zu lösen. Der Danziger Ha- 
fenaussohuss,die polnische und die Danziger Regierung 
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Regierung wie auch zwei Hohe Kommissare des Völker- 
bundes haben wiederholt alle möglichen Anstrengungen 
gemacht und alle ihre Mittel erschöpft,um sine bə- 59 
friedigende Lösung zu finden,und der Ständige Bəratən- 
de Aussohuss für Heeres-,Flotten- und Luftfahrtfragen 
hat sich ebenfalls mit der Frage befasst, 

Unter diesan Umständen schlage ich vor,dass 
der Vorsitzende des Technischen Ausschusses für Vər- 
kehr und Durchfuhr ersucht wird,zwei Sachverständige 
zu ernennen,die mit zwei anderen von dem Vorsitzenden 
des Ständigen Beratenden Ausschusses für Hseres-,Flot- 
ten- und lLuftfahrtfragen ernannten Sachverständigen 
einen Untersuchungsausschuss für diese Frage bilden 
sollen. Dieser Ausschuss müsste sich natürlioh aus 
Persönlichkeiten zusammensetzen,die faohmännische 
Kenntnis der auf die Verwaltung von Häfen,auf die 
Handhabung und Lagerung von “prengstoffen und Muni- 
tion,auf Eisenbahntransporte und auf die Schiffahrt 
bezüglichen Fragen besitzen. Es könnte natürlıch sein, 
dass es dem Ausschuss während der Prüfung selbst ge- 
lingt,zwischen den beiden Parteien ein Übereinkommen 
zustande zu bringen. Er müsste indessen meiner Mei- 
nung nach dem Rat einen Bericht vorlegen, der Rat 
würde dann imstande seın,zu entscheiden,ob eine Re~ 
vision der ersten Entscheidung des Hohen Kommissars, 
dem Ersuohen der beiden Regierungen entsprechend, sich 
empfiehlt oder nıcht,und gegebenenfalls,in welshem 
Sinne diese Revision vorgenommen werden soll, 

Ioh sohlage daher folgenden Beschluss vor: 

"l. Der Rat ersucht die Vorsitzenden des Tech- 
nischen Ausschusses für Verkehr und Durehfuhr und 
des Ständigen Beratenden Ausschusses für Heeres-, 
Flotten- und Luftfahrtfragen, je zwei Sachverstän- 
dige zur Bildung eines Untersuchungsausschusses 
zu ernennen. Dieser Aussohuss soll durch Vermitt- 
lung des Ratsmitgliedes,das Beriohterstatter über 
diese Frage ist,dem Rat einen Bericht uber einen 
Platz vorlegen,der den Bedingungen entspricht, die 
in den beiden dem Rate wıterbreiteten Vereinbarun- 
gen und in dem Besohlusse des Rats vom 22,und 23, 
Juni 1921 über die Bewachung ‚Einlagerung und den 
für polnisches auf der Durchfuhr befındliches 
Kriegsgerät bestimmten Platz vorgeschrieben sind. 
Es ıst zu beachten,dass die Kosten für die Unter- 
suchung von der Danziger und der polnischen Re- 
gierung Je zur Halfte zu tragen ang, ~< 

2. Der Generalsekretär wird den Mitgliedern 
des Ausschusses zu ihrer Unterrichtung alle Schrift- 
stücke zur Verfügung stellen,die dem Rate bereits 
über diese Frage unterbreitet worden sind. 

3. Der Rat behält'sich das Recht vor,nach 
Empfang des Berichts dieses Aussohusses zu prüfen, 
ob eine Revision der in der Entscheidung des Hohen 
Kommissars vom 7, April 1922 enthaltenen Bestimmun- 
gen sich empfiehlt oder nicht ,und gegebenenfalls, 
in welchem >ınne eine solche Revision vorgenommen 


y werden soll." 
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Anlage Nr, 113. 5. 
( XXVIII. Tagung = Anlage 611 ) 595 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

es Vertreters Spaniens, betreffend 

den Schutz der Interessen Danziger 
taatsangehöriger und Danziger Gə- 
Sellschaften in Polen. 

om Rat angenommen am 11.März 1924, | 


Der Hohe Kommissar des Völkerbundes 
in Danzig hat zweaks Vorlage zur Prüfung durch den 
Rat beträchtliohes Material übersandt,das auf 3 Fra- 
gen Bezug hat,die mit dem Schutze der Interessen Dan- 
ziger Staatsangehöriger und Gesellschaften in Polen 
zusammenhängen. Die Danziger Regierung hat in Jedem 
Falle den Hohen Kommissar gebeten, gemäss Artikel 39 
des Danzig-polnischen Vertrages vom 9.November 1920, 
der die Regelung von Streitfällen,die zwischen Polen 
und der Freien Stadt aufkommen, betrifft,eine Ent- 
scheidung abzugeben. Der Hohe Kommissar kann auf Grund 
dieses Artikels,wenn er es für erforderlich erachtet, 
die Angelegsnheit an den Rat verweisen,was er im vor- 
liegenden Falle getan hat. 

Diese Angelegenheiten betreffen das Eigentums- 
recht oder Hypothekenrechtie,die ein Danziger Staats- 
angehöriger,.namens Johann Schauer,die Lebensversiche- 
rungsanstalt Westpreussen,sine Danziger Anstalt,und 
die Bauernbank mit dem Hauptsitz der Gesellschaft in 
Danzig haben. Die Danziger Regierung behauptet, dass 
alle drei in Polen gewisse Eigentums- oder Hypothe- 
kenreohte besitzen,die ihnen ee tn re 
von. der polnischen Regierung auf Grund von Gesetzen 
genommen worden sind. Diese Gesetze stützen sich nach 
der Ansicht Danzigs zu unrecht auf Artikel 256 des 
Vertrages von Versailles,der den Erwerb von dem deut- 
schen Reiche gehörigen Gütern durch Polen betrifft. 
Ferner behauptet die Danziger Regierung, dass diese 
Massnahme Polens zu den Artikeln 45 und 235 das Dan- 
zig-polnischen Abkommens vom 24,0Oktober 1921 in Wi- 
derspruch steht,die davon handeln,dass Danziger Staats- 
angehörige berechtigt sind,in Polen Eigentum zu besit- 
zen. 

Die polnische Regierung ist der Ansicht, dass 
diese Frage nicht unter Artikel 39 des Vertrages vom 
9,November füllt,da es sieh um einge Streitfrage zwi- 
sohen einem Danziger Staatsangehörigen und der pol- 
nischen Regierung und nioht um eine zwischen den beai- 
den Regierungen strittige Frage handelt, dass die in 
Betracht koumsnden polnisshen Gessetze,die nieht gegen 
die Ausländer gerichtet sind,für polnische wie für 
andere Staatsangehörige gelten; dass Artikel 43 des 
Warschauer Abkommens hier nicht Anwendung findet und 
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und dass Danzig nicht berechtigt ist,an der von der 
polnischen Regierung auf Grund des Vertrages von 
Versailles getroffenen Massnahme Kritik zu üben. 

Der Hohe Kommissar hat die Angelegenheit an 
den Rat des Völkerbundes mit der Erklärung verwiesen, 
dass,abgesshen von der Staatsangehörigkeit der betref- 
fenden Personen und Gesellschaften diese drei Fälle 
ähnlich liegen,wie der Fall der deutschen Ansıedler 
in Polen,über den der Ständige Internationale Ge- 
richtshof kürzlich ein Gutachten abgegeben hat,mit 
dem sich der Rat zur Zeit befasst. 

Eine vierte Frage derselben Art betrifft das 

Recht der polnischen Regierung zur Liquidation be- 
stimmter in Polen liegender Güter,die im Jahre 1922 
durch Erbschaft auf einen gewissen von Rützen-Kositz- 
kau einen Danziger Staatsangehörigen, übergegangen 
sind. Am 21.Juni 1923 hat der Hohe Kommissar entschie- 
den, dass das Recht der polnischen Regierung zur Limi- 
dation dieses Eigentums nicht zu den Artikeln 43 und 
233 des Danzig-polnischen Abkommens vom 24.Oktober 
1921 in Widerspruch stände, Danzig hat gegen diese 
Entsoheidung Berufung eingelegt und zur Stütze sei- 
ner Berufung verschiedene Schriftstücke beigebracht. 

Diese vier Fragen stellen uns vor gewisse 

Rechtsfragen: insbesondere hat die polnische Regie- 
rung angezweifelt,dass der Völkerbund zuständig sei, 
sich mit dieser Angelegenheit zu befassen. Bevor ich 
dem Rat Beschlüsse unterbreite,würde ich daher gern 
sehen,dass ein kleiner Ausschuss von Juristen diese 
Frage prüft und mir seine Ansicht mitteilt,damit ich 
während der nächsten Tagung des Rats einen weiteren 
Berioht unterbreiten kann. Diesem Ausschuss könnten 
die Rechtsberater des spanischen und des schwedischen 
Vertreters beim Rat angehören,die natürlich von der 
Rechts-Abteilung des Sekretariats zu unterstützen 
wären. 

Wenn der Rat sich meinem Vorschlage anschliesst, 

ee ich die Annahme folgenden Beschlusses anheimge- 
en: 

"Die Frage,ob der Völkerbund für die unter der 
Bezeichnung "Schutz der Interessen Danziger 
Staatsangehöriger und Danziger Gesellschaften in 
Polen" vorliegenden Fälle - die Angelegenheiten: 
Johann Schauer ‚Lebensversicherungsanstalt Waste 
preussen,Bauernbank und von Rützen-Kositzkau- 
zuständig ist oder nicht,wird an einen Rechts- 
sachverstündigen-Ausschuss vermiesen,dem die 
Rechtsberater des spanischen und des schwedischen 
Vertreters beim Rat angehören. Dieser Ausschuss 
wird gebeten,seinen Bericht spätestens am 15.Mai 
1924 dem Berichterstatter vorzulegen, dami: dieser 
seinerseits bei der nächsten Tagung des Rats ei- 
nen neuen Bericht unterbreiten kann. Der Ausschuss 
soll die auf diese Fragen Bezug habenden Schrift- 
stücke,die dem Sekretariat bereits zugegangen sinä 
oder vor dem l.April 1924 nosh bei. ihm eingehen 
sollten, prüfen." 


Anlage Nr. 114, | D. 
( XXVIII. Tagung ~ Anlage 620 ; 687 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, 
des Vertreters Spaniens,betreffend 
Lagerplatz für polnisches auf der 
rehfuhr befindliches Kriegsgerät,. 
Vom Rate angenommen am 14,März 1924, 


In Ausführung des Beschlusses,der vom Rat 
am LA. Dezember 1923 angenommen wurde,hat ein Untersu- 
chungsausschuss die Frage des Platzes für dia Nieder- 
lage für polnisches auf der Durschfuhr durch Danzig 
befindliches Kriegsgerät geprüft und seinen Bericht 
niedergelegt. (Anlage 115) Der Ausschuss war zusam- 
mengesetzt aus den Herren: Kapitän zur Bas Borg (Dü- 
nemark) ‚Direktor des Hafens von Kopenhagen, Vorsitzen- 
der- ve, Hoernell (Schweden) Ingenieur, Oberst 
Rémond (Frankreich) und Konteradmiral Aubrey--Smith 
(Gross-Britannien). 

Der Ausschuss hat anerkannt,dass der Platz,der 
am meisten den Bedingungen entsprieht,die in den bsi- 
den dem Rate vorgelegten Vereinbarungen und in dem 
Beschluss gestellt worden sind,den der Rat am 22,.und 
23.Juni 1921 über die Bawashung, Einlagsrung und den 
für polnisches auf der Durchfuhr befindlichss Kriegs- 
gerät bestimmten Platz gefasst hat,die Halbinsel 
Westerplatte ist. Er hat vorgesohlagen,dass diese 
Halbinsel der polnıschen Regierung unter der Voraus- 
setzung zur Verfügung gestellt werden soll,dass sie 
ausschliesslich den oben angegebenen Zwesken dienen 
soll. Der Bericht fuh t aus,dass dıese Halbinsel, dis 
auf dem rechten Ufer der Toten Weichsel unmittelbar 
an der Hafsneinfahrt gelegen ist,nicht nur von dem 
gesamten Hafen abgesondert liegt,sondern auch einen 
Fläocheninhalt hat,der sowohl den, gegenwärtigen wıe 
den zukünftigen Erfordernisssn genügt. 

Um den Platz für den beabsıchtıgten Zweck geeia- 
net zu machen,würden der Bau eines Hafenbsckans «u 
der Westseite der Halbinsel. und die Varlängeming der 
nächstliegenden Eisenbahnlinie um eins kurze Streyka 
erforderlich sein. Nach Ansicht des Aussshussss kön- 
nen diese Arbeiten bequem innerhalb eines Jahres 
ausgeführt werden, 

Infolge der Unzufriedenheit,der die Danziger 
und die polnische Regierung über die gsgenwartige 
Lage Ausdruck gegeben haben,und nash Prüfung der von. 
dem Ausschuss in seinem Bericht gemachten Vorsrhlüge 
habe ioh keine Bedenken, dem Rat dis Genehmigung des 
> in dem fraglichen Berıcsht dergelegten Planes zu em- 
pfehlen. 

Bevor ich jedoch einen Besshluss vorsunlage, 
mö.hte ich auf einzelne Punkte aufmerksam mashen, 
die den Gegenstand einer besonderen Prüfung bilden 


` 
bilden müssen. 

Der Ausschuss empfiehlt,dass der Platz avs» 
schliesslich zum Löschen, zur Einlagerung und zur Wei- 
terbeförderung des auf der Durchfuhr befindlichen 
Kriegsgeräts (einschliesslich Munition und Spreng- 
stoffe) nach Polen benutzt werden soll, Der Ausschuss 
hat,wie es scheint,nicht die Absicht gahabt,die Eiln- 
fuhr anderer Waren,als Sprengstoffe,die für die Land- 
und Seestreitkräfte Polens bestimmt sind,über einen 
anderen nicht besonders bezeichneten Teil des Hafens 
zu hindern,wenn dıes in gewissen Fällen bequem sein 
sollte. Es.scheint andererseits klar,dass die Spreng- 
stoffe,die nıeht für das Heer oder die Marins bestimmt 
sind,wie z.B.solche,die für den Gebraush der Bargwer- 
ke Oberschlesiens befördert werden,und die früher im 
Laufe der Besprechung dıeser Frage erwähnt wurden,auf 
demsäben Platze wıe die für militärische Zwecke be- 
stimmten Sprengstoffe behandelt werden müssten. Ich 
bin sicher,dass der Ausschuss nicht die Absicht gehabt 
hat,ein solches Verfahren auszuschliessen, 

Das Eigentumsrecht an der Halbindel bis_zu ER 
der auf der Karte,die diesem Bericht beigefügt ist, 688 
angegebenen Grenze müsste meiner Ansiohi nach, ent- 
sprechend den durch die Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars vom 7.April 1922 festgelegten Grundsätzen,dem Sa 
Hafenausschuss übertragen werden,der danash die Nutz- 
niessung dieses Geländes Polen überträgt, ohne dafür 
Miete,Gebühren oder sonstige Abgaben zu verlangen. 

Es ist zu beachten,dass Polen auf dem 150 Meter brei 
ten Geländestreifen,der auf der Karte rot bezeichnet 
ist,keine Bauten aufführen darf,die in Zukunft die Be- 
nutzung dieses Geländes für eıne neue Hafeneınfahrt 
hindern könnten,und keine Einwendungen dagegen machen 
darf,dass dieses Gelande für diesen Zwaok benutzt 
wird, 

Der Untersuchungsaussschuss hat sich mit «u... 
der Frage der Kosten dieses Unternehmens nicht befasst, 
jedoch hat der Hohe Kommissar in seiner Entscheidung 
vom 7.April 1922 bestimmt,dass die Kosten für den neu- 
en Kanal und das neue Hafenbeoken,die ar damals vor- 
sah,zwischen der Danziger und der polnischen Regie- 
rung geteilt werden sollten, Da die Sachlage fas; die 
gleiche ist,scheint es richtig,ın dies m Falle das 
gleiche Verfahren zu befolgen. Dar Wert das Geländes 
und der ttüter,dıe die Freie Stadt oder dis Stads uni 
Landgemeinden oder Polen auf der Halbinsel erentusii 
besitzen,müssten dem betreffenden Figentümer gutgs- 
schrieben werden. Die Danziger Regierung alt, wenn 
es erforderlich ist,unverzüglieh zur Enteignung des 
Privateigentums gemass Artikel 110 der Verfassung 
der Freien Stadt schreıten,und alle hıerdurch entstoe: 
henden angemessenen Kosten sollen ıhr gutgeschrieben 
werden. 

Angesıchts der grossen Verzögerungen, die die 
Prüfung dieser Frage bereits erlitten het, bin iah ge- 
wiss,dass beıden Regierungen daran gelegen sein wırd, 
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wird, die erforderlichen Arbeiten unverzüglich dursh- 
zuführen. Um eine leichts und schnelle Losnz der sich 
aus der Durchführung dieses Plans ergebenden Streit- 
fragen zu ermöglichen,halte ich es für zweckmässiıg, 
den Hafenausschuss mit der Sicherstellung seiner 
Durchführung,einschliesslich der für das Unternehmen 
tatsüchlich erforderlichen finanziellen Abmashungen, 
zu beauftragen. Voraussetzung ist lass die von dem 
‚Haftenausschuss gefassten Beschlüsse über alle Fragen, 
die dıe Durchführung der Arbeiten betreffen,und ebenso 
die erwähnten fınanziellen Abmachnngen endgültig sind, 

Die Regierungen werden sicherlich darauf ein- 
gehen,die erforderlichen Abmachungen zu treffen, um 
dem Hafenausschuss irgendwelohe finanziellen Schwie- 
rigkeiten aus Anlass der von ihm übernommenen Ver- 
pflichtungen zu ersparen. Desweiteren soheint es 
zweokdienlich zu sein, vorauszusehen, dass,wenn die 
beiden Regierungen innerhalb eines Monats nicht über 
ein anderes Verfahren übereinkommen,als abgemacht 
gilt,dass sie sich verpfliohten: 

l1. 50 % der laufenden Kosten zu bestreiten, 
sobald die fraglichen Beträge fällig sind, 

2. dem Hafenausschuss,sobald es erforderlich 
wird ‚die ausreichenden Summen zu verschaffen, um 
den Zinsendienst und dıe Amortisation far Anlsi- 
hen sicherzustellen,deren Aufnahme der Hafenaus- 
schuss zu diesem Zwecke für erforderlioh erachtet, 
und zwar bis zur Höchstsumms von 50 % der für das 
Unternehmen vorgesehenen Kosten Diese Anleihen 
sollen nötigenfalls durch eine Hypothek auf den 
Grundbesitz des Hafenausschusses sichergestellt 
werden; 

3, innerhalb einer Frist von 5 Jahren alle 
Vorsohüsse,die der Hafenausschuss für diese Ar- 
beiten gegeben hat, zurückzuzahlen. 

Es ist zu beachten,dass alle von dem Hafen- 
ausschuss zu 2) Oben hinsıoshtlich der Aufnahme von 
Anleihen,die durch Hypotheken a f sern n Grundbesitz 
sichergestellt werden, getroffenen Massnahmen ın kei- 
ner Weise in dem Sinne betrachtet werden dürfen, dass 
sie die grundsätzlichen Fragen berühren, dia sich auf 
die Befugnis'des Hafenausschusses zur Aufnahme‘ von 
Anleihen oder zum Verkauf seines Grundbesiszes ba“ 
ziehen. Diese Fragen sind gleichfalls dem Rate unter= 
breitet worden, werden aber vialleisht night mehr ım 
Laufe dieser Tagung geregelt werden, 

Als Platz,der inzwischen,bis dia Westerplai- 
te benutzbar ist,zur Lösgkung des polnischen auf der 
Durchfuhr befindlichen Kriagsgeräts (besonders de. 
Munition und der Sprengstoffe) am besten geeignat 
ist,haben 3 der 4 Mitglieder des Uatersuchungsanus- 
schusses das Freihaefenbecken ge ühlt das wahrend 
der zwei letzten Jahre für diesen Zweck hanutzt wor= 
den ist. Das vierte Mitglied des Ausschusses war, der 
Ansicht.dass der Holm vorzuziehen sei. Die von beiden 


Seiten vorgebrachten Gründsa sind in dem Bericht dos 
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d des Ausschusses ausführlich dargelegt worden, Ich 
brauche sie daher hier wohl nicht wisderzugehen. Man 
hat allen Grund zu der Hoffnung, dass die Westerplatte 
in nicht zu ferner Zeit wird benutzt werden können, 
infolgedessen scheint es mir richtig,der Ansicht der 
Mehrheit unserer Sachverständigen beizutreten,die 
sioh auf die recht befriedigenden Erfahrungen stützt, 
die im Laufe der letzten Jahre gemacht wurden. Es 
würde nicht notwendig erscheinen,anäsres Krisgsgsrät 
als Sprengstoffe im Freihafen zu lösahen, wenn zwaak- 
dienlichere und sehnellers Anoränungen durch den Ha- 
fenausschuss getroffen werden können. 

Die Entscheidung des Hohen Kommissars behan- 
delt noch verschiedene andere Punkte, an z.B.den Vor- 
schlag,der sich mit den Vorschriften für Munitons- 
schiffe befasst; diese Punkte müssten meines Erach- 
tens mit geringfügiger Abänderung in der endgültigen 
EU GK LINE über diese Frage aufrechterhalten blei- 

en. 

Um die Durchführung des Planes,der in dem 
Bericht des Untersuchungsaussahusses und in diesem 
Bericht dargelegt ist,zu gewährleisten,schlage ieh 
folgenden Beschluss vor: 

"], Die durch den Rat bereits bestätigte 

Entscheidung des Hohen Kommissars des Völker- 
bundes in Danzig vom 7,April 1922 über den Platz 
für eine Niederlage für polnisahes auf der Durch- 
fuhr durch Danzig befindliches Kriegsgsrät wird 
infolge der durch die Sachverständigen kürzlich 
erfolgten Prüfung der Frage durch folgende Bastim- 
mungen ersetzt: 

a) Die Halbinsel Westerplatte wird der pol- 
nischen Regierung zur Verfügung Seaeilt und soll 
aussoehlissslioh zum Lösshen ,Binlagern nnd zur 
Weiterbeförderung von auf der Durchfuhr Hefind- 
lichem Krisgsgerät und Sprengstnffen nash Polen 
benutzt werden. Das Eigentumsresht an der Halb- 
insel wird sofort,entsprechend den Bestimmungen 
in dem Bericht des Herrn Quinones de Leon vom 
14,März 1924,dem Hafenaussshuss übertragen, die 
ausschliessliche Nutznigssung dieses Geländes 
für die oben genannten Zwecke muss jedoch Polen 
dauernd zugestanden werden,ohne dass es dafür 
Miete,Gebühren oder sonstige Abgaben zu zahlen 
hat, 

b) Der Hafenaussshuss wird aufgefordert, S7 
sofort Anordnungen für den Bau des Hafenbeskens 689 
und für die Verlängerung der Bahnlinis,öie in 

| dem Baricht des Untersuchungsaussuhussas vom 
8.Februar 1924 (Anlage 115) vorgesehen sind, zu, 
treffen und dafür zu sorgsn,dass dis: Arbeiten 
innerhalb eines Jahres heendet sind. Alls Fragen, 
die die Ausführung dieser Arbeiten odaxr die fi- 
nanzielle. Leitung des Unternehmens durch sen KA 
fensusschuss betreffen werden endgültiz dur: 
Beschlussfassung des letzteren geregelt. 

Dia 
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e) Die Danziger und die polnische Regierung 
tragen zu gleichen Teilen die Kosten des Untsr- 
nehmens, für welehes die Mittel,entsprechenä den 
Bestimmungen,die in dem Bericht des Herrn Qunones 
de Leon vom 14 .Märg:lb24 niedergelegt sind,be- 
schafft werden,es get denn,dass die beiden Regie- 
rungen innerhalb eines Monats über ein anderes 
Verfahren übereinkommen,. 

ai Bis der Platz auf der Westerplatte benutz- 
bar gemacht worden ist,sollen Kriegsgerät und 
Sprengstoffe,die sich auf der Durchfuhr nach Polen 
befinden,in dem Freihafenbecken gelöscht werden. 
Das soll aber nicht hindern,dass andere zweckdien- 
lichere und schnellere Massnahmen von dem Hafen- 
ausschuss für das Löschen von nicht explosiblem 
Kriegsgerät in einem anderen Teile des Hafens ge- 
troffen werden. 

Desweiteren ist Polen während eines Zeit- 
raumes bis zu 6 Monaten bereohtigt,den in der Ent- 
scheidung des Hohen Kommissars vom 7.April 1922 
bezeichneten Platz auf der Holminsel weiterhin zum 
Löschen von Kriegsgerät ausser Sprengstoffen zu 
benutzen. 

e) Die Vorschriften,die auf Munitionsschiffe 
oder auf mit Sprengstoffen beledene Schiffe,die 
in Danziger Hoheitsgewässer einlaufen,sowie auf 
das Löschen von Munition und Sptrengstoffen und de- 
ren Weiterbeförderung durch das Danziger Gebiet 
anzuwenden sind,sollen durch einen Ausschuss fest- 
gesetzt werden,der aus zwei Mitgliedern des Ha- 
fenausschusses (einem polnischen und einem Danziger 
Vertreter),2 Vertretern der polnischen Regierung 
und 2 Vertretern der Danziger Regierung zusamnmen- 
gesetzt ist. Einer der Vertreter der polnischen 
Regierung soll zum Vorsitzenden des Aussohusses 
ernannt werden und entscheidende Stimme haben. 

Der Ausschuss soll auch das Recht haben,von Zeit 
zu Zeit an den bestehenden Vorschriften die Ab- 
änderungen vorzunehmen,die unter Umständen für 
zweckdienlich erachtet werden. 

f) Die polnische Regierung verpflichtet sich, 
mit allen nur möglichen Mitteln die sohnelle 
Durchfuhr von allem Kriegsgerät explosibler Art 
dureh das Gebiet der Freien Stadt zu gewährlei- 
sten, Wenn Sprengstoffe in Mengen von über 200 
(zweihundert) Tonnen in dieser Niederlage 48 
Stunden lang eingelagert worden sind,muss der 
Hohe Kommissar davon während der folgenden 24 
Stunden in Kenntnis gesetzt werden. 

g) Sobald Polen anfängt,dise Halbinsel Wester-- 
platte in Benutzung zu nehmen,ist es Sache der pol- 
nischen Regierung allein, für die Zahlung von ange- . 


messenen Entschädigungen für alle Unfälle zu sorgen, — 


von denen Personen oder Eigentum im Falle einer 
Explosion der Munition oder anderer explosibler 
Stoffe,die Polen gehören und auf der Durchfuhr 
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Durchfuhr dureh die Hohesitsgewässer oder das Ge- 
biet der Freien Stadt begriffen sind,betroffen 
werden. Die Höhe dieser Entsehädigung ist gege- 
benenfalls dureh Vereinbarung zwischen den bei- 
den Regierungen festzusetzen, 

2. Der Rat bittet den Generalsekretär dem 
Untersuchungssussehuss für die wertvollen Dienste 
zu danken,die er dadurch geleistet hat,dass er 
ser die endgültige Regelung dieser Frage gesorgt 

at. 

3. Der Rat erklürt,dass die Arbeiten dieses 
Untersucehungsaussehusses "dureh den Völkerbund 
vorgenommene Arbeiten" sind,und infolgedessen un- 
ter Artikel 33,Ziffer 2,der Finanzvorsehriften 
fallen. Infolgedessen genehkigt er ausdrücklich, 
dass der Generalsekretär dem Ausschuss aus dem 
Vorsehusskonto einen einziehbaren Kredit bis zu 
einem Höchstbetrage von 7 000 Schweizer Franken 
bewilligt hat. 

Der Rat ersucht den Generalsekretär,der 
Danziger und der polnisahen Regierung dia Höhe 
ihre_s Anteils an diesen Unkosten mitzuteilen 
und sie zu bitten, baldmöglichst die sohuläigen 
Beträge zu begleichen." 
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Zeen ` “Anlage Nr, 115. 34 
( XXVIII. Tagung - Anlage 620 á) 691 


Völkerbundes vom Lë. Dezember 1923 
Singesetzten Untersuschungsausschusses 


| Beriobt des durch Ratsbesahluss des 

etreffend Lagerplatz für polnisches Krisgsgerüt. 
- 

j 

] 


Danzig, den 8.Februar 1924, 


Der Rat des Völkerbundes hat in seiner Sit- 
zung vom 14.Dezembar 1923 beschlossen,die Vorsitzenden 
des Beratenden und Technischen Ausschusses für Verkehr 
und Durchfuhr und des Ständigen Beratenden Ausschusses 
für Heeres-,Flotten- und luftfahrtfragen aufzufordern, 
je zwei Sachverständige zur Bildung eines Untersuchungs- 
ausschusses zu bezeiohnen. x 

Der Vorsitzende des Beratenden und Technischen 
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Technischen Ausschusses für Verkehr und Durchfuhr hat 
Herrn Kapitän zur See Th.Borg (Dänemark) ,Direktor des 
Hafens von Kopenhagen,und Herrn P.G.Hoernell (Schwe- 
den) Ingenieur, bestimmt. Der Vorsitzende des Ständi- 
gen Berstenden Ausschusses für Hesres-,Flotten- und 
Iuftfahrtfragen hat Herrn Konteradmiral Aubrey-Smith 
(Gross-Britannien) und Herrn Oberst A.L.Remond (Frank- 
rei6öh) bestimmt. Der so zusammengesetzt Ausschuss trat 
zum ersten Mal in Danzig am 31.Januar 1924 zusammen, 
Er wählte Herrn Borg zu seinem Vorsitzenden. 

Im sich einen genauen Begriff von den im Ha- 
fen von Danzig vorhandenen Plätzen zu machen,die ge- 


-eignet sind,den in den beiden dem Rate vorgelegten 


Abkonmen vorgeschriebenen Bestimmungen und dem Bə- 
schluss,der vom Rate am 22.und 23.Juni 1923 über die 
Bewachung, Einlagerung und den Platz für polniscohes 
auf der Durchfuhr befindliches Kriegsgerät zu ent- 
sprechen,hat der Ausschuss zunächst den Hafen besich- 
tigt. i 

B Er hat alsdann eine Anzahl von Sitzungen ab- 
gehalten,in deren Verlauf er Herrn Dr.Sahm,den Prä- 
sidenten des Senats der Freien Stadt Danzig und Herrn 
Morawski,den stellvertretenden Generalkommissar der 
Republik Polen in Danzig,gehört hat,um diesen Herren 
Gelegenheit zu geben,dem Ausschuss alle zweokäilenli- 
chen ergänzenden Bemerkungen zu den früher von den 
Vertretern der Regierung der Freien Stadt Danzig und 
der Regierung Polens abgegebenen Erklärungen zu ma- 
chen. Der Ausschuss hat des weiteren einerseits die 
Erklärungen des Admirals Zwierkowski angehört,der von 
der polnischen Regierungkezu bestimmt war,dem Aus- 
schuss die Meinung der polnischen e Ai besonders 
vom militärischen und technischen Standpunkt aus dar- 
zulegen,und hat andererseits die Erklärungen des Herrn 
Senators Bosselmenn angehört über die Danziger Handels- 
interessen. 

Der Ausschuss hat auch einer Anzahl Interes- 
senten aus polnischen und Danziger Handels- und In- 
dustriekreisen,die von den Harren Morawski und Sahm 
namhaft gemacht wurden,Gelegenheit gegeben,ihre An- 
sicht vor dem Ausschuss darzulegen. 

Der Ausschuss hat ferner für zweckmässig ge- 
halten,die Meinung des Lotsenkommandeurs des Danziger 
Hafens,Herrn Wunderlicoh,über die vorhandenen nauti- 
schen Verhältnisse sowohl hinsichtlich der Hafenein- 
fahrt als auch hinsichtlich der Schiffahrt im Hafen- 
kanal und in der Toten Weichsel kennen zu lernen, 

Der Ausschuss hat des weiteren die Darlegungen des 
Herrn Wunderlich über die praktischen Manöver beim 
Einlaufen in das Freihafenbecken entgegengenommen, - 

K- Ferner hat es der Ausschuss für nötig er- 
achtet,den Präsidenten des Habnausschusses,Herrn Oberst 
de Reynier, anzuhören,der alle zweckdienlichen Angaben 
über den Hafenverkehr und die Einrichtung der Dienst- 
stellen gemacht hat. 

Schliesslich 
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Schliesslich hat der Ausschuss S.E.Herru 
MacDonnell,den Hohen Kommissar des Völkerbundes in 
Danzig, gebeten, ihm alia gon ihm für zwackdienlich 
gehaltenen Auskünfte zu erteilen. 


u 


Nash Prüfung der Auskünfte aller Art adia 
von den verscohisdenefi Sben erwähnten Persönlishkei- 
ten erteilt warden,und nash gründlisher Prüfung der 
Frege unter Berüsksiahtigung aller ihrer Gesichts“ 
punkte,drückt der Ausschuss die Ansicht aus,dass der 
Platz,der am meisten dan Bedingungen entspricht,die 
in den beiden dem Rate vorgelegten Abkommen und in 
dem Beschluss verlangt werden,den der Rat am 22, und 
23 Juni 1921 über die Bewachung,Einlagerung und den 
Platz gefasst hat,der für polnisches auf der Durch» 
fuhr befindliches Kriegsgerät bestimmt. sein soll, 
die Halbinsel Westerplatte ist. 

Infolgedessen schlägt der Ausschuss vor, H 
dass diese Insel der polnischen Regierung 2ur Ver: 692 
fügung gestellt wird,unter der Voraussetzung, dass 
sig ausschliesslich zum Löschen, Einlagern und zur 
Weiterbeförderung naoh Polen des auf der Durchfuhr 
befindlichen Kriegsgeräts benutzt werden soll. 


—— 


Die Westerplatte bietet durch ihre im Hin- 
blick auf die Gesamtheit des Hafens. abgelegene Lage 
grosse Vorzüge. Da sie eine Halbinsel bildet, ist 
sie leicht von dem übrigen Gebiete abzusondern. Wenn 
dieser Platz,wie vorgeschlagen worden jiet, dor polni- 
schen Regierung angewiesen wird,so wird Polen allein 
den Nisssbrauch davon haben und die Reibungsmöglich- 
keiten werden dadurch auf ein Mindestmass beschränkt. 
Dieser Platz hat einen Fläscheninhalt,der so~ 
wohl den gegenwärtigen wie den zukünftigen Ansprüchen 
hinsichtlich Löschung, vorübergehender Einlagarung und 
Weiterbeförderung des polnischen auf der Durchfuhr 
befindlichen Kriagsgeräts einschliesslich Munition 
und Sprengstoffe genügt. 
Die Einrichtung des. Platzes müsste umfassen: 
1. den Bau eines Hafenheckens an. der Wast- 
seite der Halbinsel, in ausgesprochen ost"wasili- 
cher Richtung. Der Eingang zu diesem Hsfunbecken 
müsste sish etwas nördlich des Eingangs in das 
Freihafenbassin befinden und das Hafenhbacken 
müsste aus schiffahrtstechnischen Gründen sinə 
Länge von mindestens 300 m haben; P 

2. die Verlängerung einer bestehenden Bisen- 
bahnlinie bis zu dem geplanten Hafenbsckan, die 
augenblicklich in der. Nähe das südöstlichen Tei- 
les der Westerplatte endigt. 

Wegen der sandigen Beschaffenheit les Budens 
werden die für den Bau des Hafenbenkens wie für den 
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den der Eisenbahnlinie auszuführenden Arbeiten nur 
verhältnismässig geringe Kosten verursachen, Es muss 
ferner beachtet werden,dass die Gelände der Wester- 
platte im ganzen und die wanigen Wohnstätten,die sich 
dort befinden,nur einen geringen Wert haben. 

Niederlagen für die explosionsempfindlichen 
Sprengstoffe und Munition können in einer Entfernung 
angelegt werden,die zur Sicherheit der benachbarten 
bevölkerten Gelände hinreicht, 

Es mıss auch des weitsren darauf hingewiesen 
werden,dass das Gelände hügelig und mit Bäumen be- 
standen ist,wodurch eine weitere Sicherheit geschaf- 
fen wird, Andererseits kann der Sand,der vom Bau des 
Hafenbeckens herrührt,zur Aufrichtung sines Schutz- 
walls zwischen den Munitionsniederlagen und dem Ha-- 
fenkanal verwendet werden, Das Vorhandensein eines 
solchen Walls würde zur Folge haben,dass die Wirkun- 
gen einer Explosion sich hauptsächlich nur nach der 
Seeseite zu fühlbar machen würden. 

Es mıss schliesslich bemerkt werden,dass die 
Wahl der Westerplatte als Platz für die Löschung, vor- 
übergehende Einlagerung und Weiterbeförderung des 
polnischen auf der Durohfuhr befindlichen Kriegsge- 
räts nicht die Folga haben würde,dass in irgendeiner 
Weise die zukünftige Entwickelung des Danziger Han- 
deishafens beeinträchtigt wird. Falls in Zukunft neue 
Hafenbecken auf dem Gelände des Troyl gebaut werden 
swllten,könnte die Beförderung der für Polen bestimm- 
ten Munition stets ausserhalb der Stadt und ausser- 
halb des Hafens sichergastellt werden. 

Obgleich Oberst Rémond sich den Erwägungen 
enschloss,die zur Wahl der Westerplatte als Platz ge- 
führt hatten,der am meisten den Bedingungen entspre- 
che,die in den beiden dem Rat vorgelegten Abkommen 
und in dem Ratsbeschluss vom 22.und 23.Juni 1921 vor- 
geschrieben waren,münschte er indessen die Aufmerk- 
samkeit auf den Nachteil zu Lenken, den diese Lösung 
seiner Meinung nach dadurch in sich schliesse ‚dass 
sie nicht sofort in die Wirklichkeit umgesetzt wer- 
den kann. Er macht aus diesem Grunde Vorbehalte be- 
züglich der Zwackmässigkeit, diese Lösung als einzige 
vorzuschlagen,wenn dia Möglichkeit ihrer Verwirkli- 
chung nicht sichergestellt ist,und zwar weder von 
der finanziellen Seite noch hinsichtlich der Zutei- 
lung der als erforderlich anerkannten Gelände an die 
polnische Regierung. 

Oberst Remönd machte des weiteren Vorbahalte 
bezüglich des Interesses, das dafür vorhanden sein 
könne,Geld für die Herrishiung eines Teiles der Halb- 
insel Westerplatte zur Löschung und vorübergehenden 
Einlagerung von eigentlichem Material auszugeben. 

Die Errichtung von Anlagen zum Löschen und vorüber- 
gehenden Einlagern des Materials auf der Westerplatte 
und zugleich auch der Munition,würde eine Erhöhung 
der Ausgaben nach sish ziehen. Diese Erhöhung der 
Unkosten würde den Naohteil haben,die bisher noch 
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noch zweifelhafte Regelung der finanziellen Frage, 

die die Wahl der Westerplatte als Platz mit sich bringt, 
zu verzögern. Er meint ferner,dass diese Erhöhung der 
Unkosten,sogering sie sein möge,nicht ins Auge gefasst 
zu werden brauche, de auf der Holminsel Anlagen mit 
Schienenwegen und Schuppen vorhanden seien,die das 
Löschen und vorübergehende Einlagern von Kriegsgerät 
gestatten. 

Die anderen Mitglieder des Ausschusses konn- 
ten die Ansicht des Obersten Remonä nicht teilen. Es 
xerhebt sich zuerst die Frage,ob der Wortlaut des 
Auftregs,der dem Ausschuss erteilt wurde, und der sich 
auf die am 22.und 23.Juni 1921 abgeschlossenen Abkom- 
men bezieht,die nur einen einzigen Platz für das Lö- 
schen,die vorübergehende Lagerung und die Weiterbe- 
förderung des auf der Durchfuhr befindlichen polni- 
schen Kriegsgeräts vorsehen,dem Ausschuss dis Wahl 
von zwei verschiedenen Plätzen gestattet - nämlich 
eines Platzes für die Munition und die Sprengstoffe 
und eines anderen für das eigentliche Material, Fer- 
ner waren die Mitglieder der Änsicht,dass zur Erleich- 
terung der Überwachung und Lösung der damit zusammen- | 
hängenden EE es vom grössten Vorteil wära,nur ei- 
nen einzigen Platz zu haben. Sie haben schliesslich 
gedacht,dass die Zuteilung eines Teils der Holminsel 
an die polnische Regierungizum Löschen und vorüberge- 
henden Einlagern des eigentlichen Kriegsmaterials den 
Interessen der Entwickelung des Handels im Hafen von 
Danzig widerspreche,da die Gelände des Holm sehr gros- 3, 
sen Wert für die Niederlassung von Handels- und In- 695 
dustrieunternehmungen wegen der Lage des Holm im Hər- 
zen des Hafens selbst haben, 
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Der Ausschuss hat,obwohl er der Ansicht ist, 
dass die zur Einrichtung des Platzes auf der Wester- 
platte erforderlichen Arbeiten leicht in der Frist 
eines Jahres erledigt werden könnten ‚geglaubt, dass 
er den Ort bezeichnen müsse,der ihm am geeignetsten 
scheint,als Platz zum Löschen für das polnisahe auf 
der Durchfuhr befindliche Kriegsgerüt während des 
Zeitraums zu dienen,während dessen die Arbeiteau für 
den endgültigen Platz noch nicht beendet äi worden. 


‚ Die Wahl des Ausschusses fiel auf das Freihafsnbesken, 


in dem bisher die Löschung der Munition und der Spreng- 
stoffe,die für Polen bestimmt sind,sich abwickelie o 
Der Ausschuss hat gemeint,dass angesichts der Vor- 
sichtsmassnahmen, die während der zwei latzien Zebra 
bei’ der Ankunft und während des Löschens von Schiffan, 
die mit Munition beladen waren,getroffen wurden, und 
ebenso hinsichtlich der schnellen Weit@rbefoörderung 
dieser Munition nach ihrem Bessimmungsort das Freir 
hafenbecken für einen vorübergehenden Zeitraum genü- 
gende Sicherheitsvorrichtungen bietet, 

Oberst Remond konnte die Ansicht der Übrigen 
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übrigen Mitglieder des Ausschusses in dieser Hinsicht 
nicht teilen und hat folgende Erklärung abgegeben: 

Das Einlaufen von Schiffen wit Munition in 
den Freihafen und ihr Festmachen am Kai bietet sogar 
hinsichtlich der Betriebsfähigkeit dieses Hafens 
Schwierigkeiten. Diese Schwierigkeiten sind derart, 
dass während des Manövers des Einlaufens der Lotsen- 
kommandeur an Bord anwesenä sein muss,und dass der 
Verkehr unterbrochen werden muss. 

Die Anwesenheit eines Munitionsschiffes in 
einem Hafenbecken,wo der Verkehr von sicher Wichtig- 
keit ist wie im Freihafen,bildet zum mindesten ein 
ernstes Hindernis. Einsolches Schiff muss von einer 
gewissen Sicherheitszone umgeben sein,und dadurch 
wird der im Hafen verfügbare Platz,der ohnehin sehr 
beschränkt ist,noch mehr eingeengt. 

Die Kais sind in vollem Betrieb, Es sind be- 
deutende Mengen von Gütern aller Arten dort gelagert. 
Zahlreiche Arbeitergruppen arbeiten und bewegen sich 
dort, und es müssen sehr umfangreiche Polizeimassre- 
geln getroffen werden,um diese Leute von den Plätzen 
fern zu halten,wo mit der Munition hantiert wird. 

Unter diesen Bedingungen ist Oberst Remond 
nicht der Meinung,dass der Freihafen in seiner Ge- 
samtheit die bezüglich der Abgesondertheit geforder- 
ten Bürgschaften bietet. Des weiteren können die 
Bürgschaften für die innere Sicherheit nur durch um- 
fassende Vorsichtsmassnahmen und bei stündiger und 
sehr scharfer Überwachung gewahrt werden. 

Es muss ferner erwogen werden,da,ss dieser 
Platz die vorübergehende Einlagerung gelöschter Mu- 
nition nicht zulässt. Er genügt also von diesem Ge- 
sichtspunkt aus auch nicht den Bedingungen des Abkom- 
mens,das im einzelnen festsetzt,dass der polnischen 
Regierung ein besonderer Platz zum Löschen, vorüber- 
geheien Binlagern und weiterbeförderung nach Polen 
des auf der Durchfuhr befindlichen Krıegsgerüts zur 
Verfügung gestellt werden müsse. 

Oberst Rémond glaubt hinzufügen zu müssen, 
dass,wenn während der beiden letzten Jahre der Frei- 
hafen ohne gar zu grosse Gefahr und Störung für das 
Löschen der Sprengstoffe benutzt werden konnte,das 
nur daher konmt,dass die Eingänge sehr gering waren. 
Man darf nicht aus dem Auge lassen,dass Polen ın näch- 
ster Zeit bedeutende Mengen Munition erhalten wird. 
Die Lage wird dieselbe sein,wie im Jahre 1920,wo die 
Entiöschungen in diesem Hafenbecken. vorgenommen wur- 
den,ohne dass die Sicherheitsmassnahmen getroffen 
wurden. 

Infolgedessen ist Oberst Römond der Ansıcht, 
dass der Freihafen nicht als Platz für die Loschung 
der Munition,selbst nicht vorübergehend, gewählt wer- 
den kann. Er schlägt für diesen Zweck den Platz auf 
dem Holm vor,der seiner Meinung nach genügende Sicher- 
heitsbürgschaften bietet,und genügend abgssondert ist, 
auch als endgültiper Platz,wenn dies erforderlich wird. 
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wird. 

Oberst Rémond glaubt nıcht,dass Dei dem gev 
genwärtigen Grad an Lebhaftigkeit des Verkehrs im 
Kanal,der vom Freihafen zum Hombecken geht,ein Zu- 
sammenstoss sehr zu befurchten sei, Die Gefahren, 
die das Durchfahren der Biegung,die sich beim Zugang 
zu diesem Kanal befindet,bietet,werden vermieden, 
wenn man beim Durchkreuzen der Biegung die gleichen 
Vorsichtsmassnahmen trifft,wie sie gegenwärtig für 
das Binlaufen von Schiffen,die mit Munition beladen 
sind,in den Freihafen angewendet werden; Anhalten 
des Verkehrs und Anwesenheit des Lotsenkommandeurs 
des Hafens an Bord. 

Das Löschen auf dem Kai,der der polnischen 
Regierung durch die Entscheidung des Hohen Kommis- 
gars vom 7.April 1922 zur Verfügung gestellt wurde, 
bietet kene Schwierigkeiten. Zur Zeit ist der Betrieb 
an diese Stelle gleich Null. 

l Des weiteren ist es möglich,im Inneren der 
Holminsel auf dem Westufer des Hafenbeckens eine Zone 
zu finden,die 500 m von den umliegenden bevölkerten 
Geländen und von industriellen Anlagen entfernt ist 
und dadurch hinreichende Sicherheit bietet, In die: 
ser Zone konnten die Sprengstoffe und die Munition, 
die explosıbel s'nd,vorübergehend eingelagert werden. 
Diese Sprengstoffe und Munition könnten auf kleine 
Räume van leıchter Bauart mit Erd anschüttungen von 
3 m Grundflache und 1 Y2 m Höhe verbilt werden. Die 
Fassungskraft jedes dieser kleinen Räume solle nicht 
über 10 Tommen Sprengstoffe hinausgehen, Diese klei- 
nen Räume und die Stellen,an denen die Munition ge- 
lagert werden soll,die nıcht explosibel ıst,müssten 
genügend weıt voneinander entfernt sein. Oberst Ré- 
mond ist der Ansieht,dass die Geländeflächen,die ge- 
genwärtig ım Innern der Holminsel frei sind,die Si- 
cherstellung dieser getrennten Unterbringung gestat- 
ten. Was due Abfuhr anbetrifft,so glaubt Oberst Ré- 
mond nicht,dass die Notwendigkeit,die Holminsel out 
tels Fähre zu verlassen,sine erhebliche Störung De: 
deutet. Dıe augenblickliche Möglichkeit, täglich 80 
Waggons durchlaufen zu lassen,erlaube seıner Ansicht 
nach eine hinreichend schnelle Räumung,selbst ım 
Falle bedeutender ‚lunitionssendungen, besonders wenn 
man errägt dass dıese Räumgdurch die Benutzung der 
vorübergehende, Einlagerungs-Niederlagen geregeAt wer- 
den konnte. Es stimmt, dass diese Weiterbeförderung 
der Munition sıch nur auf Kosten des gegenwärtigen 
Handelsverkehrs abwıckeln könnte,aber es muss be- 
rücksichtigt weraen. dass eine Vereinbarung zwischen 
den beteiligten P rteien getroffen worden ist,um eıne 
umfangreiche Fähre mit einer leistung von 120 bis 
150 Waggons taglıcheinzurichten. Die Ausführung die- 
ses Planes,dıe augenblicklich nur infolge einer fi- 
nanziellen Frage verzögert wurde,würde eine Frist 
von sechs Monaten benötigen. 

Andererseits beladet man in einer Munitions- 
niederlage 
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Munitionsniederlage niemals einen ganzen Zug am glei 
chen Ort. Man belaäet eine Reihe von Waggons,die dann 
zusammengestellt werden, Es bietet sonach keinen gros- 
sen Nachteil,dass die Züge auf diese Weise zusammen- 
gestellt werden,anstatt vor der Überfahrt im Führboot., 
Oberst Rémond erinnert daran,dass der Platz 
auf dem Holm durch den Präsidenten des Hafenausschus- 
ses und durch den Vorgänger des Herrn Hohen Kommissars 
ausgewählt wurde, 


nn nn nn 


Die anderen Mitglieder des Ausschusses teil- 
ten nicht die Ansicht des Obersten Rémond. Sie sind 
der Ansicht, dëss die Holminsel Handelszwecken gewid- 
met sein muss und nicht,anch selbst nicht vorüberge- 
hend,für das Lösahen und vorübergehende Einlagern 
von Kriegsgerät und von Munition benutzt werden darf 

Sie machen gegen die Wahl dieses Platzes fol- 
gende Einwendungen geltend. 

/ Die Holminsel ist im Herzen des Hafens gele- 
ken. Der einzige Zugang wird durch einen sich schlän- 
gelnden Kanal von geringer Breıte und in einer Länge 
von 5.25 km gebildet. Es ist klar,dass die Durohfahrt 
von mit Munition beladenen Schiffen äurch diesen Ka- 
nal soweit als möglich vermieden werden muss, 

Die Mitglieder glauben bemerken zu müssen, 
dass auf Grund der Auskünfte,die der Lotsenkommandeur 
Bab,gerade die Biegung,die südlich des Eingangs zum 
Freihafen zwischen diesem Hafen und dem Hafenbecken 
des Holm gelegen ist,die geführlichste Stelle der 

erkehrswege des Danziger Hafens ist. Nur die Schiffe, 
die naoh dem Hafenbesken des Holm fahren,sind genö- 
tigt,diese Biegung zu durchkreuzen, 

; Wenn die Sprəngstoffe auf dem Holm eingəla- 

gert würden, würde das eins ungünstige Wirkung auf 

das Gedeihen von Danzigs Händel haben,da es bei den 
Personen,die die Entsendung von Ladungen beabsichti- 
gen,begründete Befürchtungen hervorrufen würde, und 
eine unverhältnismässıge Steigerung der Versicherungs- 
prämien zur Folge haben könnte. 

Die Kais des Holm müssten auf Grund ihrer La- 
ge in der Nähe des Mittelpunktes von Danzig den Sohif- 
fen vorbehalten bleiben, die die für,die täglichen Ba- 
.dürfnisse der Bevölkerung erforderlichen Güter befor- 
dern. Der Selbstkostenpreis dieser nach Danzig gə- 
drachten Güter hängt tatsäshlich zum grossen Teil von 
der Entfernung zwıschen dem Ort des Löschens und der 
Verkaufsstelle ab. | 

: Ferner ist das Holmgelände besonders wertvoll 
zur Erriohtung von Werften.und Fabriken, und. wenn es 
für diesen Zwaok benutzt würde,würde der Hafen daraus 
einen sehr bedeutenden Vorteil ziehen. Da die finan- 
zi&lle Frage von hauptsächlicher Wichtigkeit für den 
Hafen von Danzig ist,darf nichts geschehen, was diese 


a 


diese Frage beeinträchtigen könnte, 

Die Verbindung mit dem anderen Ufer ist nur 
in mittelmässiger Weise durch eine Fähre sicherge- 
stellt. Oberst Rémond scheine,wenn er die eventuelle 
Verwendung von 80 Waggons,die die Fähre,wenn sie al- 
lein für Munitionstransporte benutzt werde,befördern 
könne,ins Auge fasst, nicht genügend die Privatinter- 
essen zu berücksichtigen. Dər Betrieb der Handels- 
und Industrieunterhehmungen erfordert es,dass diess 
Unternehmungen tagtäglich und regelmässig die Führe 
benutzen können. 

Es muss des weiteren berücksichtigt werden, 
dass die Einrichtung einer neuen Fähre sich bisher 
nur im Stadium eines Planes befindet. 

Anderarseits würde die Notwendigkeit,die Zü- 
ge nach dem Verlassen der Holminsel zusammenstellen, 
die Einrichtung von Abstellgeleisen ausserhalb dieser 
Linie unbedingt erfordern. Dazu würde unerlässlich 
Sein, diese Stelle Polen zuzuteilen und von ihm über- 
wachen zu lassen,was unvermeidlich Anlass zu neuen 
Verwickelungen geben würde. 

Das Vorhandensein einer Niederlage von Spreng- 
stoffen auf dem Holm würde auch noch die Folge haben, 
dass dieser in Kriegszeiten zweifellos ein Angriffs- 
punkt für die Luftfahrzeuge werden würde, Eine Ex- 


` plosion en dieser Stelle würde für die Stadt Danzig 


verhängnisvoll sein, Des weiteren könnten,wenn der 
Holm von Luftfahrzeugen angegriffen würde,die Bomben 
die bevölkertsten Teile der adt treffen. 

Es muss schliesslich berücksichtigt werden, 
dass,wenn die Kais der Holminsel dem Handel zur Ver: 
fügung gestellt würden,ein Teil des Freihafenverkehrs 
auf diese Kais übergehen würde, Der Betrieb des Frei- 
hafens würde durch diese Tatsache erheblich verringert 
und damit eine der Haupteinwendungen gegen die Benut- 
zung des Freihafens als vorläufigen Platz zur Löschung 
des Kriegsgeräts und der Munition hinfällig werden, 

Die Mitglieder behaupten übrigens nicht,dass 
die Löschungsbedingungen im Freihafen ideal sind,aber 
in Anbetracht der Umstände scheint dieser Platz weni- 


ger Nachteile zu biten,als alla anderen etwaigen Stael- 
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Unter allen Umständen schlägt der Aussshuss 
einstimmig vor,dass unverzüglich eins Aufstellung 
der Sicherheitsmassnahmen ausgearbeitet werds,dıe beim 
Einlaufen in den Hafen von mit Munition beladenen 
Schiffen, ferner für ihre Entlöschung und für die Be 
handlung dieser Munition und deren Weiterbeförderung 
zu treffen sind,und zwar soll diese Aufstellung von 


dem Ausschuss ausgearbeitet garden, der zu diesem 


Zweck durch, die Entscheidung des Hohen Kommissars 
vom 7,April 1922 eingesetzt worden ist, 
S á Der 
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Dar Ausschuss glaubt andererseits, obgleich dier 
ser Punkt vielleicht nicbt genau in den Grauzen gr: 
nes Auftrags liegt,dam Rate mitteilen zu müssen, dra: 
die Frage der Durchfuhr von für Polen bestimmten 
Kriegsgerät und Munition durch den Hafen von Danzig 
den Gegenstand von Besprechungen bildet ‚die seit 
bald drei Jahren währan, 

Da der Ausschuss davon überzeugt ist, dass es 
von Wichtigkeit ist,schnellstens aus dieser Lage 
herauszukommen, erlaubt er sick,die Aufmerksamkeit 
des Rats auf das Interesse zu lenken, das für eine 
Entscheidung vorliegt,die eine Frist für die Beendung 
der Arbeiten festsetzt ‚welehe diese Entscheidung nach 
sich zieht. 

Zu diesem Zwesk möchts der Ausschuss daran 
erinnern,dass er in diesem Bericht die Ansicht sus=- 
geärückt hat,dass die zur Einrichtung der Wester 
platte für den beabsichtigten Zweck erforderlichen Ar- 
beiten leicht innerhalb eines Jahres ausgeführt wer- 
den können. 

Diese Ausführung würde die Sicherheitsbedingun- 
gen für den Hafen und die Stadt verbessern und würds 
eine. Ursache zur Misstimmung zwischen der polnischen 
Regierung und der Regierung der Freien Stadt ver- 
schwinden lassen. \ 


Gezeichnet: Th, Borg, Vorsitzender 
Aubrey Smith 
A. L. Remond 
P.G. Hoernell 
I M.E. Romein,Sekrevär 
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` 
derioht des Hərrn Quinones de Leon, 
ab, Vertreters Spaniens, betreffend 
Urückstellung einiger Fragen bis 
nächsten Ratstagung. 
Om Rate angenommen am 15.März 1924, 


Am 11.März 1924 habe ich dem Rat 
einen allgemeinen Bericht über die Danziger Fragen, 
die auf der Tagesordnung dieser Tagung stehen, vor- 
gelegt. Ich habe die Ansicht gehussert, dass es viel- 
leicht notwendig sein würde,jsde Entscheidung über 
einige dieser Fragen bis zur nächsten Tagung das Rats 
zu vertagen. 

Bevor ich einen dahingehenden Beschluss vor- 
schlags,möchte ich einen der Punkte,die Errichtung 
einer polnischen Bisenbahndirektion in Danzig,erwäh- 
nen. Wie ich in meinem früheren Berichte bemerkt ha- 
be, sind im Laufe der letzten Tage hierübe® Verhand- 


lungen aufgenommen worden. Die polnischen und die Dan- 


ziger Vertreter haben in einer so kurzen Zeit sich 
über die Frage nicht einigen können,und ich weiss 
nicht,ob vor der Ratstagung,die im Juni stattfinden 
soll, eine Regelung zustande kommen wird, Es ist je- 
doch zu hoffen,dass,bis der Rat dann über die Ent- 
scheidung des Hohen Kommissars vom 18. Dezember 1922 
beschliessen kann, keine Massnahme getroffen wird, die 
den gegenwärtigen Zustand ändern und zu den schon 
vorhandenen: neue Schwierigkeiten hinzufügen könnte. 

Ich bsehre mich,folgenden Beschluss vorzu- 

schlagen: 

"Die nachgenannten,.die Freie Stadt Danzig 
betreffenden Fragen werden bis zur nüchsten Rats- 
tagung zurückgestellt: 

o Befugnis des Hafenausschusses zur Aufnah- 
me von Anleihen, N 

2. Befugnis des Hafenausschussss zum Verkauf 
seines Eigentuns, 

3, Ausweisung Danziger Staatsangehöriger aus 
Polen; 

A. Errichtung einer polnischen Eisanbahndi- 
rektion in Danzig, 


5, Teilnahme Danzigs an der Bernar Eisenbahn- 


konferenz; 
6. Ausgabe von Pässen an Danziger Staatsan- 
gehörige im Auslande." 
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Bericht des Herrn Quinones de Leon, 

Ba Vertreters Spaniens,betreffend 

en Schutz der Interessen Danziger 

Staatsangehöriger und Gesellschaften e 
“N Polen. 


Vom Rate angenommen am 9.September 1924, 


Am 11.März 1924 forderte der Rat einen 
Rechtssachverständigenausschuss auf,die Frage der Zu- 
ständigkeit des Völkerbundes bei vier besonderen die 
Interessen Danziger Staatsangehöriger und Gessllschaf- 
ten in Polen betreffenden Fragen zu prüfen, gleich- 
zeitig bat er den Rechtssachverständigenausschuss, 
einen Bericht über diese Frage vorzulegen. Dieser Be- 
richt wurde dem Rat im Mai unterbreitet. Der Rat hat 
indessen die Prüfung der Frags nicht vorgenommen,da 
zwischen den beiden Regierungen zur Beilegung der 
strittigen Fälle unmittelbare Verhandlungen eröffnet 
worden waren. Infolge dieser Verhandlungen,die unter 
dem Vorsitz des Herrn Professor Auguste Weiller aus 
Mailand stattfanden,sind zwei-der 4 Fülle (der Fall 
der Westpreussisschen Labensversicherungsanstalt und 
derer Bauernbank) geregelt worden, Die beiden ande- 
ren Fälle (Schauer und Rützen-Kositzkau) sind nunmehr 
dem Rate zur Prüfung vorgelegt worden. 

Der Fall Scheuer, - Es wird in diesem Falle 
von der Danziger Regierung behauptst,dass Herfi Schan- 
er ungerecohtfertigterweise seitens der polnisgken Re- 
gierung sein Besitztum fortgennmmen worden sei, Die 
polnische Regierung habe hierbei auf Grund von Ge- 
setzen,betreffend den Erwerb von Dentschland gehören- 
dem Eigentum durch Polen,gehandeli ‚die sich zu Unrecht 
auf Artikel 256 des Vertrages von Tersailles stützen. 

` Die polnische Regierung hat die Zuständigkeit des 
Völkerbundes für diese Frage anerkannt. 
$ Der Hohe Kommissar hat diese Frage an den Rat 
vergiesen, ohne selbst eine Entscheidung abzugeben, da 
er die Umstände als fast identissh mit denen der An- 
gelegenheit der deutschen Ansiedler in Polen erachtete 
mit der sich der Rat schon basshäftigt hat, 

Die polnische Regierung hat erklärt, dass zwi- 
schen den beiden Fragen ein hadeutender Unterschied 
bestehe,da die Frage der deutschen Ansiedier in Po 
len unter die Bestimmungen des polnischen Minderhei- 
tenvertrages falle,und dieser Vertrag auf Danziger 
Staatsangehörige und Gesellschaften in diesem Falls 
nicht anwendbar sei. 

Ich möchte mir den Vorschlag erlauben, dass 
die Rechtsberater (Herr Botella und Herr Unden), die 
so freundlich waren,uns bei Prüfung der Frage der e 
Zuständigkeit behilflich zu sein,gebeten werden,uns 


; uns auch einen Rat für dis Lösung im Falle Schauer zu 
g. geben. Ich bin überzeugi,. dass dar Rar diesen Juristen 
RW. für jede Hilfe dis sis ihn: in dieser Beziehung leisten 
sehr dankbar sein wird, 

E. Fall Rätzən-Kositzgas. ~ Jm Falle Rütsgen-Kositz 
/ kau handelt es sish um das Hesht der polnischen Regie 
| rung,bestimmten Grundbesitz in Polen zu. liquidieren, 

| der durch Erbschaft im Jahr= 1922 auf Herrn Ton Rützei 
Kositzkau;sinen Danziger Staatsangshörigen nehme 
gen ist. Der Hohe Kommissar satsy3his? ap St. Jani 1925 
dass das Recht der pulnisshen Regierung , disssn Grund 
besitz zu liquidieren,nisht mit den Aetikeln 43 und 
2355 des Danzig-polnisöhen Ahkommsns vom 24,0ktoher 
1921 in Widerspruch steht, Danzig hai gegen diese 
Entscheidung -Berufung eingelegt und hat verschiedens 
auf die Frage bezüglichs Schriftstückse unterbreitet, 
In diesen Schriftstüsken beruft sich Danzig auf Are 
tikel 297 des Friedensvertragas von Versaillas, 

Die pvoinisshe Regierung hat in ihrem Schreiben 
vom 25.März 1924 erklärt.dass die Frage der Zustän- 
digkeit für diesen Fall ron ksiner praktischen Bedeu- 
tung mehr sei,da der Hnne Kommissar eine Entscheidung 
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über die Frage selbst abgegeben habe. Dar Rerhtssach- 
verständigenaussshuss het infolgedsssen der Ansicht 
Ausdruck. gegeben ‚dass es für ihn überflüssig sei,die 
Frage der Zuständigkeit iz diesem Falle zu prüfen, 
Da es sich ee sine Fraga reshtlisher Art 
handelt,hin ich der Meinunza,dass es angehrasht wäre, 
die Herren Botslie und Unden zu befragsn,nob ihrer 


Ansicht nach vom rechtlichen Standpunkt ans eine Bine 


wendung gegen die Entscheidung des Hohen Kommissars 
zu machen ist, 
Ich beshre mich dem Rats folgenden Busshluss 

vorzuschlagen: 
l "Der Rat fordert Azs Herren Botella und Unden, 
die Rechtsberatar der Vurtreter Spaniens må 
Schwedens heim Ret auf.die Fälle Schanar und Rüt- 
zen-Kosihakaı zu prüfen una, sobald as ihnen mög- 
licn ist dem Berish’ rarstactar Voòorsohläge für di 
rechtliche Lösuug im Balla Schauer zu mashen Ans 
ihr Gutachten ubar., die reshtlishs Seite der iu 
der Entscheidung des Hohsr. Kommissars vom 2, 
1923 behandelten Frage, Heirsffend den. Fali Bin": 
"zen«-Kositzkau. zu unterhreiten,damit der Berini 
erstattsar wona moglich nogh vors blouss dieser 


Tagung, de Rat einen.weiteren Bericht or Prüfung 


vorlagen.kann." 
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Bariahi des Herrn Quinones de Leon, 
das Versretsrs Spaniens,betreffend 
Ausweisung Danziger Staatsangehöriger 
aus Polen. 
om Rate augsnommen am 13.September 1924, 
P i 


Diese Frage war vorher dem Rate dursh 
dia Danziger Regierung unterbreitet worden,die den der 
Fraien Stedt von Välkerbund zugebilligten Schutz ange- 
rufen katra wia ich es dem Rat am 11.März 1924 aus- 
sinanlergssstzt haba. 

Infolge disser Auseinandersetzung hat die Dan- 
Zigar Regierung ihr Brauchen zurückgezogen und auf 
Grund von Artikel 39 des Denzig-polnischen Vertrages 
vom 9,Nowgnbsr 1920,der die Bestimmungen für die Line 
sung won Streitifragen enthält, dis zwischen Polen und 
Danzig entstehsn, sine Entscheidung des Hohen Komis- 
sars arbeiten, 

Nash Prüfung der von den beiden beteiligten 
Regierungen vorgebrashten Beweisgründe hat der Hohe 
Kommissar am 2. August 1924 folgende Entscheidung PC 
kroffan; 

"14 a’ Ion entscheide, dass das Vorgehen dar 

pelnisgner Regierung bei der Ausweisung des 

Pastors Wiebe, 

Kurt Neumann 

Paul Meirowski, 

Tıerarztes Kuhn 
nicht den in Kraft befindlichen Verträgen widere 
spriant dass ag dem üblichen internationalen Vere 
fehran in solchen Fällen a entspreshen scheint, 
und jean ich das Ersuchen der Freien Stadt ,dass 
jan fraslıchen Personen die Rüskkehr nach Polen 
srianbt warden müsse nicht unterstützen kann. 

b) Wenn die polnische Regierung dis Aus, - 
wsisung eines Danziger Staatsangshörigen ba- | ~- 
schliosat,.so soll sia als Akt freundlicher Gesine 
nung die Bahordan der Freien Stadt sobald als mög: 
lish davon in Kenntnis setzen und solcherart Aus, 
Kon" über den Fall erteilen, wie dies gewöhnlich 
dar Regierung eines Fremden Landss gegenüber gə- 
sch1lahr, die um Auskunft über die Gründe für aine 
Auswsisiung ersucht," 

Die Danziger Regierung hat den Rat gebe- 
ken,dis Entscheidung des Hohen Komissars durch fol- 
genden Wortlaut zu ersetzen; 

"a) die Regierung der Republik Polen ist. 
nieht bersshrigt,Danziger Staatsangehörige aus 
Bolen ohne rachtsgültigen Grund auszuweisen, 

b) die Regierung der Republik Polen ist 
verpflichtet, die Rückkehr der ausgewiesenen Danziger 
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Danziger Staatsangshörigen nach Polen zu erlauben," 

Die Danziger Regierung, die behauptet,dass der 
Hohe Kommissar auf Grund des Artikels 39 des Danzig- 
polnischen Vertrages vom 9.November 1920 für die Be=- 
handlung dieser Frage zuständig ist,beruft sich auf 
die Beziehungen zwischen Danzig und Polen,die sich 
aus den bestehenden Verträgen ergeben,und insbesonde- 
re auf ein früheres Abkommen mit Polen über die Aus= 
weisung polnischer Staatsangehöriger aus Danzig und 
behauptet,dass von Polen völlige Gegenseitigkeit zu- 
gestanden werden müsse, Danzig beklagt sich auch dar-- 
über,dass die polnische Regierung sich geweigert ha- 
be,ihm die Gründe für die Ausweisungen mitzuteilen 
und behauptet,dass die Danziger Regierung wegen der 
internationalen Sonderstellung der Freien Stadt - 
die auswürtigen Angelegenheiten Danzigs werden von ` 
Polen geführt und Danzig hat keinen diplomatischen 
Vertreter in Warschau = zum Schutze ihrer Staatsan- 
gehörigen nichts anderes tun könne,als den diploma- 
tischen Vertreter der Republik Polen in Danzig bitten, 
die erforderlichen Schritte bei den zuständigen Be- 
hörden zu unternehmen. Danzig erklärt,dass der Hohe 
Kommissar in seiner Entscheidung weder die Haltung 
der polnischen Regierung bei jeder einzelnen der 
vier Ausweisungen noch die zur Rechtfertigung dieser 
Ausweisungen ampgebenen Gründe geprüft habe, Des wei- 
teren erinnert die Freie Stadt an einen früheren Fall 
der Ausweisung von 16 Danziger Staatsangehörigen aus 
Polen,die einfach als Zwangsmassnahme gelegentlich 
einer wirtschaftlichen Streitfrage erfolgte, Danzig 
ist der Meinung,dass die Entscheidung des Hohen Kom- 
missars keinen Schutz gegen die Wiederholung solcher 
Massnahmen bietet. 

Die polnische Regierung,die die Entscheidung i 
des Hohen Kommissars anerkennt, behauptet,dass ihr 
Recht, Danziger Staatsangehörige aus Polen auszuwel- 
sen,niemals in irgendeiner Weise eingeschränkt wor- 
den ist,und dass sie die Beschlüsse ihrer Verwaltungs- 
organe nicht dem Schiedsrichtersprush auf Grund von 
Artikel 39 des Vertrages vom 9.November 1920 unter- 
breitet hat, Sie erklärt,dass die Frage nicht vom 
Standpunkte der Gegenseitigkeit aus betrachtet wer- 
den könne,da Danzig hinsichtlich seines Rechtes, pol- Si 
nische Staatsangehörige aus Danzig auszuweisen, 1552 
durch gewisse Abkommen und Verpflichtungen gebunden 
sei,die sich nach der Meinung der polnischen Regie- 
rung aus den Rechten ergeben,die Polen auf Grund des 
Vertrages von Versailles erworben habs. Polen versi- 
chert,dass os auf Ersuchen stets die beteiligten Per- 
sonen oder den Danziger Senat von den Gründen für die 
Ausweisung in Kenntnis gesetzt habe,wie wohl der bei 
dieser Gelegenheit benutzte Ausdruck notwendigerweise 
"Ausweisung eines lästigen Ausländers" lautete,der 
durchgehend von allen Staaten benutzt werde,so Z.B, 
letzthin in dem deutsch-polnischen Vertrage vom 
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vom 30.August 1924 (Artikel 12),der auf Grund des 
Schieässpruchs des Herrn Kasokenbeek abgeschlossen 
wurde. Dieses ergebe sich daraus,dass ein Staat eine 
Ausweisung ohne einen Nachweis durch ein gerichtli- 
ches oder ein Verwaltungsverfahren lediglich damit be- 
gründen könne,dass der Betreffende im Verdacht steht, 
für die Sicherheit des fraglichen Staates gefährli- 
che Handlungen begangen zu haben. Polen erklärt, dass 
die 16 Danziger Staatsangehörigen,von denen in der 
Danziger Berufung die Rede sei,nicht als Zwangsmass- 
nahme gelegentlich eines wirtschaftlichen Streitfal- 
les ausgewiesen worden seien,sondern infolge der Aus- 
weisung von 16 polnischen Staatsangehörigen aus Dan- 
zig,und dass,naohdem sich die Sachlage geändert habe, 
den Danziger Staatsangehörigen erlaubt worden sei, 
nach Polen zurückzukehren. 

In Erwiderung hierauf erklärte mir der Ver- 
treter Danzigs,dass seiner Ansicht nach der Gebrauch 
des Ausdrucks "Ausweisung eines lästigen Ausländers" 
nicht eine Darlegung der Gründe zur Rechtfertigung 
einer Ausweisung bedeute,sondern nur ein technischer ` 
Ausdruck sei. Danzig hat des weiteren erklärt, dess 
die 16 polnischen Staatsangehörigen nicht ausgewiesen 
worden seien,sondern dass der Danziger Senat ihnen 
aus Gründen wirtschaftlicher Art verboten hätte,in 
Danzig Arbeit zu suchen, 

Ich habe sorgfältig alle dem Rate vorgeleg-- 
ten Schriftstücke geprüft und finde,dass sie wichtige 
grundsätzliche Fragen,die Völkerrecht und internatio- 
nalen Brauohbetreffen,anschneiden. Wir haben in der 
Vergangenheit,wenn wir uns mit Danziger Fragun zu 
beschäftigen hatten,oft beobachtet,dass es viel. zwenk- 
mässiger war,vorliegende Fälle zu ösen,als den Ver- 
such zu machen,grundsätzliche völkerrechtliohe Be- 
stimmungen aufzustellen, die weitgehende Bedeutung 
haben könnten. Die Danziger Regierung hat vier Fälle 
von Ausweisungen Danziger Staatsangehöriger aus Po- 
len vorgebracht. Der Hohe Kommissar hat die fragli- 
chen Fälle in Ziffer 14 a) seiner Entscheidung be- 
handelt. Bevor ich in dieser Angelegenheit weiteres 
unternehme,wäre es mir erwünscht,ein Sachverständi- 
gengutachten darüber zu erhalten,ob die Entscheidung 
des Hohen Kommissars über diese vier Fälle den in 
Kraft befindlichen Verträgen wie auch dem Völkerrecht 
und internationalen Brauch entspricht. Ich werde dann 
einen weiteren Bericht über die Angelegenheit unter- 
breiten, 

Ich beehre mich, folgenden Beschluss vorzu- 
schlagen: 

"Der Rat fordert die Rechtssachverständigen 
der Vertreter Gross-Britanniens,Frankreichs und 
Italiens beim Rat auf, gemeinsam mit dem Direktor 
der Rachtsabteilung des Sekretariats dem Bericht- 
erstatter ihr Gutachten darüber abzugeben,ob Zif- 
fer 14 a) der: Entscheidung des Hohen Kommissars 
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Kommissars des Völkerbundes vom 1.August 1924 über 
die Ausweisung Danziger Staatsangehöriger aus Polen 
mit den in Kraft befindlichen Verträgen,dem Völker- 
recht und internationalen Brauch in Einklang stebt." 
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Danzig-polnisches Abkommen, betreffend 
den Schutz der Danziger Staatsangehö- 
tigen in Polen,vom 26.November 1924, 

Fälle Schauer und Rützen-Kositzkau.) 


Schreiben des Gensralsakretärs, 


Der Generalsekretär beehrt sich,dem Rat 
nachstehend Abschrift des Danzig-polnischen Abkom- 
mens über die Fälle Schauer und Rützen-Kositzkau zur 
Kenntnisnahme zu übermitteln: 

"Der Vertreter der Freien Stadt Danzig, 

Herr Sahm,und der Vertreter der polnischen en 
blik, Bart Strasburger,sind am 26.Novembsr 1924 
unter der Leitung des Hohen Kommissars des Völ- 
kerbundes zusammengekommen,um einige Fragsn zu 
prüfen,die unter der Bezeichnung "die Fälle 
Schauer und Rützen-Kositzkau" auf die Tagesord- 
nung der nächsten Ratstagung gesetzt worden wa- 
ren. 

Beide Parteien sind üÜbereingekommen,den 
Hohen Kommissar des Völkerbundes zu bitten, als 
Schiedsrichter tätig zu sein,um den Fall Schau- 
er durch Festsetzung einer Summe, die die polni- 
sche Regierung in Danzig an Herrn Schauer als 
Entschädigung für die Aufhebung seines Rentenvear- 
treges zu zahlen hat,sndgültig zu regeln. Der 
Hohe Kommissar ging darauf ein. Die Vertreter 
beider Parteien werden zu diesem Zwecke innerhalb 
von 2 Monaten,vom heutigen Tage an gerechnet,an 
den Hohen Kommissar eine lenkschrift richten dis 
ihre Ansichten zusammenfasst und Vorschläge für 
dle zu zahlende Summe enthält. 

Beide Parteien sind übereingekommen, den 
Rat zu bitten,den Fall Schauer von der Tagesord- 
nung abzusetzen, 

Das vorliegende Abkommen wirä so bald wie 
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wie möglich durch den Vertreter dar Freien Stedt 
Danzig Herrn Johann Schauer zur Kenntnis gebracht 
werden. Wenn Herr Johann Schauer sich nicht be- 
reit erklärt,dieses Abkommen in seinem und seines 
Sohnes Namen anzunehmen,wird ein Schiedsspruch 


‚nicht erfolgen, die Frage darf aber sndererseits 
. nicht wieder auf die Tagesordnung des Rats ge- 


setzt werden, 

Was den Fell Rützen-Kositzkau anbetrifft, 
so sind beide Parteien übereingekomuen,den Rat 
zu bitten,die Erörterung für eine spätere Tagung 
zurückzustellen in der Hoffnung,dass inzwischen 
im Wege unmittelbarer Verhandlungen eine Lösung 
gefunden werden wird. 


Danzig,den 26.November 1924, 


gezeichnet: Heinrich Sahm gez.Henryk Strasburger. 


Anlage Nr. 120, S. 
(XXXII. Tagung - Anlage 697 ei 171 


Bericht des Ausschusses der Rechts- 
Sachverständigen,betreffend Schutz 
“er Interessen Danziger Staatsange- 
Origer und Gesellschaften in Polen, 
Vom 3,0ktober 1924, 
ülle Schauer und Rützen-Kositzkan, 


Durch Beschluss vom 9,September 1924 
hat der Rat unser Gutachten über zwei Fragen, betref- 
fend den Schutz der Interessen der Danziger Stasts- 
angehörigen in Polen, erbeten. 

Dieser Beschluss hatte den folgenden Wortlant; 

"Der Rat fordert die Herren Botella und Unden, 
die juristischen Berater der Vertreter Spaniens 
und Schwedens beim Met, eut, die Fälle Schauer und 
Rützen-Kositzkau zu prüfen und,sobald es ihnen 
möglich ist,dem Berichterstatter Vorschläge für 
die rechtliche Lösung im Falle Schauer zu machen 
und ihr Gutachten über die rechtliche Seite der 
in der Entscheidung des Hohen Kommissars vom 21. 
Juni .1923 behandetten Frage,betreffend den Fall, 
Rützen-Kositzkau,zu unterbreiten,damit der 
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der Berichterstatter, wenn möglich noch vor Schluss 
dieser Tagung,dem Rat einen weiteren Bericht zur 
Prüfung vorlegen kann." 

Nach Prüfung der uns übermittelten Schrift- 
stücke beehren wir uns, folgendes Gutachten abzu- 
geben: 


te Fall Schauer, 
Sachlage, 


Der Hohe Komissar hat die Sachlage des 
Streitfalles wie folgt geschildert: 


"Johann Schauer,der auf Grund des Vertre- 
ges von Versailles Danziger Staatsangdöriger gewor- 
den ist,hatte die Ansiedlungsparzelle Wiele Nr.37 
im Kreise Wirsitz im Jahre 1911 von der Ansiedlungs- 
kommission für Westpreussen und Posen gekauft, Lie- 
ses Grundstück liegt in einem Gebiete,das jetzt 
polnisch ist, Die Auflasung erfolgte am Om, Juni 
1919 und die Eintragung in das Grundbuck fand et- 
was spüter statt. Diese letztere Handlung war, ,wie 
erklärt wurde eine reine Formsache und nur infoi- 
ge der Nachkriegsverhältnisse in dem Gebiete ver- 
zögert worden, Im Jahre 1919 verpachtete Schauer 

` die Parzellen an einen gewissen Otto Riemer. 
Am 15.0ktober 1921 befahl die polnische Ürtsbe- 3 
hörde in Posen dem Hiemer, das Grundstück zu rüu- d 
men,indem sie erklärte,dass das Gericht in Posen 
den polnischen Fiskus als Eigentüner. der Parzelle Ñ. 
Wiele Nr.37 erkannt habe," 

In einer späteren Denkschrift der polnischen 
Regierung,die einem Schreiben der polnischen Delegation 
beim Tölkerbund an das Sekretariat des Völkerbundes 
vom 15.5eptember 1924 beigefügt wer,nmacht die polni- 
sche Regierung indessen neue Angaben,um nachzuweisen, 
dass Schauer vor dem 27.Juni 1919 keiner Kontakt mit 
der Ansiedlungskommission abgeschlossen habe, Gemäss 
der Darlegung der polnischen Regierung hatte der ge- 
nannte Schauer zwar im Jahre 1912 einen Rentenvertrag 
über dieses Grundstück abgeschlossen,aber nur in sei= . 
ner Eigenschaft als Vormund seines Sohnes Hans Joa- 
chim Schauer, 

Wenn wir der Ansicht gewesen wären,dass die- 
se neuen Angaben eine ausschlaggebende Bsdeutung für 
unsere Beurteilung der rechtlichen Seite des Fallas 
haben könnten,hätten wir die Antwort Danzigs auf die 
polnische Denkschrift abwarten müssen, Da dieses aber 
unserer Meinung nach nicht der Fall ist,haben wir dar- 
auf verzichtet. 

v 
Endergebnisse, 


Wie der Hohe Kommissar bemerkt hat,sind die 
Umstände dieses Falles ähnlich Aemjerigen bei der Frage 
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Frage der deutschen Ansiedler in Polen,mit der sich 
der Ständige Internationale Gerichtshof in seinem 
Gutachten Nr.6 vom 10,September 1923 beschäftigt hat. 
Die polnische Denkschrift will nachweisen, 
dass Schauer,da er weder die Auflassung erhalten noch 
vor dem Datum des Waffenstillstandes, nämlich dem 11. 
November 1918, einen Rentenvertrag abgeschlossen hatte, 


dem neuen Gebietsherrn gegenüber kein wohlerworbenes 


Recht geltend machen konnte. 

Nach der polnischen Ansicht war die Ansied- 
lungskommission,die den preussischen Staat vertrat, 
zur Zeit des Weffenstillstandes Eigentünerin des 
Grundstückes,und der preussische Staat hatte nicht 
das Rocht,über üleses Eigentum nach dem Wafffenstill- 
stande zu verfügen. Artikel 256 des Vertrages von 
Versailles bestimmt,dass der polnische Staat alles 
Gut und Bigentum erwirbt,das dem deutschen Reich 
oder den üsutsohen Staaten gehört und in dem polni- 
schen Gebiete gelegen ist, Die Aufhebung des Verte. 
ges vom 27,Juni 1919 hütte also gemäss den Bestimmun- 
gen des Vertrages von Versailles stattgefunden, 

Wir tellen diese Ansicht nicht. Selbst wenn 
Sohauer sen. vor dem Tage des Waffenstillstandes 
nicht Eigentümer des Grundstückes gewesen wÄre,son- 
dern es nur in seiner Eigenschaft als Vormund seines 
Sohnes besass,könnte man nicht behaupten,dass die 
Übertragung der Ansiedlung auf Schauer son. eine Ver. 
ringerung der deutschen Staatsgüter bedeutete, Es 
handelte sich nur um eine gewöhnliche verwaltungs- 


 mässige Verfügung, zu deren Durchführung die Ansied- 


lungskommission in der Zwischenseit zwischen dem Waf- 
fenstillstand und dem Inkrafttreten des Triedensver- 
trages befugt war. Wir verweisen in dieser Hinsicht 
auf die von dem Ständigen Internationalen Gerichts- 
hof in dem vorerwähnten Gutachten geäusserten Erwä- 
gungen. 
` Was die Frage anbetrifft,ob die wohlerworbe- 


; nen Privatrechte von dem neuen Gebletsherrn geachtet 


werden müssen,so ist der nachstehende Satz aus dem 
Gutachten des Stärdigen Internationalen Gerichtshof 
anzuführen; 

"Es braucht hier nicht die allgemeine Frage 
Frage geprüft zu werden,ob und unter welchen Da. 
ständen ein Staat auf Grund seiner souveränen gə- 
setzgeberischen Befugnis Privatrechte abändern 
oder aufheben darf. 

Der Ständige Internationale Gerichtshof hat 
hier mit Privatrechten zu tun,die sich särück- 
lichen gesetzlichen oder vertraglichen Bestimmun- 
gen herleiten,und esigenügt für die Zwecke dieses 
Gutachtens zu sagen,dass selbst diejenigen,äie 
bestreiten,dass im Völkerrecht der Grundsatz 
der ftechtsnachfolge der Staaten besteht,nicht so 
weit gehen zu behaupten, dass die Privatrechte 
einschliesslich derjenigen,die von dem Staate 
als Grundeigentiimer erworben worden sind, dem 
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dem Nachfolger in der Souveränität gegenüber nicht 
\ geltend gemacht werden können." 

Der Ständige Internationale Gerichtshof fügt 
hinzu; 

"Durch den Minderheitenvertrag hat Polen 
sich verpflichtet,alle seine Staatsangehörigen. 
die gleichen bürgerlichen und politischen Rashta, 
die gleiche Behandlung und die gleichen Sicherhei- 
ten de jure und de facto geniessen zu lassen, 

Die von den polnischen Behörden auf Grund des Ge- 
setzes vom 14.Juli 1920 und insbesondere auf Grund 
von Artikel 5 dieses Gesetzes getroffenen Massnah- 
men bedeuten unzweifelhaft eine mögliche Aufhe- 
bung der Rechte,die die Ansiedler auf Grund ihrer 
Verträge erworben haben, und sind infolgedessen 
eine Verletzung der Verpflichtung hinsichtlich 
ihrer bürgerlichen Rechte, Sie widersprechen dem 
Grundsatze der Gleichberechtigung insofern,als 

die Ansiedler einer unterschiedlichen, ihre Inter- 
essen schädigenden Behandlung unterworfen werden, 
der die anderen Staatsangehörigen als Partei bei 
Kauf-oder Pachtverträgen nicht unterworfen sind." 

Wenn auch ein Danziger Staatsangehöriger 
sich nicht auf die Bestimmungen des Minderheitenver- 
trages berufen kann,die der Ständige Internationale 
Gerichtshof erwähnt,so finden sich in dem Warschauer 
Abkommen zwischen Polen und der Freien Stadt vom 24. 
Oktober 1921 doch ühnliche Bestimmungen. 

Artikel 43 dieses Abkommens setzt fest; 

"Die Angehörigen des einen Teiles sind gleich 
denen des anderen berechtigt,im Gebiet des anderen 
Teiles bawegliches und unbewegliches Vermögen jeder 
Art,unter welchem Reshtstitel es auch sei,zu erwer- 
ben und in jeder Weise darüber zu verfügen,es zu 
besitzen und zu verwaltsn,oahne unter irgendeiner 
Bezeichnung anderen oder höheren Auflagen  Steuarn 
oder Abgaben unterworfen zu sein,als die Angehöri- 
gen des anderen Teiles. 

Artikel 233 enthält folgende Bestimmung: 

"Die Republik Polen erklärt, dass sie eine 
Liquidation des Vermögens derjenigen Personen, die 
auf rund des Vertrages von Versailles Danziger 
Staatsangehörige geworden sind,nicht vornehmen 
wird. Diese Bestimmung hat rückwirkende Kraft," 

Es geht daraus hervor,dass Polen sich ver- 
pflichtet hat,die in Polen belegenen Danzıger Güter 
nicht zu liquidieren; mit umso grösssrem Rechte dür- 
fen die Danziger Staatsangehörigen nicht einer Be 
schlagnahme ihres Eigentums ohne «ine Entschädigung 
ausgesetzt werden, Artikel 43 bringt den allgemeinen 
Grundsatz der Gleichberechtigung der Danziger urd 
der Polen zum Ausdruck, Der Ständige Internationale 
Gerichtshof war auch hier noch der Ansicht,dass das 
Gesetz vom 14.Juli 1920 diese Bedingung in bezug auf 
die Ansiedler nicht erfüllt, 

Wir kommen zu dem Endergebnis,dass Poker nicht 
berechtigt eer, den Rentenvertrag des Johann Schauer 
aufzuheben. i 
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B. Fall Rützen-Kositzkau. _ 
Sachlage. 


Der deutsche Staatsangehörige Kuno von Rüt- 
zen-Kositzkau starb im Jahre 1922. Seine im jetzigen 
Polen belegenen Güter sind im Laufe desselben Jahres 
im Erbschaftswege auf seinen Sohn Klaus Günther von 
Rützen-Kositzkau übergegangen,der die Danziger Staats- 
aengehörigkeit auf Grund des Vertrages von Versailles 
erworben hatte, 

‚, Die erwähnten Güter sind von der polnischen 
Regierung in Durchführung des polnischen Gesetzes vow 
4 März 1920,das die Liquidation von Gütern,die am 10. 
Januar 1920 Eigentum deutscher Staatsangehüriger wa- 
ren,auf Grund der Artikel 92 und 297 des Vertrages 
von Versailles vorsieht,liguidiert worden, 

Die Freie Stadt Danzig bestritt auf Grund 
von Artikel 39 des Vertrages vom 9.,November 1920 und 
unter Berufung auf die Artikel 43 und 233 des Warschau- 
er Abkommens,dass die fragliche Liguidation berechtigt 
war und bat den Hohen Kommissar des Völkerbundes,den 
Streitfall,der aus diesem Anlass zwischen ihr und der 
polnischen Regierung entstanden war, zu schlichten, 

Auf diese Aufforderung hin traf der Hohe Kommissar am 
SL, Juni 1923 eine Entscheidung dshingehend,dass die 
Liquidation nieht mit den Artikeln 43 und 233 des 
Warschauer Abkommens in Widerspruch steht, 

Die Danziger Regierung hat gegen diese Ent- 
ES beim Rat des Völkerbundes Berufung singe- 

egte 


Endergebnisse. 


Das Grundstück, om das es sich in diesem 
Fall handelt,ist gemäss den im Artikel 92 des Vertra-- 
ges von Versailles hinsichtlich der deutschen Güter 
festgesetzten Bestimmungen licuidiert worden, Diese 
Bestimmungen regeln auch die Bedingungen für die Be- 
zahlung des Preises an den Vorbesitzer. Die Freie 
Stadt Danzig bastreitet nicht,dass dieses Grundstück 
gemäss Artikel 92rdes Friedensvertrages mit dem Au- 
genblicke des Inkrafttretens des Vertrages liquidiert 
werden konnte. Sie ist aber der Ansicht,dass das 
Grundstück,da es nach diesem Zeitpunkt in die Hände 
seines Danziger Staatsangehörigen übergegangen ist, 
nicht mehr den Gegenstand einer Liquidation bilden 
dürfte. Nach der Danziger Behauptung steht die Liqui- 
dation,da sie nicht durch die Bestimmungen des Frie- 
densvertrages gerechtfertigt ist,im Widerspruch mit 
den allgemeinen Grundsätzen des Völkerrechts und mit 
den ausdrücklichen Bestimmungen der Artikel 43 und 
235 des Warschauer Abkommens. 

Gemäss Artikel 92 des Friedensvertrages 
können die in den polnischen Gebieten belegenen deut- 
schen Güter durch Anwendung des Artikels 297 liquidiert 
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liquidiert werden,vorbehaltlich der in Artikel 92 
festgesetzten besonderen Bedingungen. Es scheint klar 
aus diesen Wortlauten herverzugehen,dass die Übertra.- 
gung inter vivos eines liquidierbaren Grundstücks 

auf eine Person niehtdeutscher Staatsangehörigkeit 
nicht genügt,um das Limidationsrecht,das Polen durch 
die erwähnten Bestimmungen zuerkannt wurde,erlöschen 
zu lassen, 

Es darf also nisht angenommen werden, dass 
derjenige,der ein liquidierbares Grundstück im Erb-- 
wege erwirbt,ein Eigentumsrecht beanspruchen darf, 
das von der Belastung befreit ist, die auf dem Grunde 
stück ruhte,als es in den Händen des Vorgängers war. 

Wir glauben auch nicht,dass die Bestimmungen 
des Warschauer Abkommens den Danziger Staatsangehöri- 
gen in dieser Hinsicht eine bevorzugte Stellung ver- 
schafft haben. Die Freie Stadt hat nicht bewiesen, 
dass der Grundsatz der Gleishberechtigung zwischen 
den polnischen und Danziger Staatsangshörigen,der in 
Artikel 43 zum Ausärusk konmt,im vorliegenden Falle 
verletzt worden ist. Die Bestimmungen des Artikels 
253 können unserer Ansicht nach nicht in dem Sinne 
ausgelegt werden,dass ein Danziger Staatsangehöriger, 
der ein liquidierhares Grundstück erworben hat,be- 
rechtigt ist,auf die durch diesen Artikel bewilligte 
Vergünstigung Anspruch zu erheben, 

Infolgedessen schliessen wir uns der Ansiaht 
San, der der Hohe Kommissar in seiner Entscheidung vom 
21.Juni 1923 über diese Angelegenheit Ausdruck gibt, 


gezeichnet: Botella. gezeichnet: Unden, 


un u en 


Ten 


~ 216 = 


\Anlage Nr. 121. 
(XXXII. Tagung - Anlage 698) 


Deanzig-polnisches Abkommen, betreffend 
die Ernennung von Danziger Staatsange- 
örigen bei polnischen Konsulaten, von 

25.November 1924. 


Schreiben des Generalsekretärs, 


Der Generalsekretär beehrt sich,dem Rat 
nachstehend das Danzig-polnische Abkommen über die 
Ernennung von Danziger Staatsangehörigen bei polni- 
sohen Konsulaten zur Kenntnisnahme zu übersenden, 


Abkommen. 


"Am 24.November 1924 sind der Vertreter 
der Freien Stadt Danzig,Herr Sahm,und der Vertre- 
ter der Republik Polen,Herr Strasburger,unter dem 
Vorsitz des Hohen Kommissars des Völkerbundes zu- 
sammengekommen,um die lage zu prüfen,die sich aus 
der Entscheidung des Hohen Kommissars vom B.No- 
vember 1924 (Anlage 122) übar die Frage der Aus- 
führung des Artikels 3 des Vertrages vom 9.Novem- 
ber 1920 ergibt,der die Ernennung von Staatsange- 
hörigen der Freien Stadt Danzig betrifft,die dem 
Personal der polnischen Konsulate zugeteilt wer- 
den sollen. Man ist übereingekommen, dass die in 
Ziffer 3 der Entscheidung vorgesehene dritte Per- 
son ein beratendes Gutachten abgeben soll. Die 
‚Freie Stadt Danzig zieht ihre Berufung (Anlage 
123) gegen die erwähnte Entscheidung zurück, 


 Danzig,den 25.November 1924. e 


gez. Heinrich Sahn. gez. Henryk Strasburger. 
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Anlage Nr. 122. 
(XXXII. Tagung - Anlage 698 a) 


Entscheidung des Hohen Kommissars 

des Völkerbundes,betreffend Ernennung 
Danziger Staatsangehöriger bei polni- 
schen Konsulaten, vom 8.November 1924, 


1, Die Freie Stadt hat mich ersucht;,eine 
Entscheidung dahingehend zu fällen,dass Polen nicht 
berechtigt ist,aus Gründen,die mit seiner inneren 
Verwaltung zusanmenhängen,sich zu weigern,Danziger 
Staatsangehörige den polnischen Konsulaten gemäss 
Artikel 3 des Vertrages von Paris beizuoränen. 


2, Die Frage der Danziger Konsularattaches 
ist etwa 2 Y2 Jahre verschleppt worden,und die Freie 
Stadt hat gemäss ihrer Darlegung ernsten Schaden da- 
durch erlitten,dass die polnische Regierung es ver- 
säumt hat, Danziger Staatsangehörige den polnischen 
Konsulaten in den Orten,wo die Freie Stadt wichtige 
wirtschaftliche Interessen hat, beizuoränen. Das ein- ` 
zige Konsalat,von dem die Freie Stadt überhaupt Han- 
delsnachrichten erhalten hat,ist Hamburg,und von 
dort auch erst,seit ein Danziger demselben beigeord- 
nat ist. Die Freie Stadt Danzig beansprucht die Bei- 
ordnung von Danziger Staatsangehörigen an folgenden 
Plätzen: 

London, Antwerpen, Riga ,Reval, Helsingfors , Bu- 
karest Moskau, Berlin, Kopenhagen, Stockholm, New York, 
Rotterdam, Christiania. 


3. Die Freie Stadt betrachtet die Be- 
stimmung des Artikels 3 des Vertrages von Paris als 
dazu bestimmt, Danzig einen Ausgleich dafür zu ver- 
schaffen,dass es keine eigenen Konsulate hat,die 
seine Handelsinteressen im Auslande wahrnehmen, und 
hat seine Ansprüche auf Entsendung von Attaches auf 
solche Plätze beschränkt wo es wirklish wichtige In- 
teressen hat. Polen habe kein Recht,sish mirt der Be- 
gründung, dass im Haushaltsplan keine entsprechende Dek 
-kung vorhanden sei,zu weigern,die Kosten für diese 
Attachdes zu tragen,da Polen dazu verpfliontet war, 
die erforderliche Deckung vorzusehen,und da die pol- 
nische Regierung in der lage war,bereits vor drei 
Jahren für die Konsulerposten im Haushaltsplan Vor- 
sorge zu treffen. 

Die polnische Regierung hat sich nicht gewei- 
sert, die anderen Lasten,die sie auf Grund des Vertra- 
ges von Paris zu tragen hat, z.B.das Gehalt des Hohen 
Kommissars und des Präsidenten des Hafenaussohusses, 
zu übernehmen,und hat kein Recht,die Kosten,die aus 
einer ausdrücklichen Vorschrift des Vertrages von 
Paris herrühren, abzulehnen. 

4, 
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A. Die polnische Regierung behauptet ‚dass sie 
niemals versucht habe,sich der Erfüllung ihrer Ver- 
pflichtungen aus Artikel 3 des Vertrages von Paris 
zu entziehen,aber die polnische Regierung ist der 
Meinung,dass Danzig und Polen zu einem Uhbereinkommen 
bezüglich der polnischen Konsulate,in denen Danziger 
Staatsangehörige beschäftigt werden sollen, kommen 
müssen; um dieses Übereinkommen zu erreichen, müsse 
den tatsächlichen wirtschaftlichen Interessen der 
Freien Stadt einerseits und andererseits dor erhebli- 
oben Ausgabe,die dem polnischen Staat zur Last fällt, 
Rechnung getragen warden. Keinesfalls könne die pol- 
nische Regierung Vorschriften von der Freien Stadt 
sntgegennehmen,ohne dass die Freie Stadt mit Polen 
zu seinem Übereinkommen gelange bezüglich der Orte, 
in denen Danziger Staatsangehörige bei polnischen 
Konsulaten beschäftigt werden sollen,und bezüglich 
der Bedingungen,unter denen dies geschehen soll,wie 
die Freie Stadt den Artikel 3 des Vertrages von Pa- 
ris auszulegen scheint. Als Stütze für diese Ansicht 
führt die polnische Regierung das Schreiben des Sev 
nats vom 19.Fehruar 1924 an, in dem dieser die von 
Polen für verschiedene Stellen vorgeschlagene Beset- 
zung verweigert,und das andererseits die Forderung 
des Senats auf Beschäftigung von Danziger Staatsan- 
gehörigen in zahlreichen Konsularstellen enthält, 
ohne diese Forderung durch irgendwelche Gründe, dass 
die Interessen der Freien Stadt diese Ernennungen 
erfordern,zu stützen. Diese Fragen müssten so wie 
alle anderen mit Konsularangelegenheiten zusammenhän- 

enden Fragen gleichzeitig in den Verhandlungen, dis 
in kurzer Zeit zwischen Polen und der Freien Stadt 
stattfinden sollen, erörtert werden. 


5, Was den letzten Teil der polnischen Ansicht 
anbetrifft,so hatte ich gehofft,dass- dieses Verfahren 
zur Regelung der Frage angenommen werden würde, aber 
‚mit Rücksicht auf die Verzögerungen, die bezüglich 
des Abschlusses einer Übereinkunft über diese Anga- 
Negenheit eingetreten sind,hat der Senat der Freien 
Stadt besonders darum ersucht,dass diese Frage aus 
der Liste der anderen Konsularfragen herausgenommen 
und mir zur unmittelbaren Entscheidung vorgelegt wer- 
den sollte, ein Vorscohlag,dem seinerzeit,als er gemacht 
wurde,von der polnischen Regierung zugestimmt wurde. 


! 6. Die vorliegende Frage hat bereits im März 
1923 den Gegenstand eines ßrsuchens um Entscheidung 
seitens der Freien Stadt gebildet,aber es wurde some an- 
&cheinenä zufriedenstel enäs Vereinbarung im September 
1923 erreicht. Es ist jedoch kein nennenswerter Fort- 
Schritt zur Durchführung des Artikels 5 des Vertrages 
yon Paris gemacht worden,und erst kürzlich ist die 
Ansicht der pealnischen Regierung vorgebracht worden, 
dass diese Erhennungen davon abhängig Seilen, dëses An 

dem Haushaltsplan der polnischen Regierung eine ent- 
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entsprechende Deckung vorhanden sei, 

Artikel 5 des Vertrages von Paris lautet: 

"Ein oder mehrere Staatsangehörige der Freien 
Stadt Denzig,welche von der Freien Stadt zur 
Verfügung der polnischen Regierung gestellt war- 
den,werden zum Personal der polnischen Konsula- 
te gehören,die an den fremden Orten eingerichtet 
werden,wo die Freie Stadt Danzig wichtige wirt- 
schaftliche Interessen hat, 

Diese Beamten werden der polnischen Regierung 
verantwortlich sein und werden unter der Leitung 
und Oberaufsicht des polnischen Konsuls mit den 
Angelegenheiten betraut werden,welche besonders 
die Interessen der Staatsangehörigen der Freien 
Stadt Danzig betreffen." 

Artikel 5 lautet: 

"Die Kosten der diplomatischen und konsularie 
schen Vertretung der Freien Stadt Danzig sowie 
die Kosten für den Schutz ihrer Staatsangehöri - 
gen im Auslande werden von Polen getragen werden." 

Es ist daher vollkommen klar,dass die Freie 

Stadt Danzig ein Recht hat auf Beiordnung eines oder 
mehrerer Staatsangehörigen zu polnischen Konsulaten 
in ausländischen Stäädten,wo die Freie Stadt wichtige 
wirtschaftliche Interessen hat,und dass die Kosten 
dieser Vertretung durch Polen zu tragen sind. Es ist, 
glaube ich,ausserdem Kier, dass diese Stellenbesetzun- 
gen nicht von Rücksichten auf den Haushaltsplan der 
polnischen Regierung bedingt sein können, vorausge- 
satzt immer,dass die Freie Stadt darlegen kann,dass 
sie so wichtige wirtschaftliche Interessen hat,dass 
sie die Ernennung eines konsularischen Vertreters 
erfor@ern. 


f 


7, Wenn es auch zutreffen mag,dass das verfas-- 
sungsmässige Verfahren in Polen für die Ausgaben, 
die für irgendeinen, Stastszweck benötigt werden,die 
Zustimmung des Parlaments erfordert,so muss doch 
meiner Ansicht nach von jedem Staat,der im voraus 
eine Verpflichtung bezüglich einer bestimmten Sache 
auf sich genommen hat,erwartet werden,dass er sein 
in der Verfassung vorgesehenes Verfahren mi; dieser 
Verpflichtung in Einklang bringt und nicht umgekehrt, 
Polen und Danzig sind verpflichtet ‚Entscheidungen 
des Völkerbundrates zur Ausführung zu bringen; kürze- 
lich hat sich ein Fall ereignet,dass durch Beschluss 
des Rates beiden Parteien eine beträchtliche Ausgabe 
auferlegt wurde,die nicht vorauszusshen war,als der 
Staatshaushaltsplan,der diese Ausgabe zu tragen hatte, 
aufgestellt wurde,nämlich der Bau eines Hafenbeokens 
für Kriegsmunition. Es lag daher den beiden Regierun- 
gen ob,in ihrer inneren Verwaltung diejenigen Vorkeh- 
rungen zu treffen,die für die Erfüllung dieser Ver- 
pflichtung erforderlich waren; das ist von seiten 
der Freien Stadt geschehen,ohnes dass sie mit der 
Verfassung zusammenhängende Bedenken bezüglich des 
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des Staatshaushaltsplans als Grund vorbrachte,um sich 
ihren Verpflichtungen zu entziehen. 


8. Ich habe nicht die von der Freien Stadt 
für- die Ernennung von Konsularattaches zu 13 Stellen 
vorgebrachten Gründe gesehen,aber der Behauptung der 
Freien Stadt,dass bis zu dem" Zeitpunkt,wo ein Konsu- 
larattach& in Hamburg beigeoränet wurde,die Freie 
Stadt keine Handelsnachrichten itgendwelcher Art von 
einem polnischen Konsulat erhalten hat,ist von der 
polnischen Regierung nicht widersprochen worden; die- 
se Behauptung stützt die Angabe ,dass die Freie Stadt 
wichtige Handelsintsressen hat,die von den polnischen 
Konsulaten nicht wahrgenommen werden und die daher 
die Ernennung von besonderen Attaches für diesen 
Zweck erfordern. Ich weiss nicht,unter welchen Bedin- 
gungen die polnische Regierung Konsulate in anderen 
Ländern einrichtet,noch ob die Beiordnung von Danzi- ` 
ger Attaches zu 13’Konsulaten mit ‚Recht als "zahl. 
reich" bezeichnet werdenkann,da es möglich ist,dass 
ein so kleiner Staat wie Danzig,dessen Leben im wei- 
testen Umfange durch den Handel bedingt ist,mehr be- 
sonderen Schutz und Unterstützung erfordert als ein 
grosser Staat,dessen Interessen von abweichendem 
Charakter sind. Aber es ist natürlich einlsuchtend, 
dass die Forderungen von Konsularattach6&s seitens 
der Freien Stadt angemessen und durch starke und 
überzeugende Gründe gestützt "'sein\ müssen. 


9. Der Nachweis,der in diesem Falle erbracht 
werden muss,ist nicht der, ob die polnische Regierung 
für die Gehaltszehlung für diese Attaches im voraus 
die nötigen Vorkehrungen getroffen hat,sondern db 
die Danziger Regierung einen genügend wichtigen Grund 
für die Beiordnung von Konsularattach&s an diesen 
Plätzen vorbringen kann, Falls eine Meinungsverschie- 
denheit hierüber entsteht,dürfte es nicht schwer hal- 
ten,ein unparteiisches Gutachten eines Sachverstän- 
digen für konsularfragən zu bekommen, om den Fall zu 
klären, 


10. Ich entscheide daher: 


l. Die polnische Regierung ist nicht ba- 
rechtigt,die Zahlung für die Beioränung eines 
Danziger Konsularattach®s in einer ausländischen 
Stedt,wo die Freie Stadt Danzig wichtige wirt- 
schaftliche Interessen hat, zu verweigern. 

2. Wenn die Freie Stadt die polnische Re- 
gierung ersucht,eine derartige Beiordnung vorzu- 
nehmen, liegt es der Freien Stadt ob,den Nachweis 
zu erbringen,dass. tatsächlich wichtige wirtschaft- 
liche Interessen der Freien"Stadt in dieser aus- 
ländischen Stadt vorliegen, 

ő. Für den Fall,dass die Freie Stadt nicht 
in der lage ist,dġe polnische Regierung von ihren 
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ihrem Anspruch auf Vertretung an einem bestimm- 
ten Orte zu überzeugen,soll die Angelegenheit 
dem Schiedsspruch einer unpartelischen Autori- 
tät in Konsularfragen unterbreitet werden,die 
von beiden Parteien ernannt wird,oder,wenn See 
se sich über die Ernennung nicht einigen können, 
durch mich ausgewählt wird. 


gezeichnet: M.5.MacDonnell. 


Anlage Nr, 123. Jo 
(XXXII. Tagung - Anlage 698 b) 176 


Berufung Danzigs vom 18.November 1924 
gegen die Entscheidung des Mohen Kom- 
missars des Völkerbundes vom 8.Novem- 
ber 1924, betreffend Danziger Attaches 
bei polnischen Konsulaten. 


Die Regierung der Freien Stadt Danzig legt 
hiermit gegen die Entscheidung des Hohen Kommissars 
des Völkerbundes in Danzig vom 8.November,, betreffend 
die Frage der Danziger Konsularattaches, Berufung ein. 
Die Berufung richtet sich nicht gegen den materiellen 
"Inhalt der Entscheidung,sondern nur gegen den Teil 
der Entscheidung,welcher in Ziffer 10,Nr.3, enthalten 
ist. Hier ist bestimmt, dess im Streitfalle eine un- 
parteiische Autorität als Schiedsrichter entscheiden 
soll, Wenngleich die Danziger Regierung gegen die 
Zuziehung eines Schiedsri.chters zur Prüfung und Be- 
gutachtung etwa streitiger Fragen nichts einzuwen- 
den hat,so sieht sie sich genötigt,aus grundsätzli- 
chen Erwägungen auch mit Rücksicht auf künftige Ent- 
‚scheidungen sich dagegen auszusprechen ‚dass durch 
die Einsetzung eines Schieäsrichters mit entschei- 
dender Stimme das im Artikel 39 des Vertrages von 
Paris vorgesehene Verfahren ausgeschaltet wird. Die 
Danziger Regierung legt den grössten vert derauf, 
dass der Instanzenzug ihr erhalten bleibt und er- 
laubt sich,darauf hinzuweisen,dass auch der Rat des 
Völkerbundes bisher darauf bedacht gewesen ist,den 
Artikel 39 möglichst unberühri zu erhalten, Es wird 
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wird in dieser Hinsicht verwiesen auf den Bericht 
Seiner Exzellenz des Herrm Vicomte Ishii,des Vertre- 
ters Japans,betreffend das Danzig-polnische Abkommen 
vom SA. Oktober 1921,in der Ratssitzung am 12.Januar 
19223 

Der Senat stellt daher den Antrag,die oben 
genannte Entscheidung des Hohen Kommissars des Völ- 
kerbundes in Danzig zu 10,5 dahin abzuändern,dass 
die Zuziehung einer unparteiischen Autorität nur zur 
Begutachtung 'erfolgt und die Bestimmung des Artikels 
39 des Vertrages von Paris dadurch nicht berührt wird. 


gezeichnet: Sa h m. 
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Anlage Nr. 124. 
(XXXII, Tagung =~ Anlage 699) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon,des 
Vertreters Spaniens,betreffend Kosten, 
die dem Hohen Kommissar für ein Sach- 
verständigengutachten über die Liqui- 
dation und Umwandlung einiger öffent- 
lich-rechtlicher Körperschaften,die 
früher in Westpreussen gearbeitet ha- 
ben,entstanden sind. 

Vom Rate angenommen am 83.Dözembar 1924. 


Der Hohe Kommissar des Völkerbundes in 
Dnzig hat um Genehmigung gebeten,aus den Gelämitteln, 
die er vorschuss_ weise durch den Völkerbund erhalten 
hat,die Kosten decken zu dürfen,die durch ein Sach- 
verständigengutachten entstanden sind. Er hält dieses 
Gutachten für notwendig,um gemäss Artikel 39 des Dan- 
zig-polnischen Vertrages vom 9.November 1920 über 
eine Streitfrage entscheiden zu können,die die Liqui- 
dation und die Umwandlung einiger öffentlich-rechtli- 
cher Körperschaften betrifft,die früher in Westpreus- 
sen gearbeitet haben. 

Der Generalsekretär ist auf Grund der vom Rat 
am 17.November 1920 und 1.Februar 1923 angenommenen 
Beschlüsse ermächtigt worden,dem Hohen Kommissar für 
sein Gehalt,seine Kosten für Dienstreisenfund die 
Gehälter seines Personals Geldmittel vorschussweise 
zu zahlen. Diese Unkosten werden später auf Grund 
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Grund einer Anfang 1921 geschlossenen Vereinbarung 
von den beiden Regierungen zu gleichen Teilen be- 
stritten. Die Kosten für das Sachverständigengutach- 
ten scheinen jedoch in den getroffenen Bestimmungen 
nicht vorgesehen zu Sein. 

Der Hohe Kommissar wollte ein Reshtsgutach- 
ten über einige Fragen von besonders fachmännischer 
Natur einholen,wie z.B.Fragen des Rechnungswesens 
und des deutschen bürgerlichen Rechts, 

Der Fall,der uns unterbreitet ist,scheint 
ganz besonderer Art zu sein. Beide Regierungen haben 
dem Hohen Kommissar ausdrücklich mitgeteilt,dass sie 
damit einverstanden sind. die entstehenden Kosten un- 
ter-sich zu teilen. Ich bin der Ansicht,der Rat müss- 
te im vorliegenden Falle dem Antrage des Hohen Kommis- 
sars stattgeben,ohne dass man sich auf diesen Beschluss 
irgendwie berufen darf., 

Ich schlage daher die Annahme folgenden Be- 
schlusses vor: 

"Der Rat nimmt den vorliegenden Bericht an 
und ermächtigt den Hohen Kommissar des Völkerbun- 
des in Danzig,zwecks Einholung eines Sashverstän- 
xdigen-Gutachtens über einige Fragen technischer 
Art,betreffend die Liguidation und die Umwandlung 
einiger öffentlich-rechtlicher Körperschaften,die 
früher in Westpreussen gearbeitet haben,die Gel- 
der in Anspruch zu nehmen,die er von dem Völker- 
bunde vorschussweise erhalten hat." 
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Bericht des Herrn Quinones de Leon des 
Vertreters Spaniens,betreffend Handels- 
verträge zwischen Polen und anderen 
Ländern,die die Freie Stadt Danzig angehen. 
Vom Rate angenommen am D. Dezember 1924, 


(Artikel 6 des Danzig-polnischen Vertragas vom 9.Novembar 1920.) 


Der Hohe Kommissar des Völkerbundes in 
Danzig übermittelte dem Generalsekretär mit Schreiben 
vom 28.0ktober 1924 die Abdrücke folgender Handsels- 
verträge,die zwischen Polen und anderen Ländern abge- 
schlossen worden sind und die Freie Stadt Danzig an- 
gehen: r 
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l. Vertrag mit Rumänien vom l Juli 1921] 
ER K " der Tschechoslowakei H 20.-0ktober 1921 
Be " " Frankreich " 6,Februar 1921 
4. y " den Alliierten Mächten 

(für das Memelgebiet) H 6.April 1922 
5} D " Italien H 12.Mai 1922 
6, H " der Schweiz "o 26.Juni 1922 
7; " H Osterreıch H 25.September 192 
Ge d H dem Königreich der Serben, 

Kroaten und Slovenen H  235.0ktober 1922 
9, K " Japan H Dezember 1922 
10. ` " Belgien und Luxemhurg H 80,Dezember 1922 
EL n H Gross-Britannien und dem 

Freistaate Irland " Ge November 1923 
AS. Ay " den Niederlanden " 30.Mai 1924. 


In einem weiteren Schreiben vom 20.November 
1924 hat der Hohe Kommissar dem Generalsekretär mitge- 
teilt,dass er von der Beratung in Kenntnis gesetzt wor- 
den sei,die gemäss den Bestimmungen des Artikels 6,Ab- 
satz l,des Danzig-polnischen Vertrages vom 9.Ncvember 
1920 zwischen Polen und der Freien Stadt stattgefunden 
hat. Diese Bestimmung lautet: 

"Internationale Verträge oder Abkommen,an 
denen die Freie Stadt Danzig interessiert ist,sol- 
len von der polnischen Regierung nicht ohne vorhe- 
rige Beratung mit der Freien Stadt abgeschlossen 
werden; das Ergebnis dieser Beratung soll zur Kennt- 
nis des Hohen Kommissars des Völkerbundes gebracht 
werden." u 

Gemäss Absatz 2 desselben Artikels 73 

"wird der Hohe Kommissar das Recht haben, 

Jedem internationalen Vertrage oder Abkommen, soweit 
diese die Freie Stadt betreffen,sein Veto entgegen- 
zusetzen,wenn der Rat des Völkerbundes glaubt,dass 

sie den Bestimmungen dieses Vertrages oder der Rechts- 
stellung der Freien Stadt widersprechen." 

Der Hohe Kommissar legte in seinem Schreiben A 

vom 20.November der, dess die oben erwähnten Verträge h 
seiner Ansicht nach keinen Anlass dazu geben,dem Rate 

zu empfehlen, dass von dem Vetorecht des Hohen Kommis- 

sars Gebrauch gemacht werde, Die Freie Stadt Danzig 

hat auch nicht um die Vermittelung des Rats in diesen 
Angelegenheit gebeten, Unter diesen Umständen bin ich A8 
der Neinong, dass der Rat sich darauf beschränken kann, V 
von der Mitteilung,die ıhr durch den Hohen Kommissar 
zugegangen ist, Kenntnis zu nehmen, 

Ich schlage folgenden Beschluss vor; d 

/ "Der Rat genehmigt die Endergebnisse des vor- re 
liegenden Berichts," 
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Anlage Nr. 126. 
(XXXII. Tagung - Anlage 701) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, des 
Vertreters Spaniens,betreffend den. 
Rücktritt des Präsidenten des Hafen- 
Susschusses, 

Vom Rate angenommen am B.Dezember 1924. 


Artikel 19 des zwischen Polen und der 
Freien Stadt Danzig am 9.November 1920 in Paris ab- 
geschlossenen Vertrages setzt fest,dass der Präsident 
des Ausschusses für den Hafen und die Wasserwege von 
Danzig im Einvernehmen zwischen der polnischen Regie- 
rung und der Regierung der Freien Stadt gewählt wer- 
den soll. Kommt ein Einvernehmen nicht zustande,so 
wird der Rat des Völkerbundes von dem Hohen Kommis- 
sar des Völkerbundes in Danzig ersucht,einen Präsi- 
denten Schweizer Nationalität zu bestimmen. Ebenso 
wird verfahren, falls die Stelle des Präsidenten frei 
wird, innerhalb eines Monats nach Beendigung der Tä- Gr 
tigkeit des letzten Präsidenten. Der Präsident wird 178 
für drei Jahre ernannt. Sein Auftrag kann erneuert 
werden. 

Der gegenwärtige Präsident des Hafenausschus- 
ses ist Herr Oberst James de Reynier,der vom Rat am 
26.November 1921 für einen Zeitraum von drei Jahren 
vom 10.März 1921 an gerechnet,ernannt wurde. Sein 
Auftrag wurde im Einvernehmen zwischen den beiden 
Parteien und dem Präsidenten des Hafenausschusses 
für ein Jahr erneuert,das am 10.März 1925 abläuft. 

Herr Oberst de Reynier hat durch Schreiben 
vom 8.0ktober 1924 dem Generalsekretär mitgeteilt, 
dass er sich entschlossen habe,eine weitere Erneue- 
rung seines Auftrages nicht anzunehmen, Er fügte hin- 
zu,dass er zur Verfügung des Rates bleibe,wenn die- 
ser, falls ein Einvernehmen zwischen den beiden Par- 
teien nicht zustande kommt, ersucht wird,einen Nach- 
folger zu ernennen und dieser seine Amtsgeschäfte 
nicht sofort am 10,März 1925 übernehmen kann, 

Das Einvernehmen zwischen den beiden Partei- 
en,von dem in Artikel 19 des Vertrages von Paris die 
Rede ist ‚muss "innerhalb eines Monats nach Beendigung 
der Tätigkeit des letzten Präsidenten" zustande kom- 
men. Der Rat kann daher erst nach dem 10.April 1925 
ersucht werden,den Nachfolger von Herrn Oberst de 
Reynier zu bestimmen. Ich meine indessen, dass die 
beiden Parteien den Hohen Kommissar aush bereits vor 
diesem Zeitpunkte benachrichtigen können, falls sie 
den Wunsch haben,dass der Rat den Nachfolger des 
Präsidenten ernennt. Falls dies geschieht, könnte der 
Rat während seiner Mürztagung einen neuen Präsidenten 
des Hafenausschusses ernennen,und dank dem freundlichen 


freundlichen Anerbieten des Oberst de Reynier,noch 

eine kurze Zeit in Danzig zu bleiben,bis sein Nach- ü 
folger seine Amtsgeschäfte übernehmen kann,würde ver- 
mieden werden,dass der Hafenausschuss eine Zeit lang 

ohne Präsidenten ist, Andererseits muss den beiden 
Regierungen natürlich die erforderliche Zeit gelas-, 

sen werden,demit sie wenn möglich zu einem Einverneh- 

men über den Nachfolger des jetzigen Präsidenten kom- 

men Können. 

Augenblicklich gibt die Mitteilung des Prä- 
sidenten des Hafenausschusses an den Generalsekretär, 
dass er eine nochmalige Wiederernennung nicht annehme, 
zu keiner weiteren Massnahme seitens des Rats Veran- 
lassung,als dass er von dem Beschlusse des Herrn 
Oberst de Reynier -Kenntnis nimmt und ihm für die Ar- 
beit,die er während der fast vierjährigen Amtstätig- 
keit als Prüsident des Hafenausschusses in Danzig ge- 
leistet hat,seinen Dank ausspricht. 


Anlage Nr. 127, ef 
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Bericht des Herrn Quinones de Leon, dos 
Vertreters Spaniens betreffend Ausweisung 
Danziger Staatsangehöriger aus Polen. 

om Rate angenommen am 12 ,Dezember 1924, 


Der Rat hat in seiner Sitzung vom Lä, 
September 1924 die Rechtssachverständigen der Vertre- 
ter von FTrankreich,Gross-Britannien und I-talien beim 
Rat ersucht,unter Mitarbeit des Direktors der Rechts- 
abteilung des Sekretariats,mir als Berichterstatter 
ihr Gutachten darüber abzugeben,ob Ziffer 14 a) der 
Entscheidung des Hohen Kommissars- des Völkerbundes 
in Danzig vom l.August 1924 über die Ausweisung’ eini- 
ger Danziger Staatsangehöriger aus Polen mit den in 
Kraft befindlichen Verträgen dem Völkerrecht und in- 
ternstionalen Brauch in FZinklang steht. Auf Grund 
dieses Ratsbeschlusses sind die Herren de Lapradelle, 
Professor der juristischen Fakultät in Paris, Rechts- 
berater des Ministeriums für auswärtige Angelegenhei- 
ten,Herr Malkin,Rechtsbeirat bei dem Auswärtigen Amt 
in London,und Herr Pilotti,Rechtssachverständiger der 
italienischen Delegaton der Reparationskommission 
Rat beim Appellationsgericht,mit Herrn van Hamel, dem 
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dem Direktor der Rechtsabteilung des Sekretariats,am 
21.November 1924 zusammengetreten. In ihrem Gutachten 
(Anlage 128),des den Mitgliedern des Rats übermittelt 
worden. ist,erklären sie,dass die gestellte Frage be- 
jeht werden müsse. Ich nehme an,dass die Mitglieder 
des Rats die Endergebnisse der Rechtssachverständigen 
einmütig annehmen und ihnen für ihre wertvolle Mitar- 
beit danken werden. 

Die Entscheidung des Hohen Kommissars vom 1. 
August 1924 enthielt. ausser der Ziffer 14 a) eine wei- 
tere Ziffer b),die lautet: "wenn die polnische Regie: 
rung die Ausweisung eines Danziger Staatsangehörigen 
beschliesst,soll sie als Akt freundlicher Gesinnung 
die Behörden der Freien Stadt so bald als möglich da- 
von in Kenntnis setzen und solcherart Auskunft über 
den Fall erteilen,wie dies gewöhnlich der Regierung 
eines fremden Landes gegenüber geschieht,die um Aus- 
kunft über die Gründe für eine Ausweisung ersucht." 
Der Rat kann meiner Ansicht nach auch diesen Teil der 
Entscheidung des Hohen Kommissars bestätigen. 

Die Fälle von Ausweisungen von Danziger Staats- 
angehörigen aus Polen scheinen sehr selten vorgekom- 
men zu sein. Ich bin sicher,dass die polnısche Regie- 
rung sich auch in Zukunft bemühen wird,diese Fälle 
nach Möglichkeit einzuschränken,in Rücksioht auf die 
besonderen Beziehungen,dıe zwischen Polen und der 
Freien Stadt bestehen,und die entsprechend Artikel 
38 des Vertrages vom 9.November 1920 zum Abschlusse 
der Vereinbarung vom 17.August 1922 über die Auswei- 
Sung polnischer Staatsangehöriger aus Danzig geführt 
aben, 

Ich erlaube mir,dem Rat den Entwurf folgenden 
Beschlusses zu unterbreiten: 

"Der Rat 

l.dankt den Rechtsberatern der Vertreter von 

Frankreich, Gross-Britannien und Italien sowie dem 
Direktor der Rechtsabteilung des Sekretariats für 
das Gutschten,das sie am 2l.November 1924 über die 


Ausweisung einiger Danziger Staatsangehöriger aus 
Polen abgegeben haben; 

2.bestätigt die Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars des Völkerbundes in Danzig vom L. August 1924 
über dia Ausweisung Danziger Staatsangehäüriger 


sus Polen," 
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Anlage Nr. 128. 
(XXXII, Tagung — Anlage 720 a) 


Rechtsgutachten des Ausschusses der 
Rechtssachverständigen, betreffend 
Ausweisung Danziger Staatsangehör).- 
ger aus Polen. 


Der Rat des Völkerbundes hat durch seine 
Entschliessung vom 13.September 1924,nach Anhören des 
Berichts des Herrn Quinones de Leon,des Vertreters 
Spaniens im Rat, folgenden Beschluss gefasst: 

"Der Rat fordert die Rechtssachverständigen 
der Vertreter Gross-Britamiens,Frankreichs und 
Italiens beim Rat auf, gemeinsam mit dem Direktor 
der Rechtsabteilung des Sekretariats dem Bericht- 
erstatter ihr Gutachten darüber abzugeben,ob Zif- 
fer 14 a) der Entscheidung des Hohan Kommissars 
des Völkerbundes vom l.Augusi; 1924 über die Aus- 

‚ weisung Danziger Staatsangehöriger aus Polen mit 
den in Kraft befindlichen Verträgen,dem Völker- 
recht und internationalen Brauch in Einklang 
steht." 

Die Entscheidung des Hohen Kommissers,auf die 
in diesem Beschlusse Bezug genommen wird,lautete wie 
folgt; f 

Ziffer 14. "Ich entscheide: 

a) dass das Vorgehen der polnischen Regierung 
bei der Ausweisung des 

Pastors liebe 

Kurt Neumann 

Paul Meirowski 

l Tierarztes Kuhn 

nicht den in Kraft befindlichen Verträgen wider- 
spricht,dass es dem ühlishen ınternatinnalen Ver- 
fahren in sdenen Fällen zu entsprechen scheint, 
und dass ish das Ersuchen der Fraien Stadt ,dass 
den fraglichen Personen die Rüskkehr nach Polen 
erlaubt werden musse, night unterstützen kann. 

d) Wenn die polnische Regierung die Auswel- 
sung eines Danziger Staaisangehörigen beschliesst, 
soll sie als Akt freundlicher Gesınnung die Be- 
hörden der Freien Stadt so bald als moglich davon 
in Kenntnis setzen und solcherart Auskunfi; über 
den Fall erteilen,nwis dies gewohniich der Regie- 
rung eines fremden Landes gegenüber geschieht, 
die um Auskunft über die Gründe für sine Ausviei- 
sung ersucht." 

Auf Grund des ben angeführten Besuhlusses 

des Rats vom 13,September sınd 

Herr von Lapradelle,Professor der Rechte in Paris, 
Rechtsherater des Ministeriums 
für auswärtige Angelegenhgiten, 
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Herr H.W.Melkin,Rechtsbeirat bei dem Auswärtigen 
Amt in London, 

Herr M,Pilotti,, Rechtssachverständiger der Ita- 
lienischen Delegation bei der Re- 
parstionskommission,Rat byim Ap- 
pelationsgericht, 

mit Herrn van Hamel,dem Direktor der Rechtsabieilung 
des Sekretariats des. Völkerbundes,am 21.November 1924 
zusammengetreten. 

Nach Kenntnisnahme von dem gesamten Aktenma- 
terial,das ihnen durch den Generalsekretär des Völ- 
kerbundes zur Verfügung gestellt worden war,haben oie 
Rechtssachverständigen einmütig beschlossen, dem Be- 
richterstatter des Rats auf die ihnen vorgelegte Fra- 
ge nachstehendes Gutachten abzugeben, 


Gutachten, 


Die am 1,August 1924 vom Hohen Kommissar des 
Völkerbundes in Danzig abgegebene Entscheidung über 
die Ausweisung Danziger Staatsangehüöriger aus Polen, 
auf die sich die in dem Besshlusse des Rats om 13, 
September 1924 gestellte Frage bezieht, steht nicht im 
Widerspruch mit den in Kraft befindlichen Verträgen, 
da kein Vertrag Polen mittelbar oder unmittelbar ver- 
pflichtet,der Stadt Danzig gegenüber besondere Vor- 
schriften für die Ausweisung von Danziger Staatsangs- 
hörigen zu befolgen. 

Andererseits befindet sich diese Entscheidung 
in Übereinstimmung mit dem Völkerrecht und interna- 
tionalen Brauch,soweit sie bestätigt,dass in den vier 
Ausweisungsfällen, auf die sie sich bezieht ‚entspre: 
chend den üblichen internationalen Vorschriften vor- 
gegangen worden iste 

Tatsächlich ist jede der Ausweisungen durch 
eine Verfügung ausgesprochen worden,die besagte ‚dass 
die Person,um die es sich handelte ‚persönlich uner- 
wünscht wäre. Was die dem Betroffenen zu gebende Mit- 
teilung anlangt,so ist klar,dass diese Erklärung al- 
lein völlig genügt, Lediglich hinsichtlich der Erklä-- 
rungen,die unter Umständen dem Staate zu geben sind, 
dessen Angehöriger der Ausgewiesene ist,muss die Fra- 
ge näher geprüft werden, 

Es ist ein Grundsatz des Völkerrechts, dass 
jeder Staat einen Ausländer lediglich deshalb ausge) 


` sen kann,weil er ihn als unerwünscht erachtet,.höch-- 


stens ist es Brauch,dass der Staat,der die Ausweisung 
veranlasst,auf Antrag des Staates, dsm der Ausgewie- 
sene angshört,die Art der Gründe angibt, die sich aus 
die persönliche Betätigung des Betreffenden beziehen 
und zu der Massnahme geführt haben. 

Aus den Erklärungen,die von dem Vertreter 
Polens in Danzig abgsgeben worden sind,geht hervor, 
dass die polnische Regierung von ihrem Ausweisungs- 
recht nur in den Fällen Gebrauch machen will,in denen 
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denen ihre Gesetze und Verordnungen verletzt oder 
die Sicherheit des Staates bedroht ist. Im vorlie- 
genden Falle handelt es sich um Gründe äieserZArt. 

Wenn die polnische Regierung geglaubt hat, 
dass sie die einfache Angabe,dass der Ausländer "un- 
erwünscht" sei,als genügend erachten dürfe,so hat 
sie dennoch zu wiederholten Malen diese Angabe durch 
eine Angabe des Grundes ergänzt, weshalb der Auslän- 
der besonders unerwünscht gewesen sei,nämlich,da sei- 
ne Anwesenheit eine Gefahr für die öffentliche Si- 
cherheit bedeute. Dies genügt um vom Standpunkte des 
völkerrechts und internationalen Brauchs die gegebe- 
ne Erklärung als eusreichend erachten zu können. 

Aus diesen Gründen ist die Frage zu bejahen, 
ob Ziffer 14 a) der Entscheidung des Hohen Kommissars 
des Völkerbundes vom ].August 1924 über die Auswei- 
sung Danziger Staatsangehöriger aus Polen mit den in 
Kraft befindlichen Verträgen, dem Völkerrecht und in- 
ternationalen Brauch in Einklang steht. 


Anlage Nr. 129. / 
(XXXII, Tagung - Anlage 721) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon,des 

Vertreters Spaniens, betreffend die pol- 
nische Eisenbahndirektion in Danzig. 
Vom Rat angenommen am 12.Dezember 1928. 


l. Am 12.Dezember 1922 hat der Hohe Kom- 
missar folgende Entscheidung getroffen: 

"Polen hat kein Recht,auf Danziger Ge- 
biet eine Eisenbahndirektion einzurichten,die 
sich mit der Verwaltung anderer Eisenbahnen als 
der auf dem Gebiete der Freien Stadt gelegenen 
beschäftigt, ausgenommen im Falle einer Verein- 
barung mit der Freien Stadt Danzig." 

Diepolnische Regierung hat beim Rate gegen 
diese Entscheidung Berufung eingelegt. Die Frage ist 
bereits verschiedentlich in aller Form dem Rate unter- 
breitet worden,abfer die Danziger Regierung und die 
polnische Regierung haben sich während fast zweier 
Jehre bemüht,im Wege von Verhandlungen zu einer end- 
gültigen Lösung zu gelangen,und der Rat hat diese 
Frage nicht zu prüfen brauchen. Am 23.Juni 1925 wurde 
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wurde ein vorläufiges Abkommen unterzeichnet und laut 
einem späteren am 7.Juni 1924 geschlossenen Abkommen 
ist diese Frage wie auch andere Eisenbahnfragen wäh- 
rend der zweiten Hälfte des Septembers durch Vertre- 
tar der beiden Regierungen unter Mitwirkung zweier 
Sachverständiger,der Herren J.S.Kalff, ‚Generaldirektor 
der niederländischen Eisenbahnen, und H.Marriot von 
der "London,Midland and Scottish Railway Company" ,die 
' auf Ersuchen der Parteien vom Generalsekretär bezeich- 
net worden waren,geprüft worden. Diese Verhandlungen 
haben indessen zu keiner Lösung geführt,und weder Po- 
lan noch Danzig haben einen dieser Streitpunkte dem 
Hohen Kommissar zur Entscheidung unterbreitet,wie- 
wohl ihnen dies auf Grund der Ziffer 5 dieses Abkom- 
mens frei stand. Der Hohe Kommissar hat den General- 
sekretär davon in Kenntnis gesezt,dass dia polnische 
Regierung den Rat bittet,ihre gegen die Entscheidung 
des Hohen Kommissars vom Lä. Dezember 1922 eingelegte 
Berufung,die bisher noch unerledigt geblieben ist, 

zu prüfen, i 

Der Hohe Kommissar hat infolgedessen unter 
dem 28.November 1924 einen Bericht über die ganze 
frage an uns gerichtet. 

2. Die polnische Regierung hält es aus verwal- 
tungstechnischen Gründen für unbedingt notwendig, dass 
die Verwaltungen der Eisenbahnen beider Gebiete in 
enger Fühlung miteinander sind und weist darauf hin, 
dass in dem Eisenbahndirektionsgebäude in Denzig,das 
Polen von den Alliierten zugeteilt worden ist,stats 
die Direktion untergebracht gewesen ist,die sowohl 
alle auf dem Gebiete der Freien Stadt gelegenen Ei- 
senbahnlinien als auch die Eisenbahnlinien in Pomme- 
.rellen verwaltete. Die polnische Regierung stützt 
sich des weiteren auf das Recht Polens auf freien 
Zugang zum Meere,wie es in den Verträgen näher fest- 
gelegt wird,und hebt -besonders die Wichtigkeit der 
polnischen Eisenbahnen vom Standpunkte des gesamten 
internationalen Verkehrs nach und vom Danziger Hafen 
hervon. Polen macht geltenä,dass die von der jetzigen 
Eisenbahndirektion in Danzig verwalteten Eisenbahn- 
linien fast ausschliesslich für die Güterbeförderung 
vom Danziger Hafen nach Polen und umgekehrt benutzt 
werden. Das Bestehen der Direktion für die pommerel- 
lischen Eisenbahnlinien in Danzig liege im Interesse 
der Danziger Kaufleute und Industrieilen und werde 
dadurch een es wünschenswert ist,eine 
enge Fühlung zwischen der polnischen Eisenbahnverwal- 
tung und den amtlichen Danziger Dienststellau auf- 
recht zu erhalten. 

3, Die Freies Stadt Danzig nimmt die Entscheidung 
äes Hohen Kommissars vom 12.Dezember 1922 an,auf Grund 
deren Polen nicht das Recht hat,in Danzig eine Direk- 
tion einzurichten,ädie sich mit der Verwaltung der in 
Polen belegenen Eisenbahnlinien befasst. Der Hohe Kom- 
missar ist der Meinung,dass der besondere Gebrauch 
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Gebrauch, der von einem Grundstüsk unter der Jsutsshen 
Verwaltung gemacht wurde,nicht notwendigerweise ausgi 
FE oder Polen dazu berechtigt ‚weiterhin den glei- 
chen Gebrauch von diesem Grundstücke zu machen, unä 
er erklärt dass tatsächlich das Gebäude der Eisen- 
dahndirektion Polen durch Entscheidung des Hohen Kom- 
missars vom 15.August 1921 zur Verwaltung der im Dan- 
zigor Gebiete gelegenen Eisenbahnlinien zugeteilt wor» 
den sei. Danzig bleibt dabei,dass die Behauptung un- 
richtig ist,dass die Eisenbahnlinien,die von der ger: 
genwärtigen polnischen Eisenbahndirektion in Danzig 
vermaltet werden, fast ausschliesslich für Beförde- 
rungen zwischen Polen und dem Hafen von Danzig benutzt 
werden. Tatsächlich besteht nach Ansicht der Freian 
Stadt die Tätigkeit der polnischen Eisenbahndirek- 
tion in dem Betriebe der Eisenbahnlinien,die für dan 
Verkehr zwischen Deutschland unä Polen benutzt; war- 
den,was nach Ansicht Danzigs sine glatte Varwaltung 
der auf Danziger Gebiet gelegenen Eisenbahnlinien 
schädigt. Danzig ist des weiteren der Meinung, dass 
Tom technischen Standpunkt aus die Stadt Bromberg, 
in der sich eine preussische Eisenbahndirektion be- 
fand,einen weit geeigneteren Mittelpunkt für dia 
Verwaltung der angrenzenden polnischen Eisenbannli-- 
nien,die ausserhalb des Gebietes der Freien Stadt 
gelsgen sind,bilden würde und dass den Interessen 
der Freien Stadt durch Beibehaltung einer beschränk.- 
ten Direktion in Danzig,die sich nur mit der Varwal- 
tung der Lokalbahnen befasst,mehr gedient sein würds, 
4. Um sich,über die Sachlags klar zu werden, 
muss man sich meiner Ansicht an dis Hauptpunkis dar 
Eisenbahnfrage. so wie sie sich im allgemeinen in Dan- 
zig derstellt,ins Gedächtnis zurückrufen, Auf Grund 
gewisser Vereinbarungen die infolge der Bestimmungen 
des Vertrages von Versailles und den Danzig-polni- 
schen Vertrages vom 9.November 1920 mit Danzig ge- 
troffen wurden,und durch die die Entscheidungen des 
Hohen Kommissars vom 15.August und 5.,Saptembar 1921 
bestätigt wurden,hat Polen Befugnisse srhalten, die 
ihm gestatten,die auf Danziger Gebiet. gelegsnen Ei 
senbahnlinien zu verwalten, Es taucht nunmaar dis 
Frage auf,ob,und zutreffendenfalls unter welshen De: 
‚dingungen Polen gemäss den Bestimmungen diesar Ver- 
träge,Entscheidungen und Vereinbarungen das Rasht 
hat,in Danzig ohne eine mit der Danziger Regierung 
getroffene Vereinbarung sine Eisenbahndirektion zu 
unterhalten,die sich mit den ausserhalb des Gebietes 
der Freien Stadt gelegenen Eisenbahnlinien befasst, 
Dies ist offenbar eine Rechtsfrage,die die Prüfung 
von Eisenbahnfragen technischer Art in sich schliesst, 
Meiner Meinung nach müsste der Rat über diese Frage 
das Gutachten von Sachverständigen einholen,bevor er 
irgendeinen Beschluss fasst, Es versteht sich von 
selbst,dass die Sachverständigen das umfangreiche 
Aktenmaterial,das uns hier vorliegt,einschliesslich 
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einschliesslich des Berichts des Hohen Kommissars, 
prüfen müssten, 
Ioh beehre mich daher, folgenden Beschluss vor- 
zuschlagen; 
"l. Der Rat fordert seinen Berichterstatter auf, 
im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Beraten- 
den und Technischen Ausschusses für Verkehr und 
Durchfuhr einen Asschuss,der sich aus drei Rechts- 
sachverständigen Zusammensetzt, zu ernennen,von 
denen einer mit den Fragen der Staatsbahnen be- 
sonders vertraut sein muss, Dieser Ausschuss soll 
dem Rat ein Gutachten über folgende Frage abgeben; 
Entspricht die Entscheidung des Hohen Komissars 
vom 12.Dezember 1922 den in Kraft befindlichen 
Verträgen, Entscheidungen und Abkommen? 
2. Die durch diesen Ausschuss entstehenden 
Kosten sind von den beiden Parteien zu gleichen 
Teilen zu tragen. 
ö. Bis der Rat eine endgültige Entscheidung 
getroffen hat,wird der bisherige Zustand aufrecht 
erhalten." 


Anlage Nr. 130, Gu 
(XXXII. Tagung - Anlage 722) 279 


Danzig=polnische Vereinbarung über 
die 'Holmführe vom a. Dezember 1924, 


l. Im Zusammenhang mit der Entscheidung des 
Hohen Kommissars vom 5.November 1924, betreffend die 
Holmfähre,hat der Senat der Freien Stadt Danzig fol- 
gende Frage gestellt: 

"Welohe Haltung soll der Hafenausschuss ein- 
nehmen, wenn einer der beiden Staaten die wirt- 
sohaftiichen oder finanziellen Forderungen nicht 
erfüllt,die durch einen Beschluss des Hafenaus- 
schusses auf Grund der in Kraft befindlichen all- 
gemeinen Verträge oder besonderer Vereinbarungen, 
die zwischen dem Hafenausschuss und dem betreffen- 
den Staate geschlossen worden sind,an ihn gestellt 
werden?" 

] 2., Die Antwort auf diese Frage lautet dahin, 
dass in den Verträgen kein Verfahren vorgesehen ist, 
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ist,durch das der Hafenausschuss aus eigener Masht- 
vollkommenheit andere Massnahmen ergreifen kann,als 
dass er an die betreffende Regierung sein Ersus hen 
richtet. In der Praxis gibt es indessen sin Mittel, 
die Angslegenheit weiter zu verfolgen, nämlich durch 
Anwendung des Atikels 39 des Vertrages vom 9.,Novem- 
ber 1920. Wann sin Beschluss des Hafenausschussas 
vorliegt, der die Erfüllung siner Vergfliohtung for- 
dert die sich auf in Kraft befindlich® Verträge „der 
auf sine besondere Varsinvarung das Hafenausschusses 
mit einer oder beiden Regierungen stützt, und wenn 
dieser Beschluss nicht dem Hohen Kommissar auf Grand 
von Artikel 39 unterbreitet worden ist, aber aush 
nicht durchgeführt worden ist,ist die Partei, „der die 
Verpflichtung nicht obliagt oder dis gegebenanfails 
den ihr obliegenden Teil der Verpflishtung erfüllt 
hat oder dazu bereit ist,berechtigt,die andere Par-- 
Lei zu ersuchen, ihre Verpflichtung oder den ihr ob- 
liegenden Teil der Verpflichtung zu erfüllen, 

Wenn die betreffende Rogierung auf eine 
Weigerung seitens der anderen Regierung stösst, so 
ist eine Meinungsverschiedenheit im Sinne des År- 
tikels 59 zwischen den beiden Regierungen entstan- 
den,und das in diesem Artikel vorgesehene Varfahren 
kann angewendet werden. 


3. Die Danziger und die polnische Regierung 
sind mit der in der vorstehenden Ziffer festgelegten 
Regelung einverstanden; im Falls der Holmfährs hat 
die polnische Regierung erklärt, dass die Fähra in 
möglichst kurzer Frist beschafft werden wird. Die 
Frage des Eigentumsrechtes der Fähre wird zurickga- 
stellt und wird durch eine Entscheidung des Hohan 
Kommissars geregelt werden. 


4. Die Entscheidung des Hahsu Kommissars vom 
5 „November 1924 wird durch dieses Abkommen. das dai 
beiden Parteien vom Hohen Kommissar varges:hlagen 
_warde,ersetzb. 


Bom, den 9.Dezember 1924. 
É 
gez,:Heinrich Sahm j gez.:Henryk Strasburgar, 
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Anlage Nr. ll. 
(XXXII. Tagung = Anlage 723) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon,des 

Vertreters Spaniens,betreffend Übertra- 
gung von bestimmten Eigentum der ehema- 
ligen preussischen Weichselstrombauver- 
waltung. 

Vom Rate genehmigt am 12.Dezember 1924. 


Die polnische Regierung hat den Hohen Kom- 
missar des Völkerbundes in Danzig gebeten,zu entsshel- 
den,dass der Danziger Hafenausschuss verpflichtet ist, 
der polnisshen Weishselstrombauverwaltung den Teil 
des Materials zu übergeben,der ihr gemäss der Ent- 
scheidung des Ausschusses für die Verteilung der deut» 
schen Staatsgüter in Danzig vom 9.März 1922 zukommt. 
Am 9.November 1924 hat der Hohe Kommissar seine Ent- 
scheidung abgegeben, gegen die die polnische Ragierung 
und die Freie Stadt Danzig bei dem Rate des Völker- 
bundes Berufung eingelegt haban. Der Wortlaut der Ent- 

scheidung sowie der Wortlaut der Berufungen sind den 
Mitgliedern des Rats kürzlich übermittelt warden. Ich 
halte es nioht für erforderlich,noch einmal darauf 
einzugshen. 

Der Hohe Kommissar nimmt in den Begründungen 
seiner Entscheidung auf den 3.Absatz des Artikels 20 
des Danzig-polnischen Vertrages vom 9.Novembar 1920 
Bezug,der den Abschluss einer Vereinbarung zwischen 
der polnischen Regierung und dem Hafenaussshuss vor: 
sieht,um die Verwaltung der polnischen Weichsel und 
die der Danziger Weichsel miteinander in Einklang zu 
bringen. Bei den Besprechungen,die hier in Rom zwie 
sohen den Delsgiertan der beiden Regierungen unter 
der Leitung des Hohen Hommissars über die durch die 
Entscheidung des Hohen Kommissars entstandene Lage 
stattgefunden haben,und denen der Präsident des Ha = 
fenausschusses beigewohnt hat, hat der poluisshe De- 
legierte erklärt,obwohl er die in seiner Berufung go: 
äusserten Ansichten aufrecht erhielt,dass seine Re- 
gierung bereit sei,unverzüglich in Durchführung des 
3 Absatzes des Artikels 20 des genannten Vertrages 
mit dem Hafenausschuss in Verhandlungen einzutreten, 
soweit die praktische Lösung der Frage des Eigentums 
der Weichselstrombauvarwaltung dadurch gefördert wer- 
den könnte, 

Ich bin der Ansicht,dass der Rat von dieser SÉ 
Erklärung Kenntnis nehmen und den Präsidenten des 280 
Hafenausschusses bitten könnte,dem Hohen Kommissar 
das Ergebnis dieser Verhandlungen so bald wie möglich 
mitzuteilen, KN 

Ich habe noch hinzufügen,dass der Danziger 
Vertreter während derselben Besprechungen betont hat, 
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hat,dass es wünschenswert ist,dass die Bestimmung des 
3 Absatzes des Artikels 20 in ihrer Gesamtheit und 
nicht nur in bezug auf die erörterte Fyage so schnell 
wie möglich durchgeführt wird. 

Inzwischen könnten die in der Entscheidung 
des Hohen Kommissars aufgeworfenen Rechtsfragen durch 
Ihren Berichterstatter mit Hilfe einiger unserer Sach- 
verständigen geprüft werden, Ich hoffe,dass der Lei- 
ter der Rechtsabteilung des Sekretariats sich zu die- 
sem Zwecke mit dem Rechtsberater der Spanischen Dele- 
gation in Verbindung setzen wird, 

Auf diese Weise wird der Rat bei seiner näch- 
sten Tagung sowohl über die tatsächliche als auch über 
die rechtliche lage eingehende Auskünfte zur Verfügung 
haben. 

Ich habe noch hinzuzufügen,dass der Präsi- 
dent des Hafenausschusses in Erwiderung auf Fragen, 
die ihm während der hier soeben stattgefundenen Be- 
sprechungen gestellt worden sind,als zweckmässig hin- 
gestellt hat,dass bestimmt würde: 1) Das Waterial,das 
Polen für die Verwaltung der auf seinem Gebiete bele- 
genen Weichsel benötigt,und das ihm übergeben werden 
kann,ohne dass der Hafenausschuss dafür Ersatz zu 
schaffen braucht, 2) das Material,das Polen für die 
Verwaltung der Weichsel auf polnischem Gebiete benö- 
tigt,und das im Falle der Übergabe an Polen durch 
Neuanschaffungen seitens des Hafenausschusses ersetzt 
werden müsste, 3) die ungefähre Höhe der Sunmme,die 
die unter Ziffer 2 vorgesehenen Anschaffungen aus- 
machen. Ich bin der Ansicht,dass es zweckmässig wäre, 
diese Punkte in den Verhandlungen zu klären,die zwi- 
schen der polnischen Regierung und dem Hafenausschuss 
stattfinden sollen. 


Beschluss. 


"Der Rat genehmigt die Endergebnisse die- 
ses Berichtes," 
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Anlage Nr, Lag, 
(XXXII, Tagung ~ Anlage 724) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon,des 
. Vertreters Spaniens,betreffend Hafen- 
polizei der Freien Staät, i 

Vom Rate genehmigt am 12.Dezember 1924. 


Dem Rat ist eine Berufung der Freien 
Stadt Danzig gegen eine Entscheidung des Hohen Kom- 
missars vom 10.November 1924 vorgelegt worden. Die- 
se Entscheidung bezieht sich auf die Durchführung 
seiner früheren Entscheidung des Hohen Kommissars 
über die Einrichtung einer besonderen Polizei,die 
zur Verfügung des Danziger Hafenausschusses steht. 
Alle Schriftstücke,die sich auf diese Angelegenheit 
beziehen,sind dem Rat unterbreitet worden,ich brauche 
somit darüber keinen Überblick zu geben. Nach gründ- 
licher Prüfung der Frags bin ich zu dem Schlusse Bo: 
kommen,dass es zweckdienlich wäre, wenn der Rat den 
Präsidenten des Hafenausschusses,der nach seiner 
vierjährigen Amtstätigkeit im Hafen in der Lage sein 
muss,alle Seiten der Frage zu beurteilen,ersuchen 
würde,rechtzeitig einen eingehenden Vorschlag für 
eine praktische Lösung zu unterbreiten,demit der Rat 
während seiner nächsten Tagung die Frage entscheiden 
kann. Ich wage zwar nicht,persönlich auf Einzelhei- 
ten der Fragmeinzugehen,welche Fachkenntnis erfor- 
dern,die ich nicht besiize,möchte mir aber doch den 
Vorschlag erlauben,dass der Präsident des Hafenaus- 
schusses in seinem Gutachten unter anderen die ver- 
schiedenen Bedürfnisse der Nasserpolizei,der Polizei 
für die Anlagen,bei denen der Verwaltungsbereich des 
Hafenausschusses klar begrenzt ist,und der Polizei 
für andere Stellen,an denen sich die Tätigkeit des 
Hafenausschusses auf Örtlichkeiten erstreckt,die dem 
Publikum zugänglich sind,berücksichtigt. Der Rat wird 
sich erimnern,dass die Entscheidung des Hohen Kommis- 
sars über die Einrichtung einer Hafenpolizei von bei 
den Parteien probeweise für eine Dauer von zwei Jah- 
ren angenommen worden ist. Diese vorläufige Regelung 
soll in keiner Weise der endgültigen Lösung der all- 
gemeinen Frage vorgreifen,die später erfolgen kann, 


Beschluss, 

"Der Rat genehmigt den vorliegenden Bericht 
und bittet den Generalsekretär,die Massnahmen zu 
ergreifen,die zur Durchführung der in dem Bericht 
enthaltenen Endergebnisse erforderlich sind." 
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Anlage Nr. 133. 
(XXXII. Tagung - Anlage 725) 


Bericht des Herrn Quinones de Leon, des 
Vertreters Spaniens,betreffend Teilnah- 
mme Danzigs an dem Stockholmer Postkon- 
grass, 

Vom Rate angenommen am 12.Dezember 1924. 


Der Hohe Kommissar hat am 10.November 
1924 auf Ersuchen der Freien Stadt Danzig eine Ent- 
scheidung über verschiedene Fragen abgegeben, die in 
Verbindung mit der Teilnahme der Freien Stadt am 
Stockholmer Postkongress aufgetaucht sind. Die End- 
ergebnisse der Entscheidung des Hohen Kommissars lauten 
wie folgt: 
ta) Der internationale Postkongress von 1924 
in Stockholm war ein internationaler Kongress im 
Sinne der Entscheidung des Hohen Kommissars vom 
24,VII,22 und des Abkommens vom 30.1.23. 

b) Die Freie Stadt war berschtigt,Delegier- 
te dorthin zu entsenden. 

c) Den Delegierten musste Gelegenheit gege- 
ben werden,an den Erörterungen des Kongresses über 
wirtschaftliche Fragen teilzunehmen. 

a) Der Beitritt der Freien Stadt zu einem der 
Abkommen, die auf dem Kongress vereinbart wurden, 
konnte,nachdem die Freie Stadt ihre Vertreter 
zurückgezogen hatte,nicht bewirkt werden. 

ei Bei internationalen Kongressen ist der 
Vorsitzende der polnischen Delegation Vorsitzen- 
der der Danziger Delegation,die einen Teil. der 
polnischen Delegation bildet,insoweit der Vorsit- 
zende nämens, der Freien Stadt handelt. 

f) Alle von den Vertretern der Freien Staät 
an einen Kongress gerichteten Mitteilungen müssen 
durch Vermittelung oder mit Zustimmung des Haupt- 
delegierten erfolgen." 

Die Danziger Regierung und die polnische Re- 
gierung haben gegen diese Entscheidung Berufung einge- 
legt. Zwischen den Vertretern der beiden Parteien ha- 
den unter der Leitung des Hohen Komissars des Völker- 
bundes Besprechungen stattgefunden,um die Entschei 
dung des Hohen Kommissars zu prüfen unà wenn möglich 
zu einem Rinvernehmen zu gelangen, Obgleich ein völli- 
ges Einvernehmen nicht erreicht werden konnts,haben 
diese Besprechungen doch dazu beigetragen, die Punkte 
in der Entscheidung des Hohen Kommissars, gegen die 
die eine oder andere der beiden Parteien Einwendungen 
erhoben hatte,klar zu legen, 

Ich habe die Entscheidung und die Berufungs- 
schriften der beiden Regierungen geprüft und glaube, 
die Annahme der Entscheidung vir den beiden Regierun- 
gen leichter werden,wenn ich einige Erklärungen gebe, 
um die Zweifel oder Missverständnisse,zu denen sie 
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sie führen konnte,zu beseitigen, 

Der Delegierte Polens hat die Aufmerksamkeit 
des Rats besonders auf Ziffer d) der Entscheidung 
gelenkt. Er hat erklärt,dass es nach Ansicht seinar 
Regierung angesichts der Ereignisse während des 
Stockholmer Postkongresses für den Vorsitzenden der 
polnischen Delegation,der auch Vorsitzender der Dele- 
gation der Freien Stadt war,ganz selbstverständlich 
war,dass er in der Abreise der Danziger Vertreter 
nicht einen Einspruch gegen die Unterzeichnung der 
Abkommen sah,die von dem Kongress ausgearbeitet wor- 
den waren, Ich glaube,wir könnten uns darauf beschrän- 
ken,von dieser Erklärung Kenntnis zu nehmen. 

Der Vertreter der Freien Stedt Danzig hat im 
besonderen gegen die Ziffern oi, e) und f) der Ente 
scheidung Einwendungen gemacht, Hinsichtlich Ziffer 
c) hat er Befürchtungen geäussert,dass trotz die- 
ser Entscheidung auf Grund einiger Stellen der er- 
läuternden Ausführungen dieser Entscheidung die In- 
teressen der Freien Stadt Danzig bei zukünftigen 
Kongressen nicht hinreichend geschützt sind. Danzig 
hätte gewünscht ,dass die Entscheidung des Hohen- Kome 
missars genauere Anweisungen enthielte,um den Vər- 
tretern der Freien Stadt die Möglichkeit zu sichern, 
an den Erörterungen auf den Kongressen ungehindert 
telzunehmen,wenn es sich um wirtschaftliche Fragen 
handelt, Ich möchte den Rat darauf aufmerksam machen, 
dass die Entscheidung des Hohen Kommissars mit ihren 
erläutsrnden Ausführungen die früheren Entscheidun- 
gen und Vereinbarungen über die Stellung der Freien 
Stadt auf internationalen Kongressen in keiner Weise 
ändern soll, Die Sashlage, die sich im Zusammenhange 
mit dem Stockfolmer Kongrass ergab,hat die Sohwie- 
rigkeiten gezeigt,auf die man sich gefasst machen 
muss,wehn in den Beziehungen zwischen den beiden 
Parteien keine enge Zusammenarbeit besteht, Es wäre 
dem Rat erwünscht, wenn er hoffen dürfts,dass die 
internationale Kongresse betreffenden Fragen in Zue 
kunft zwischen den beiden Parteien geregelt werden, 

Was Ziffer e) der Entscheidung anlangt,sc hat 
ihre Fassung Anlass zu Missverständnissen gegaben. Tok 
bin der Meinung,dass nachstehende Fassung die Absicht 
des Hohen Kommissars klar wiedergibt,und mit denin 
Kraft befindlishen Bestimmungen übereinstimmt: 

"Sofern nicht eine Person,die von Danzig zur 

Teilnahme an einem internationalen Kongress be- 
stimmt ist,von der polnichen Regierung als Vor- 
sitzender der Danziger Delegation ernannt worden 
ist,soll der Vorsitzende der polnischen Dalega- 
tion auch Vorsitzender der Danziger Delegation 
sein,insoweit der erstere namens der Freien Staät 
handelt." 

Auch Ziffer f) der Entscheidung ist falsch Gë 
verstanden worden, Folgende Fassung wird das Missver- 282 
ständnis beseitigen: 

"Die 
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"Die von den Vertretern der Freien Stadt an den 

Kongress gerichtete Mitteilung,die in Ziffer 6 

der erläuternden Ausführungen der Entscheidung 

erwähnt wird,hätte durch Vermittelung oder mit 

Zustimmung des Hauptäelegierten gemacht werden 

müssen." 

Ich erlaube mir vorzuschlagen,dass der Rat 

das Ergebnis der Entscheidung des Hohen Kommissars 


mit den vorstehenden Erklärungen und Aufschlüssen 
bestätigt. 


Beschluss, 


"Der Rat nimmt den vorliegenden Bericht 
des Vertreters Spaniens an." 
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Abkommen; 
ENEE Een, E, 8%,..164,'1651, 167, .179, 194-1985 
Sure, ARO 1288: 
NER betr. lagerplatz: Të 11,48, 49) 781, 182% 
Wärschauer SE E 
gemein: n: 85, 8 Ber. 1123 4138,1.139 174,179 STE 
215, 281. 
Arr ert Eë, Leg 205, 215-215, 
Artikel 197: 90. 
Aru Tkon Ol undi 02nn LES. 
Artikel San: 186, 187, 205, 213-215. 
E De Sep, Führung der ausw.Angelegenhsiten 
Danzigs: 104-107, 167, 168, 
Kë REECH betr, Ausweisung Danziger Staatsangehö- 
Tiger. E, "Se, SE, 
Ve SEN 23,betr. Vertretung der Freien Stadt auf in- 
fernationalen Tagungen: 106-109,237, 
v‚16,1V,23,betr. Verpachtung von ' Eigentum des’ Hafen- 
ausschusses: öl, 125. 
WEE een betr ‚Amtssprachen des Hafenausschusses: 
SS 138, te: 
7,18. Së 23,betr.polnische Briefsichtungsstelle: 2, 
er 
v.23,VI,25;betr.polnische Eisenbahndirektion: 56, 
230. 
ve 20, NET Sa, Petr verschiedene Danziger Fragen: 46, 


IX 23,betr,verschisdene Danziger Fragen: 46, 58, 

Hy 153, 155, 218. 

ed? VIs Da betr. polnische Eisenbahnäüirektion: 230, 

sË ET 5A betr.Konsulerattachös: 216. 

TE XLO, betr, Zobutz der Danziger Staatsangehö- 

rigen: "209, LO. 

NER, 24: betr .„Holmführe: 87, 232; 

Grundsätze. die beim Abschluss’ von Danzig-polniscnen 

Abkommen anzuwenden sind: 897,9 

siehe aush Beitritt ‚Beratung, Ratifikation, Übsrein- 
Abteilung für eet des Sekratariats des 

ölkerbundes: siehe Völkerbund, 


Action directe: 57, 39. 
Er EE EE 104,108, 110, 114,. 116, 119, 121, 
werte 12,086, O "ube, a La, 181,280: 
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d'Amelio,M:; 115. 
Amerikanischer Hilfsausschuss: 19. 


Amtsdauer: siehe Hoher Kommissar. 
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Amtssprache: siehe Ausschuss für den Hafen... 


GE für ae Schiffe: 98. siehe auch "port 
d'attache", 


Anleihe. Danziger: 
Aufnahme; 16, 23, 25, 40, 115, 150, 174, 
80, 181. 
Begebung: 40, 151. 
siehe auch Finanzlage, Pfänder. 
Anleihe des Hafenausschusses:;: siehe Ausschuss für den Hsfen... 
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Anlegehafen: siehe "port d'attache". 


Ansiedler: siehe deutsche Ansieäler. 


Ansiedlungskommission: 211, 212, 


An- und Abmeldung polnischer Staatsangehöriger: siehe Po- 
lizeivorschriften. 


Anwendung des polnischen Zollgesetzes vom 31.Juli 19R4: 
siehe Zollgesetz. 


Arbeiter: 
allgemein: 10, 15, 16, 61, 69, 70, 198. 
Danziger: 7, 70. 
polnische: 7, 8l. 


Arbeitsamt; 139. 


Arbeitslosigkeit: 24, 139. 
Artikel der Danziger Verfassung: siehe Danziger Verfassung. 
Artikel des Vertrages von Paris: siehe Vertrag von Paris. 


Artikel des Vertrages von Versailles: siehe Vertrag von 
Versailles. 


Artikel den Warschauer Abkommens: siehe Abkommen, 


Askanazy: A, 65 8, 10-12, 14, 15, 17, 18, 22, 23, 26, 27, 
31, 34," 110. 


Aubrey-Smith: 188, 194, 202. 

Ausfuhrabgeben: 117. siehe auch Zölle. 

Ausgabe von Püssen: siehe Pässe, 

Auslünder ‚lästiger, (unerwünschter): siehe lästiger... 


Ausschuss: amerikanischer Hilfsausschuss: siehe diesen, 


= 242 -= 


Ausschuss für die Fesetzung von Vorschriften für das Lö- 
schen und die Weiterbeförderung von Munition 
und Sprengstoffen: 72, 98, 192. 


Ausschuss für den Hafen und die Wasserwege von Danzig: 
allgemein: 5, 6, 10-12, 31, 36, 58, 48-50, 54, 
55, 58, 62, 89-72, 84, 95-98, 124, 125, 128-130, 
136, 187, 144, 151-154, 158-160, 182-184, 189- 
192, 224, 225, 252-236. 
Amtssprache: 32, 128, 129. 
Anleiheaufnahme: 54, 55, 58, 74, 130, 152, 153, 
159, 7190, 208, 
Beamte: 158. 
Beschäftigung polnischer Staatsangehöriger: 159,160. 
Eigentum: siehe Güter. 
Bigentumsrecht‘; 12, 74, 97, 98, 129, 151, 152; 153, 
189, 191. 
Entscheidung: 48, 124, 128, 136, 137, 160, 233. 
Finanzen: 42, 69, 130, 152, 153. 
Flagge: 54, 59, 160, 
Gehalt des Präsidenten: 217. 
guter 156) 69, 78837129, 7161,,252, :153. 
siehe auch Verkauf, Verpachtung. 
Kosten der Unterhaltung: 42, 137, 152, 153, 159. 
Polizei: 88, 156, 160, 236. 
Präsident: 5, OFFSET, 84,788, DEE 
1235, 168, 0161, 200, 224, 225, RI4-236. 
Rüoktritt des Präsidenten: 84, 224, 225. 
siehe auch de Reynier. 
Sechverständige:; 69, 70. 
Satzung: 136, 
Stellung: 158. 
Verkauf von Eigentum: 54, 74, 157, 159, 190,203. 
Verpachtung von Eigentum: 31, 69, 74, 124, 125,126, 
Zuständigkeit: 48. 


Ausschuss für Heeres-,Flotten- und Luftfahrtfragen: 51, 52, 
185, 195, 194, 


Ausschuss von Rechtssachverständigen für die Frage der rs- 
weisung Danziger Staatsangehöriger: 59, 80, 8l, 
86,801 ,0228,,:226 2227. 


Ausschuss von Rechtssachverständigen für die Frage der pol- 
nischen Eisenbahndirektion: 87, 222. 


Ausschuss .von Rechtssachverständigen für die Frage des 
Schutzes der Interessen Danziger Staatsangehö- 
riger und Gesellschaften: 58, 59, 76, 78, 187, 
204, 205, 210. 


Ausschuss für Verkehr und Durchfuhr: 51, 52, 87, 185, 192, 
194, 232. 


Ausschuss für die Verteilung der ehemaligen deutschen Staats- 
Bee ën 101-105, 110, 141,168, 169, 25% A 
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Ausschuss; siehe auch Untersuchungsausschuss. 


Ausstellung von Pässen: siehe Pässe, 


Auswärtige Angelegenheiten Danzigs: 140, 164. 
DE Ee 395, 104510657154, 207% 


Auswanderung: 160, 168, 169, 


Ausweisung: 
Danziger Staatsangehöriger: 55, 58, 59, 74, 78- 
8157 85,86,7205, 2065-207-209, 225-229; 
polnischer Staatsangehöriger: 5, 79, 8l, 85, 86, 
139, 144, 163, 207, 208. 
siehe auch Staatsangehörige, lüstiger 
Ausländer. 


` 


Avenol: 16. 
Balfour: 24, 25. 
Bank von Danzig: 177, 178, 179, 180, siehe auch Notenbank, 
Bank ven Polen: 179. 
Banken: 
Danziger: 177, 178, 
deutsche: 181. 
oeren 173,.0.177, 175, 
Bau eines Hafenbeckens: siehe Hafenbecken. 
Bauernbank: 58, 186, 187, 204, 
Beamte: 
Danziger: 140, 161, 162, 219. 
polmischer 17, 189,,240,1141/, 160, 167. 
siehe auch Beschäftigung, Postbeamte, Steu- 
erabzug ‚Unterbringung Zollbeamte, 
Beamte des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den Hafen... 
Benes: 70. 


Befugnis: siehe Hoher Kommissar, 


Begrüssung fremder Flotten: 22, 108, 109. 

Behandlung von Munition und Sprengstoffen: 6, 7, 9, 61, 64, 
20l. 

Behandlung der Polen: 38, 213. 


Behörden: 
Denziger:19, 126, 114, 115, 117,118, 134; 136, 139, 
14 Ee bf 716657167, 206, 226 ‚22 
deutsche: 7. 
EE 28,:02,.009,,.284,,140, 162,211, 213 
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Beitritt Danzigs zu internationalen Verträgen: 107, 237, 


Beratender Ausschuss; siehe Ausschuss für Heeres-..:: 


m e EE E 


Beratender und Technischer Ausschuss: siehe Ausschuss für 


Verkehr und Durchfuhr 
Beratung mit Danzig: 105, 164, 165, 223. 
Berner Eisenbahnkonferenz: 56, 74, 203. 


Berufung gegen Entscheidungen des Hohen Kommissars: 
allgemein: 87, 57, 58, 92, 99, 156, 165, 168, 170. 
Danzneerselts A Te, EE 925.93,.97,.'106,.125, 130, 

181, 147, 152, 187, 205, 208, 213, 
216, 220, 234, 236, 237. 
Peiursebarsoltst o TONGO 92, 95,95, 97,.206, 
108, 130, 131, 147, 152,153, 
229, 250, 234, 237, 
Verfahren bei Berufungen: 34, 92. 
Zurücknahme der Berufung: 59, 107, 160, 216. 
siehe auch Frist. 


Berufungen gegen Entscheidungen des Hafenausschusses: 184, 
Tee 128,158, 


Besatzungskosten: 16, 17, 25, 101, 103, 111, 113, 115, 181, 


Beschäftigung Danziger Staatsangehöriger bei polnischen 
Konsulaten: siehe Konsularattaches. 


Beschäftigung polnischer Staatsangehöriger beim Hafenaus-- 
schuss: siehe Ausschuss für den Hafen... 


Besteuerung von Gebäuden der polnischen Regierung in Dan- 
EE ee, 


Beteiligung Danzigs an internationalen Kongressen: 56, 74, 
89, 106, 107, 164, 165,287, 258, 239, 
siehe auch Beratung,Berner Eisenbahnkonferenz, 
Stockholmer Rostkongress, Vertretung auf inter-- 
nationalen Tagungen. 


Betriebsmittel: 25, 24, 25, 111, 115, 123, 


Bezahlung der ehemaligen deutschen Staatsgüter: siehe 
Leg Staatsgüter,. 


Beziehungen: 
Danzig-polnische: 24, 26, 36, 37, 41, 44, 45, 
Ee Ee, DE 92793 14%, 
145, 146, 148, 150, 157, 
207, 226. 
zwischen Danzig,Polen und dem Hohen Kommissar: Al. 
der Freien Stadt und Polens aum Völkerbund:78,144, 
internationale: 80, 143, 
wirtschaftliche zwischen Danzig und Polen: 18,24, 
rechtliche, zwischen den Verträgen von Versailles 
und Paris; 36, 130, 141, 142, 148. 
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Bolscheristen: 7, 68. 


Borg: 188, 194, 202. 
Bosselmann; 194. 

Botella; 76, 78, B3, 204, 205, 210, 215. 
Botschafterkonferenz:; 18, 24 
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25, 29, 31, 40, 46, 101, 110, 
Ber 1080. 110, 116, 123,.129,713%, 
150-152, 169, 171, 174, 18l. 


Branting: 73. 


Briefsichtungsstelle,polnische auf dem Danziger Hauptbahn- 
Hof: 82 7 Si, 


Britische Regierung: siehe Regierung, 


Bromberg: 231. 

Bürgerwehr Denziger: 118. siehe auch Polizei. 
Cecil,Sir Robert: 39, 40, 44, 52. 

Chamberlain,Austen: 84. 

Colban: 6, 8. 


Dampfführe: 87, 92, 232, 253. siehe auch Fähre. 


Danzip.Hseres- und Flottenstützpunkt: 7, 10. 


Serge Em eege 


Danziger Anleihe; siehe Anleihe. 

Danziger Arbeiter: siehe Arbeiter. 

Danziger Banken; siehe Banken. 

Danziger Beamten: siehe Beamte. 

Danziger Behörden: siehe Behörden. 

Danziger Delegierte: siehe Delegierte. 

Danziger Gebäude; siehe Übergabe. 

Danziger Gericht: siehe Gericht. 

Danziger Gerichtsbarkeit; siehe Gerichtsbarkeit. 
Danziger Gesellschaften: siehe Schutz der Interessen... 


Danziger Gesetz: siehe Gesetz,sishe auch Grunderwerb. 


Danziger 
Denziper 
Danziger 
Danziger 
Danziger 
Danziger 
Danziger 
Danziger 


Danziger 


Danziger 


Danziger 
Danziger 
Danziger 


Danziger 


Danziger 
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Hafen: siehe Hafen. 
Interessen: siehe Interessen. 
Konsularattachés: siehe Konsularattachés. 
Parlament; siehe Parlament. 
Polizei; siehe Polizei,siehe auch Polizeivor- 
schriften. 
Regierung; siehe Regierung. 
Schatzanweisung; siehe Schatzanweisung. 
Senat; siehe Senat. 
Staatsangehörige: siehe Staatangehörige, siehe 
auch Ausweisung, Konsularattachös, 
Püsse,Schutz..,Sichtvermerksge- 
bühren. 


Verfassung: 90, 136, 219. 
Artikel 110: 189. 
Währung: siehe Währung. 
Wirtschaftslage: siehe Wirtschaftslage. 
Wirtschaftsleben:siehe Wirtschaftsleben. 
Zollamt: siehe Zollamt. 


Zollgesetz: siehe Zollgesetz. 


Danziger Zollverwaltung: siehe Zollverwaltung. 
Danziger Zölle: siehe Zölle. | 
Danzigs allgemeine Lage: siehe lage. 

Danzigs auswärtige Politik: 106. 

Danzigs Beitritt: siehe Beitritt DanzigS.s» 


Danzigs Beziehungen zum Hohen Kommissar, zum Völkerbund, 


zu Polen: siehe Beziehungen. 


Danzigs diplomatischer Vertreter in Warschau: siehe di- 
. plomatischer Vertreter 

Danzigs Finanzlage: siehe Finanzlage. 

Danzigs Handel: siehe Handel. 

Danzigs Handelslagse: siehe Handelslage. 
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Danzigs Haushaltsplan: siehe Haushaltsplan, 
Danzigs Kreäitfähigkeit: siehe Kreditfühigkeit. 
Danzigs Rechte: siehe Rechte, 

Danzigs rechtliche Stellung: 150. 

Danzigs Schiffahrt: siehe Schiffahrt, 


Danzigs, Schulden: 15, 16, 17,- 101, 108, CA Le, LB n 
siehe Stundung ‚siehe auch Finanzlage, 


Danzigs Schutz; siehe Schutz. 

Banzigs Sicherheit: siehe Sicherheit. 

Danzigs, Stellung: siehe Stellung. 

Danzigs Unabhängigkeit: siehe Unabhängigkeit. 
Danzigs Verwaltung: siehe Verwaltung.. 

Danzigs Verwsaltungsform: siehe Verwaltungsform, 


Danzigs völkerrechtliche Stellung: siehe völkerrechtliche 
WESEL Stellung. 


Danzigs wirtschaftliche Baziehungen zu Polen: siehe Be- 
ziehungen. 


Danzigs wirtschaftliche Interessen: siehe wirtschaftliche 
Interessen. 
Delegierter: 
Danzigs: 8, 32, 106, 107, 237, 238. \ 
Polens; 8, 32, 106, 107, 257, 258, 
Deutsche Ansiedler im Polen: 59, 187, 204, 212, 213. 
Deutsche Güter in Polen: 215, al, 
Deutsche Munitions- und Sprengstoffniederlagen: 7, 10. 


Deutsch-nolnischer Vertrag vom 30.VIII.1924: 207, 208. 


"Die Danzig": siehe Liquidation und Umwandlung, 

Dienststellen der polnischen Regierung in Danzig: 166-168. 

Diplomatischer Schriftwschsel: 107. | 

Diplomatischer Vertreter Danzigs in Warschau: 39, 58, 79,207, 
| Diplomatischer Vertreter Polens in Danzig: 22, 46, 79, 108, 


pya 
e A aoa, 163, L67, ES 
194, 207, 228. 


Zuständigkeit: 22, 108, 109. 


E: EE 


Diplomatisches Personal: siehe polnisches diplomatisches 
Personal. 

Direktor der Rechtsabteilung des'Völkerbundsekretariats: 

siehe van Hamel. 
Diskontierung: siehe Schatzanweisung. 
Durchfuhr von Kriegsgerät: siehe Munition und Kriegsgerät. 
Durchfuhr und Verkehr: siehe Ausschuss für Verkehr... 
Durohgangslager: 6). siehe auch Lagerplatz. 
Eigentum des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den Hafen.. 
Eigentum der polnischen Regierung: siehe Bastsuerung. 


Kigentumsrecht an der Westerplatte: siehe Westerplatte. 


Eigentumsrecht des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für 
e den Hafan. ss 


Einlagerung: siehe Lagerung. 


Einrichtung einer polnischen Briefsichtungsstelle: siehe 
Briefsichtungsstelle. 


Einwanderung: 160, 169, 
Eisenbahnbeamte,polnische: 140. 


Bisenbahndirektion,polnische: 33, 56, 74, 87, 129, 140, 
LE EELER 167, 205, 229, 230, 231. 
| 
Eisenbahnen: 
Unterhaltung: 24. 
Verwaltung: 16, 92, 109, 229, 230, 231. 


Eisenbahnkonferenz: siehe Berner Eisenbanhkonferenz. 


Eisenbahnlinie für den Munitionslagerplatz: 60, 62, 71, 
188, 191, 195, 196. 


Eisenbahnwerkstätten: 15, 16, 101, 103, 110, 
en EELER 


Enteignung; 60, 189. 


Entschädigung für Explosionsschäden und Unfälle: 72, 98, 
192, 198, 


i Entscheidung: siehe Ausschuss für den Hafen...,‚Berufung, 
Hoher Kommissar, Rat des Völkerbundes. 


Ernennung von Danziger Konsularattaches; siehe Konsular- 
SES: ettanhäs, 
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Ernennung des Hohen Kommissars: siehe Hoher Kommissar. 

Erriohtung der Freien Stadt Danzig: 15, 119, 142. 

Erwerb: 

von Gebäuden: 17, 18, 110, 186 
von Grundstücken: 139, 144, 163, 164, 186, 204, 
212, 213. 

Explosion, lee AE D, DÉI, 64, 68, 69, 72, 98, 99, 
192, 196, "201. siehe auch "Katastrophen, Ent- 
schädigung. 

Explosivstoffe: siehe Sprengstoffe,Nunition und Krigsgerät, 

Exterritorialse Rechte: 140. 

Exterritorialität des Lagerplatzes für Munition: 65, 68, 

Fähre: 199, 200, 20l. siehe auch Dampffähre. 

Fahrlässigkeit: 62, 63. 

Festungslazarett: 168. siehe auch Übergabe von Gebäuden, 

Finaenzabkommen vom 1.1X.23: siehe Abkormen,Genfer v.1.1X.23 


Finanzausschuss; siehe Wirtschafts-und Finanzausschuss. 


Finanzen Polens: 60,. 


Finanzkontrolle , ausländische: 111. 


Finanzlage Danzigs: 15-17, 19, 22-25 2351, 40, 42, 45, 46, 
55, 99-103, 110-114, 116, 118, 121, 
128, 129, 149-151, 157, 170-172, 175, 
176, 181. 


Finanzlage des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den 
Hafen... 


Finanzministerium in Warschau: 134. 

Finanzpolitik: 173, 

Finanzverwaltung des Völkerbundes; siehe Völkerbund, 
Finanzvorschriften des Völkerbundes: siehe Völkerbund, 
Flagge des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den Hafen. 
Fliegerangriffe: 63, 64, 201. 

Flottenfragen: siehe Ausschuss für Heeres-,Flotten-etc.. 


Flotten, fremde: siehe Begrüssung. 
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Flottenstützpunkt: siehe Danzig,Heeres-und Flottenstützpunkt. 


Französische Regierung: siehe Regierung, 
Französischer Vertreter: 10, 66, 85, 116. 


Freibezirk: siehe Freihafen. 
Freier Zugeng zum Meere: siehe Polens freier Zugang. vss.. 


Freihefen: E Eer ELBE 71,033, 190, 191, 1925. 194, 
195, 197-201. siehe auch Hafenbecken.. 


Friedenskonferenz: 12. 


Frist: > 
für Einlegung der Berufung: 57, 58. 
für Einsendung der Gründe; 57, 58. 


Führung der auswärtigen Angelegenheiten: siehe auswärtige 
Angslegenheiten. 


Funkenstation: 168, 
Gadingen: siehe Hafen. 


Gefahr durch das Ban Ben lager: e ES E? 
TIANG 60, 61, 62, 64, 65, 67-70, 
188, be 


H 


Gegenseitigkeit: 80, 174, 207. 


Gehalt des Hohen Kommissars: siehe Hoher Kommissar . 


Gehalt des Präsidenten des Hafenausschusses: siehe Aus- 
schuss für den Hafen... 


des Senats 
Gehalt der Senatoren und des Präsidenten/der Freien Stadt 
Danzig: 15. 


Gensralkommissar; siehe diplomatischer Vertreter... 
Generalsekretär des Völkerbundes: siehe Völkerbund. 
Gericht: 

Danziger: 136, 148, 159. 

polnisches: 148, 159. 
Gerichtsbarkeit Danziger: 166, 167. 


Gerichtshof ,Stündiger, Internationaler: 8, 9, 59, 143,.187, 


sis 213, 


Gesetz 


“ Danziger: 65, 68, 136, 138, 139, 144, 159, 163, 169. 
polnisches: 38, 86, 154, 145, 182, 186, 204, 215,214. 
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Grenzfestsatzungskosten: 16, 101, 103, 111, 113, 181. 
Gründungskosten: 23. 


Grunderwerb - Danziger Gesetz vom 50.X11.1922: 163, 164, 
siehe auch Erwerb von Grum stücken. 


Grundsätze für den Abschluss von Danzig-polnischen Abkon- 
men: siehe Abkommen. 


Güter des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den Hafen... 
Güter der Weichselstrombauverwaltung: siehe Übertragung... 
Güterwagen: siehe Montage. 


Gutachten: 

betr.Ausweisung Danziger Staatsangehöriger:; 80, 
EE LOST ART). 228, - 229, 

betr. deutsche Ansiedler in Polen: EN EAAS 

betr.polnische Eisenbahndirektion: 231, 232. 

betr.Lagerplatz; 48, 52, 63. 

betr.Liquidation V. Körperschaften: 83,222. 

betr.Schutz der Interessen Dzg,Staatsangehöriger: 
7er Een, SIE 221; 

betr. Westerplatte: 64, 


Kosten: 83, 87, 221, 222, 292. 


SE ER des Finanzausschusses betr, däAbhrungsreform: 172, 
Tara Bart 175, 176. f 


Hafen von Fani 7-11, 12, 36, 38, 44, 45, 48, 49, 55, 6l, 
63-68, 88, ıla, 124,125) 135,136-138, 
ECH 146, "Leg, "Leg, "Les, GI? "189, 192, 
194- 198; "200-208, 830, 831. 
Benutzung dorch Polen: ep CRE 38, 44, 65, 
(ie 136, 138. 
rechtliche Stellung: 36. 
siehe auch port d'attache. 


Hafen von. Gdingen: 10, 12, 48, DD, 65. 
Hafenausschuss: siehe Ausschuss für den Hafen... 


Hafenbecken der Holminsel: 7, 8, 14, 62, 98, 199, 200, 
Pau: 8, 13, 98. 
Kosten: 8, 19% 135. 14,762, 98, 
Zuteilung: 8) gp 25, BA 


Hafenbecken der Westerplatte: 13, 49, 60, 71, 99, 184, 
d 189 195. 
Bau: 13, 49, 60, oi, 99, 184, 188, 191, 195, 
198, Sie, 
Benutzung: 71, 72 
Kosten: 60, oi. 73, 189, 810 
Zuteilung: "ep, 
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Hafenpolizei: siehe Ausschuss für den Hafen...,‚Polizei. 
et gt Kart en 


Hafenvorschriften: 61, 68. 


Haftung für Explosionsschüden: 49. 


Haking,Sir Richard,General: 5, 9, 12, 13,516, 19, 20, 23 
24-27, 49, 119-121, 183. ; 
siehe "auch Hoher Kommissar, 


van Hamel,Leiter der Rechtsabteilung des Sekretariats des 
"Völkerbundes: 81, 85, 208, 225-227, 235, 


Handel: 
Danzigs: 13, 16, 24, 61, 64 


91, 115, 183, 194, 197,200. 
Polens: 38, 60, 65, 124, 136-1 


39, 146, 


Handelspesellschaften: siehe polnische Handelsgesellschaften. 


Handelshochschule: siehe polnische Handelshochschule. 
Handelslapge in Danzig; 24. 

Handelsvertrüpe: 84,222, 225. 

HYanotaux: 6, 14, 18-20, 44, 65, 66, 68, 70, 73, 75, 74, 116. 


Haushaltsplan: 
Danzigs: 18, 23, 24, 102, 115, 117, 118, 125, 


158, 9a. 
Polens: 51, 217, 218, 219. 
Neeresfragen: siehe Ausschuss für Heeres-,‚Flotten,.... 


Heeresstützwunkt: siehe Danzig,Haeres-und Flottenstützpunkt. 


Hilfsausschuss;: siehe amerikanischer Hilfsausschuss. 


HMoernell: 188, 194, 202, 


Hoheitsgewässer Danzigs: 72, 98, 192, 195. 


oher Kommissar des Völkerbundes in Danzi, 
Auftrag: 27, 28, 51, 84, Bi 120 EE 


Amtsdauer; e by, $1, Aa 119, 120-122. 
Beziehungen zwischen dem Hohen "Kommissar, 
Danzig und Polen; siehe Bezie- 
hungen. 
Befugnisse: 39. 
Entscheidung,allgemein: 5, 6, 9 Ser Be 54, 
37-39, 49, 55-57, 59, 69, 
el, 92, 93, 129, SI 138, in, 
145, 146, 148, i52, 156, 166, 
167, 169, Log, 186, 204- 206, 
218, 220, 230, 233, 254, 237. 
Entsehaidung vom: 


Hoher Kommissar 
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‚das Völkerbundes in Danzig: 
Entscheidung: 

vom 15.V1II.1921: 231. 

vom 1,1X, 1921 24,0, 
ee DEES 
vom 6. XII. 1921: 36, 

yom RX EE 1921: 104-107. 


95, 96. 


vom org 1922: 6-9, 12, 14, 15, 50, 52, 
67, 69, 71, 72, 97, 98,99, 
182, 183-185, 189, 191, 


? 192, 199, RON 
vom 23.VII1.1922:. 108, 109. 
vom 24.VIII.1922: 104, 106, den "SS e 


a a a Toae 1105, 107, 

o ae EE 
vom 5.XII. 1922: 128. 
vom 18.211. 1922: 33, 56, 87, 203, 229, 250, 


vom 23.XII. 1922: 127. 


vom 29. IV, 1923: 130, 152, 159. 

vom 1. Y. 1998: ap, 152, 170. 

vom 22. V. 1923: 141, 167. 

vom 23. V. 1923: 168. 

vom 24. Y. 1923: 54, 130, 153, 159. 

vom 6. VI. 1923: 88, 160. 

Wë UL. 1923,78, 205, 210,214, 210. 
vom 13.XII. 1923: 59. 


vom 8. I. 1924: 56, 206-209. 
vom 23. I. 1924: o 
vom 1.VIII.1924: 81, 85, 225-229. 
eK} SE, Eë, 
vom 6. XI, 1924: 90. 
vom 8. XI. 1924: 216, 217, 220, R21. 
vom 9. XI. 1924: 254, 235. 
vom 10, XI. 1924: 256-239. 
siehe auch Berufung, Frist. 
Ernennung: 27, 28, 51, 84 121 1220 
Gehalt: 28, 514, 84, 94, 121, 122, SUN, 2212 
Kosten: 28, 94, 121, 122, 221. 
Personal: 28, 122. 
Rücktritt: 26, 119 
Wohngebäude: 84, 
Zuständigkeit: zf? 130, 131, 14l, 142, 146, 
4 


207, 
siehe auch Haking, MacDonnell 


Holmführe: siehe Dampffähre und Fähre. 


Holminsel: 8-10, 12-14, 47-50, 60-52, 64, 66-72, e7, 97, 
99, i83, 19b, 192, 197-200, 201. 


Hymans: 14, 18, 


siehe auch Lagerplatz. 


87, 93. 


ET, TT 
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Hypothek: 98, 190. 
Hypothekenraecht: 186. 
Imperiali,Marquis: 13, 15, 


Industrie; 
Danzigs: 183. 
Polens: 12. 
Interessen: 


Danzizer.'9; Al, 45,63, 91, 107, 185, 141, 146, 
157, i58, ' 165. 194, 218, 230, 231 ‚238. 
Danziger Staatsangehöriger und Gesellschaften: 
siehe SeohutzZ.s $ 
polmisehe, 9, 41, 46, 106, 125, 133, 136, 157, 
158, 165, "170, "ın2. 
politische: siehe politische Interessen Polens, 
wirtschaftliche; siehe wirtschaftliche Interessen, 


Jjnternationale Abkommen: siehe Beitritt Danzigs... 
Internationale Beziehungen: siehe Beziehungen. 
Internationale Kongresse: siehe Beteiligung ‚Beratung. 
Internationale Tagungen: siehe Vertretung... 
Internationaler Brauch: 80, Bl, 206, 208, 209, 225, 227-229. 
Internationaler Gerichtshof: siehe Gerichtshof, 
Ishii,Vicomte: 4, 6, 13-18, 38,. 39, 55, 95, 97, 99, 100, 

120, tT, 

Bericht vom 17.November EE br SII 


talienische Regierung: siehe Regierung. 


Le? 


55014175, 176, 


‚anssen 


EA 


tischer Ausschuss; siehe Ausschuss von Rechtssach- 
verständigen, 


Kaeckenbeek: 208. 

Kalff JiS.: 250, 

Kasernen in Nəufahrwasser:/ 168.siehe auch Übergabe von Ge- 
bönden., 

Katastrophe durch Explosion: 9, 49, 64. 

kemball Cook,B.W.: 113. 

Kentucky, Dampfer: 50, 


Kokoschken: 7, 10. 
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Kompromiss: 11, 36, 48, 70. 
i 


Kontingente: 165. 

Kongresse: siehe Beteiligung... 

Konsul, französischer: 118. 

Konsularattach£ös: 
Beschäftigung, bezw.Ernennung von Danziger 
Staatsangsehörigen bei polnischen Konsu- 
laten: 83, 166, 216-220. 
Kosten: 166, 217, Ae ER 

Konvention: siehe Vertrag von Paris vom 9.November 1920. 


Kosten: 


F 


die Beschäftigung von Danziger Staatsangehöri- 
bei polnischen Konsulaten: siehe Konsularattach&s., 
die Danziger Polizei: siehe Polizei. 

die Grenzfestsetzung: siehe Grenzfestsetzung..: 
das Hafenbecken: siehe Hafenbecken. 

den Lagerplatz: siehe Munition und Krisgsgerät. 
ein Sachverständigen-Gutachten; siehe Gutachten 
für die Unterhaltung des Hafenausschusses: siehe 
Ausschuss für den Hafen... 

für den Untersuchungsausschuss: siehe Untersuchungs- 
ausschuss. 


gel 
Co 
HB 


ged 


Kreditfüähigkeit Danzigs: SA, 

Kriegsbedarf;polnischer: siehe Murition und Kriegsgerät, 
Kriegsgerät,polnisches: siehe Munition und Kriegsgerät. 
Kriepsschiffe,fremde: siehe Begrüssung, 

Kuhn, Tierarzt: 206, 227. 

Lage in Danzig,allgemeine: 36, 41, 119, 129-150, 172. 
Lagerplatz,(Platz,Niederlage): siehe Munition und Kriegs- 
Lagerung: siehe Munition und Kriegsgerät. ae 


lästirer Ausländer, (auch unerwünschter): 79, 80, 86, 207, 
208, 228, 229. . 


de Lapradelle: 225, 227, 
Lebensversicherungsanstalt Westpreussen: 58, 186, 187,204, 


Liquidation und Umwandlung öffentlich-rechtlicher Körper- 
schaften: 83, 89, 221, 222. 


Liquidationsrecht: 187, 205, 213, 214, 218. 
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ie 


iquidationsverträge: 165. 


Löschen von Kriegsgerät,Munition, Sprengstoffen: siehe Mu- 
nition und Kriegsgerät. 


Lotsenkommandeur: 194, 198-200, siehe auch Wunderlich. 
Luftfahrtfragen: siehe Ausschuss für Haeres-,Flotten.... 
Luftfahrzeuge: 201, siehe auch Fliegerangriffe, 
MacDonnell: 28, 33, 36, 41, 42, 51, 57,69, 70, 78, 84, 89, 
721701225 17157,7.172,.,183,:,.195, St, 

siehe auch Hoher Kommissar. 
Malkin: 225, 227. 
Marinebasis: siehe Danzig,Heeres-und Flottenstützpunkt, 
Marriot,H.: 230. 


Mannschaften polnischer Schiffe; 7. 


Matrosen, französische: 116, 117, 118. 


Massnahmen, sofortige: 10, 33.siehe auch action directe. 
Meirowski ‚Paul: 206, 227. 

Meteomlogische Station: 167, 168, 

Militärabteilung,polnische: 167, 

Militärstützpunkt: siehe Danzig,Hesres-und Flottenstützpunkt, 
Minderheitenvertrag;polnischer: 204, 213. 


Montage von Güterwagen: 67, 69, 70. 


Morawski: 194. 
Münzeinheit in Danzig: 173, 177. siehe auch Währung. 


Münzsystem; siehe Vereinheitlichung. :. . 


allgemein: 6-14, 48-51, 54, 55, 60, 61, 63-66, 
68-72, 97, 98, 167, 182-185, 188-202, 
Durchfuhr: 12, 48-51, 60-62, 68, 71, 72, 97, 
162, 188, 189, 191-195, 197, 198, 202. 
lagerplatz: 6-14, 48-52, 54, 55, 60-62, 64-69, 


71, 97, 99, 182-185, 188, 189, 193, 195-198, 


200, 201. 
Kosten: 8-12, 14, 62, 65, 71, 75, 
on. 98, 183, 185, 189-192, 
196, 197. 
Zuteilung: 60, 67, 69, 196, 197, 201. 
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Munition und Kriegsgerät: 
Lagerung: 1L 70, 915.00 a D, "D RE 188 e 


188, 189, 191, 194-200 
Löschen: 7, 10, 48-50, 60-62, 66- 72, 98, 188, 
189-192, 195-201. 
Niederlagen, unterirdische: 196 „2.1995 
Sprengstoffa: 6, 7, 10-13, SÉ 60, 65-72, 
97, 98, 188, 185, 188-192) 195-201. 
Überwachung: 51, 60, 185, 188, 194, 195, 197, 
1 


Weiterbeförderung: 6, 7, 11 49. No ME RS 
98, 90, 185, 101, 108, ege, po T 
Munitionsniederlage: aeti Munition und Kriegsgerät, 
Munitionssachverständiger: 60, 61, 66, 68, 69, 70. 
Munktionsschiffe;: siehe polnische Munitionsschiffe, 
Neufahrwasser: 64, 168. siehe auch Kasernen. 
Neumann ‚Kurt: 206, 227. 


Niederlage für polnisches Kriegsgerät: siehe Munition und 


Kriegsgerät, 
Niederlassungsracht: 144, 
Nogat: 4. 
Notenbank: 173, 174. siehe auch Bank von Danzig. 


Notgela: 169, 


Öffentlich-rechtliche Körperschaften: siehe Liquidation... 


nn a U 


Pässe: 169. 


Ausgabe von Pässen an Danziger Staatsangehörige: 56,203, 
Ausstellung von Pässen: 74, 
Überwachung dar Pässe von Fremden: 169, 170. 


Parlament: 
Danziger: 63. 
polnisches; 62, 219. 
EE e 66,467, 68, 69,73. 


—n aa I 


Personal: siehe polnisches diplomatisches,siehe auch Hoher 
Kommissar, 


Pfänder für die Anleihe: 25, 40, 55, 151, 181. 
Pilotti: 225, 228. 


Platz für polnisches Kriepsgerät: siehe Munition und Krisgs: 


D 
bg, ZE 


Plucinski, 


Poincaré: 
Polens 
Poləns 
Polens 
Polens 
Polens 
Bolens 
Polens 


Polens 


Polens 
Polens 
Polens 


Polens 


Beziehungen: 
freier Zugang zum Meere; 27, 56, 44, 
Handel: 


Haushaltsplan: 


Rechte; 
Sicherheit: 


Yerantwortlichkeit; 
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42, 44, 133-145, 


Vertreter Polens: 37, 39, 41 
EEG 176, 180. 


170, 
20, 1.10,,, 182) 
siehe Beziehungen. 
142, 144, 146,230. 
siehe Handel. 


siehe Haushaltsplan. 


politische Interessen: siehe politische Interessen. 


siehe Rechte. 
siehe Sicherheit. 


siehe Verantwortlichkeit, 


Vertreter; siehe Askenazy,Plucinski. 
wirtschaftliche Beziehungen: siehe Beziehungen. 
wirtschaftliche Entwicklung: 45, 146. 
Wirtschaftspolitik:; 161. 


Polnisch-Danziger Beziehungen: siehe Beziehungen. 


Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 
Polnische 


Polnische 


Arbeiter: siehe Arbeiter. 
Banken: siehe Banken. 

Beamte: siehe Beamte, 

Behörden: siehe Behörden. 

Briefsichtungsstelle: siehe Briefsichtungssteli», 
Dienststellen: siehe Dienstdellen. 
Eisenbahndirektion:; siehe Eisenbahndirektion, 
Handelsgesellschaften: 139. 

Handelshochschule in Danzig; 169. 

Industrie: siehe Industrie. 
Interessen: siehe Interessen. 
Kriegsschiffe: 8, 9, 14. 


siehe Mannschaften, 


Mannschaften: 


Polnische 


Polnische 


Polnische 


Polnische 


Polnische 


Polnische 
Polnische 
Polnische 


Polnische 


Peirischer 


Polnischer 


Polnischer 


Polnischer 


Polnischer 


olnischer 


men 


Polnischer 


Polnisches 


Polrisches 
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Militärabteilung:siehe Militärabteilung. 


Munitionsschiffe: 49, 50, 60, Gë, 68, 72, 98, 
f e EN ER SEL, 
Regierung: siehe Regierung. 


Schiffe: siehe polnische Kriegsschiffe, polnische 
Muritionsschiffe, 


Staatsangehörige: siehe Staatsangehörige, siehe 
auch Ausweisung, Ausschuss für den Hafen,Stellung, 


Staatsgüter; siehe Staatsgüter. 
statistische Bestimmung: 5. 
Währung: 173, 179, 180. 
Zollverwaltung: siehe Zollverwaltung. 
Delegierter: 32, 89, 95, 107. 

diplomatischer Vertreter: siehe diplomatischer,. 
Finanzminister: 75, 

Hafen: siehe Hafen von Gdingen. 

Minister des Äusseren: 130, 131, 145, 151. 
Postdienst: siehe Postdienst,polnischer, 

32, 38, 39, 44, 
86, 90, 91, 95, 


125-125, 131, 
165, 170, 174, 


Vertreter: 10, 11, 14, 18, 31, 
46, 64, 73, 78, 81, 
106, 107, 108, 115, 
148, 149, 151, 155, 
175, 182, 203. 


diplomatisches Personal: 140, 154, 167, 168. 


Finanzministerium: siehe Finanzministerium in 


Polnisches 


Warschau, 


Gericht: siehe Gericht. 


Polnisches 


Polnisches 
Polnisches 


Polnisches 


Kriegsgerät: siehe Munition und Kriegsgerüt. 
Parlament: siehe Parlament. 
Zollamt: siehe Zollamt. 


Zollgesetz: siehe Zollgesetz. 


Br 
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Politische Interessen Polens: 166. 
Politische Rechte: 138. 
Polizei: 
Banzicer..18, 20,267, 88, LIES Kr, 119, 158, 168. 
Kosten: 18, 26, 116, dl, 119, ICE, 
des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den Hafen.. 


Polizeivorschriften bezgl.An- und Abmeldung: 138, 144, 163. 


Port d'attache: 8, 9, 14. siehe auch Ankerplätze. 


stdienst, ‚polnischer: Ee Ee, 


Postbeamte,polnische; 140. 


nn 


Postkongress:; siehe Stockholmer Postkongress,. 
Postverkehr: 24, 


Präsident des Senats: 7, 8, 12, 26, 31, 32, 45, 65, HR. ës 
gi 85, 90, op, Om, 107, "108, 116, 
117, 128, 126- 129, Taw "146, ' 154, 
i72 194. sieha auch Sahm, 


uinones de Leon: 31, 32, 36, 40-42, 44, 46, 48, 51, 54, 
58.60, 65,'69,-71, 73, 74, 78, 81, 84, 
es 87-89, 91, 98, 94, 125, 12a, ën, 
128, 219, 145, 146, 151, 154, 170, 182, 
184. 186, 188, 191, 192, 205, 204, 206, 
321. 222, 224, 225, 227, 229, 234, 236, 


Rat des Völkerbundes: 
f Anrufung des Rats: 4, 44, 55, 92, 
Beschluss des Rats: 
Re 7ER 2920,22]; 
Ona oe e E EL 
vom 23. VI. 1921: 7, 10, 12, 51, 185, 
188, 194- GER 
vom Iyo yV O22 T99; 
Tone ek T E AE, ` ës, 
von CB. Lë "1922: 100, TOSI ` 11.0. 
vom AEN, Doo 19235: dë, ECH SE 
Tom E 11071988: 221. 
vom 18. V. 1923; 149. 
rer KE berg "Eé, LEL 
vom ə VII.1923: 45, ’155, 
vom 9. IX, 1924: 210. 
vom 13. IX. 1924: 227, A2B, 
siehe auch Völkerbund, Verantwortung. 
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Ratifikation von Abkonmen: 56, 91, 139. 


Begierung: 
Danziger: t, Sa ER 
ee a8, 52, 5A, 55, 59, ës 68, 
Ge MeRa 76, 79, 93, 95-101, 104-106, 
108, 110-412, 116-118, 120, 122, 124- 
132. 147, 149, 152, 153, 155-157, 189- 
163. 165. 169, 182-186, 188-190, 192- 
194, 202, 204, 206-208, 214, 219, 219a, 
220, 222, 224, 225, 228-231, 233, 287. 
deutsche: 10. 
britische: 121. 
französische: 20, 26, 116-119, 
italienische; op. 
polnische: 4-13, 17, 18, 20, 24, 26-28, 32, 34, 
36-45, 44-46” 48, 51, 52, 55, 60-63, 
65-67, 71-73, 76, 78-80, 84-86, 90, 
oi. 9%, 95-98, 106, 108-110, 115, 120, 
128, 184, 127-129, 131-141, 144-147, 
149. 151-153, 156-157, 169-170, 172, 
173, 180, 182-195, 197%, 199, 202, 
204-207, 209, 211, 214, 217-219e, 
222, 224-230, 233-235, 237, 238. 


Rechte: 
e Danzigs: 13, 48, 85 93, 104, 131, 207, 219. 
Polens; je-14, ab, 48, 50, 65, 7, 85, 98, 
33 106, 108, Kat 131, 182,’136, 137,, 142- 
144, 146, 168, 188, 18%, 205, 207, 217, 


228-231. siehe auch Liquidationsrecht, 
Rechtliche Stellung: siehe Hafen von Danzig,Staatsangehörige. 
Rechtsberater: 58, 78, 81, 83, 85, 187, 204, 205, 208, 2.04 
225, 226, 227, "on siehe auch Rechtssach- 
verständiger. 
Rechtshilfeverband: siehe Hechtspflegebsziehungen.. 


Rechtspflegebeziehungen Danzigs zu Deutschland: 165,. 166. 


Rechtssachverständiger: 85-87, 92, 225, 227, 228, 22. 
siehe” auch Ausschuss von "Rechts- 
sachverständigen. 

Regelung von Streitfällen: siehe Verfahren... 

Reiohsbank: 16, 18, 101, 104. siehe auch Finanzlage. 

de Röwond,Oberst: 61, 188, 194, 196-202, 

Rentenvertrag: 209, 211, 212, 213. 


Revarationen:; 16. 
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Reparationskommission:; 16-18, 23-25, 29, 31, 40, 55, 100- 
104, 110-116, 125, 149, 150, 151,174, 


Revision der Entscheidung des Hohen Kommissars v.7.1V.22:185. 


de Reynier,Oberst: 49, 84, 194, 224, ARG.siehe auch Ausschuss 
für den Hafen... 


Riemer; 211. 

Romein Sekretär: 202. 

Rücktritt; siehe Ausschuss für den Hafen,Prüsident, 

Rützen-Kositzkau: 58, 78, 83,187, 204, 205, 209, 210, 214. 

Ryan: 27. 

Sachverständiger,allgewein: 48, 51, 52, 80, 185, 191, 193, 
230, 251, 235. siehe auch Aus- 
schuss für den Hafen...,siehe 


auch Völkerbund, 


Sachverständige für den Untersuchungsausschuss betr.Lager- 
platz; 48, 51, 52, 185, 191, 195. 


Sachverständige für die Frage der polnischen Eisenbahndirek- 
tion: 230, 251. 


Sachverständiger in Komsularfragen: siehe Schiedsrichter. 
Sachverständigenausschuss: siehe Ausschuss von Rechtssach- 


verständigen, siehe Untersuchungs- 
ausschuss. 


Sachverständigengutachten: siehe Gutachten. 

Dr.Sahm,Vertreter Danzigs: 5, 6, 9-12, 14, 22, 26, 35, 38, 
al, 42, 44, 45, 48, 50-52, 58, 59, 63, 65, 66, 68, 
69, 73, 74, 78, 81, 83-86, 88, 90, 93, 95, 106, 114, 
125, 181, 148, 149, 154, 165, 170, 174, 176, 182, 
194, 203, 208-210,'216,' 221, 233, 234, 

Salandra; 27. 

Schatzanweisungen, Danziger: 16, 18, 101, 102, 104, 110. 

Ausgabe: 102, 110 


Diskontierung: 16, 18, 101, 104. 
siehe auch Finanzlage. 


Schauer ‚Johann: 58, 78, 83,.186, 187, 204, 205, 209-212. 
Schiedsrichter; 219a, 220, 22l. 


Schiffahrt Danzigs: 183. 
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Schiffe: siehe polnische Kriegsschiffe, polnische Munitions- 
ES e schiffe, 


Schlichtung von Streitfällen: 11. 
Schriftstücke,amtliche: siehe Übersendung. 


Schulden: siehe Danzigs Schulden,siehe auch Finanzlage, 
Stundung. 


Schutz Danzigs: 10, 66, Slge, 


Schutz Danzigs durch den Völkerbund: 11, 15, 50, 55, 65, 
68, 79, 144, 145, 206. 


Schutz Danziger Staatsangshöriger im Auslande; 219. 
Schutz der Interessen Danziger Staatsangehöriger und 
anziger Gesellschaften: 54, 58, 76, 78, 79, 
83, 186, 187, 204, 207, 209, 210. 
siehe auch Ausschuss von Rechtssachverstän- 


digen. 
Sekretariat des Völkerbundes: siehe Völkerbund, 
Senat der Freien Stadt Danzig: 5, 7, 16, 25, 37, 67, 69, 


8, 100, 103, 109, ılı, As, 
134-137’ 139° 141, 163, 164, 
167, 166, 176, 1r2, 175, 
176. 179, 207, 208, 218, 
221, 232. 


Sicherheit Danzigs: 6, B 13, 48, 50, 69, 202. 
Polens: 11, 88. 


Siherheitsleistung: siehe Steuern. 


Sicherheitsmassnahmen bezw.-Vorschriften: 11, 60, 61, 66, 
70, 198, 199, 201, 


Sicherheitsnolizei: siehe Polizei. 


Sichtvermerkgebühren für Danziger; 188 zu 151, 152 FT70: 
Skirmunt; 46, 48, 50, 51, 52, 57, 59. 
Sprenestoffe: siehe Munition und Kriegsgerät. 


Staatsangehörige: 
britische; 85. 
Danziger: + Eë ep, A ` 78, TI BB, e 
156, 155, 137, 138, 140, 143, 

2915 ‚152, 160) 166, 170, 186, 
187' "204-208, tarie iSe 215, 
217-219, 227. 

französische; 117. sishe auch Matrosen. 
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Staatsangehörige; 

Ee Bon. Sl. 67,785, 125,7185,0127, 
158-140, 144, 159, 160, 163, 
164.,,167, 169,.:186, 207 2185, 
GAS, 

rechtliche Stellung polnischer Staatsan- 

gehöriger; 38, 154, 156, 163, 164, 213. 

siehe auch Ausweisung, Ausschuss für 
den Hafen ,Konsularattaches, Schutz der In- 
teressen.. A 


Staatsgüter: 
ehemalige deutsche: 15-17, 24, 55, 101, 108, 


NEE, 115,168 „212, 
polnische: 14], 154, 
Stellung: 14], 154, 
Steuern: 141, 166. 


Staatsschuld,ehemalige deutsche: siehe Danzigs Schulden, 


Ständiger Beratender Ausschuss: siehe Ausschuss für Heeres-, 
Flotten-und Luftfahrtfragen. 


Ständiper Internationaler Gerichtshof: siehe Gerichtshof, 


Statistische Bestimmung: siehe polnische statistische Be- 
stimmung. 


Stellung: 
Danzigs: 56, 146. 


des Hafens; siehe Hafen von Danzig. 

des polnischen diplomatischen Personals; e, dieses, 
der Staatsangehörigen: siehe Staatsangehörige. 

der Staatsgüter: siehe Staatsgüter, 


Steuerabzug gegenüber Beamten der polnischen Regierung: 167. 
Steuern- Sicherheitsleistung: 164. 
Stockholmer Postkongress: 89, 237, 238, 239. 
ira EE e En lt Ge a, 57 59, oO, 93... 1518 
Eege én. 148/151, '154,.155,°187 0% 
100,104 7182-206, "BCL 722], 
schwebende: 44, 46, 154-157, 
siehe auch Schlichtung, Verfahren, 
Streitfragen: siehe Streitfälle. 


Strasburger ‚Vertreter Polens: 78, 80, 81, 83, 84, 86-89, 
KA 93, 209, 216, 216,233. 


Stundung: 23-25, 102, 111, 112, 114, 115, 181. í 


Technischer Ausschuss: siehe Ausschuss für Verkehr und 
i Durchfuhr, 
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Teilnahme Danzigs an Kongressen; siehe Beteiligung, Berner 
Eisenbahnkonferenz ‚Stockholmer Postkongress. 


Territorialgewässer der Freien Stadt: 8.siehe auch Hoheits- 
gewässer. 


Trensitlager: siehe Munition und Kriegsgerät. 
Transitniederlage: siehe Munition und Kriegsgerät. 


Troy1:+796; 

Übereinkommen; 
allasmein: 4,,57,.66,'98,,182, 185, 218. 
vorläufiges v.18.V1.21: 152,betr.Kosten des 

Hafenausschusses. 

vom 22.1X.23 über die Währungsreform in 
Danzig: siehe Währungsabkommen. 

Übergabe von Gebäuden an Polen: 141, 168. 

Überleitungsabkommen:; 165. 

Übersendung von amtlichen Schfiftstücken: 166, 

Übersendung von Schriftstücken an das Sekretariat: 56, 57% 


Übertragung von Gütern der Weichselstrombauverwaltung: 87, 
254, 235. 


Überwachung und Verwaltung der Weichsel: siehe Weichsel, 
Überwachung: siehe Munition und Kriegsgerät. 
Unabhängigkeit Danzigs wirtschaftlich und politisch: 142, 
Umwandlung: siehe Liquidation und Umwandlung. 
Unden:=76,-78,783, 204, .205, 210, 215. 

det, 226522116.,,117%,,118, 


Unterbringung polnischer Beamten: 17?.sishe auch Übergabe 
A von Gebäuden. 


S 


ntersuchungsausschuss für die Lagerplatzfrage: 51l, 52, 
Red 2109,04 Dë, TE, 73,188; 
188-191, 193-195, 197,198? 200-202. 
Bericht vom 8.11,24: 71. 
Kosten; 52, 72, 


mn nn 
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Yerantwortung; 
Erbe men: 4,210 EL, DS, 63,166. 
des Rats; 52) z 
Vereinbarung; 
allgemein: 6, 10, 37, 38, 39, 42, 44, 45, 51, 
64, 65, 69, 70, di nd, 89, 91, 95 
ER 105, 107, 115, ET, 122 138, 
140-143, 156-160, 162-167, 185, 188 
195, 199, 222, 251, 232, 534. 
im einzelnen: Siehe‘ Abkommen. 
Auslegung von Vereinbarungen: 38, 156, 103% 


A 


H 


Vereinheitlichung des Münzsystems: 173, 174, 177, 178. 
siehe auch Währungsreform, Münzeinheit. 


Vereinigte Staaten: 67. 


Verfahren bei Ausweisung: siehe Ausweisurg. 


Verfahren bei Berufungen: siehe Berufungen. 

Verfahren bei Meinungsverschiedenheiten: 130, 131, 164,233, 

Verfahren zur Regelung von Streitfällen: 35, "34 36, 37, 
589, 44, 93, 151 132, 148, 147, 148, 


154, 156, 162, i86,. 220. 


Verfassung: siehe Danziger Verfassung. 


Torfürungsreckt über Eigentum des Hafenausschussas: siehe 
Ausschuss für den Hafen.,., 


Verhandlungen im Sekretariat: 95, 97, 125, 127, 128, 147, 
Team, 


Verhandlungen, unmittelbare: 32, 44, 45, 76, 78 97, 129, 
146, 147, 156, 157, 180, 161, 
204, 229, 


Verkauf von Eigentum des Hafenausschusses: siehe Ausschuss 
für den Hafen... 


Verpachtung von Eigentum des Hafenausschusses: siehe Aus- 
schuss für den Hafen... 


Verteilungsausschuss: siehe Ausschuss für die Verteilung... 


Vertrag, deutsch-polnischer vom 30,August 1924: 207, 208. 


Vertrag von Paris vom 9.November 1920: 11, 12, 34, 36, 38, 
89,45, 48,.65,196,.99, "104, 108, RE 
130, 153, i35, 136-142; 144, 148, 152, 
153) 158, 168, 21%, 231. 
Artikel 1: 108, 109. 
Artikel 2: 166, 
Artikel 3; 166, 216-219, 


Vertrag von Paris; 


Vertrag von Versailles: 


Artikel 5: 219. 

Artikel 6: 164, 165, 222, 228. 

Artikel o: 115, 171, 172, 180, 

Artikel 13: 161, 

Artikel 14: 134, 161. 

Artikel 15: 161. 

Artikel 16: 161. 

Artikel 17: 161. 

Artikel 18: 161. 

Artikel 19: 224. 

Artikel 20: 5, 6, 96, 136, 160 

Artikel 23: 152, 158, 160. 

Artikel 24: 160. 

Artikel 25: 129, 152, 153. 

Artikel 26: 48, 50, 136, 158. 

Artikel 28: 8, 50, 182. 

Artikel 33: 156, 163, 164. 

Artikel 36: 171-174, 177-180. 

Artikel 38: 86, 226. 

Artikel 39: 33, 34, 36, 38, 55, 
108, 107, 108, 134, 
140, 142, 143, 144, 
148, 158, 165, 186, 
Bons 214, ër at 

Artikel 40: 34. 
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12,213, 24,127, 


234,235. 


9215098 
137, 
147, 
206, 
233. 


35, 34, 36-39, 


45, ep 94. 104, 108, 109, 111, 
113, ıla, 121, 132, 133, 135, 
136, 138, 189) 141-145, 156, 161, 


Artikel 
Artikel 
Artikel 


S 
H 
d 


Artikel: 


Artikel 
Artikel 


Artikel 
Artikel 
Artikel 
Artikel 
Artikel 


u 
I 


d 
l 
al 
l 
2 


Artikel: 


Artikel: 297: 


ne 207, DIL-21A, 231. 


2ia, SR 
ER 

La AST, 

Sa, 121 151 


00: 
SR 
102; 
03; 
04: CN 38) 
05: 
06; 
El e 
08: 
54: 


131. 
131. 
113, 
113, 
113, 


131, 137, 
131. 


34, 36, 131, 145, 144, 
130, 131, 142) 
148, 


148 D 
144, 
Tols 


256: 113, 186, 204, 212. 


205, 214. 


Vertretung auf internationalen Tegungen: 22, 104, 105,106, 


siehe auch 


Verwaltung: 


Danzigs: 


der Eisenbahnen: 
der Weichsel: 


Verwaltungsform Danzigs: 


si 


36, 


eteiligung Danzigs, Berner kisen- 
bahnkonferenz,Stockholmer Postkongress. 


15, 25, 98. 


siehe Eisenbahnen, 
ehe Weichsel, 
Sure 
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Verwaltungskosten der Alliierten: 15, 101, COS ALLL len 
Vetorecht des Hohen Komissars: 223. 


Völkerbund: 
Finanzverwaltung: 28, 122. 
Finanzvorschriften, Art. Boa Te ar LA, 
Generalsekretär: 2, 4, 18-20, "ep, 27-29, al, 44, 
72 TOT E, "og, 95, 96, 101, 
ue Ek WIRE "802. 
12% 14l, 147, 149, 151, 158, 
1557 172, 181, 1.855 193, 209, 
216, 221, B22- ABO, Erd, ’230, 226, 
Kommissar; siehe Hoher Kommissar. 
Rat: siehe Rat des Völkerbundes, 
Sachverständige: 680,,155, 184, 
Sekretariat: 5, 8, So, 32, 40, 41, 45, 46, 56, 
57, 59, 76, 85, 95, 97, 116, Ch 
125, 127, 128, EN 140, 147, 150, 
158-165, ’ı157, ' 187, Centa 
Rechtsabteilung: 81, 85, 187, 208, 220-227, 
235, 
Abteilung für EE 6,106,108, 
siehe auch Verhandlungen 
Vorschusskonto; 72, Dä, 122, 195, 221. 
Zuständigkeit: 6, 76, 187, 204, 205 


Völkerrecht: 26, 81, 208, 209, 212, 214, 225, 227-229. 

Völkerrechtliche Stellung Danzigs: 121. 

Volkmann, Finenzsenator: 16, 17, 22, 23, 25, 46, 104, 114, 

Te 174,0 180, 470 ,.122,.172 178, 176, 
‚180. 

Volkstag: 135. siehe auch Parlament, Danziger. 


Vollzugsgewalt: 126, 144. 


Vorbehalt in Protokollen: 15, 73. 


ee 


Vorgehen ‚unmittelbares: siehe action directe, 


Yorlüufiger Ausschuss: siehe Wirtschafts- und Finanzaus- 


egen eege 
schuss, 


Vorschriften für das Löschen und die Weiterbsrorderung 
von Munition und Sprengstoffen: 9, 192, 
siehe auch Ausschuss... 
Wahrung ‚Danziger: 18,102, 104, 110, 114, 115, 187, 
178, 173, 179, 


ae Ee 46,1714175,./176,. 177-180. 


Währungseinheit: siehe Münzeinheit. 


See 


Währungkredit: 178, 180. 


elzungszeförg; 20, 46.150, 151, .170, 171, 172,.174,, 175, 
176, 177, 179, 180 


Warschauer Abkommen: siehe Abkommen zur Ausführung.... 
Warschauer Kabinett: 68. 

Wehrpflicht polnischer Staatsangshöriger: 167, 

eege 72, 37550, alt" ké: ép, 96, 144, 189, 183, 19472827 


Überwachung und "Verwaltung: 4 e. 95, 96, «L60, 
Dh’ 056, 


= 


sichselstrombauverwaltung: siehe Übertragung von Gütern... 


eiller,A. Professor: 78, SOA, 


EZ 


= 


Weäterbeförderung von Sprengstoffen: siehe Munition und 
Kriegsgerät. 


goc E et 107% 105,110; 
Zuteilung: 16, 110. 


! 
Werkstätten: sishe ne 


Wederplatte: 60-62, 64, 66, E EE E, ën LE 202% 
Bigentumsrecht: en, 189, 191.siehe auch Hafen- 
AUSSCHUSS, 


“= 


diobe ‚Pastor; .79,,206, 227. 

Wiedergutmachungsausschuss: siehe Reparationskommission. 
Wieniawski: 172. 

Wirtschaftliche Beziehungen: siehe Beziehungen, 


Wirtschaftliche Entwicklung: siehe Polens wirtschaftliche 
| Entwicklung, 


Wirtschaftliche Interessen Danzigs; 39, 90, 166, 217-219a, 


Hir irtschafts-und Finanzausschuss: 15-19, 25, 25, 29, 31, 40, 
45, 99-104, 110, 112-116, EC 149, 150, 151, 
157, 170-176. 
Beschluss des Finanzausschusses v.5.1X.22: ALOE 
30721709 
Beschluss des Finanzausgchusses v.31.I. 23: 114, 


Wirtschaftslage Danzigs: 15, 16, 26, 119, 
Wirtschaftsleten : 


a i un or "Benzigas: 45, p 
Polens: 146, 
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Wirtschaftspolitik Polens: siehe Polens Wirtschaftspolitik. 
Wohngebäude für den Hohen Kommissar: siehe Hoher Kommissar. 
Wohnungen: 141, 168. 


Wohnungsamt: 141. 


Wohnungsnot: 64, 

Wohnungszwangswirtschaft: 169. 

Wunderlich; 194. siehe auch Lotsenkommandeur. 

Zivilprozess: 159.. 

Zölle: 

Ebert, 38,.90,r117 "bel, 180. 

Danziger: 5, 153, 

RE e erer et, 

Zollamt, Danziger: 133, 134, 144, 

Zollbeamte: 117, 134, 135, 140, 161, 162, 

Zolldienst: 161, 

Zolleinkünfte: 24, 135, 161. 

KE eene Së, 185,.154,.'161,: 165. 

Zollgesetz,polnisches: 89, 90, 135, 134, 135, 161-163. 
Anwendung des polnischen Zollgesetzes vom öl, 
NLIETOAN ze GE, ` 89,790, 154. 

Zollstatistik: 162. 


Boten ir molnischer; 133, 154, 161, 162, 


Zollverwaltung: 
Danziger: 154, 135, 144, 161, 162. 


polnische: 135, 134, 144, 161, 162, 163. 


Zugang: siehe Polens freier Zugang zum Meere. 


Zurückstellung Danziger Fragen: 89, 91, 154, 168, 203, 210. 


Zurücknahme von Berufungen: siehe Berufungen. 


Zuständigkeit: 
des diplomatischen Vertreters: siehe diploma- 
tischer Vertreter, 
des Hafenausschusses: siehe Ausschuss für den 
Hafen... 
des Hohen Kommissars: siehe Hoher Kommissar, 
des Völkerbundes: siehe Volkerbund, 


$ 
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Zuteilung: 
der Eisenbahnnerkstätten: siehe Eisenbahnwerk- 
stätten. - 
des Hafenbeckens: siehe Hafenbacken. 
des Lagerplatzes: siehe Munition und Kriegsge- 
rät. 


der Werft: siehs Werft. 
Zwangsmassnahmen:39, 79, 208, 


Zwierkowski,Admiral: 60, 66, 67, 68, 70, 73, 194, 


ged 
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